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rn: Beizeichnußt der Künfte/ inı6 Theilen 
dıcfes Buche begricffen. 


De a ehenban in ſich XC Auffgabenend Fragen, auf; der Arichmetica 
er Rechen Runft genommen. 
Deriitpauiyı Auffgaben vnd Fragen / der Geemerria oder dem Feldmeſ⸗ 
maͤſſen zugechan. 
Da Theil / LX Aufgaben vnd Fragen’ jur Stereomerria oder Mäffung 
Coͤrperlicher ding gehörig. 


4 Dertv Tpelı XXVI Aufgaben vnd Fragen, auß der Mußica oder Sing · 


J f Dev — E B Fragen / auß der Opuika, > Perfgetige e 
5 Da vl en vnd Fragen /auß der Caioptrica eder 


S 
Devu — Auff —— vnd Frage en / auf der Altronomia end A- 
ia oder ſeher:vnd euer Aunft. 


Devim en XVH Auffgaben vnd Fragen rau der Gaomonica vnd 


—— *5 J —— ne vnd Slag ⸗· 
r 
— gaben und Sragen/auß der Scrica oder Was va 


F t 
ZEFDEX Teen LX Auffgaben ond tagensfo durch den Moram ober : 


iche Bewe auffgelö 
DerXitpeiiN — Fragen auß pyfobolia, vnd fouften 


| DirXll —— XV —— vnd Gera der Pnevmarica vñ durch 


wege zu bringen, 
Der XIII Their — gaben — — Hydraulica oder ſou⸗ 
as Waſſer 


Der Xxiv zn Auf, —— ar 


betreffend. 
Der XV Theil / xxxiii Yuffgaben —— Architecturam vnd Me- 
chanicam, oder Bawkunſt on vnd Handwercker 


Der xvi —— Auffgaben vud Fagen / au Deu Chyania DB) au⸗ 
Ranſten genommen, | 
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Dem Durchleuchtigen / 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herm / Gerrn 
AUGUSTO den Juͤngern / Herßogen zu Braun 
ſchweig vnd Linenburgre. onfern Önddigen 
| Farſten vnd Herrn. 


IN Srehleuchtiger/Hochgebomer Fuͤrſt / 
EI] Önddiger Herr: Es haben vor zetten die Grie⸗ 
RD chiſchen end andere Poeten / in Befchreibung 
EYE vralter Gefchichten/ die waarhafften Hiftorien 
mit ihren gefärbten Reden bnd ftolgen Sabuln dermaflen be, 
flecket vnd verdunckelt / dz es hernach der Poſteritaͤt ehr ſchwer 
gefallen wann fic der Sachen eigentliche beſchaffenheit von 
dem anerdichten Weſen widerumb abfondern/ond ihrem vori⸗ 
gen nitori gleichfam poftliminiorefticuiren polen. 

Ar us follein überauß kluger ond verſtaͤndiger Mañ ge, 
weſen ſeyn: Deme haben ſie deßwegen Hundert Augen zuge 
ſchrieben. 

Busırıs muſte ſeine Gaͤſte ermordet Haben: Weiln er nit 
geſtatten wolte / daß Frembdlinge in Eghpten jhre Nahrung 
mit der Handlung ſucheten. 

CHARONTa, den Oberſten deß Schiffes / dahin die Egh⸗ 
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—— —— d er Künfte/ in 16 Zelten 
dieſes Buche bearieffen. 


Der 1Tpeil,pälstn * XC Auffgabenend Fragen / auf der Arithmetica 
er Rechen Kunſt genommen, 


Der 1 Tpabrvı Auffgaben vnd Fragen / der Geometria oder dem Feldmeſ⸗ 


maͤſſen zu gethan. 
Der U Theul / LX Auffaaben vnd Fragen’ zur Stereometria oder Mäffung 
Coͤrperlicher ding gehörig. 


DerIv Theil, En Aufgaben 8* ei ragen / auß der Mufica oder Sing⸗ 
u: Der vy DIESEN Ya naben vud Fragen / auß der Optika, Perfpe&tivor | 


— 
Der vi TheilXXX VI Aufgaben ond Fragen aufj der Caroptrica oder 
unſt. 
Devu len Auffgaben und Fragen / auf der Altronomia vnd A- 
1£* ftrologia oder Sternfeherzond Sterudeuters Runft. 
— Der viu * XVI Auffgaben vnd Fragen rauf, der Caomoniea vnd 


—* — oder Zubereitung der Sonnen vnd Slag⸗ 


Der — 54 gaben vnd Sragen/auf der Statica oder Wag vã 


* Derx ——— LX —2 et ol dürch den Motum oder 


— Aufgaben vi Aröge auß der Pytobelia, vnd ſonflen 


DuxudkeleRy 35 der Pner ñ durch 
er XII Theil, XXV sed — et Pnevmatica v 


deu 
De XIIT AR — vnd Flagen / auf der Hydraulica oder ſou⸗ 
en durch das Waſſer jur wege ju richten. 
"Der XIV Thei/v XIII Auffgaben / die Schreib Runft betreffend. 
Der XV Theil XXXIII Aufgaben nd Fragen / die Architefturam vnd Me- 
chanicam,oder Zawkuuſt vnd Handwercker 
Der Xxvi —— Auffgaben vad Fragen / auf der Chymia vB) au⸗ 
anſten genommen, 
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Dem Durchleuchtigen/ 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herm / Bern 
AUGUSTO ven Juͤngern / Herßogen zu Brauns 
ſchweig vnd Linenburgvie. onfern Gnaͤdigen 


| * Fuͤrſten vnd Herrn. 
CL CN Vrchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt / 


WBGanaadiger Heart: Es haben vor zeiten Die Gries 
NE, chiſchen end andere Poeten / in Befchreibung 
EYE vralter Sefchichten/ die waarhafften Hiftorien 
mit ihren gefärbten Reden bnd ſtoltzen Fabuln dermaflen be, 
flecket vnd verdunckelt / dz es hernach der Poſteritat ſeht ſchwer 
gefallen / wann ſie der Sachen eigentliche beſchaffenheit von 
dem anerdichten Weſen widerumb abſondern / vnd 7 vori⸗ 
gen nitori gleichfam poftliminiörefticuiren wollen. 

Ar us follein überauß kluger ond verſtaͤndiger Mañ ge⸗ 
— Deme haben ſie deßwegen hundert Augen zuge⸗ 

rieben. 

Busırıs muſte ſeine Gaͤſte ermordet Haben: Weiln er nit 
geſtatten wolte / daß Frembdlinge in Egypten jhre Nahrung 
mit der Handlung ſucheten. 

CHARONTA,DEen Oberſten deß eo ffes / dahin die Egh⸗ 
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SedicationSchrifft. 
ptier der Verſtorbenen Leiber / jhrem Gebrauch nach / haben 
bringen / vnd / ob ſie der Begraͤbnuß wuͤrdig weren / oder nicht? 
erforſchen laſſen / nenneten ſie den Hoͤllen Schiffmann. 
Vom DzucALıone wird fingirt / daß er lebendige Men⸗ 
ſchen auß Steinen gebildet: auß vrſach / weiln er / neben feiner, 
Gemahlin Pyrrha, als einsmahln das Land Theſſalia mit 


Waffer uͤberſchwemmet worden / deſſelbigen Iunwohnere mit 


9 ur den hohen Berg Parnaflum geführte / und dafelbft 
erhalten. | 
ErımETHEo,einemden Wolläften ergebenem Mañ / wird 
äugefchrieben: daßerdie Pandoram. indie Welt eingelaffen/ 
vnd dardurch allerley übels auff Erden verurfachet babe. 

Vnd weil es dem Menſchen verborgen / wie es jhme noch 
ins kuͤnfftig ergehen werde: Haben ſie das Farum Noctis 
Filium, der Nacht Sohn geheiflen. 

GExvox, ein reicher König in Iberıa, ſonſt Chryfaor 
genannt / wurde für DreyCeibig gehalten: daß er Drey-fo 
mächtige Söhne erzeuget / die der gantzen Welt eine Furcht 
vnd Schrecken eingejaget. | 

Vnd / oHERculEs, tuam fidem! Sage uns: Daßdu 
J. 2. Löwen vnd Schlangen getoͤdtet: 3. 4. wilde Schwein 
end ſchoͤne Dundin gefangen: 5. Grauſame Vögel verſtoͤ⸗ 
bert. 6. Augiæ Stall geſaͤubert. 7. Pafiphäcs Stier übers 
getragen. 8. Diomedis Pferpe hinweggefuͤhrt. 9. Ama- 
zonis Gürtel erlanget. jo. Geryonem überwunden. . ja 
den Tenffet felbften auß der Hoͤllen getrieben. 2. Vnd endli⸗ 


chen der Heſperidum Guidene oͤpffel uͤberlommen: Gage 


ps 


Dedication Schrifft. 
vns doch / bey trawen vnd glauben / Ob vnd was dieſes alles 
anderfifen vnd heiſſe / als / daß du cin fuͤrtrefflicher Heldt vnd 
mächtiger Sieges Fuͤrſt geweſen? 

So ſoll auch durch Jasonts guldents Feu / wie die Alchy⸗ 
miſten darfuͤr halten / ein Permentes Buch / darcin die Kunſt 
deß Goldmachens gezeichnet / zu verſtehen ſeyn. 

Der vertrunckenen Königin LAMı= Rinderfennd alle ges 
ſtorben / darumb dichten die Docten: Sie habe/ auß Neidt / an⸗ 
dern Weibern Die jhrigen auch vmbbringhlaffen- 

Von den neun Jungfrawen / welche Ofiris dem Apollini 
auß der Muſicanten Schaar / daran er eine ſonderliche Frew⸗ 
de gehabt inder Sing ⸗ vnd andern Kuͤnſten zu vnterrichten 
übergeben / haben mehrerwoͤhnte Poeten jhre Novem Mu- 
sSAaſsgenommen. 

ÖRPHeus pflegte / mit vnd neben vom Amphione, til 
den Leuten freundlich zu zuſprechen: Dannenhero wird von 
beyden fabuliert / daß ſie Baͤume vnd vnvernuͤnfftige Thier zu 
ſich gezogen. 

PHAETON, der Aſtronomus, ſolldie groſſe Brunſt im 
Moren: end Welſchland / dardurch im 2429. Jahr nah Er⸗ 
ſchaffung der Welt / vie oͤrter eingeaͤſchert worden / zuvorher 
prognoſticirt haben: wird derhalben bezuͤchtiget / daß er den 
Dimmel angez uͤndet. 

RHADAMANTus in Lyciàâ, hatt die Tugend begabet/ 
vnd die Lafter abgefiraffet: Oeßwegen wird er ein Hoͤlliſcher 
Kidbter genennet. 

Als die Poeten vonder aͤhrnen Schlangen in der Wäften 

Riij meldung 


Dedication Schrifft. 
meldung thun ſolten / gedachten ſie varfür Ser Arınıs: Wie 
ſich nemlich vmb deſſelben Trident oder Eiſern Secpter / fo 
dem Buchſtaben T äuvergleichen ſeyn ſoll cine Schlange 
gewickelt haͤtte. 
Daß Ur vsses Scyllam uͤberſchiffet / bedeutete: Er were 
felbiges Orts den See: ond Meer Raubern entrunnen. 
Vnd ſeynd letzlichen Triptolomi Schiange: Medeæ 
Deachen: Ganymedis Adier: Phryxi Wicder: Bellero- 
hontis pferdt: ſunonis Pfawen: Cybeles Coͤwen: Vnd 
ædali Stägel / von welchen allen beym Virgilio,Ovidio 
vnd andern alten Poëtis: item in Syntagmat.Hiftoriar. 
Mund. Jeh. Micreli, in deConfenf. & Ditlenf. Gale- 
nic.& Chymicor. Dan. Sennerti, Fac. Poëtic. Eilh.Lu- 
bini,Sech.Calvi(.Chronologiä: infonderheit aber in My- 
tholog, Natalis Comitis hin vnd wider ein mehrerg zu fin⸗ 
den / fuͤt nichts anders / als für Schiffe zu halten. | 
Haben alfo die vor alters geweſene Poeten ihre Hiftorien 
mit allerley wunderlichen Fabuln vnd newen Woitern fügar 
Abel zugerichtet vnd verderbet/ daß es jhnen die Nachkoͤmlinge 
- möflen ſawer laſſen werden / bißfie endlich Die Bedichte von 
den Befchichten ſequeſtrirt, vnd die Waarheit widerumb an 
das * Tages Liecht gebracht haben. | 
Sollen demnach aleond jede Seribenten end £chrer fich 
vernemblich dahin bearbeiten / wie / Jene zwar den rechten 
Verlauff vnd Vmbſtaͤnde der Hiftorien/ ſo vonihnen zu be⸗ 
ſchreiben / hell vnd klar / den Nachkoͤmlingen zum beſten / moͤch⸗ 
ten vorgeben: Dieſe aber jhren anbefohlenen vnd vntergebe⸗ 
| Ä | — nen 


SedicationSchrifft. 

nen Diſcipulis die Sprachen / Frehen Ruͤnſte vnnd Wiſſen⸗ 
ſchafften alſo deut: vnd verſtaͤndlich proponiren vnd in tl. 
liren,damsit fiediefelben bald ondrecht erlernen/ vnd alſo der⸗ 
maln eins dem Regıment/fonderlich aber Kirchen vnd Schu⸗ 

len / nuͤtzliche Dienſte onderfprießliche Huͤlffe leiften Fönnen. 
Solches / Durchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt / Gnaͤdig⸗ 
ſter Herr / hat nebenſt andern feinen Collegen, auch vnſer lies 
ber Batter, M. Daniel Schwenter Seel. ſondern Ruhm zu 
melden/in fleiffige Dbacht genommen 7 indemeer nicht allein 
die gantze Zeitüber / weilner bendiefer [öblichen Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Univerficde Altvorff Profeflor geweſen / feine Audi- 
tores in Linguis Orientalibus vnd Mathematicis Stu- 
dis, muͤglichſtem Steiffenach/ tremlichft informirer: Sons 
dern auch / nach verrichter feiner Profeſſions Arbeit die mei 
fin Parerga end Horasfuccifivas dahingemittelt / daß er 
auch andern/fo ihn gegenwaͤrtig zu hoͤren verhindert wurden / 
abweſend möchte behuͤlfflich ſern. Wie dañ deſſen ein / wiewol 
geringer / jedoch waarhaffter Zeuge ſeyn kan fein Geometti- 
ſches Wercklein / vnd anders / ſo cr vor dieſem in offenen Druck 
abgehen laſſen. Vndiſt gewißlich feine Begierd / widerumb 
dergleichen zuthun vnd verborgene Sachen maͤnniglich zum 
beſten an Tage zu geben / auch auß dieſem gegenwertigen ge⸗ 
ringfuͤgigen Opufculo zuverſpuͤren. Welches er zu feiner gu⸗ 
ten muß / vnd an ftatt einer Ergoͤtzung deß Gemuͤths / fo ande⸗ 
re bißweilen im Trincken oder Spatzierngehen zu ſuchen pfle⸗ 
gen / nach feinen verrichten Profedionibus, nicht ohne ſon⸗ 
derbahre Muͤhe vnd Arbeit/zufammengetragen. Vnd weiln 
er ge⸗ 


Se dicationGchriffe. 
er gefuͤrchtet / es mochte etwan der Zoılus jeine fcharffe Zähne 
hieran reiben / vnd ihme vorwerffen wollen / daß dieſe Arbeit 
onnuͤtzlich / ſeinem Beruff zu wider / ein Zeitverderber vnd 
Kinderwerck ſey / darauff dann er / in ſeiner an den guͤnſti⸗ 
gen vnd Kunſtliebenden Leſer gethanenen Vorrede / gnugſa⸗ 
me Antwort gegeben: Gpifter/ dieſer Vrſach halben / nie⸗ 
mahls geſonnen geweſen / dieſen ſeinen genannten Erquick⸗ 
ſtunden den rechten Namen vorzuſetzen / ſondern wir / ſeine 
hinderlaſſene Söhne end Techter / haben vns / auff inſtaͤndi⸗ 
es begehrn vnd anhalten deß Verlegers / damit nemlich dieſes 
uch deſto eher / wegen deß benamten Authoris, abgehen/ 
vnd er keinen Schaden daran leyden doͤrffte / endlichen darzu 
bereden laſſen. 


Demnach wir aber zum oͤfftern von vnſerm 
lieben Datter ſeligen / ſattſamen Bericht eingenom⸗ 
men / wie daß Ewer Kürſtl. Zurchl. fein infonder- 
heit Gnaͤdiger Kürft und Hexr geweſen / vnd jhn 
mehrmaln mic vnterſchiedlichen Fuͤrſtlichen Praͤ⸗ 
ſenten begnadet /Dannenheroergewillec war / ſein 
danckbares Semuͤth / gegen Ewer Fürſtl. Durchl. 
mit Dedicirung eines Büchleins / oͤffentlich zu er⸗ 
zeigen / welches aber ſein vnverhoffter Todt verhin⸗ 
dere: Als haben wir / feine hinderlaſſene Söhne 
vnd Tochter / nicht vnterlaſſen ſollen noch er 
dieſen 


| Dedication Schrifft 
dieſen vnſers lieben Vatters Geeligen letzten Wil⸗ 
len anjetzo zuvollziehen / vnd Ewer Fuͤrſtlichen 
Durchleucht dieſe Delicias Phyfico-Mathematicas; 
im mangel vnd an ſtatt eines beſſern / hiermit vn⸗ 
trethaͤnig zuofferiren. 

Darzu vns auch noch ferners angemahnet vnd 
bewogen / die Fuͤrſtliche Bieb vnd Snädige Affe 
ction / ſo Ewer Kürſtliche Qurchleuche jederzeit 
zu den Literis vnd Literatis getragen / davon dann 
die Poſteritaͤt / weiln die Welt ſtehet / wird zu ſa⸗ 
sen / vnd neben dieſem auch Ewrer Kurftlichen 
Durchl. hohe Saben/ tiefſen Verſtand vnd vieler 
Kuͤnſten Wiſſenſchafften zu deprædiciren willen. 
Wollen alſo E. Kürfil. Durchl. ons vnterthaͤnig 
recommendirt vnd Gelbige demuͤtig gebeten has 
ben / Gie geruhen dieſes ſchlechte Wercklein Bnä⸗ 
dig auf: und anzunehmen. Wnd gleich wie Per⸗ 
feus die Andromeden / als fie dem vngehewren 
Thier vosgeftellee worden / entlediget / vnd mic feine 
Diamantiſchen Gchwerdt Harpe genant (wie an⸗ 
fangs gemeldte Poeten fingiren) die Sorgonas uͤ⸗ 
berwunden auch mir der KKeduſe Haupt ſeinẽ An⸗ 

X herren 


Dedication Schrifft. 

herren Acriſium in einen ſtein transformirt hatt: 
Ebener maſſen vnd alſo wollen G. Xuͤrſtl Duͤrchl. 
dieſes offternannte Wercklein mit Ihrer hellgläns 
tzenden Fuͤrſtlichen Auctoritaͤt wider die unbillt- 
chen Momos gnaͤdig defendiren / vnd jhnen gleich⸗ 
ſam darmit jhre Kaͤſterzungen innen halten vnd 
verſtummend machen. 

Wollen alſo E. Kuͤrſtl. Durchl. Soͤctlicher Pro⸗ 
tection / vns aber Derſelben zu beharilichen Xürſt⸗ 
lichen Snaden vnterthaͤnig — haben. 
Datum bey des loͤblichen Vniverſitaͤt Hlsdorff/ 
den Jo Aprilis / im Jahr Chriſti 636. 


E. Fuͤrſt. Surchl. 


Vnterthaͤnige 


M. Danielis Schwenteri, Linguar. 
Oriental. & Mathematum in Univer- 
ſitate Altorfinä Profefforis pablici p.m.. - 


Hinderlaffene Söhneond Tochter. 


In, 





In. 


(arißımi Achruvenreri 


DELIGIAS PHYSIGO-MA- 


THEMATICAS, 


 Epigramma.: 
T”: quicung, «voles animum recreare labantern, 
SCHWENTERI Phyficas perlege Delicias. 


Dij/peream, fi te tempw triviſſe legendo 
Peniteat: figvidem nil nift mella dabunt. 


Deproperab. Noriberge 


x 

Joh. Georg, PabriciusD. 

Reip. Norib. Medic. ord, 

& Officin, Pharm. ibid. p, t. 
Vifitator ſenior. 
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N’ pereat tun ſama, camam qua, LOILE,safls = 
Huc adæ, atqᷣ animo facmen diöla notes! 
Zonus Harpyia eft, concactuſcripta bonorum- 
Immundo fædams, Beſtia feva nimi.‘ 
Zon us Eruca eßt, infeſtan omnia mor ſu, 
Nec reptam parcit fſoribus egregis. 
Zol.us — — EL SEINE 
os paſcunt Claria Bellerophontis aqua. 
— e# Alınus; pecoram ——— se 
Oui, fua non Iaxans, tantum alienamovet.. 
Nil opuseit verbi, ſummatim dicere praflat 
ZoıLus-eftanimab quodratione caret. 
ZoILE.nuncigisur pergasad devia luflra, 
GOmniqui yacuum.fers ratione caput.. 
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Dorrede an den Bünftigen ond 
Kunſtliebenden Leſer. 


Shat / Guͤnſtiger vnd Kunſtliebender Leſer / ein 
Gelehrter vnd Scharffſinniger Mathematicus zu Pariß 
(deffen Namen mir zwar vnbekannt.) eig Buͤchlein - 
99, welcbs er Recreationesmarhematicas, das iſt / Mathe⸗ 
AS, matifcbe Ergoͤtzungen nenne vnd intitulitet vor we⸗ 
— nig Jahren in offnen Druck an den Tag gegeben: Dar⸗ 





innen er was in Mathematieis vnd — wunderlich / 
zu ergoͤtzung deß Bemüche annemlich / vnd dann dem Menſchen zu 
pracziciernnfiglich / in ſeiner Mutterſprach tractiert / vnd abhandeit. 
Solchs iſt mir von einer Hochgelehrten Perſon / als meinem ſeht wer⸗ 
lieben Herrn vnd Freund nicht vnlangſt von Pariß geſchicket und 
neben einem andern Hebreiſchen Tractat, zu einem Nexwen Jahrs bræ 
ſent verehret worden, Vnd ob ich zwar der Frangzoͤſiſchen Iprach nit 
ſo ze Bach ich felßen Tradtar vollkommenlich vor mich felbften/ - 
rſtehen koͤnnen / Hat mich doch nichralleinder Titel und Figuren def 
Buchs /Jondern auch der groffe Eyffer und Begiert zu Fr annemlichen 
Rünften dabin gerrieben daß ich mir huͤlff eines Krangöfifchen Lexici, 
das meinfte —— hen lernen / vnd diß deſto leichter / weil ein zimlicher 
ja der meinſte theil ſelbiger Ruͤnſte mir zuvor nicht vnbekannt: Wie 
aBer die fem aliem weid ich an vielen Olten den reebren völligen Ders 
ſtand vor mich ſelbſten nicht finden vnd erreichen koͤnnen / hab ich end⸗ 
lich einen Gelehrten vnd der Frantzoͤſiſchen Sprach ſehr wol erfahr⸗ 
nen Mañ von freyen ſtucken Dazu angenommen; (deſſen Namen / wañ 
ich wuͤſte jhme dadurch ein Belieben geſchehe/ ich bie gern exprimiern 
vnd meldten wolte,)die Vnkoſten ond Muͤhe daran getvender, vnd mit 
—— "eher — Werck in die Teutſche Sprach verfeger. Davauß 
dann beð meinen vielfältigen laboribus, nicht geringe Ergoͤtzligkeit 
—S vnd bekommen / alſo daß ich mir eingebildet / in Machemati- 
eis vnd Phhyſicis mir kein Opus jemahls lieblicher a In mei, 
ner 
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ner Jugend hatte ich ſolche und Dergleichen Tuͤnſte / nur lufte halben 
zuſam̃ zu tragen / eine ſonderbahre Frewde / die demonſtration aber vnd 
SGruͤnde ſolcher Kuͤnſte als das vornembſte ließ ich auß vnverſtand er⸗ 
ſitzen. Mein intent war gute diſcurſus dadurch zu continuirn vnd da 
man fünften die zeit mit uͤberfluͤſſigen eſſen vnd trincken oder vnnuͤtzen 
Deſchwaͤtzen ſolte zubringen dergleichen ſchoͤne natuͤrliche Kuͤnſtlein 
vor die Hand zunemen Damit die Zuſeher zu delectiren, viel böſes zuver⸗ 
hindern / vnd je längerje mebr zu lernen; wie dann auch vielfältig 18% 
fcbeben._ Salomon in feinen Sprichroöttern am : —— ſpricht: 
Ein Meſſer weget das ander / vñ ein Mañ den andern weldke ſich auch 
beymir befandt Bann indem bißweilen einert dieſe ein anderer eine ans 
dere * —* — — * mir en er 
von mir allzeit aufigezeichner / d lang zuſam̃ gerragen / bı er 
Anzʒahl in viel hundert etwachſen vnd zugenommen. Als ich aber er⸗ 
was älter worden / zu beſſerm Verſtand ——————— Nutzʒ die de- 
monitrationes ſolcher Kuͤnſte / einem Studioſo Mathematicæ vnd Phyſicæ 
— — / babe ich mich auff den Grund vnd Beweiß Der 
ARünftemebr als auffdie Runfte felbften geleget / vnd darauß nicht ge⸗ 
ringen Nutzen erlanger vnd zuweg gebracht. Ich hab aber offt ſolche 
meine obſervationes den Runſtbegierigen zu dut / in offenen Druck 318 
bringen / mir vorgenommen / allein dem Kluͤgling vnd Laͤſterer nit ins 
Gericht zu komnien iſt es bißheto vnterlaſſen worden : Dann ich wol 
gewuiſt / daß davon vngleiche judicia fallen wuͤrden. Weiln aber ein ſo 
vornemer gelehrter Profeflor zu Pariß der Dach einen anfang gemacht / 
mir gleichſam Das Eiß gebtochen und Den Weg gebahnet / babeich 
ſolchs fein Werck mir meinen Zufagungen su publiciren / mich endlich 
reſolviret. Damit aber ein jeder / deme diß Buch. vnter die Hand kom̃et / 
wiſſe / welcher geſtalt es von mir angefangen / angeordnet vnd geender / 
fo will ich mich deſſen in folgenden Puncten erklären / vnd den Leſer 
wegen Bericht ertheilen. 
Der Frantzoſiſche Auchornenner fein Büchlein Recreations marhe- 
matiqucs, Das iſt wie gefage: Mathematiſche Eegögungen. Weiln as 
ber viel Ohyficalifche Druck darinnen / vnd dieſer mein Tractat deß Na⸗ 
mens halben von jenem onterfchieden werde / hab ich jhn Delicias Phyfin 
co-marhematicas, zu Teutſch aber, Mathematiſche und Phyſticaliſche 
Erquickſtunden benahmſamet. | 
Zum andern theilet er fein Büchlein weil es ſeht klein / nut in —— 


— 
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Cheil / ich aber das meine kweil es vmb ein mercklichs gröffer / beſſerer 
Ordnung balben/wiefolgen wird in ſechzehen Theil, Ä 
Zum dritten / tractiret ex feine Aünfte per problemara; weiln sch mich 
aber/in den ich den Teutſchen zu gut fcbreibe / wo muͤglich / Teutſch zu 
reden bemuͤhe: vnd diß auff Erimerung Aventini in feiner Vorrede / 
welchem es ſehr mißfaͤllt / daß man die Teutſche Fprach mit frembder 
dorachen woͤrtern / ohne nosb / vielfaͤltig beflaͤcket / alſo habe ich die 
problemata, wie vor mir auch der vorneme Mann Rivius vnd andere 
— Auffgaben; vnd weil viel Fragens weiß vorgegeben / ſelbiges 
Itagen genenner. 

Zum vierdten / werden in deß Frantzoͤſiſchen Profeſſoris Tractat nut 
beyanderthalbhundert Auffgaben und Fragen gefunden / ich abet habs 
biß auff 653. getrieben vnd gebracht. 

Zum fuͤnfften / weiln deß Authoris Tractat Fein vnd kurtz / hat er ſei⸗ 
MeProblemara ohne Ordnun —— dem er bißweiln ein Fud 
außder Arichmetic oder Rechen Runfs / bald ein anders darauff auß 
dem Feldmeſſen / Perſpectiv, ond dergleichen/genommen / dannenhero 
ereines ſters beduͤrfftig geweſt / welchs er auch Dazu gefeger mich 
aber Bar vor gut angeſehen / eine richtige Ordnung hierinn zu halten / 
vnd Die Kuͤnſte nach den theiln dee Mathematic / wie fie ordentlich 
auff einander folgen / zu tractiren: Deßwegen dann der erſte Theil 
Ttuͤck be greiffet der Rechen Runft anbängig / der ander hält in ſich 
Kuͤnſte ſo an dem Feld vnd Landmeſſen genom̃en / vnd ſo fortan / wie 
ſolche Otdnung nach dem Titel dieſes Buchs zu finden / vnd alſo ein 
Kegiſter erſparet worden. 

Zum ſechſten wo der Frantzoß bißweilen fd obſcur nd dunckel ge⸗ 
tedet daß er Ich wei zu verſtehen / habe ich jhn mir meinem Zuſatz wo es 
em her vnd alles / Jo viel mir möglich / deutlich vnd klar 

ſhrieben. 

Zum fiebenden werl mich deß Authoris diſcurs a. zu lang ge⸗ 
deucht bin ich nicht eben bey ſeinen Worten verblieben / ſondern hab 
was nit ebon zur Dach diener / außgelaſſen / vnd vom diſcurs abgebrochẽ. 

Zum achten. ſeynd beyjhme in die 70 Figuren zu finden in welchen 
bißweil; Buchſt aben / ſo im Text angezogen werden Be 
ich an vielen Osten dazugefege, Die Sigurn aber Babe ich/wo fie vn⸗ 
nötig ond die Runſt obne Figurn wolzu verfiebeniaußgelaffen: Hin⸗ 
Begen ſeynd in dieſein Meictlein in Die 180 Kaum zu finden. Wo mich 

; 2) ferner 
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ferner die Figuren deß Auchoris recht perſpectiviſch gedeucht ’ bin ich 
Denjelben nachkommen im widtigen babe ıch Die Siguren von newem 
geſtellet und perfpectivifch entworffen. 

Zum neundten gleich wieder Frantzos in ſeiner Mutterſprach zu 
beſchreibung ſolcher Kuͤnſte nit hohe wort gebraucht / vnd ſolche auch 
nit von noten dañ je ſchlechter der ſty lus beyerkl aͤrung ſolcher Kuͤnſten / 
je beſſet ſie zuvetſtehen und zufaſſen Alſo babe ich auff begehrn deß » 
Verlegers allefolcbe Rünfte aufs einfaͤltigſt yedocb mir recht teutſchẽ / 
vnd wo es die notdurfft erfordert / Lateiniſchen worten ondterminis;art- 
tag geben vnd dem Leſer gang deutlich vñ klar vor Die Augen geſtellet. 

Zum zehenden / weiln der Frantzos ſelten der Authorum̃ gedencket / 
welche die Kuͤnſte deren er erwehnet / auch beſchrieben / einem jeden In- 
ventori vnd Erfinder aber feine Ehr gebuͤrt; Als hab ich an den mein⸗ 
ſten Orten die Authores geſetzet / were auch noch an vielen mehr geſche⸗ 
ben’ wañ ich mein kibliothec zue Hand gehabt / vnd nicht den meinſten 
theil / Rriegsgefahr halben an ſichere Ort trans feriren muͤſſen: Man 
wird aber vor diſer Vorrede ein zimliche anzahl ſolcher Authorũ anttef⸗ 
fen. Was ich ferner nit in andern ðcribentẽ gefunden / vnd einig vnd als 
lein in dẽ Frantzoſen angetroffen / hab ich auch vnvermeldt nit gelaſſen. 

Zum eylfften weiln —— Autor, die demonſtration Grund 
und den Beweiß ſelten zu feinen Auffgaben geſetzet / inſonderheit in 
der Bechenkunſt / ja offt manches gemeines vñ bekantes ding bloß ohne 
demonſtration vorbringet; fo habe ich mich bemuͤhet / wo es mich von 
noͤten gedeucht / die dem onſtrationes hinzu zufuͤgen: Dañ viel Auffgaben 
ſich ſelbſten demonſtriren, alſo daß keines fernern beweiſes Dabeyvon 
nothen iſt. Ich habe aber die demonſtration bißweilen gern mit ſtill⸗ 
ſchweigen vm̃bgangen / damit dem guͤnſtigen Leſer auch etwas zu (pe- 
oulıren vnd zu ergruͤnden gelaſſen wuͤrde. 

Zum zwölfften/lebrer er etliche feine Stück mir Rarten vnd Wuͤrf⸗ 
feln verrichten welche auf der Rechenkunſt meinftes tBeils jbren Vr⸗ 
Iprung nemen / vnd deßwegen nicht zu verwerffen/ jedoch weil meine 
meynung nic iſt Die Jugend mit karten vnd würffeln ombgeben zulers 
rien. vnd doch die den. onftration artlich ond nuͤtzlich / habe ich die meiſtẽ 
vnd vornembften dtuͤck / auff andere Dachen gerichter und demontftrirer, 

Sum dreyzehenden / habe ich auch/ meine meynung dem G. Leſer 
recht zuverſtehen zugeben’ vnd die Mathematiſchen Kuͤnſte gebuͤren⸗ 
der maſſen zuloben vor jeden theil eine Vorrede geordnet. Ned 
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loch hinterſtellig ift / vngleichen Vrtheln / derer allbeteit etliche 
vonfolcher meiner Atbeit gefaller zu begegnen vñ mich vor demAlügs 
ling ond andern mifgünftigen und vnverſtaͤndigen Leuten zu verwarẽ. 
Es möchten fich erfilich erliche vergemen laſſen / ich haͤtte wol eine 
nüglichere Arbeit vor die Hand nemen koͤnnen / als eben dieſe / haͤtte auch 
meines Beruffs Arbeit darneben hindan geſetzet / vnd viel dabey ver⸗ 
ſeumet; Dielen antworte ich kuͤrtzlich: Daß ſolche Arbeit meiner Pro- 
ſellion vnd Beruff nicht zuwider wird mir auch niemand mir grund des 
Waarbeit nachfagen/daß ich deßwegen in meinem Beruff das gerings 
feverfeumbr: Dann ich nurdie müflige Zeitiwelcheandere mit fpagis 
ten und andern Ergoͤtzligkeiten zugebrache / nach meinen verrichten 
Profeflionibus,an ſolche Arbeit gewander/ fie auch für eine lErgögligfeir 
md Erquickung deß Gemuͤths gehalten / vnangeſehen /esmit groſſe 
Muͤhe vnd al { a aber eine vnnuͤtze Arbeit ſeyn ſolte / 
wird folgend das Widerſpiel gezeiget. 
Andere möchten fich verlauten laſſen / ſie manches Stück beffer zu 
ptacticiven wuͤſten als ichs vorgeben vnd befchbrieben. Diß glaube ich 
gar wol / vnd vielleiche weiß ichs auchbefler / welchseinjeder Durch 
den diſcurs von mir erfahren kan. Es muß aber ein ſchlechter Fechter 
ſeyn / der ihm nicht einen vnd Den andern Dtreich bevor behaͤlt Dazu 
will ich dieſem vnzeitigen Vrtheil entgegen ſetzen / das jenige / deſſen an⸗ 
dere ſich verlauten laſſen daß mannemlich ſolche Kuͤnſt geheim hal⸗ 
ten vnd nicht einem jeden an die Naſen binden ſolte. Ich hab aberı 
was zu publiciren geweſt trewlich an Ta —— andere aber / ſo 
den gemeinen Mann zu wiſſen vnvonnoͤthen / verſchwiegen vnd mir 
vorbehalten / doßwegen mich niemand verdencken wird. 
ich wird es auch an dieſem Vetheil nit mangeln / daß nemlich 
viel ſchlechtes / bekantes vnd kindiſches dings in dieſem Tractat, neme 
auch die Leut nit wenig wunder / daß ich mit dergleichen Rinderwerck 
vmbgangen. Waar iſts es ſeynd viel Faalbader und Kindiſche Öpiel 
in dieſem Werck / welche einig vnd allein wegen jhrer artlichen demon- 
ſtration gefege. Viel dings practicirn die Rinder vnd gemeine Leut / de⸗ 
ter demonſtration ſo ſubtil vnd kuͤnſtlich / daß auch die gelehtteſten Phi- 
loſophi ſelbige zu finden / ſich auffs euſſerſte bemäbenmäffen. Nihil 
Parvumnihil contemnendum, Es ſey ein ding dem anſehen nach fogering 
als es immer wölle/ ſoll mans doch nicht verachten / wie vns die alten 
Weiſen gelehret. Zum Erempel/ — Rnaben iſt nicht eh 
m) 
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Rugelrunde Waſſerbullen / amt einem ð rrohalm auf Baiffenwalfer 
‚ auffzublafen/alleindte Drſach / warumb ſie rund vnd mi einer andern 
— Jauch was ſolche ein geraume Zeit erhalte vnd widerumb zer⸗ 
rechbe, Ban kein gemeiner Mañ anzeigen Ein Phyficus oder Naturkuͤn⸗ 
diger wird dazu erfordert. Kin Bawenknecht ſo aneinem Saſpel von 
zweyen vnterſchiedlich en Farben Öebwingen gemacht / Garn abwin⸗ 
det fiber, wann der Haſpel geſchwind umblauffer nur die dchwinge 
welcbeeineböbete Farb bar. vor Derandern. - Die Vrſach verfleberer 
nicht / ein Opticus aber‘ oderder SebRunft Erfabener/kan foldbeantag 
eben. Bin Rind wit fft einen Öcein in ein Waſſer / erfrewet ſich / daß ex 
arinn viel Circkel machet diß iſt zwar einkindifcbe frewod: die Vrſach 
aber deſſen anzuzeigen. ift Fein Kindetwerck / ein Philoſophus / wird ſol⸗ 
che zu finden / dazu e fordert. Wie jhme aber Virruviusin feinem V Such 
eap.111.0nd seneca lib.1.cap. Il. quæſtion. natural wie auch Gulielmus Phi- 
lander. ſolches Rinderwerck zu nutz machen kan jeder an gedachten Or⸗ 
ten ſelbſten leſen. Ariftorelss der Öcharfffinnige vnd weilellannıfeges 
in einen Öchrifftenviel kindiſches dings der demonitration halben / vnd 
dadurch zu hoͤherer Öachen Verft and zu gelangen. Was Bernardinus 
Baldus in Mathematicis außgerichter / iſt den Gelehrten nicht vnbekant / 
folcher fchitmer ſich auch nicht kindiſche Merck zu demonfriren. Vnter 
andern da cr in Meechan. Ariſtotelis von bewegung der ðchiff redet / nim⸗ 
et er arch einẽ xmpel von den vert· — reutz daran vier 
artenbtärrec ſtecken / welchs / ſe es die Rinder in die Hand nemen und. 
ſchnell lauffen an rinem Drab vmblauffet / vnd dadurch macht er feine 
demonttration vonhewegung der dchiff viel leichter. Vnd ſolcher Bes 
Hate daben ſich mit dergleichen Wijſenſchafften Hohe Potentaten / 
Reyfer König Fun ſten vnd Herten delectiret vnd ergoͤtzet / wie an [eis 
nen Ort folgen wird. 

So wird nun der gunſtige v · dauffrichtige Leſer mich nie ſchelten noch verden⸗ 
cken / daß ich b preeiten: Kinderpoſſen dier m̃ / einig vnd allein der Ergoͤtzligkelt und de⸗ 
monſtration oder beweiß Halbe voraebrocht / vnnd jhm mei: wolmenmen gefallen kafe 

fen auch mir dieſem wenigen vor d Wiial vor lieb nemen Der vngezweiffelten Zuver⸗ 
ſicht daß fo ch ver ſpuͤren werde Home lolche meine Arbeit ann miich / ich ine tünfftige 


allen Kunſtbegierigen / mehr st remmunseiren rejolvirer. Die Welt anlangend / jweiff 


ſeu mirnit⸗ fie werde jhr ein alten ge rau vn angewehr sir Tugend nach, mir aucch 
wiffen dafür zudaneke ·. Diemis vnd ſaͤmpilich en dem Almaͤch ingen zu befartichere 
Obhalt getrewech susiohlern, re Sea 
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Gabriel Rollhagen. 

Geor gi us Rollhagen. 
Peter Kor. 
Chriſtoph orus Rudolf. 
Salomon der Küng. ° 
Rabbi Samtok. 
Santes Sandtoriu.- 
Satyrus.. 


Sauer. 
Saul der Koͤnig. 
Scaliger. 

Johannes Scheidel. 
Thom:Lambert. Schenckel. 
Chriſtoph. Scherer. 
Baholomæus Schönborni”.- 
Andreas Schõônerus- 
M.Daniel Schwenter. 
Thomas Schweicker. 
Antonius Schultz.· 


Scopas Syracuſius 


Scopinas. 


Bartholomzus — 

Guftavus Selenus D. B. & L. 

Seneca. 

Sepher Harcabla: 

Publius — 

Serlius. 

Severus. 

Sphinx. 

Diodorus Sieulus 

Johannes Silberhorn. 

Laurentius Sirigatti. 

Sixtus Quintus Papa, 

Socrates. 

Solinus. 

Snellius, 

Sofigenes.. 

Francifeus Spinolai 
ohannes Stabius.: 

Johannes Stadius; 
taficrates; 

Andreas Stiboniug;- 

Michael Stifelius 

Laurentius Stoͤr. 

Johannes Stopflerinus,- 

Strabo. | 

Julius Syreneus. 


Nicolaus Tartalius. 

D Nicolaus Taurellus.- 
Thales Milefius. 
Thales Cretenfis; 
Thamyris, 
Themittocles, 
Theodofius.- 


Philip. rg Paracelfüs; 
Ga Th 
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Theſſalus. M. Vitruvius. 

Thucydides. Caſpar Brenpofer. 

Timæus Locrus. W. 

Timantes. | Joh annes Weber. 

Francifcus Tridenteug; Ä Simon Weber. 

Trithemius. D. Johan. Jacob. Meefer. 

Hanns Trofchel. M. Johannes Widman. 
V. Widekindus. 

Georgius Valla. X. 

Varro. Xenocrates. 

Guidus Ubaldus. | Dio Xiphilinus. 

Johannes Vernerus, zZ. 

Victor Papa. -  Bartholomzus Zambertus, 

P.Vilalpande. Zenodorus. 

Virgilius, Zonara. A 

Viralianus. Leondard Zubler. 

Vitello. 


EEE ERDE RNEENEN 


EPIGRAMMAJA, 


Guter Freund. | | 
rn dir ſchwer wird der Arbelt Laſt | Böfe Geſellſchafft dich verführe 
Vnd ſich zu dir will dringen Bnd machet dich gar eytel. 
Sat urnus der trawrige Gaſt / Das Spielen dich oft auß ſpolirt / 
Sein humor dir bey ybringen. Vnd leret dir den Beutel. 
Meid vor allem den Muͤffigaang / Wilt du die Zeit wol bringen hin / 
Daß er ir nicht beykomme: So nimb diß Buch zur Hande: 
Der Veneri ja nicht nachhang / | Ergöge damie Mut vnd Sinn 
Bacchus laͤſt dich nicht Fromme, Loͤß auff trawrige Bande. 


Von Jener haſt du wenig Ehr / Hierinn findeſt Ergoͤtzligkeit 
Dieſer bringt dich vmbs Leben. So ohn Nutz nicht abgehet / 
Boͤß Gſellſchafft flieh je laͤngr je mehr | Damit du vertreibeſt die Zeit / 
VDem Spiel ſey nicht ergeben / Wol dem ſo es verſtehet. 
Facicbat in honerem Du. Authoris 
D. J. S. D. 


. Epigrammata. j 35 
Einanders, 
So geworffen mit Vortheil fein 
Momus herreckt die Naſe ſein / Auffs Waſſer / etlich Spruͤng verricht. 
Werden ſie beed jhr Muͤthlein kuͤhln / Aber die Vrſach weiß es nicht / 
Wie grobe Schwein darinnen wählen, | Ein Glehrter Dann ſich vneerwinde / 
Bor allen aber reformiern, gäft nicht nach biß er Brfachfindr. 


Ann Zoilus gaffer hierein / 








Daß der Auchor hie ein thu fuͤhrn / Er fucht aber was er begehrt 

Biel tindiſch ding / vnd fchlechren Danr/ In der Philoſophia werth. 

Den Knaben in der Schulbekannt. Drumb wird ein Weiſer ſehen bhendt 
Allein nie dieſem ihrem richten Was fen deß Authoris intent: 
Werden ſie hie gar wenig ſchlichten. Daß er Kindiſche Sach einfuͤhr 

Ein kluger Mann weiß vnter deſſen Damit ers kuͤnſtlich demonftrier, 
Wer Ariſtoteles geweſen; Bnd alſo die Jugend angwehn; 

Der viel Kindiſch bringt auff die Bon Hoͤhere Sachen zu verſtehn. 
Wegen der demonſtration. Drumb Zoile wend ab dein Gſicht / 
Darinnen groß Suͤbtilitaͤt . 1Momebeing tadleng dürffa wir nicht. 
Bar offt vnd viel verborgen ſteht. Dem Auchorider Ruhm gebührt, 


Ein Kind weiß daß ein ſchwerer Stein | Weil erden Leſer delectiert, 
C.extempore. M. G. S. S. 


Dasdritte, 
D der Wein gut iſt vnd gerecht / Ich bekenne mit Hertz vnd Mund / 
Lobt er ſich ſelbſt am Reyen / Daß es mich thaͤt erfrewen / 
Wo er aber iſt gring vnd ſchlecht / Als ich nur darinn laß ein Stund / 
Muß man jhn erſt außſchreyen. Die Zeit thaͤt mich nicht rewen. 
Alſo ich vor vnnoͤtig acht / Ich bitt nunmehr O Freunde werth 
Diß Buch zu commendiren, Fahrt fort/haie nicht zu ruͤcke / 
Reiches ſich ſelbſt lobwuͤr dig m acht | DIE Werck ewrem Nechſten verehrt / 
Weice der Leſer wird ſpuͤhren. Gott geb euch Hail vnd Gluͤcke. 


F. 
S. P. L L 


Ciij Der 


—W WVorrede. | 
Der erſte Theil der Erquickſtunden / darinnen XC. 
Auffgaben vnd Fragen / auß der Arithmetica oder Rechen Kunſt / 
genommen / begriffen. 
—— As das Ketinen vor eine treffliche Kunſt vnd was Nuthen fie alen 
8 Ständen auff der gangen Welt bringe / haben vor vielen vnd wenig 
DdJahren / eine groſſe anzatl gelehrter Mañer in jhren Schrifften vmb⸗ 
N: flänotich «uß.cführer vnd & onenflärlich Bargerhanzalfodaßfoldhe. 
| IS allhie weit laͤufftig zu ruͤmen / vnd mir bohen Worten herauf zu ſtrel⸗ 
dchen/ gantz vmn oͤtiaz Wir laſſen vns aber einig vnd allein an def kieff⸗ 
ſinnigen vnd weltweiſen Wanns Arsforelis Vrtheil von gedachter Kunſt begnuͤgen / 
welcher fie allen Mathematiſchen Wiſſenſchafften welt vorziedet / vnd für nie Edelſte 
Darunter haͤlt; nicht allein wegen jhres groſſen Nutzes / ſondern auch weil ſie vor ſich 
ſelbſt volk omen / vnd keiner andern Mat, ematiſchen Wiſſernſchafft zu jihrer Verrich⸗ 
sung beduͤrfftig da hingegen / ie andern faſt alle / mit huͤlff vñ zuthun der Rechenkunſt 
erſt hre volfommenpeiterteiten: Anderer aller zugeſchweigen / wann wir nur die 
Singkunſt vordie hand nemen vnd wol erwegen / davon der gemeine Dann fragen· 
moͤchte / was fie mit ner Rechenkunſt gemein oder zuſchaffen haͤtte; fo finder ſichs / daß 
es mit ſolcher fo wett klommen / do ß min die lieblichſten Zuſam̃enſtimmungen auß den 
Zahlen vnd rechnen zuweg bringet / kuͤnſtlich zuſamt ordnet vnd verſetzet / welches die: 
Gelehrten dem Samtichen weltweiſen Pychagera zuſchreiben: Diefer/alser vngefaͤr 
vor einer Schmitten fuͤruͤber gieng / eine ſchoͤne zufamfitmmungt den Hom̃erſchlaͤ⸗ 
gen hoͤrete / m akt vame / vnd ter ſach ferner nachdachte / befande / daß ein ſolche liebe / 
Hase Zuſam̃ſt mmung inbeſchaffendeit der Haͤmer / nach dem ſie aroß oder klein / 
ſchwer oder leicht / beſtehe / vnd in der Rechenkunſt gegriinder ſey; Darauff banndie 
Harmoniſche progreffion vnd Rechnung erfunden: Alſo daß se ðingkunſt faſt in 
nichts anderſts als in einer Hirmontichen Rechnung beftcher: Geſaweige anderer 
Martha m tiſchen Wiſſenſchafftẽ vnd Kuͤnſten von weichen even dergleichen in waar⸗ 
hett kan geſagt werden. Run iſts aber einem aelehrten Wan nit genua / was m Hauß⸗ 
halten / vnd zur nahrung von noͤten rechnen koͤnnen / weichs jhme auch ein aemeiner 
vnd vngelehrter leichtlich nachrhun kan: Sondern daß er weiter inner Rechenkunſt 
fortfahre / die vr ſach vnd grund gemeiner Rechnung vnd andre wiſſenſchafften ſo nit 
alle in die Kuchen tragen oder den Benrel füllen / erforſche vnd außferble; Daunen⸗ 
hero der weite Heid Flato recht vnd wol aeſaat: Die Rechenkunſt iu vielen ingennug 
vnd ſehr heblich ſey / wañ mans der wiſſen ſchafft halben / vnd nicht greß Gut vannıryıg- 
erwu Fernleene Welchs wol in acht genom̃en der Wundermañ Archrmwedes, er fidy - 
gut theils Hohen vnd näglichen, / theils mit luſtigen / wund erlichen vnd in der — 










— deß erſten Theils. »s 
funft gearüinderen Aufgaben ergöger/ / auch andere damit zu erfrewen und vnterrich⸗ 
. tnantaggeben: Dan ſt vnter andern das nit wunderlich vnd lieblich / wann er eine 
Zahl feget;meiche gewiß / eigentlich vnd vnwiderſprechlich groͤſſer / als die Sum̃a aller 
San koͤrnlein / ſo in der Hoͤle deß groͤſſern Om̃els ligen koͤndtenẽ da er! och ein Km⸗ 
kinSands nie groͤſſer nimer / als den zehentauſendſten theiletnes Maenkorns; von 
welchem wir an feinem Dre außfuͤhrlicher dandlen werten. Vnd ob diß alles richtig 
vnd gewiß / lo wirds och von dem Poͤfel verlachet vñ vor vnmuͤglich gehalten / welchs 
Archimedes vor der geſehen / vnd daß viel daruͤber lachen wuͤrden / zuvor geſagt. Wer 
den Beweiß Archsmedis verſlehet / arffs nit glauben ſon der weiß es vnge zweiffelt vñ 
gewiß. Vnd od ferner diß nichts zur Nahrung deß Leibs hilfft / dienet es doch zur Nah⸗ 
rung dep Gemuths vnd mehrung der Wuffenfchadr! Was iſt aber einem Weltwei⸗ 
fenverftänviaen Mañ lieber vnd beſſers / als täglich gu lernen auch einig und allein / 
Daß er viel wiſſe vnd erfahre / ſich zu bemuͤhen. Damit ich aber zu meinem Vorha⸗ 
ben gereichen moͤge / iſt nicht vnbekannt / wie die vorneme vnd ſubtile Maͤnner Mero⸗ 
— Cardansı, Tehannes Buseo, Nieolanı Tartalius vnd andere der Rechen⸗ 

nft Erfahrne / in dergleichen luſtigen Rechnungen den Beweiß vnd Brund yufin 
den ſich bemuͤhet: Nur ein Exempel zu erzehlen / fo weiſen fie die Brſach / warumb 
13 Prrfonen an einem Tiſch ſitzend / jvyre Stelle 479801600 mohl / daß fie nicht ein⸗ 
mahl wie das ander geordnet / verendern moͤgen; Welchs der Rechenkunſt Vner⸗ 
fahrene mie jhrer Bernunffe nimmermehr ergreiffen önnen. Andere Rechenmei⸗ 
ſter als HM. Johannes Widman / HenricmGrammaten, Acdam-Rieß / Gemma 
Bibu-, Chriſtophorus Rudolphus von Ceulen / D.Georgim Hemiſchius, Michail 
Stifel. Simon Tacob von Kobura die Nuͤrnbergiſche Newdoͤrffer Tohannes We⸗ 
ber Nicolaus Petri, Andreas Helmreich / Auchonims Schultz / ic. haben näglich : end 
gute Rechenbuͤcher / darinn nicht alliin was zur Kauffmannſchafft ond Haußtalten 
nothwendig / ſonbern auch viel / ſo nur in dee Wiſſenſchafft bericht et und beſtehet / et⸗ 
liches aber zu Erweckung Kurtzweil dienſtlich / geſchr eben. 


Zur Exempe / ſo einer ein Zahl in Sinn genommen hits 

te / ſelbe zu errahten. Item / wann etliche Perſonen an einem 
Tiſch fällen’ / darunter eine ein Ring angeſteckt hätte / durch 
Rechnung zu erfahren / melche Perfon ven Ring habe / an 
weicher Hand / an welchem Finger / vnnd an welchem lied, 
Item / fo drey Sachen unterfchicdlich von dreyen Perfonen 
verborgen würden/außzurcchnen/ welche jede Perſon ger 

\ — men 


N * 


16 Vorrede deß erſten Theils. 
men / vnd was dergleichen artlicher Auffgaben vnnd Fragen 
mehr ſeyn. a | 

Weil ichdann in meiner Tugend mich mitfolchen Auffga⸗ 
ben auch vielfältig deledtirer vnd ergoͤtzet / hernach aber in 
zunemung meines Alters erfahren / daß folcher Auffgaben 
Grund vnd Beweiß zuerforfchen/nichtfchlechten Nutz / hoͤ⸗ 
herer Auffgaben Beweiß zu ergruͤnden / bringe / hab ich ſol⸗ 
cher 90. auß deß Frantzoͤſiſchen Auchorispnd meinen colle- 
ctaneis zuſamm geſchrieben / vnd in folgendem erſten Theil 
dieſer Erquickſtunden / theils mit den demonſtrationibus 
vnd Beweiß / theils aber / damit dem Leſer auch etwas außzu⸗ 
dencken an die Hand gegeben wuͤrde ohne Beweiß / an Tag 

eben. Der guͤnſtige Leſer woll damit vor lieb nemen / vnd 

| — zu ſeiner Ergoͤtzung / oder Nutzen nach belieben ge⸗ 

rauchen. . 





Die 


Erſter Theilder Erquickſtunden. 7 
Sie I. Auffgab. 


Durch Rechnung / die Zahl fo einandererin Sinngenom- 
men / zu erfahren. | 


Hriſtoff Rudolff in feiner Schimpffrechnung / wie auch Simon Ja⸗ 
Kos Coburg in der Befchlußrechnung/feins Rechenbüchleine Ich; 
rens alſo verrichten: Laß die Zahl fo einer mn Sinn genommen,’ Tri; 
limydosTriplar halbirn das halb wider triplirn / vnd dir folchs Zripfat 
Theides bey dir in o/wasfommet/multiplicier mit 2. jo Haft du feine 
bl. Soes aber mit anicht gerad kan abgetheilt werden / fo addier zum 
uplat noch eine. | 

Zum Efempel/einer habs in ſiñ genommen, dicheiß jhn triplirn / thun 
ı / halbirn o / wider triplirn 27. Soer dir nun ſolche ſagt / vnd du mit 94ab; 
—n 3/ mit z multiplicirt / gibt o die Zahl ſo in Sinngenommen 

3 en, 

Solche deine divifion aber zuwerbergen/daß fie vnvermerckt bleibe, fo 
nimb etliche Zahlen fo fich mit 9 dividirn laflen. daß nichts uberbleibe / ale 
90000/9000/900/90/81/72/63/54/41736/27/1 8/5. Heißjbnvontem 
legten triplat / eine auß denſelben abziehen / welche du dann wils/ mach diefem 
eine andere / biß er nim̃er o abziehen kan / mercke alsdann / wie offt in ſolcher 
Subtradtiong von ſeinem Triplat genommen werde; frag auch letzlich / ob 
er noch eins davon nemen moͤge / damit du erfahreſt / ob noch eiwas vorhan⸗ 

den / welchs geſchicht / wann fein Zahl vngerad geweſt / dupplier wicoffter o 
genommen / hat er ietzlich das eins auch abgezogen / ſo addir dem duplat eins / 

wo nicht / ſo zeigt alsbald das Duplat feine Zahl / wie droben gemeldet, 
Zum ——— hab genommen 2452. Heiß jhns triplirn / kom̃en 
7356 jolchshalbier / wird 3678. ſolchs wider triplirn / gibt 11034. Heß 
jhn von ſolcher Zahl fubrrahirn ooooo / das kan ernicht / nenne jhme deß⸗ 
en gooo / das kan er abzichen / reſt 2034: Heihß jhn noch einmal ſubtra⸗ 
dr 3agodasfansr nicht thun / heiß ooo abzichen / das wird er 2 mal thun / 
bleibt erſtlich 1134. Zum andern 234. Davon 90 zweymahl / reſt erſilich 
144. Zum andern 54- ferner 81/72 vñ 63. fan D nicht RE 
cibe 


” ⸗ 


1) Erfier Theilder Erquickſtunden. 
bleibt o. davon fan er feine der norgejchriebenen Zahlen mehrnemen/ frag 
deßwegen ob es noch eins davon nem̃en koͤnne / fojollerschun / weilsenug 
ſagt nein / ſo kanſt du die Zahl errahten / als: 
| 90009 





11034 | 
9 1226 
| — — 
* 2452 | 
ander Exempel / ſo er aber genommen 13 1. Heiß jhns triplirn / wird 
303//halbirn wird 106 / ſolches wider triplirt/ thui ỹor. Heiß jhn ſub · 
trahirn 90000/9000/900/das Fan er nicht / aber oo kan er fubträhirn 6 
mahl / fieht 1. aljo 49x. 11.4095. II. 3194, 1V. 2298, V. 1392." VI.40tĩ. 
Ferner ſubtrahirt ey 45 /reſt 48. mehr eins/refl 3%, welches wir nicht weiter 
macht nemen· Be 9* 





2) 65 | 
2 . 
der zu vermeidung der Brůuͤch / frag erfilich /ob die Zahl gerad oder 
ongerad / iſts gerad/fo kompt fein Bruch, — ſo ne eins dazu 


addirn / ſolches wird zu letzt wider 
⸗ | D en 


Erſter Theilder Erauichhunden. #8 


Den Srumd ond Beweiß folcher Handlung su finden iſt nitht ſchwer / 
Dann / man multiplicirt zweymahl mit 3/ond halbiri zwifchen folchen mul⸗ 
tiplicirneinmal / welchs eben jo viel / wann das multipficirn auff einander kaͤ⸗ 
mesond zu letzzt das halbirn folgete. Weil aber mit zmal 3 multiplicirn / eben 
ſo viel bringt / als ſo man einmal mit omultiplicirefwiewoljenesden Vnwiſe 
ſenden verborgener)vnd das Product halbirt haͤtte. So ſolcher halbe Theil 
gegeben wird / kanman jhn wider duplirn / ſo iſt die Zahl omahl / ſolche mit 
dividirt / kompt fuͤr einmal / oder mantheilt den * en Theil mit ↄ / vnd dw 

fir zu letzt / bringt eins ſo viel als das ander: Weil nun die Vrſach ſolcher 
egel bewuſt / kan jhme ein jeder mehr dergleichẽ Regel nach belieben machẽ. 
Zum Exempel / es habe einer in Siñ genommen 19. Heiß jhns duplirn / 
wird 3 s / ſolchs mit 3 dividirn wird 127 / diß wider mit 2 multiplicirn / gibt 
25*/ wann er dir nun ſolchs duplat anzeigt / dividirs mit 4/fommens-folche 
triplirr / gibt i s dazu eins wegen deß uͤberbleibens bey der diviſion 255 mis 
o/ſo kommet die begehtte Zahl 19. F | | 
Ein Exempel mit einem Bruch : Einer hatgenommen 1 55/ heiß jhn 
folchs nach der erften Regel triplirn/gibt 46. ſolchs halbirn gibt 23/ diß wis 
der eriplien thut so. So'che Zahl mit Sdtoidirt bringe 75. diß duplir / gibs 
157. Nachder andern Regekheiß jhn 157 duplirn / gibt zoz / folchs mit 3 
dividirn bringt 103 diß wider duplirn / bringt 205. So er dir nun folche. 
Zahl entdecket / dividir mit 4 kommen 55 / ſoſche triplir / bringen 155. 
— Die JI. Auffgab. 
Durch Rechnung zu erfahren / wie vielſtuͤck Gelt (derer doch über 
. nicht ſeyn ſollen) einer bey ſich in Seckel trage. | 
Vorgedachte zween vortreffliche Rechenmeifter lehren diß anauch 
vorgedachten Orten alſo: Laß einen ſein Gelt erſtlich uͤberſchieſen / allzeit 3 
auff einen wurff / frag wieviel uͤberblieben / Iſis ein ſtuͤck / ſcehreib dafür 70 
ſeynts 2 ſtuͤck / ſo ſchreib rmal 7o0 / iſt 40. Zum andern / heiß jhns mit 5 übers 
ſchieſen / vnd wie offt eins uͤberbleibt / fo manchmalfchreibez ı.. Endlich ſo 
laß jhns auch uͤber ſchieſen mit 7. vnd ſo offt eins uͤberbleibt / ſo offt ſetz 15. 
Bring alle auffgeſchriebene Zahl in eine Summa / nimb davoy 105 / ſo offt 
du kanſ / der reſt indie Zahl deß Gelts. NE 
—— m Di Im 


* 


20. Erfter Theilder Erquickſtunden. | 

Im fall aber ein oder das andermahl nichts äberbliche / ſchreibe man: 
dafılr auchnichts, | | | 

Begebe es ſich endlich / daß beyallen Abtheilungen nichts Überblighe) 
were escine anzeigung/daß deß Gelto 105 ſtuͤce geweſen. 

Zum Erempel/einer haͤtte 32 Rück alier ley oder einerley Muͤntz Sol⸗ 
che in 3 theil getheilet / bleiben 2 uͤber / dafuͤr ſetze 2mal 70/ iſt 40. Ferner 32 
mit s Äberfche en / laſſen wider 2 über/dafür ſchreibe zmahtzı iſt 42. Lchs 
lich 32 mit ſiben Äberichlagen/fäft äberig 4. Dafür gejchriehen amabl ıs' 
thutso. Nun folche 3 Zah len addirt geben | 

| 140 


» "105 








| 32 3 

242 Davon 105 zweymal abgezogen refl 32 die begerte ahl der Muͤntz. 

Das ander Exempel: Einer hat genommen 3 — vnd 5 vberſchoſ⸗ 
ſauegge gerad auff / mit 7 aber bleibt 2/dafürnimb amal ı 5iſt 30. 
Iche Regel iſt viel heimlich: vnd luſtiger als obgeichrichene / doch 
muß hievon die — ce 105 ſeyn. 

Der grund ſolcher Kegel beſtehe darinn: wann man multiplicirt 3 mie 
5 fommen ı / vnd rs mit> ſo erwaͤchſt die Zahl 105. von folcher abgezo⸗ 
gen 5mal 7 als 35 bleiben 70. Ferner 105 mit 5 dividiert gibt zı. vnnd 
dann leglich gedachte Zahl mit 7 dividirt/bringedie dritte Zahl 15. 


Ste III.Auffgab. 
Eine groͤſſere Zahl als 105. nach vorgehender 
| Regel zu errahten. | 
. Wann den Grund der Regel hat / fanmanvieh 
ja onenoliche, ——— auff mehr Baht — — 


Erfter Theil der Erauichlunden. 2 


laſſe die Theiler oder Zehler ſeyn 3 /5/7/8 / vnd was durch uͤberſchieſſung 3 
vnd z bleibt / multiplicler mit 280/bey 5 mit 3 36. bey 7 mit i 20/leglich mul⸗ 
tiplicir auch den reſt bey s mit 105 / ſummier die Product vnd theil mit 840/ 
(dann dieſe Regel erſtreckt ſich biß auff 840 / weiln zmal 5 thun ı 5/ond 15 
mahl 7 thun 105 / vnd smahl 105 thun 840.) ſo zeiget Der Reſt die ver⸗ 
borgene Zahl an. 

Zum Exempel / einer habe genommen 150 mit 3 dividirt / bleibt eins / 
dafuͤr fe 280 / mit5 / bleibt nichts / fo ſetz auch nichts / mit 7 reſtirn 2 / dafür 
ſetz 240. mit gbleiben g/dafür fegq20. Addier vnd dividier mit 340. ſo 





kommet die begerte Zahl 100. 
280: "oe. 
240 . Er" 
42 — 040(acit oo. 
. 940 84% 


Dann fomandividirt 840 mit 3 fommen 280. mit7 kom̃en ı20/mit 
sfommentos. Leglich weil 4 Zahl ſeynd / ſagt man zmal 3 ifto. und mal 
siftsz/ond smalsz iſi 04 / ſolche juberahire von 84 o/bleiben 336/ vñ fo 
viel jene manfärcins wann das Gelt mie süberjchoffen wird. So man aber 
noch groflere Zahlenerfahren wolte/fönsemannach gegebnien Kegeln 5/6/ 
Oder mehr Zahlen vordie Theiler erwehlen 


| Die IV. Auffgab. 
Auff ein andre Manier eine Zahl zu finden ſo einer in 
| Sinn genommen außdem Srangöflfhen 
-Aurthore, — 

Sag er ſoll ſeine Zahl dupliern / zum Produet 4 addiern die Summa 
mit 5 multipliciern / vnd 12 —82 addiern / ferner die Summa 
mit zo multipficiern/ vom Product 320 ſubtrahiern / heiß dDirfagen was 
überbleibe/fchneide von Hinden 2 Nulla ab /ſo bleibt die begerhrte Zahl. 


Zum Exempel / Einer habe sammen: 3 
? 


* 
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20 




















Hie iſt —— 20ER EHE ſoll hinten 

die Rulla wegwerffen / da er Doch haͤtte / wie wir / ſagen ſollen: nur 2 Nulla. 

Dann nach deß ‚Aut horis meynung / ſo man in dein egebnen Exempel die 

RNulla alle wegwuͤrffe / blieb nur 2 / da es doch ſolte 2oſeyn. | 
mandern/darffmannichteben mit ı o multiplitirn / wann man nur 

zuende 32% aba vn erden! * — — 
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——— Weg —— ” ſo bald niche 
von dem Zuſeher gefunden werd en. Die 
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Erſter Theilder Erquickſtunden. 23 
Die demonftration oder grund folcher wuͤrckung zufinden /ift befanit 
warumb nach dem erſten weg das cine Nulla zur rechten Hand weggeworf⸗ 
fen wird: Dann weil ich zu legt mit 1 o muleiplicire/fo wider ein Nulla abge⸗ 
ſchnitten wird / iſts wider mie 1 0 dividirt / wollen derwegen nur denandern 
wegdemontftrirn,ond weiſen wo die 3 2 berfommen fo man abzeucht / vnd 
warumb das reſiduum oder der Keft eben die genorfienezahlwiderbringer: 
eiln ich erftlich mit 2/hernach mit 5 mirleiplicierifts eben fo viel alswanl 
ich mie i omultiplicirt haͤtte / kaͤme alfo im geſetzten Exempel 200/ferner weil 
ich 4 dazu thue / vñ die Sum̃a mie 5 multiplicire / kõt mir vmb 4 mal 5/ das 
iſt 20 zuvie fo ich endlich Die droben geſetzte 1 2 dazu addire / kom̃et vmb 
12 zu viel. 12 vnd 20 aber / thun 32 / die muͤſſen wider abgezogen werben. 


Die V. Auffgab. 


Erine Zahl auff eine andre Manier zu findenauß 
den Frantzoͤſiſchen Büchlein. | | 
Heiß die Zahl duplirn / vnd nach belicheneine gerade Zahlals2.4.6.8. 
12. dazu addirn / laß halbirn vnd mit 4 multiplieirn / vnd zmal ſo viel als ads 
dirt wor den / ſubtrahirn / heiß dir endlich die Fr fagen / dividier ſie mit4- 
So bckommeſt du die in SinngenommneZabl . 
20. BO: oa Ei 























F 20. 
2 0 2 I 
40. 40. 40 
2 . | Be 10 > 
42. ‘ 46. 50 — 
2 1 23: 25... 
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s4 92: 200 . 
4 12 20 
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| —— OmdEtundfindet fich Al Mfet man addir ded 
uihtrahir nichte/ fo kompt ſo wish wann man die Zahl duylirt vnd wider Sat 


..% 
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dirt / alo was im anfang geftanden/fo man nun felche Zahl mit 4 multiplicirt 

nd wider mit · dividirt iſts richtig / daß wider fo viel kommet als anfangs 
genommen worden; Damit aber die Sach etwas verdunckelter vorgegeben 
werde / heiſſet man etwas dazu addirn / iſt nun letzlich die Frag / warumb man 
ſolche duplirn vnd ſubtrahirn ſoll Antwort: weil ich nach dem duplirn eine 
gerade Zahldazu gethan / ſo kommet / wannmans wider halbirt die erſte ge⸗ 
nommene Zahl halb / wie auch die dazu addirte. Wann man nun mit 4. muls 
tiplicire/fommet die erſte Zahl a4mahi / vnd Die dazu addirte Zahl zweymahi / 
deßwegen muß man ſie dopelt abziehen / vnd wider mit 4 dividirn / ſo bleibt 
die erſtgenommene Zahl allein uͤber. en 


Sie VI.Auffaab. - 
. Auff ein andere Manier eine Zahlzuerrahten 
| Henrici Grammatei. —— 
Laß die genommene Zahl halbirn / vnd beedes addirn / foein haldo her⸗ 
auß kaͤme / laß eins dafuͤr dazıı thun du aber behalie eins im Sinn: Laß die 
Summa wider halbirn / vnd beede Zahlen addirn / kommet im halbirn wider 
ein halbes / laß wie zuvor eins addirn / du aber behalte dafär 2 im rt 
die legte Summa mit 9 dividirn / oder brauch Zahlen ſo man mit o div 
dirn kan wie droben in der erſten Auffgab / ſo offt du o findeſt / ſo offt ſeh vier / 
vnd addir dic behaltenen eins vnd zwey fo deras vorhanden dazu / fofinder 
ficheine Summa der genommenen Zahl. 
Weiln aber viererley Caſus oder Fall ſich hieriũen begeben vnd finden / 
wollen wir auffjeden Fall / zur beſſern Nachricht ein Exempel ſeten. 
Der erfte caſus oder fall iſt / wann ſich kein Bruch ereignet / die vorge⸗ 
nom̃ene Zahl ſey 24. 24 ZZ 


12 


— 
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ander Fall iſt / wann nur nk dorf Bafbiern in Bruch Fommer/die 
zusam Gempel ſeyn 117, 








| Der dritte Sall/wann nur bey dem letzten halbirn cin Bruch kommet / 
die Zahlipıo | 





Der vierdteond letzte Fall / wonn beyberden halbirn Bruͤch kommen / 
die Zahl ſey7. 


26 Erſter Theilder Erquickſtunden. 
Den SGrund vnd demonſtration ſoicher Regel zufinden / were mir 
ſchwer gefallen / wonicht die edle Algebra das beſte gethan / auſſer ſolcher 
aber Durch gemeines rechnen den Grund zu finden iſt das vornembſte daß 
man wiſſe warumb man mit 9 muͤſſe dividirn / mit 4aber multiplicirn. Wir 
nemen fuͤr vns an ſtatt der Zahl eins / Dazu thun wir wied ı5 / DIE wider 
Halb gibt zuız thut 24. — | 


u ie | 
— ſetzen wis indie guldene Regel / nach art der Geſellſchafft Rechnung 
A LE | j 
ı & 





— 


F . | 
0.0025 _gebtmis 54/wasgibrmir ı Se 

So nun der Bruch einrichtetond verführet wird / ſiehet das Crempel alfe 
9) Amen — 14 — — 4 | | 


ĩ 6 a 


214. 

Leplich das Mitler mit den fördern dividirt / den quotienten mis 4untıls 
tiplicirt / gibt die Zahl 24- ER 

Hierbey iſt eine nothwendige Erinnerung in achtzunemen: Dann ob 
gleich die Rechenmeiſter inihren Büchern befferer Ordnung halben / järe 
Schaͤler lehren / fie follen in der gäldenen Negel das Hinser ond Mitler 
multiplicirn / was kompt durchs foͤrder dividirn / ſo ifts doch eben fo viel / wart 
man erfilich das mitler durchs fordere dividirt / hernach erſt mit dem hin ⸗ 
tern multiplicirt. 

Warumb man aber bey Bruͤchen eins vnd zwey muͤſſe addirn / kan ein 

ſeder — | | 


ie VII. Auffand. | 
- Einein Sinn genommeneZahl nach Antonii Schulgen manier 
. werrahten/findet fich infeinem Rechenbuch am 169 blat. * 


“ 


— 
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agß ſie mit 3 muluplicirn das Produet halbirn / das halb mit miles 
plicirn / heiß dir das Product ſagen / dividirs mit o / ſo finder | 
der begerten Zahl gleich. Zum Ereimpe Die Bat Leg — 
104 


2) . 312 





DE Me 
104 . 


Der ander calus oder Exempel darinnein Bruch vorfommet/1 o3. 
- ? 103. - — 


22 
. 305 
NFolget der grund folcher Regel, Wir wollen die gegebene Zafl/ welche 
chen ſo viel halbirn / wird 52 Joch folchenim triplier / hab ich zmal fo viel / iſt 
156 / ſolche Zahl mit s multiplieirt / kom̃en 036 / das it 18mal ſo viel als 52. 
ich nun o3s mit ı s dividirte / kaͤmen 52 /weilaber die erſt gegebne Zahl 
zmaljo viel iſt als 52 / ſo dwidier ich mit halb us dasifis. So muß norhs 
wendig die erſte Zahl herauß kommen. 


Die IIN.Auffgab. 


Ein andere luſtige Art / eie Zahl zu nemen welche einer auff 
den Tiſch geſchrieben / ohne einige Frage wird gefun⸗ 
den in Simon Webers Rechenbuch. 

Taß einen ein Zahl ſo jhm beliebet ſchreiben / vnd duplirn / dazu nen⸗ 
ne dirjbmeeine gerade Zahl zum Duplat zu addirn / nach deinem gefallen. 
Di Summa laß balbirn/ond davon nemen * erſte Zahl / ſo bleibt — * 

A alte 


28 Erſter Theil der Erquickſtunden. | 
halbe Theil deiner geradengenommenenZahl/die kanſt du ihmealsbafden - 
ſagen / daß nemlich dieſe die letzte geweſt welche er geſchrieben 
Zum Exempel / einer habe die Zahl 1 1 geſchrieben. 
11 





a bleibe s/welchsift der halbe theil auß deiner gerad genommenen . 
| Ä Hierbey aber mercke / daß es mit einer vngeraden abdissen ahl gleis 
ches falls ſich chun laſſe. Als die Zahl ſey 7. W ⸗ 

7 





| | 
* en RE ſſt der halbe theil auß 19. 

olches Rück aber noch beſſer zu verbergen / kan man zur legten hi 
noch eine dabey ein Bruch / addirn heiſſen: Zum Exempel im erſien 
pel zu s. addire 2!/fommets}. 

Die demonftration findetfichleichtlich / weil einer feine Zahl dupli⸗ 
tet / vnd du eine Zahl daͤzu addirt haſt / als im erſten Exempel 12 fo bilde dir 
ein du habeſt nur halb ſo viel dasifihies addirn vnd duplirn laſſen / ſo iſt 
dein vnd ſein Zahl duplirt / ſo man nun beede Duplat addiri vnd wider hai⸗ 
biüurt / kommet wider fo wol dein als fein ahl / in dem quotienten deßwegen / 

wann ſeine davon abgezogen wird / ſo b eibt deine Zahl. Be Be 
| | Die 
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Die IX. Auffgab. 


Auff eine andere weiß/ohne Frage eine Zahl zu errahten / ſo ein 
andrer auffgeſchrieben / auß dem Frantzoͤſiſchen Buͤchl. 

Heiß ein en eine Zahl auff den Tiſch ſchreiben welche jhn beliebet / doch 
dir vnwiſſend; Du aber ſchreibe auch eine deines gefallens jhme vnbekanni 
in dein Schreibtafel / vnd was du jhme ſageſt er mit ſeiner Zahl thun ſoll / 
das verricht e auch mit deiner: Als / ſag er ſoll feine Zahl mit einer andern 
welche du wilt / multiplicirn / das Product mit einer von dir erdachten Zahl 
dividirn; denn quotienten heiß wider mit einer Zahl Deines gefallens multipli⸗ 
dm/ond Das Productmehrmahlmit feiner erſten Zahl dividirn / diß thu du 
auch alles; ſobekommeſi ou eben den quotienten / welchen der ander hat / 
fanftdegwegenfagen / was für ein Zahl der ander auffgeſchrieben / vnd iſt 


* 








ich zu vernemen 
Sein Zahl. Dein Zahl. 
. 4 : 4 
— 313 248 
6 9 
REIN. TEONIERR — 
ae 45 
RIES. —— = 


4) 60 — 20 ER 


ji Et, 15 Ä 

Heiß ihn 4 mit 3 multiplicien / ond multiplicir auch dut.s mit 3 / ko ̃en 
ihme 12/dir 18. Zumandern dividire beede Zahlen mit 2/fommenjhmes/ 
dir o. Solche drittens mit 5 multiplicire / kommen jhme 30/dir 45. Diefe 
beede zum vierdten wider mit 2 multiplicire/fommenjhmeso/dirgo, So 
num ein jeder folche feine letzte Zahl mit feiner erfiendividire/ kommet jedem 
15. Kanſt deßwegen jhme vngefragt fagen/fein legter quotient fen 15: 

So du ferner feineerfigenemmene Zahl willen wolteft/ fansdurch ein 
einige Frag gefchehen / du aber muſt dich nicht ſtellen / als ob du fein letzt ge⸗ 


ſchriebenen quotlenten wiſſeſt / heiß — * erſtlich — 
| iij ah 


30° : Erfier Theilder Erquickſtunden. 
Zahl addirn/ond die Summaanzeigen / wann du nun Dein legten quotien⸗ 
tendavonfubtrahirf/bleibet fein erfigenommene Zahl. — 
Auff die demonſtration vnd Grund zu kommen / fo iſt auß der 15 
Auffgab dep 5 Buchs Euclidis bekant / weil die zwo Zahlen 4. md s jede mit 
3 multiplicirt werden / daß ſich 4 zu o verhalten / wie ͤn den productis ı2 zu 
28. Alſo auch weiln beede 12 vnd i s jede mit ꝛ dividirt werden / auch vnd 
ↄ herauß kommen / verhaͤlt ſich 12 zu ı 8 wies zug. deßwegen durchdieo 
Auffgab deß 5 Buchs Euclidis,fo verhaͤlt ſich auch 4 zu s / wie s zu o. Vnd 
weils vndo wider mit einer Zahl als 5 multiplicirt werden / vnd herfuͤr 
bringen zo vnd 45/oerhäft ſich wie drodens zu o / wie 30 zu 45. Deßwegen 
ſich auch 4 zu s verhaͤlt wie zo zu 45. vnd weiln ſolche 30 vnd 45 mehrmal 
mie einerley Zahl als 2 multiplieirt werden / vnnd sa vnd so herfur 
bringen / wird ſich ob rorfach halben 30zu 45 verhalten wie so. 
zu 90. Alſo auch die erfie zwo Zahl 4 zus / wie oo zu go. Stehen deßwegen 
gedachte 4 Zahlen in der proportionaffe: og 
ia — 65 — co — 90. 
Deßwegen nachder 1 Auffgab deß 5 Buche Euclidis, wann ſie fol⸗ 
gender geſtalt verſetzt werden/fennt ſie auch proportionirt A 
= 4. 60 5 90 | 
Das iſt 4 haͤlt ſich zu oo / wie s zu oo. Deßwegen wann so mit 4 die 
vidirt wird / oo aber mit / muß vnwiderſprechlich jede divilion einerley 
quotienten bringen. 
DSDie X. Auffgab. 
Auff eine andere art vngefragt einem eine Zahl ſo ar 
| geſchrieben / zů ſagen. | 
Laß jhn eine Zahl erwehlen / du aber nimb auch eine wie in vorhergehen⸗ 
der Auffgab. — — fe 3b / mitm vn ge 
nannten Zahl / nenne ferner eincandere Zahl und ad dirts beede jeder zu ſei⸗ 
nem Product / die Summadiiditt mit der Zahl damit man multiplicirt / 
von ſeim quotienten ziehe ein jeder ſein erſtlich genommene Zahl / vnd neme 
deine zu letzt uͤbergebliebene Zahl / die wird feiner gleich ſeyn; Setze ex 
bab 7 / du 5. Seine 


Eifer Thell der Erquickſunden. 39 























See Zahl. Dei Zafl 
7 
s 5 
35 40 
10. 10 
BA RER 
9 10 
7 3 
a J ur: Fi 
Ein ander Erempel mit Brücken, 
Sein Zahl. Dein Zahl. 
8 2 
4. 4____ 
. = J— | . Zn 
BIER TEEN a 
10% 3% 
— 





44 RE 7 
So du aber die genommene Zahl wiffen und außfprechen wolteſt / To 
verfahre aller maflen wic in nechſi vorhergehender Auffgab / als ſo er ık ad⸗ 
dirt zus kommet 103/davon deine reſtirende Zahl 15 ref 85. 

Die demonſtration iſt leicht / denn ſo man wo Zahlen mit einer mul⸗ 
tiplicire/ond das product wider mit dergleichen Zahl dividirt / kommen Die 
erfigeieste Zahlen wider / weilman aber zubeeden gleicht Zahladdirt / wann 
ſoiche mit einer Zahl dwidirt werden / bringen ſie auch einer ley quotienten / 
zuden erfienaddire/ folgt wann man die erſten von den Summen ſubtra⸗ 
hitt / daß gleiche Zahlen uͤberbleibein. 

Hiebey iſt in acht zunemen / daß man letzlich nicht mit einer jeden vnge⸗ 
fehren Zahi dividirn fol / wieder Frantzoſiſch Auchor meynet / ſonſten 
möchten die quotienten kleiner fallen / als die erſfigenommenen Zahlem wel⸗ 
* — deßwegennicht ſubteahiren kondte / wie auß folgendem Erempel 

m: | 
| 8 


72 . Erfüer Theil der Erquickſtunden. 
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8 8 
64 24 
16 16 
40) 80 40) 40 
— on _—— 


j j "zZ T\ u | 
Iſ deßwegen von noͤthen / daß man eben wider mit der jenigen Zahl di⸗ 
vidire / mit welcher man multipliciret hat. | 


DSDie XI. Auffgab. 
Eine art eine Zahl zu errahten GemmeFrifi vnd einer hohen 
Perſon fo ih Guſtavum Selenum nennet in dero Cryptograp hia. 

Heiß einen feine Zahl triplirn / das Produet halbirn.So ce nicht gerad 
auffgehet / heiß jhn eins dazu addirn / damit ers juſt ohne Brüch halbirn koͤn⸗ 
ne / du aber mercke ee ae heiß jhn wider triplirnavnd das 
Product halbirn / wanns nicht ohne Brüchfeyn kan / laß eins wie zuvor das 
zunemen / du aber behalt im Sinn 2. Frag jhn ferner wieoffter ⸗ in derfegs 
ten geht habe / ſo offt nimb 4/ ond addir ı vnd 2 dazu / wann du dergleichen 
um Sinn behalten / ſo du aber nichts behalten / darff auch zu letzt nichts dazu 

addirt werden / weil die Zahl alsbald kommet / wann man mit ⸗ multipliciri. 
> Zum Erempäl Die genommene Zahl fey7. | 
— 


3 
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Damit er bir aber gar nichte jagen doͤrffe / ſo brauche die neuner Zahl 
wiedroben in der erſten Auffgab. 

Weiln diefe Auffgab faſt mit der ſechſten Aberin kommet / wollen wie 
allhie wider finden / warumb man mit o dividirn vnd mit im el 
durch die Geſellſchafft Rechnung oder 12 Auffgab deß 5'Buchs Euclidig, 

I 9 


; EEE RT 
NL. ME 
Ein fchöne Erfindung einem ein Zahl foer in Sinn genom⸗ 
men / ohne Erkantnuß —— zu fagen auß 

uͤchlein. 





—— — | | 
u — tuͤck / hat es das anſehen / als habs der 
Srangsfifche Auchor mit fleiß dunckel und kurtz vorgebracht / vnd haͤtte ich 


nit auff die demonſtration geſehen / würde ich ſchwerlich Darbinderfoms 
men ſeyn: Weiln aber in gedachter Auffgab ſich vielerley cafas oder Fau 
definden will ich ſolche ordentlich und deutlich erklaͤren. 
Folgen hierauff etliche caſus darinn keine Bruͤch vorkommen. 
Der all / wann man die letzer Zahl mirz nicht dividirn kan / vnd 
keine Bruͤche vorbanden. | | 
‚ Sag einerfolldie in Sinn genommene Zahl halb nemen / das gan⸗ 
keond halbe addirn/die Summa wider halb nemen vnd zu dem gangen ads 
dirn. Ferner von folcher legten Summa fubtrahirt er das Duplat feiner 
Zahl Das übergeblichenc letzlich Bas ganze kommen dividirt er mit 2/ ſo er 
nun ſagt er koͤnne es nicht hun / iſts cine anzeigung Daß es eins ſey / fo ſagdu 
nun einmal ·iſt q / vnd diß iſt fein feingenommene 33— 
4 
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J— | nn 
Der II Sell wann man zu letzt mit 2 dividirn Ban doch daß 
uch gebe. 


es keinen — 

Man verfaͤhret in in dieſem Fall wie im erſten / wann aber die Subtra⸗ 
Ction verricht/heißjendasüberbficbene mit 2 dividirn ) was kommt noch 
einmahl mit 2 vnd diß ſo lang biß es auffgehet. 

Mercke ferner wann man nur einmahl mitꝛ dividirt / ſo ſetze dafuͤr 2. 

Fuͤr 2 mahl 4. 
Fuͤr z mahls. 
Fuͤr 4mahl 16. | in 
Fuͤr smahlz2:c. Vnd alſo fort in gleicher Geometriſchen progreflion, 
fo weites dienordurffe erheiſchet· Was dunun geſetzt multiplicier mit a / ſo 
kommet ſeine Zahl / die du jhme dan kanſt anzeigen. Die Zahlen ſeynd zum 
Exempel: 8. 16, 32. | — 
3 F 
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Erfier Theilder Erauickftunden. 5 
Det III. Fall wann erſtlich bey den additn Bruͤch vorfallen. 

So die Zahlen ſich nit gerad halb nemen laſſen / das iſt wann ſie vnge⸗ 
rad ſeyn / laſſe vor das halbe welchs kommet / ein gantzes ſetzen. 
die erſte Zahl vngerad / ſo ſubtrahir gar zu legt 3 von deiner ſumma. 

ſt aber die ander vngerad nur 2,/ deßwegen ſo beede vngerad ſubtra⸗ 


hirt man 5. 
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Wann aber beede ort vngerad / faͤllet der caſus zugleich in nachfolgendege⸗ 
gel / wann nemlich mit 2 dividirt wird vnd zu letzt eins uͤberbleibt. 

Der W. Fall wann die diviſionmit angieng / vnd man wie droben 

mit a muliplcirn ſolte auch einer ſagte es blieb ein Balbes über. 

In dieſem Fall fag ihmer foll das halbe nur fahren laflen/du aber mercke 
bey der erſten diviſion eins. Bender andern/ ſo auch cin halbes fäme 2. 
Bey der dritten 4. Bender vierdten s. vnd ſo fort in ſolcher Geome⸗ 
triſchen dopelten progreſsion. Woabegan einem vnd dem andern Dre 
kein — überbliebe merckte man auch nichts. Naun die genommene 
Zahl ohne einiger Zahl wiſſenſchafft anzuzeigẽ / ſo weiſin wie offe manmiez : 
dwidirt / vnd daß man vors erſtemahl aimmet 2 / vors andermahl4 / vors 


dritte 82e. IJ 
we 853 Zum 
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zum andern / ſo ſolche Zahlen auffgeſchrieben / addit die ſenigen dahlen 

(wo derer vorhanden) ſo der letzern diviſionen gemercket. 
Drittens multiplicix ſolche Summa mit 4 wiedroben / vd ziehe ab 
Wan wegen der erſten Halbierungen im Sinn behalten worden/foblciher die 
begehrte Zahl / wie ang den forgenden Exempeln zu ſehen. er 
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| 101 
Vnd damit diefe luſtige vnd verborgene Kegel nochbeffer verkanden 


werde / wolln wir noch ein Exkmpel / darinn eine groffe Zahl / nemlich 1011 
vorgegeben oder in Sinn genommen worden / hieher ſchen. Be 
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1011 


109 (G er 
17 
719 (t 
21:76 
2028 — 
2 254 — 
2) _ 1m 
REBEL EBE, 
2) zı o 
2 Ir u Cis 
. — 12 
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® 
4 
®. 
16 
3z 
64 
= 
254 
4 
1916 


Damit ich aber den Kun liebendennoch beffer andie Hand gehe / wil 
ich eine —— operation nothwendig / hicher 


& — | — 1 — — — — 1 
1 — — — — 8 — — — — 2 
% — — — — 4 — — — — 3 
g— — — — 16 — — — — f 
f — — — — 32 — — — — 6 
7 — — — — 128 — — — — 8 
a En — — — — 256 — — — — 9 
10 — — — — 1024 — —— — IE. 
=. Sr" me 
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ir wollen gelichter Kuͤrtze halben allhie nur den erfien Fall Demon, 
Krirn / die andernaber ſo bald auß dieſem rund zu finden / dem guͤnſtigen 
Leſer / zu erfinden / uͤberlaſſen. 3 
So wir eins erwehlen / ſo koͤnnen wir finden / der wievielſte Theil darauß 
au letzt uͤberbleibe / vnd warumb man mit 4 multiplieiren muͤſſe. 
1 — 





— 
Soſch ein halbs zu eins thue / kommet 13/ folchs wider halb iſt d thut 
ſampt 1 z in einer ſumma 2% davon i zweymal genommen / reſt a / das iſt der 
vierdte theil auß dem erſten fo eins war/folchen aber 4 maͤhl genommen gibt 


ein gantzes. | ae 
—_— &teRIIl.Auffoabr 
Ein fehr fünftlich: vnd ſchoͤne Manier /durch PronicZahlen/eine 
groſſe Zahl/fo ihme einer in Siñ genommen / zu errahten. 
Was Proniczablen ſeynd / lehret Michael Stifelius auß dem Boẽtio, 
ſuch in Chriſtoff Rudolffs Coß bald im an ang/dawirftdufinde/d aßer alfo: 
AYrederProniczahlen, * 
ann ich nimb ein PronicZahl 7 ſie ſey ſo groß als ſie woͤlle/ kan ich 
* er eine jede Zahl / ſo kleiner /ond mir von cinem andern vera 
orgenwird. | ER 
Aljo thue ich; Die genommene PronicZah / dividier ich durch ihr ronie 
wurtzel / ſo hab ich außeiner Zahl Zahlen: Ah ah —— 
den Theiler und den guotienten.Zu ſolchen 3 Zahlen/riem ich auch die Duas 
drat Zahl der Pronicwurgel/dißjeynd jetzt vier Zahlen Zum Erempel/ fo. 
ich dieſe PronicZahfı zuohättegenommen/fokdmenmir: = 
, 1260, 35 3% 1225, — & 
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So nun einer jhme heimlich dieſe Zahl verzeichnet hätte 666. und wol⸗ 
ie / ich ſolts errahten / ſo ſpraͤche ich: Dividier mir deine Zahl durch 3 5/ vnd 
ſag mir was uͤberig bleibt; ſo muͤſte er ſagen daß allhie nur eins übrig bleibe / 
— — 36(als durch meinen quotienten) jo kaͤmen hie 36 / die 

elie ich . 

Zum andern hieß ich ihn feine Zahl dividirn durch 36Cals dutch meinen 
auotienten)fo wird er mir ſagen muͤſſen / es weren ı 8 Aberblieben. Dasumb . 
wirdeich 1225 mit ıs multiplicirn / ſo kaͤmen 22050. Dazu muͤſte ich ads 
dirn das vorbehaltene/nemlich zo / facit 22086, das muͤſte ich dañ dividirn 
durch 1 200 / ſo wuͤrden ses in der diviſion uͤberbleiben. Diß iſt die verbor⸗ 
gene Zahl ſo ich ſoll errahten. | 

| Das ander Erempel, 

Einer verbirgt mir eine Zahl / ſpricht fie fen groͤſſer als i Ooo / vñ kleiner 
als 100od / will von mir wiſſen / was es für eine Zahl ſey. Demſelbigen nach / 
nemt ich dieſe Pronic Zahl 10 100 / darumb daß ſie groͤſſer iſt als 10000. 
Dieweil ich dann genommen hab dieſe Pronickdahl 10100 / vnd jhr 
Pronicwurtzel iſt 100, vnd der quotient iſi 101. vnd das quadrat der Pro⸗ 
nicwurtzel iſt Loooo/farhueich alſo: 

Ich heiß dividirn die verborgene Zahl durch 100/fo fpricht er mir blei⸗ 
ben 75 uͤbrig / ſo kommen 7575 / die behalte ich. | 

Zum andernheiß ich dic berborgne Zahl durch 101 dividirn / ſo fprichter: 
Eobleibt übrig 37 die multipeir ich mit 10000 / ſo kom̃en 370000/ dazu ad⸗ 
dir ich die behaline 7575 /ſo kom̃en 37757 / die dividir ich durch 101 oo / ſo 
bleiben übrig 3875. als die Zahl fo ich errahten ſol / vnd kan fein andre ſeyn. 

Hierbey iſt der Leſer zu erinnern / daß man etwas naͤher koͤnne procedi⸗ 
ren / vnd daß man auch practicirn moͤge / ob gleich die verborgene Zahl kleiner 
als der diviſor oder Theiler. | | | 

So du eine PronicBahl genoffien als 10100. fprich nur fchlecht zu eis - 
nem / er fol] dir vnwiſſend einegahl auff den Tiſch fchreiben ſo vnter 10100/ 
ſey ſonſien wie ſie woll: Dann ich ſetze einer hätte genon men 2 / ſo ſpraͤch 
ich er folte fein Zahldurch 1 oo dividirn / vnd ſagen was uͤberbleibt / oder ſo 
ero nit dividirn koͤndie / ſolte er dirs nit ſagen / ſonder fein genom̃ene Zahl für 
dis uͤber gebliebenen echnd/fo ſagt er es bleib uͤber ꝛ. Solche multiplicier ich 

; — m 
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mit r101 kommen 202. Zum andern heiß ich die verbotgene Zahl wider dis 
vidirn durch 10ꝛ / fo ſpricht er wider es bleibt über 2 / die multiplicier ich mit 
10000/fo forfien 20000 / dazu addier ich Die behaltene 202 / werden 20202/ 
die dividier ich durch 10 100 / ſo bleibt uͤbrig 2/ als die begerte Zahl. 
Item durch folgende 4 Zahlen kanſt du findenden / alle Zahlen ſo in 
1000 i oooobegriffen 
180010000, 18000, 10001. 108000000, 
Damit aber einjeder dergleichen 4 Zahlen von fich ſeibſt finden koͤnne / 
mercke mannachfolgende Regel in Eleinern Zahlen proponirt:- 
Nimb ein Zahl vngefaͤhr als 12 / ſolche multiplicier in ſich ſelbſt wird 
4/dazu addier wider 12/wird 1 50 / vnd diß iſt die erſte Zahl / 12 die ander. 
So man ferner i 55 durch ı z dividirt / kommet ı 3 die dritie Zahl. 144 
aber als das quadrat der zu erſt genommenen Zahl die vierdte. 


So einer in eine Hand etliche Rechenpfennig / Nuß / Ducaten 
oder andre Materien genommen / ohne Rechnuung 
—— — wie viel — 

| eren ſeyn. 

Laß einen etliche Rechenpfennig / ſiuck Gelts oder anders indie Hand 
nemen / du aber nimb auch etliche / doch mehr als er / welchs dem Augenichein 
nach leichtlich geſchehen kan / in dem du ſiheſt ob er wenig oder viel ergreiffet / 
zehl deine zum Cxempel / du habeſt 18: / fofprich er ſoll ſeine Rechenpfennig 
laut vnd oͤffentlich auff den den Tiſch zehlen / ſo wolleſt du ſo viel darauff les 
gen daß in allem ı s Rechenpfennig werdeu: Hernach aber noch ſo viel in 
Händen behalten / als er gehabt habe / weiche dann zutreffen wird er habe fo 
vlel vnter 18 als er wolle zum Exempel er habe 10/ deßwegen s darauff ge⸗ 
zehlt von deinigen / bleiben dir auch 10. Wenn feiner aber 12 geweſt / kanen 
von den deinen o drauff vnd blieben dir auch ı2. Welchs den Vawiſſen⸗ 
den auß der maſſen wunderlich vorkommet. Die demonftrationaberpnd 
Beweiß iſt leicht: Dann was du mehr haft als er / beſtehet in deiner Zahl 
ſo du genommen / geſetzt in i 8/fodu nun ſo vielweg thuſi als er zumenigauff 
is / folget ja / daß dir muͤſſen fo viel uͤberbleiben als er gehabt / daß du * ebẽ 
—FJ | o viel 
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ſo biel weg chuſt als er zuwenig hat auff s / iſi gut zu errahten · Dann gefegt 
er habe zuwenig gehabt daß nicht ı s macht / deßwegen haft du dieſelben zu 
viel / ihuſi du nun jo viel weg / ſo behaͤlteſt du ſo viel er vor gehabt, 


Die XV. Auffgab. 


Einer nimbt ein Zahl in Sinn / welche fo man ſie mit 2. 3. 4.5. 6. di⸗ 


vidirt / allzeit eins uͤberlaſt / vnd mit7 Bon auffgehet / ift 
die Srag was diß fuͤr eine Zahl ſe? 

Dieſe Auffgab pfleget man ſonſten damit ſie auch zu einem mitze ange 
wendet / alſo auffzugeben: Einer traͤgt im Korb Eyr / die werden alle zerſtoſ⸗ 
ſen / nun wolt man jhms gern bezahlen / wann er nur wuͤſte wieviel der gewe⸗ 
ſen weren; doch ſagt er das iſt mir bewuſt / wann ieh fie zu paaren / Item zu 
dreyen / mehr zu vieren ferner zu fuͤnff vnd ſechs uͤberſchoſſen / allzeit eins uͤ⸗ 
ber geblieben ſey / zu ſiben vnd ſiben aber keines / iſt die frag wie viel der Eyr ge⸗ 
weſen? Der Frantzoſiſche Authot ſagt: Gafpard Bachet erdrtert ſolche 
Frag gar ſubtil wie alle ſachen / allein weil er nichts allzu ſchweres vnd ſubti⸗ 
les hie gedencke einzufuͤhren / ſo woll er jihme begnůgen laſſen die Zahl alsbald 
zu nennen / welche mit 2/3 /4/5/s/biwidirt allzeit eins Äberlafle/mit7 aber ge⸗ 
rad auffgehe / vnd iſt ſolche 30 1. Domit aber dic Auffgab deflo vollkomme⸗ 


‚nee ſey / hat mich vor gut angeſehen / ſolche Zahl zu finden / zweyer ley art vor 


zuſegen. Erſtlich zwar etwas weitleufftig vnd ohne ſonderbare Kunſt / zum 
andern aber durch eine gewiſſe vnd kurtze Regel. 


Hr —— mit7 geradauffgehet iſts eine anzeigung / daß ſie 


entſpringe auß zweyen Zahlen derer die eine gewig>. Fahe deßwegen an 


zu multiplcirn / mit 2/ 3/4 / 5 / lo wirft du er fahren daß feine deraleichen quali⸗ 
täten vnd beſchaffenheiten haben / als die fenige fo auß mulliplicirung 43mit 
zerwächfi vnd zon if Run muß aber wol in acht genommen werden daß 
mehr Zahlen ſolcher qualitaͤten als eine gefunden werden: Dann wann du 
von 43 fort multiplicir eſt biß auff ı oz / entſpringt 7221/ als eine Zahl gleich⸗ 
mäffiger Eygenſchafften: Es iſt aber beeder gefundenen Zahlen vnerſcheid 


420. So nun mehr dergleichen Zahlen ſolten gefunden werden, ſtellte man 


tin Arithmetiſche progreſſion an vonZahlen / ſo einander allzeit vmb 420 
ne viel BERNER erfinden / wie folget 301, 


721, 


u wer 


vu En 


42 Erfter Theil der Erquickſtunden. 
221. 1141.81 301. 108 i 1. darauß erſcheinet / daß dieſe Frage / vielerley / 
ja vnendliche Facit haben koͤme; vnd wo hierinn das Augenmaß nicht das 
beſte thaͤte / wuͤrde man felten eintreffen / over man mag auchdurch das Ge⸗ 
wicht jchlieflen und vrtheilen: Dann nicht zu en daß ein Perfon 
werde 721 Eper oder mehr auff einmahl zu Marck tragen. 

Zum andern finde ir‘ Zahl ſo da mit a s/s/auffgche/das gefchicht 
warn du multipficireft ; mits wird 30 / dieſe Zahl kan man ſchon dividirn 
mit2/3/s5/s/aber nicht mit 4/ ſprich deßwegen Mahl zo iſt ı20/ ſo haſt du 
Die begerte Zahl / dazu addir eins wird 121. Wann min ſolche mit> gerad 
auffgienge / haͤtten wir: Abereit die begehrte Zahl: Nun es aber nit geſchicht / 
dann es bleiben ꝛ /ſo ſubtrahier 2vonz/reft 5. Ferner ſuch ein Zahl die m 
120 getheilet nichts/mis7 aber 5 uͤberlaſſe vnd die iſt 500 / die addir zu ch⸗ 
gefundenen ı 21 / kommet 721 / vnd iſt auch dic begerte Zahl. 

Hier auß iſt abzunemen der fach juſt vnd Mathematiſch nachnutom̃en 
man die Auffgab wie ſie erſtlich geſetzt (nemlich eine Zahl zu finden / welche 
die vorgegebene Eygenſchafften habe)gebrauche / die ander aber ſchwinden | 
ond fahren laſſe. 


Die XVI. Auffgab. 


Es * Geſelſwhaffter / der eine hat in der Caſſa eine anschl 
Reichsthaler welche er doch nicht gezehlet. Der ander lege 

auch ein Summa Reichsthaler ongeyehlt dazu / weiß aber fo 

viel / wann ers zu ꝛ vnd z uͤberſchoſſen einer uͤbergeblieben ſey / 

zuz vndz aber z. zu 4vnd 4 aber z. zuy vnd z / 4 zu 6 vnd / 5. 
Letzlich zu7 vnd? weren ſie auffgangen / weil er dañ ſeine ſum⸗ 

ma gern wider haͤtte / iſt die Fr ag wie groß ſolche geweſt ſey? 
Auß dem Frantzoſen. | 
Dieſe Frag hat einegemeinfchafft wegen deß Fundaments mit vorher⸗ 

gehender / deßwegen auch die Auffloͤſung fat einerfey / wie ſichs dann im 
practicirn befinden wird: Dann nach der erfien art/ wann du die Zahl big. _ 

auff 17 mit > multiplicine/wird fommenı ı19,die erfte begertezahl der Tha⸗ 
(st, Die andre auch zu finden addier wie zuwor 420. ſo bekomm̃eſi du folgene Ä 
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de Zahlen 119. 539.959. 1379:%. Nun weilder facit fo viel / ſa vnendlich / 
wird man dech vngefehr wiſſen / ob der Thaler bey i oo / z500 / oder 000 16, 
geweſen oder man fan durch das Maß deß Gefäß darinn fie getragen wor⸗ 
den / cin Gewißheit erfernen. 

Nach der andern Manier mach es alſo: Such eine Zahl ſo in 2/3/4/5 
und s auffgehet / iſt wie droben 120. ſubtrahir Die gememe differentz 1. Des 
erfien s heller gegen jhrem reſt / bleiben 119. cheil ſolche mit 7 / vnd weil 

nach der abtheilung nichts uͤberbleibt / iſt 1n die begerte Zahl, 


—6 
Die RK VII. Auffgab. 
So einer eine Zahl über z in Sinn genommen/folche zuserfahren/ 
auß Simon Jacobs von Coburg Rechenbuch. 

Rem / nimb eine Zahl in Sinn ſo uͤber 3. ſeh 10. Solche will ich auff 
(lgmdemanier erfahren; Nimb ein Zahlſo kleiner als 10/ vnd mit z auff⸗ 
e als 122.9. 6 x. Geſetzt es fen 2/ſubtrahier 12 von ı 9 reſt ⸗ für eins; 
ela in 3/fommen 4 fürs ander; Nun addir 7 vnd 4/werden 1 1/diegib- 
mis befanne. Subtrahier auch a von reftz / die gib mir auch bekannt / 
Auß 11 ond 3 nun follich 10 ſindẽ / geſchicht alſo : Dieweil jegt der quoxient 
4fltiner ats der Reſt >Noduglier das Kollect vı werden 22. Zeuch allmahl 
ab den Reſt / als jetzt 3 bleibt 1 o die gefundene Zahl. Da aber der quotient 
goſſer were addirſtu allemahl den Reſt der jent 3 war / ob dir auch ein zweif⸗ 
ſelhlerinn fuͤrfallen wolte / wirft du doch deſſelben bald / da du ein wenig in 
phlen geuͤbt entledigt werden. 

Damit du aber die fach baß begreiffen mogeſt / will ich dir auch ein Ex⸗ 
anpel geben darinn manden Reſt addirt: — Baby wider 19.die Zahl 
ſomit 3 auffgehet ı 8/folchevon 10 fubtradire laͤſt 
dwidirt / bringt den quotientens. Addir sond ı werden 7 / vnd / ſubtrahiers 
kilens. Sprich mat7 iſt 14 vnd ⸗ dazu iſt ro. 

n ander Crempel darinn der Reſt dem quotienten gleich / in welchem 
ſall man zu letzt weder addirn oder ſubtrahirn darff. Die genommene Baht 
924.-Dieander 18. Nun i s von 24 reſt 6. vnd zinısauchsmahl.s of 
omacht ı 2/ vnd s von o gehet auff / deßwegen ſage ich nun zmal a2 iſt 24, 

Iß der Reſt dem quotienten gleich / ſo iſt an 


Brigeins/ondigmitz, 
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ſt der quotient aber groß / ſo iſt die differentz deſto kleiner / vnd ne 
r 


quotient klein / ſo iſt die differentz deſto gröfler / daß alſo immer eine 
len kommen muͤſſen. 


Sie XIIX. Auffgab. 


Vielerley Zahlen(deren doch keine uͤber 9.) ſo etliche Perſonen 
n Sinn genommen zu errahten / auß dem Frantzoͤſt 
ſchen Tractatlein. | | 
Setz es ſeynd erfilich nur 2 Zahlen genommen worden / fag A ſoll feine 
Zahl multiplicirn mit / jum Product 5 addirn/dieSummamit 5 multipli⸗ 
cien / vnd 10 dazu addirn. Zu ſolcher Summa foll auch B feine Zahl addim. 
Heiß dir dieſe Summa ſagen / ſubtrahier davon 35 fobleiben die 2 genom⸗ 


mene Zahlen uͤber. Zum Exempei / einer als A babe genommens/dex ans 
der als B, 7 ’ m ä J 
| 











ix 2 
A3.7B. Diezge Zahlen. 
So aber 3 Zahlen genommen worden / als A haͤtte 3. 82. O6. So 
operirte man wie zuvor / biß man kaͤme auff die ſubtraction. So hieſſe man 
noch ein Nulla hinter die re ſetzen / vnd dazu deß C Zahinemen. Sonun 
eher bekannt alshie 726 / ſo nimb davon 350 / fowerdendie 3 
hlen uͤberbleiben Alfo: - Ä — 
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So vier Zahlen genom̃en feyndvals: A mis]g fo operier wie zuvor / Aur daß du 
ietzt 2 nulla für eins von dem ſubtrahirn addirſt / die⸗ fegten Zahlen aber als deß C 


und Beais für eine ) addirſt / hernach 3 soo ab 


ieheſt. So 5 Zahlen genommen wer⸗ 


Iab dirẽ man 3 nullvond nimbt davon 3 50oo / vnd alſo fort / ſo noch mehr Zahlen 


genomen werden / beñhe folgendes Cxempel: 





acbs: G iij Weiln 
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Weiln aber dieſe deß Frantzoſen art in den letzten Zahlen etwas zu kaͤnt⸗ 

lich vnd gering / kan man die Kunſt beſſer ee Wann man zudee 
letzten Zahl eheman ſubirahirt / noch eine gewiſſe Zahl thut / oder kurtz da⸗ 

von / auch ſolche wider ſubtrahirt wie ſolchs auff zweyerley manier folget: 


7269 7212 
SERIES ——— 
7280 7284 
et cn DER 
3.7.6.9 3.7.6.9 
A.B.C.D. ABRC.D. 


Den grund folcher operatioh zu finden / erſtlich weil am tag) / warumb 
gttleitt ein Zahl addirt und wider ſubtrahirt wird / als kurtz vorher im erſten 
Exempel rı/im andern ı 2/welchs dem Beweiß nichts gibt oder rimbt/fon; 
dern nur die Kunſt verdecket / laſſen wir dieſe fegte operarıon auf. Zumans 
dern weil man Nulla dazu thut / an desfelben ſtell Zahlen nimmei ſo vnter 9/ 
blelben ſelbe Zahlen auch vnverwandeit / vnd ſeynd chen die Zahlen ſoman 
chet / nun ligts jetzt an dem / zu wiſſen warumb man 35 ſubtrahirn muß / vñ 
die erfigenommene Zahl 10 mahl / oomahloder taufendmahl komme / wie 
—— xempeln. Erſtlich wann ich > addier fo fompr hernach 
inmultiplicien mis g für ſelbe 2 5 / ferner weil ich no dazu addirt mufrauch 
hie addirewerden/hut 35: Wann aber folche addition außgelaſſen würde/ 
muitiplicirtemanmit 2 und 5. Thut zmal 5 zehen / und Dreymal oifl 30 
kommet alſo die erſte Zahl Lomahl,ond fommerandeg Nuila ftatt deß ge⸗ 
semmene Zahl, Vnd — —— alſo in der Algebra. 
1 


2 € 








— Die. 
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Die XIX. Auffgab. 


Etliche Zahlen / ſo von vnterſchiedlichen Perſonen vnterſchledlich 
in Siñ genomen / zugleich zu errahten / auß dem Frantzoſen. 
Die Perſonen ſeynd entweder gerad oder vngerad / vnd damit wir die 
fach deſto baß vernemen / wolln wir Regel vnd Cxempel miteinander vorn⸗ 
men / vnd erſtlich die Regel vngerader Perſonen: A hat in Sinn genoñ̃en 
3.B6.C7.D2.E 10. Heiß die erſt vnd ander addirn wird o. die ander vñ 
dritte wird 13. Die dritt und vierdt wird o. die vierdt vnnd fuͤnfft wird 12. 
die fuͤnfft vnd erſt wird 1 3. mercke dieſe Sum̃en alle / ſchreib dazu I, II, III. 
IV. V. Ferner addir erfilich die Summa vngeradert Zahlen / ale hie der er⸗ 
ſten / dritten und s.fommenz3ı. Hernach auch der geraden als nemlich des 
ꝛ vnd vierdten kommen 25. ſubtrahir 25 von 3 ı bleibe s als das Duplat der 
erſten Zahl / welche deßwegen ſeyn wird 3. vnd weil die erſt Zahl mit der an⸗ 
derno machet / ſubtrahir 3 von obleibt s/für die ander Zahl / vnd weil die ans 
dervnd dritte machen ı 3 /fo ſubtrahir s von 13 reft/fürdie dritte Zahl. Al 
ſo weil die dritte vnd vierdte Zahl omachen / *2 von o/teftirn 2 für 
dievierdee Zahl; Leglich weil die 4und 5 Zahl thut 1 2/fubtrahir 2 von ı2/ 
ri zojdie Zahl deß E. 
So aber die Zahlen der Perſonen weren gleich geweſt / alss / vnd A 
egenommen2.B3 C4.Ds.Es F7, So heiß wie uwor je zwo vnd 
jwo Zahlen ordentlich addirn / nur daß du die letzte nit zur erſten / ſonder zur 
andenalsBaddireft. Nun laſſe die erſte Zahlauſſen / addier diedritte und 
fanffte Summa wie auch dic ander / vierdt vnd o / fubtrahfer heede Sum⸗ 
nen von ——— duplat / ſteht alfo: 





71 
I > ıı IV 
WM 9 9 11 ıo VI 
IV 11 —— Tg: 
V.ı3 22 22 
VI 10 | 7 
2) 3 ZablB. 


- 
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um 3 von 5 bleibt — deß A. 3von 10/7F. ↄ2von 13/6 K. 
ondsvon 11 bleibt 5 deß Dahl. Letzlich 5 von obleibt 4/die Zahl C. Alſo 
kan man auch mit wenigern oder mehrern Perjonen/gröffern oder Efeinern 
Zahlen verfahren vnd operirn. | 

m Örunde diefer Auffgab sugelangen/wollen wir ein Exempel mit 

3 Zahlenvornemen. 1. 2.3. weil ich num allzeit ꝛ Zahlen inein Summa 

bring/ond jede Zahl zmahl * lget / daß die 3 Zahlen als Summen 2 
mahl jo viel machen als die erſten Zahlen als hie 3.5.4. thun 12/ iſt zmabl 

mehrals 1.2.3. deßwegen muß die erſte Zahl auff gefchehene fubtra@ion 

. bopeltüberbleiben/ damit fie aber alsbalden Fommen/ wie ſie an jhr ſelbſten 

iſt / nimbt man die 3 Zahlen 3. 5. 4. jede halb kommen 12 23. 2. nun addirt 

3; vnd 2/fommen 3: davon 23 reſt erſte begerte Zahl eins. 

Laß dich aber hie nicht jrren / daß ich ſage die Zahl eins / da doch eins kei⸗ 
ne Zahl ſondern nur ein anfang der Zahl iſi: Weil Euclidisandre defini- 
tion deß dritt? Buchs lautet / eine Zahl ſey eine meng von onıtdren zuſam̃en 
geſetzt. Gewiß iſts Euclides iſt recht dran / daß eins keine Zahl ſey / das ſagt 
es aber nicht: daß eins nicht an ſtatt einer Zahl ſtehen / oder Feine Zahlver⸗ 
tretten koͤnne: dann man hin vnd wider indem Euclide findet/ daß er eins 
an ſtatt einer Zahl genommen / Alſo wers nicht vnrechi / wann mir einer fas 
get ich ſolte jhme vier Zahl in dupla proportione geben/ wann⸗ foigende 
weren: 1,2 4. 8 


Die XX. Auffaaßb. 
So einer ein Hebraiſch / Griechiſch / Lateiniſch oder Teutſches 
wort haͤtte in Sinn genommen / durch rechnen zu 
erlernen was wort es ſey? 
Diß hab ich auff vorhergehende Auffgab gegrundet / vorher aber muñ 
man wiſſen / daß der Hebreer Buchſtaben / Zahien gelten wie folget. 
90% 7 6 go 40 30 20 mo » 876 1 3 ee € 
.sayoıa 9» pnıınTJ3aNR 
- J 400 300 200 100 


ınD un — 
| Die 


2 
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et een auch Zahlen gelten / fie 
gepalt: - | 


ı 2345678 9 10 20 30 40 fo 60 70 de 950 100 28 
aeydısla vs ın u row Deore 
30> 490.502 600 700. 800, 
rudB) x Vu | 
Dritgens weiln der Lateiner vnd Teutſchen Buchſtaben nicht alle 
Bahlen gelten / wollen wir fürbeede ein Alphabeth ſetzen / vnd rhie Zahlen 
in gewiſer Ordnung (ein andrer moͤchts anders verzeichnen)befehreiben, 
123456789 10 ı1 12 13 14 45 16 17 18 19 
Abcdefghiklmno Pqarfc 
20 21 22 33 24. 
uwxXx y z 
Wann nun die Alphabech alfo verzeichnet / koͤnnen wir praxi 
ſchteiten / wollen erſtlich ein Hebraͤiſches Wort nemen & feyn 
11) Hadhar. Weil fotch Wort 3 Buchſtaben / heiß dir fagen Die Zahl der 
zweyen legten Buchftaberr Dalech vnd Reſeh. Thum nach obgeſatztem 
Alphabeth 204. dieſe Zahl merck. Heiß dir auch die Zahl deß eiſten vnd 
ſetten Buchſtaben als deß He vnd Reſch anzeichen iſt 205. Endlich auch 
der zweyen erſten als deß He und Dalech thun ⸗. die mercke auch / ſo ſeynd 
Mmmdißdtedrep Zahlen oder Summen: 2 
- 204 
| | 205 


Addier die 2 erfien Bahl/korfierr 4oo / davon die dritie reſtirn 400, Alſo 
die erſt vnd dritt / davon fubtrahir die misler bleiben s. Endlich addir die ans 
der vnd dritte / ſubtrahir davon die erſte / ſeyn noch äbrig 10. Steht alfo: 

0 205 





204 204 
— ER 9 
409 213 214 
9 — 224 
400 — 
— ur 5 
7 7 n 


’@ du nun folch 53 wre u a, Hebt aſchen 
o eZahlen / vnd ĩe im 
auge fo findeft on das wore Nr Hadhar. 

Ein Erempelim Griechiſchen / wir wollen das woͤrtlein is nemen / ſo 
auch 3 Buchſtaben. 
ODer ander vnd letzte Buchſiab Jota vnd Alpha thun 11. Dererf 
vnd legt Mivnd Alpha 41. der erſt vnd ander so. — nun opaut wird 
————— * 





11 14 41 u 
2: 41 50 so 
50 7 wr7' 1 
50 4 11 
Eu 20 80 
Re ——— El 
% s 


Einig vnd allein iſt hie in acht zu nemen / wie auch im — end 
Teutſchen / daß die wort vmbkehrt kommen / wolte mans abervor fich le 
muͤſte man folgende Regel in achi nemen: Addir erſtlich Die ander vnd dritte 
Summa — die erfte. Zum andern addier die erſte vnd dritte / 

davon ſubtrahier die ander. Letzlich addir die erſt vnd ander / nimb davon die 
dritte. Wollen zum Erempeldaswo Hz nemen. Steht alſo: 


39 26 39 39°, 
7. 20. 19 26 27 27 26 
3% 37 53 73 5 
9 SE 
20 ı 19 
& VB £ 


So aber das Wort vier / fuͤnff oder mehr Buchſtaben Härte / handelte | 
man mit den dreyen erften allermaffen wie zuvor / nur muſte man begehren / 
die Summa in ein vierbuchftabichem wort deß dritten ond vierdten / alſo in 
eim sbuuchftabichen wort auch deß vierdten vnd fuͤnfften / vnd was für Zah⸗ 
len auſſer vorhergehender praxi dazu kommen / mercket man nn * 

ann 


Erfier Theil der Erquickſtunden. 5 
Wann wir dañ die Zahlen der drey erſten Buchſtaben gefun den / vnd wiſſen 
die Summa deß dritten vnd vierdten / ſo ſubtrahirn wir die dritt von ſolcher 
Summa / reſt die Zahl deß vierdten Buchſtaben / alſo verfaͤhret man auch 
mit den 5.6. ſiebenden vnd andern. Zum Exempel ich wolte das Wore 
Gwroes finden. Diez erſten Bichaben finde ich wie zuvor / vnd haben 
wir vor gehabt die Zahl 7.20. 19. dazu für die zween Buchſtaben es end 
z8: ſeynd die addirte Zahlen 
39 
26 
27 
24 
23 | 
So wir nun die erſten Buchftaben/ERz/ gefunden / end der letzte 
z 19 mit dem 4 Buchſtaben 2 4macht/fuberahien wir 10 von 24 reſt 5/ als 
die Zahl deß vierdten Buchſtabens &, Alſo weil der vierdte ond 5 thun 23 / 
ſabtrahirn wir s von 23 bleibe as / fuͤr das os, 


Sie XXI. Auffgab. 
So 3.4. oder mehr Perſonen jeder eine Zahl fo du auff den Tiſch 
geſchrieben in Sinn genemmen/einen jeden die 
| feine ohne Rechnung zu fagen. 
Geſetzt 65 ſeynd der Perfonen g/ond a Zahlen alſo diſponirt vñ geor dnet: 


12.* 


A 14. 15. 11. 6. 0 3. 5. 10, 13. € 


D 26 Rum 
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ä Nun fprich zum A, er ſoll ben der Reye A 0. eine Zahl in Sinn nemen / 
ſetz er neme 15. Bfolleinenemen zwiſchen Bo. ſetz 12. C wifchenC o. fey 
3. DwifchenD o.fey2. Wann ſolches verricht / muſtu die Zahlenanders 
ſchreiben vnd verfegen/alfo dag die Reyen zwiſchen A o, zu naͤchſt vmb Das 
‚ofomme / alſo bifin gewiß Da deß A Bahl am naͤchſten bey dem Nulla iſt / 

welche vnter dieſen vieren aber genommen wird / folget / die 4 zwiſchen Bo. 
muͤſſen nach dieſen vieren in ebenmaͤſſiger Ordnung gelegt werden / ſo weiſt 
du auch daß deß andern blat gewiß das ander vom Nulla ſey / alſo verfahr 
auch mit der Zahl zwiſchen C men o. fo kom̃t die difpofition wie folge 


8, 
3; 

12. 

14. 

A 2.13.96 0 15.15.13, C 

£ ı1. 

7. 

10, 


4 


Nun frage den A auff welcher Reyen ſein blat — wird er ſagen zwi⸗ 
ſchen Co. Nun weiſtu ſchon vnfehlbar daß agdernächften eine beym o ſeyn 
muß / vñ jetzt in derReyen Co ohne zweiffel 15 / ſeynmuͤſſe. Frag B ſo wird er 
ſagen zwiſchen Bo. So weiſtu vg bat eine iſt auß den vieren 12. 1-7.9. 
welchs die andern Zahlen in der ordumg vom o / vnd jetzt die Reyen B o. da⸗ 
zu / ſotſts vnfehlbar 12. Deß C Baht iſt zwiſchen Bo. vnd iſt 3. Das Dwi- 
ſchen A / 2. vnd iſt dem vnwiſſenden gang verwunderlich zů ſehen / vnd dig 

koͤndte auch mit 3.6. 0der mehr Reyen verrichtet werden. | 


DSDSIieXII. Auffgab. 

Ein überaußartlich ftuck fo einer fünffzehnerien Zahlen z vnd 3 in 
einem glied / vnd z injeder Reyen difponirt/ Durch verwechß⸗ 
lung ſolcher diſpoſition vnd ordnung die jenige Zahl zuerrah⸗ 
then welche ein andrer in Sinn genommen. Die 
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—— ſeynd diſponirt wie dey N? L.darauß laß einen welche jhm 
bellebet / in Sinn nemen / ſetze es ſey 72. Nun frage jhn auff welcher Reyen 
es lige / antwort auff der erſten. So mercke daß dir die folgende Reyen als die 
ander Die erſt ſey / die aber darauff die Zahl genommen die ander / die uͤbrige 
Die dritte werde / vnd nach ſolcher ordnung diſponire Die Zahl daß allezeit Die 
Glieder ordentlich nacheinander erſetzt werden / vnd kom̃t wie bey N° IL 
eiß dir auch bey folcher diſpoſition ſagen auff welcher Reyen / ſeine ers 
wehlee Zahl ſey / antwort inder dritten / folag dirwider Die folgende als die 
erfie die erfte gelten / die vorgedachte die mitler / die ander die vnterſie / diſpo⸗ 
nier wie zuvor / wie bey N ILL zu ſehen. 
| 1. I. I. IV. 
— 


u | 


in 
84.93.14, 
32.41.15, 
16,12,18, 
24.50,64. 


— Ku 
88. 50.12. 
41.93.72: 
24.16,32, 
84.14.15. 


r——t nn 
64. 1,4. 16, 
93.50,10, 
15,32,72. 
12, 18,94. 


—, 


pn 
41, 18, 32» 
50.14.88. 
84.72,10, 
16,24.12. 


72.88.10. 18.6410, 24.41.88. 15.93.64. 

Frag zum dritten in welcher Reyen die Zahl ftche / antwort auff des 
drizten/jodtiponirs allermaßen wider wie zuvoꝛ / ſo bekommeſin die ordnung 
N°IV. Wannernunzumvicrdten fagtrin welcher Reyen feine genommes, 
ne Zahl ſey / vnd antwortet inder andern/foifts gewiß allzeie die mitler Zahl / 
als Bic>2, Wann man abernocheinmaldergleichendijponirt haͤtte / dörffte 
es nicht ferners fragens / dann folchs richtig und gewiß in die mitteder mits 
(ern Reyen kaͤme: Weiln mir aber dergleichen operation anfangs etwas 
wunderlichsporfommen / habe ich auff fleiſſiges nachſinnen die orfach ſol⸗ 
cher Berrichtung gefunden wie folget: Ä 

Erſtlich muß man zugeben / wann eine Zahl einmahl genommen wird / 
welche in der mitkern Reyen die mitler iſt / daß ſie nach obgedachter diſpoſitiõ 
richtig wider in die mitte anihre vorige ſtelle geianae / dann weil ich die vor⸗ 
hergehende Reyen nimb vnd davon die erſten 2 Glieder beſtelle / weniger ei⸗ 
ver Lucken / neme abervon der millern Rehennoch 3/fo kommet ja die mitler 
Zahl wider in die mitte / blieb alſo wann mans tauſend vnd mehrmal veren⸗ 
derte allzeit in der mitte: dazu ſo gehen allzeit Zahl vorher vnd folgen 7/ fo 
kommet ja das achte indie mitte / faͤhlte alſo die Bar in dieſem fall —— 

ii) 


54 Erſter Theil der Erquickſtumden. 
In dem andern fall aber / kommet die erwehlte Zahl nach verrichter am 
dern difi politign, erſt recht in das centrum oder die mitte, / vnd gefchihen/ 
wann die mitler in der ran oder andern Reyen erwehlet wird : Dann weib 
ich wider vorhergehende Reyen nimb non oben her damit Die Gliedet an⸗ 
ordne / wird die genommene Zahl wider die achte/ond mitlere/ift fie nun ein⸗ 
mahl in die mitt kommen / laͤſt ſie ſich / wie fchon erwicjen/ nim̃er darauß trei⸗ 
ben man verſchreibe die Zahl ſo offt man — —— wider vnſer Regel. 
Zum dritten kommet die in Sinn genom̃ene Zahl erſt nach dritter ver⸗ 
- richter difpofition ins centrum; warn man das ander von oben oder ons 
ten her in den Reyen genommen: Vrſach ſo man die Zahl nach gegebenes 
Regel verfeger zum andernmahl / fo kaͤme fie in die mitte der dritten Reyen / 
dann es were die o Zahl fo mäfte ficanden sort kommen / ſo folge wañ man 
noch einmahl diſponirt / daß die Zahlins centrum kommen / were ſie die ans 
der von vnten auff / ſo kaͤme fig in die mitte der erſten Reyen/alsdas>blat, 
Zum vierdten kommet das geſehene blat nach vierdier verr ichter diſpo⸗ 
ſition in das centrum, wann die oͤberſten oder vnierſten in der Reyen ge 
nommen werden: dann ſo man die oberſte Zahl in der erſten Reyen genom⸗ 
men / vndman einmahl diſponirt hätte/wärde die erſte Zahl die zehende wer⸗ 
den / vnd deßwegen Die gindererfien Reyen. Nun iſt kurtz vorher demon⸗ 
ſtrirt worden / daß ſo die vnter ohn eine genommen werde / nach der dritten di⸗ 
fpofition/erft ſolche pen ins centrumfomme/&s ift aber hiemit eine 
vnd die andre damit die Zahl angedachtesortgebracht/ allbercit verrichtet / 
deßwegen wann mans noch zweymahl diſponirt / muß die in Sinn genoma 
mene Zahl in die mitte kommen. — 
So man aber in einer Reyen o Zahlen geſchrieben hätte) fämenach r\ 
" errichten verwechelung/ Die begehrte Sahlalbeit vonoben her an die 
zo ftelle/mit > Zahlen gehts wie mit 5 / dieſem mag der günftige Leſer ſo ca 
jhme beliebet mir fleiß ferner nachdencken. 


Die NNII. Auffaab, ae 
Ein ander ſchoͤnes ſtuͤck / vnter ſechtzehen — Zahlen 


diejenige ohne rechnen zu erforſchen / welche ein andere 
mM Shmngenommen ein anderere 


nen 
h 
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Ordne ſechtzehen Zahlen 2 vnd 2 in ein Glied / vnd din eine Reyen / wie 
bey N? IJ. folget. Heiß einen eine darauß in Siñ nemen / ſetze es ſey o. Frag 
auff welcher Reyen? Antwort auff der erſten / ſo ſahe vnten an die Zahlen 
nach einander zu endern vnd verſetzen / wie bey N II. zufchen / frag wider 
auff welcher Reyen die Zahl ſey ? Antwort: auff der andern/fofaheauff dee 
andern Reyen von vnten wider an / vnd diſponir die Zahlen / zum dritten 
mahl / daß I kommen wie bey N° II. zu fehen; frag zum dritten auff welches 
Reyen die Zahl jetzt ſtehe? Antwort: auff der erſten Reyen. Sodiſponier 
zum vierdten mahl vnd frag zum letzten / wo dig Zahl ſtehe / antwort auff der 
erfien Reyen: So iſts gewiß die vnterſt Zahl als hie o. 

Die Vrſach ſolcher operationzu finden: iſt vor allen dingen zu wiſſen/ 
daß ſo eine Zahl genommen welche die vnterſte auff der Reyen / ſelbe vnſerer 
diſpoſition nach / nimmermehr von derſelben ſtelle forfie: Dann wir 
ben die Zahlen allzeit von vnten auff / vnd bleibt die vntere der erwehlten 
Reyen allzeit die vnterſte: Deßwegen folget wann im anfang die onterfie 
Zahl genommen / vnd man die Zahlen gieich a4mahl diſponirte daß doch vn⸗ 
kr operation ſtatt habe/ondrichtigfen, 

I u II IV 


Ux. 15 6 118 1 918 
&o man das fünffte von vnten auff nimmet / kompts alsbald / nach dem 
man zweymahl diſponirt gantz vnten: Vrſach wannich die Zahl vnſerer 
Regel nach verender / ſo wird gedachte Zahl die o / welche dann zu vnter ſt 
kommet. Iſt ſie nun einmahl vnten / ſo bleiht ſie allda / man endre die Zahl 
nach vnſerer Regel ſo offt man will. 
So man die dricte oder 7 Zahl erwehlet / kommen ſie erſt bey des bieten 
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Verwechßlung gantz vnten / folgt deßwegen dag fie auch bey der vierdten 
gantz vnten bleibe. | 

Die andre Zahlen/wieein jeder ſelbs probirn kan (als die vierdte vnnd 
ſechſte) kommen erſt bey der vierdten Verenderung gang vnten / vnd deßhal⸗ 
Benift die allgemein Regel auff vlermahl zu diſppnirn gemacht worden, 


Die XXIV. Auffgab. 

So eine Perſon ein Ring an ein Finger geſteckt / zu rcchnen 

| | an welchem er ftecke. | | 

Es ſeynt von unterfchiedlichen Authoribus, dreyerley Fragen wegen 
deß Ring verbergens auffgeben worden, 
Erſilich wann man nur ein Hand nimmer /ond findet an welchem Sin; 
ger derſelben / der Ring ſtecke. | 
Zum andern wann erliche Perſonen figen / darunter eine ein King an⸗ 
rg man rechnet / weiche Perſon den Ring hat /an welchem Finger 
vnd Glied. 

Drittens wann man rechnet welche Perſon unter vielen den Ring ha; 
be / an welcher Hand / Finger vnd Glied / welchs das kuͤnſtlichſte iſt. 

Die erſte Frag bringt eine hohe Perſon / ſo ſich Guftavum Selenums 
nennet in jhrer Cryptographiaam 487 blat alſo fuͤr: Der Daum ſoll gel⸗ 
— er Zeiget 2. Der Mittelßnger z. Der Goltſinger 4. Der 

Heiß einen ein Ring an die rechte Hand ſiecken / die Zahl deß Fingers 
duplirn / dazu die Zahl der andern Finger addirn / vom aggregat aber 15 ſub⸗ 
trahirn / wz uͤberbleibt / weiſet dir den Finger / wie auß folgender Tabell zuſehẽ: 

Daum. Zeiger. Mittelf. Goltf. Kleinf. 
1 F 5 


3 4 
2 2 
— are TR Tao 
14 ES En ET 15 r 
16 17 18 19 20 
15 I en u 
3 
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Zum Exempel einer hätteden Ring an dem Golifinger / fe muftiplicire 

HleiineZahlmit 2 werden s. Dazufollerfegen die andre Zahl der Singer 
2.3.0005. (hun ı 1. vnd sdazuiftim Davm ı5refl4 die Zahl den 


| I: fin erbedent R 

- Sieden —— betreffend beruhet ſie in dem / daß man vor allem 

n man ı 5 ſubtrahirt: Die 5 Zahlen thun zuſam̃ 15 / deßwegen 

vannich eine zweymahl nib/das iſt wann ichs mit 2 multiplicier / kommet 
vieluͤber 15 zu 1 5 als Die muliplicirte Zahl / deßwegen wann man 15 ſub⸗ 

b maß eben die Zahl bleibes / welche man mit zmultipkeist hat. 

 Sualiche Dorfonen an eim Tiſch ſitzen / vnd eine darunter ein Ring ans 


gef erfabrenwelche Perfon folche ſey / an welchem Singer 
ſie den Bing habe vnd an welchem Glied / auß dem Adam 





























—J Tleſen vnd Chriſtoff Rudolff. | 

Schreib für die Perfonenordenelich die Zahlen/ı. 2.3: 4- 5.6.7.8. 
Damit ma alfowiffe/diewicwichte Perſon ein jede ſey. Item der Daum 
aum wird fuͤr den erſten Finger gerechnet / der kleine Finger der 


Pr « en Spa p fürdenfechfien. Item das obere Glied an einem jeden Fin⸗ 


ann digalles zuvor wol in acht genommen/fo fahe an / laß die Per⸗ 
Rung angeſteckt jhre vor ſich geſchribene zahl duplirn / vnd z zum 
dien das aggregat mit 5 multiplictn ; die Zahl deß Fin⸗ 
dazu adbdirn/die Summa mit 10 multiplicirn / zum Produci das Glied 
Seiß dir dieſe Summa anzeigen, ſubtrahir davon 2 so / ſo bleiben 
Figurn deren die erſte sur Lincken / bedeut die Perſon / die folgende und 
cvie letzte vnd dritte das Glied. 
miite ein Nulla gefunden wird / ſo ſteckt der Ring am 10 Fin⸗ 
md muß deßwegen vonder —— eins ſubtrahirt werden / ehe man 
unm Exempetl / die ſiebende Perſon hat den Ring am 
nt deß vierdten Singers. 
N — „buplien/werden 14 / dazu 5 iſt 19/mig 5 multiplicirn / kom̃en 
Hair A — oↄ0. Solche mit vo multiplicirn / werden 
ais die Zahl deß Glieds dazu thut Eu. Diß heiß dir ee | 
| Er btra⸗ 


7 
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fubtrabier davon 250. bleiben >42. So fprich um Die 7 Perſon haben 
Ningam4 Finger vnd andern lid. 
Wann aber auff den Abzug geblieben were 1201. Go hätte die 11 
Perſon den King am erſten Glied dep 10 Fingers / dabiſi am Daumen der 
rechten Hand. — 


Diliie demonſtration hetreffend / beſihe die xIX. Auffgab / darinnen 
wirſt du ſie finden. — e Ä | 


Die XXVI. flash. 
So 12. weniger oder mehr Derfonen ſaͤſſen / vnd eine ein 
Rung an den Finger fteckte / durch Rechnung Die 
Poerſon/Hand / Finger und Glied zu 


erfundigen. | 
Der Frantzoͤſiſche Author fegenur von o oder 10 Perſonen / vnd weis 
fet auch die Hand zufinden/wir wollen bie M. Daniel ters manier 


ſetzen / welche von den Zuſehern am wenigſten kan gemercket werden. 

Es mogen aneiner Tafel ſitzen 1000 mehr oder weniger Perſonen / 
den ſchreibet man wiein —— Auffgab vor die Zahlen 1.2.3.4. 
5 3. vom erfien biß zum legten. Darnach laͤſſet man die lincke Hand dic ers 
Re ſeyn / die Rechte aber die ander. Drittens fo ſoll das oberfte Glied jedes 
Singers fuͤr Das erſte gerechnet werden / das folgende für das ander / vnd daũ 
Das dritte an den Fingern ſo 3 Glieder haben / fuͤr das dritte. Der kleine 
| reihe Hand iſt der erſte; hingegen ſo iſt der Daum der rechten 

and der ſechſte. * 

Nun heiß die Perſon ſo den Ring angeſteckt ihre vor ſich geſchriben 
duplirn / zum Duplat 5 addirn; Das aggregat mit 5 multiplicirn / zum 
Duck 1 u addirn wie auch die Zahl deß Fingers die Sum̃a wider mit r o mus 
tiplicirn / dazu ĩ vnd die Zahl deß Giiedo addirn / laß dir folche Summa 
letzlich an davon 2621 / das uͤbergebliebene weifer dir alles or⸗ 
dentlich wie folget : Die erfie —2 — der rechten Hand weiſt das Glied. 
Die ander darnach den Finger. Die dritte folgende die Hand / vnd dañ was 
noch Äberig alles die Perfon/es ſeyn fo viel Zahlen als jmmer ſeyn — | 

um 
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Zum Spempeldie 22 Perfen hab den King ander luukon / dasift an 
her eien Nand / am vierdeen Finger oder dem Zeiger / am dritien Glied als 
amynterſten. Sicht alſo: 














2 1.1.43. — 
die demonſtration nimb wie zuvor auß der XIX Auffgab. 


Sie XXVII. Auffgab. 
So einer in ein Hand eine guldene / in die ander aber ine 
ſilberne Muͤntz verbirget / durch Rechnung zu er⸗ 
fahren / in welcher Hand die guldene | 
— Muͤntz verborgen. 
So lches zu practiciren findet man in der CryptographiaGußtavi 
Seleni fol.8s7: Alſo: | 
Eefege das Goldſtuck halte 28 Pagın ; EUREN Yan 
| u 4 


Br 
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anm muß das Stuck in der rechten Hand allzejt triplirt / vnd Das m ber 
Lincken duplirt werden: Heiß beede Zahlen addirn / frag ob das aggregat 
gerad oder vngerad. Iſts gerad / ſo iſt das Goldſtuck richtig in der rechten 
Hand / iſt vngerad / ſo iſis in der Lincken. Man iſt aber hie nicht eben daran 

gebunden / daß man triplirn vnd duplirn muͤſſe / man mag mit jeder gerad: 
oder vngeraden Zahl multiplieirn. en 
Manmöchte auch diefe Auffgab vorgeben wieder Frantzoͤſiſche Au- 
thors Wann dudem A vnd B vorgelegt zweyerley Muͤntz / derer eine gel⸗ 
ten?s / die andre 1o Kreutzer / ſo laß jeden dir vnwiſſend eine in die Haͤnde 
verbergen: Nun nimb vor dich 2 Zahlen ein gerade / vnd eine vngerade / 
als2 vnd 3. Heißden A die Zahl feiner Kreutzer mit z multiplicirn / den B 
aber feiner Kreutzer Zahl mit 3/heiß fie auch beede producta addirn fagdis 
endlich die Summa fagen / oder ſihe wie du fie funft bekommeſt; alsheiß 
dir Die helfft fagen/ifi fein Bruch dabey / ſo iſt die Zahl gerad geweſt / im wi⸗ 
drigen aber vngerad; verfahre alsdann damit wie zuvor. | 


Zum Erempel es habe einer das Goldſiuck inder Rechten / das Silber 
ne aber inder Linden. — 


Rechte Hand. Lincke Hand. 
28 25 
— — 
84 50 

Be — 
"134 


Ä Weil ſolche legere Zahl mit 2 auffgcht / folget / daß das Goldſtuck in 
der rechten Hand ſey. a. | 

Der Grund dieſer operation iſt nicht weicher Arholen/dann wannich 
eine gerade Zahl mit 3 multipficier / muß das produdt wider eine gerade 
Zahl bringen. Zum andern kommet auch cin gleiche Zahl / wann ich die 
andre Zahlmit zwey oder einer andern gleichen Zahl multiplicier / deßwe⸗ 
gen wannich ſie beyde addier / muß wider eine gerade Zahl folgen. Hinge⸗ 
gen wann ich eine vngerade Zahl mitz multiplicier / muß wider eine rt 
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Zahl erwachſen / dazu wider eine Zahl / iſt die Summa vngerad / vnd muß die 
ungerade Mängin der Rechten gehalten werden. 
Dahero am tag / wann man zweyer ley Müng nemen will / daß der ei⸗ 
ne werth den Patzen oder Creutzern nach gerad / der andere aber allzeit ung 
gerad ſeyn muͤſſe. 


Si XXVIII.Auffaab. 
So drey Perſonen / jede von dreyerley vnterſchledlichen 
Stucken eins in Sinn genommen oder verborgen / 
zu erkuͤndigen welches Stuck jedweder | 
genommen? | 


Von dieſer Auffgab haben ſehr viel gefchrichen / als Gemma Friſius 
Chriſtoff Rudolff. Antonius Schultz. Simon Jacob von Coburg / vnd 
vnſer Frantzoͤſiſcher Author. Friſius nimbt fürdie 3 Stuck A. C. B. 
Rudolf eine ae dutz end Noͤſtel / vnd ein Täfchlein. Schulg ein 
Gulden / Thaler / Ring. H. Guftavus Selenus eine Guldene / Silberne 
vnd Bleyrne Muͤntz; oder anderſt die drey Planeten O) h. Vnſer Au- 
thor einen Ring / Cronen vnd Handſchuch / ein jeder mag die nechſten drey 
Stuck nemen ſo jhme in einem Gemach vnter die Hand ſioſſen. Fuͤr die 3 

nen nimbt er Petrum, Claudium, Martinum; Gibt Petro einen 
echenpfennig in die Hand / Claudio zween / vnd Martino drey. Ddes 
ſchreibt Petro eins fuͤr / Claudio zwey / Martino drey. Nun legt er ans 
dre is Rechenpfennig auff den Tiſch vnd ſagt: Wer vnter euch dreyen 
den Ring als das erſte Stuck verborgen / der nemb von den is Rechenpfen⸗ 
nigen in die Hand einmahl ſo viel als er zuvor drinn hat. Wer die Cro⸗ 
nen nimmer zweymahl ſo viel als er in Minden / vnd wer den Hand⸗ 
ſchuch verbirget / viermahl ſo viel: Wann du nun abgetretten / vnnd Die 
Perſonen angedeuter maſſen alles verricht / ſo komme wider / ſihe wie viel 
— 3* — noch auff dem Tiſch ligen: vnd beſihe fol⸗ 
gende Tafel: Ki 


J iij Rechen⸗ 
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Rechenfennig ſo Perſonen. Stuck. 
übrig. 
a Petrus. King. 
1 - Claudius. Cronen. 
Martinus. Handſchuch. 
— Petrus. Cronen. 
2 Claudius. Ring. 
Martinus. Handſchuch. 
Petrus King. | 
3 Claudius. | Handſchuch. 
| Martinas. Eronen. 
— Petrus. Handſchuch. 
5 Claudius. Ring. 
Martinus. Cronen. 
— Petrus. Cronen. 
6 Claudius. Handſchuch 
Martinus. Ring. 
Petrus. Handſchuch. 
7 Claudius. Cronen. 
Martinus. Ring. 


Das iſt bleiben drey Rechenpfennig uͤber / ſo ſuch drey in der Tafel se 
lincken Hand / vnd ſprich auß was nach ſolcher Zahl gegen der Rechten fol⸗ 
get / als nemlich: Petrus habe den Ring. Claudius den Handſchuch 
Martinus die Cronen. Viere aber ſtehet nicht in der Tabell / weil niemah⸗ 
len vier Rechenpfennig uͤberbleiben koͤnnen. 

Weil man aber obgeſetzte Tafel nicht allzeit zus Hand / lehrt der Fran⸗ 
#08 folgende Frantzoͤſiſche Wort in acht nenen.-· 


3 5 6 — 
Par fer, Ceſar, Jadis, deuint, figrand, Prince. 
E tr Oder 
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Oder folgende Lareini ſche. 

is ı 3 s 7 
Salve, mea, animæ, femita, vita, quies. 


| Oder man mag folgende Teutſche in acht nemen. 
3 7 


2 F 7 
Ade / Eoa/ Paris / eilt / Iſac / ſitztt. 

Inwelchen allen das a gibt den Ring; das e die Cronen; vnd das i den 
Handſchuch: So zum Exempel fuͤnff Rechenpfennig uͤberig geblieben we⸗ 
ten / ſo nimb das fuͤnffte Wort im Frantzoͤſichen / Lateiniſch vnd Teutſchen / 
die ſeynd deuint, ſemita eilt: So ſage ich wegen deß e, Petrus, habe die 
Cronen / wegen iaber habe Claudius die Handſchuch / fo folget daß Marti- 
nus den Ring habe / vnd alſo macht mans in allen fällen. 


Su XXIX. Pluftaab. 
So drey Perfonen auß dreyerley Flaſchen getruncken / 
zu erforſchen / auß welcher jeder getruncken? 

Solchs lehrt Chriſtoff Rudolff in ſeiner SchimpffKechnung: Ich ma⸗ 
che es alje: Ein Flaſchen voll Bier ſey gezeichnet mit eg von eine Flaſche 
vol Meth mit 2/onddanneine Flaſche voll Wein mit 3. Dergleichen Zah⸗ 
len ſchreib ich auch vor die Perſonen / vnd bekompt Petrus eins / Claudius 
2Martinus z vor ſich. Nun ſprich ich zum erſten als Petro, wann er auß 
einer Flaſchen trincke / ſoll er derſelben Zahl duplirn. Claudius aber alsder 
ander ſoll die Zahl feiner Flaſchen mit o multiplicirn / vnd Martinus ſeine 
mit ꝛo. Hernach heiß ich folche 3 Zahlen addirn vnd von oo ſubtrahirn; 
Heiß mir auch ſagen was überbleibe/das dividir ich mit s. So zeigt der quo⸗ 
tieni an deß erſten Flaſchen / der reſt ſo oben nach der diviſion übergeblichen 
deß andern: Dadurch dann auch deß Oritten Flaſchen bekannt iſt. 

Zum Exempel Petrus trinckt auß der Meihflaſchen / deßwegen duplirt 
tt zwey wird 4. 

Claudius trinckt auß der Weinflaſchen / deßwegen multipicirt er 3 mit 
9 wird 27. | 
. Martinusaußder Bierflafchen/degwegen multiplicirt er eine mit 10 / 


wid 10. 
Summa 


64 Erſter Theilder Erquickſtunden. 
Summa der dreyen multiplicirten Zahlen 41. Solche von o0 ſubtra⸗ 
hirt bleiben 19. Diefen Reſt mit s dividirt kommen 2 bleiben 3: Demnach 
folgt daß Petrus von dem Meth getruncken / Claudius auß der Weinfla⸗ 
ſchen / vnd Martinus mit dem Bier vor lieb genommen habe, Dergleichen 
wieſtu auch ſinden in H. Guſtavi Seleni Cryptographia fo1.486. 
ESmon Jacob von Coburg / in ſeinem Buchin quart / gibt eine ſolche 
Regel: Heiß den Erſien die Zahl deß dings mit 3 multiplicirn / deß Andern 
mit 1o/ond beß Dritten mit 12. Thun in Summasc. ſolche von 72 abge⸗ 
zogen vnd den Reſt mit 9 divldirn / ſo zelgt der quotient das Siuck an ſo der 
erft —— uͤberbleibt / deß Andern / ſo findet vnd ereugnet ſich das 
dritte ſelbſten. — | 
Ä In ſeinem octav Büchlein hat er cine folche Kegel: Es ſeyen die 3 Ge⸗ 
ſellen A, B. C. die drey Ding fepnt 1.2.3. Der Erfle neme vnter den 3 
Dingen welchs er will / ſoll jhm als einem nwiſſenden / freyheit vom Rech⸗ 
nen erlaube ſeyn / Aber deß andern dings Zahl laß multiplicirn mit z / vnd 
das Stückfo der Dritte genommen mit viere / und zu deß Andern Product 
addirn/onddir das collect anzeigen / das ziehe bey dir heimlich von 24 / was 
bleibe eheiteallemahlmit 45 der quotient zeigt dep Erſten / der Reſt deß An⸗ 
dar Sad / deß Dritten if dann ſelbſt offenbar. Nun will ich in folgendes 
Auffgab noch mehr auß dem Simon Jacob hieher ſetzen. 


Die XXX. Auffgab. 


So vier Perſonen vier vnterſchiedliche Stuck in Sinn genom⸗ 
- menoder verſtecket durch Rechnung zu ergruͤnden 
welchs ein jede genommen? 

Simon Jacob in ſeim quart Buch lehrts alſo: Heiß das Stuck ſo der 
Erſte genommen mit muliiplicirn; welchs mit 21. deß Cmit 25. Letz⸗ 
fichdeß D mit 26/dte Summen aller Product laß dir ſagen / zeuths ab von 
26o/wasseft/theilabin 24/der quotient zeiget deß Erften Stuck / dasjenige 
fo fegt überblichem/theil weiter in 5. was fompt zeigt an welchs der Ander / 
vnd jetziget letzter Reſt / zeigt welchs Stuͤck der Dritte genommen hab / iſt al⸗ 
ſo deß Vierdien von fich felbft offenbar. Nimb deß ein Exempel / Ich ſetze A 
habs vierdie / Bdas ander / Cdat dritte / vnd D das erſte Stuͤck / multiplicit 
| | wie 
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wie gemeldt / addir dic producta werde 151/fubtrahirs von 260/reſten 109/ 
die theil in 2,4/forfien q/ond zeigen an dz Adas vierdte ſtuck hab / reſie 13/die 
eheil in 5/zeige der quotiẽt z an / das B dz ander ſtuck hab / reſie jetzt abermals 
3/die zeigt an dz Cdas zſtuck hab / letzlich iſt nit vnbekant / das D dz erſte ſtuck 
genommen. Aber ich fahre ferner fort auß dem Simon Jacob zuſchreiben. 


Die XXXIL Auffgab. 
So ſehr viel Perſonen / ſo viel ſtuͤck in ſiñ genommen / wie zu erfah⸗ 

ren / welche ein jedweders genommen. 35 

Simon Jacob in ſeinem odtav Büchlein ſchreibt alſo Man kan mit 

kurtzer Lehr auß gewiſem grund / der Perſonen ſeyen ſo viel man woͤll / gewiſ⸗ 
ſcRegeln ftellen/dadurch man auß einer einigen Zahl erfahren kan / welcher 
unter jhnen / auß fo viel dingen / als a geweſen / jedes genommen / vnd zum 
Eempel / wann in einer Stadt tauſend Buͤrger / intauſend Haͤuſern / jeder 
in einẽ allein wohnete / vnd ſolche Haͤuſer mitir / / 3 /q/ 5c. bin auff tauſend / 
als den Zahlen natuͤr licher ordnung verzeichnet / vnd mir die Nahmen der 
Bürger gegeben wuͤrden. So kan ich darauff eine Regel ſtellen / darauß fie 
mir mar cine Zahl geben ſollen / anf welcher Zahl allein ich jhnen entgegen 
tauſender ley anzeigen vnd ſagen will; nemlich in welchem Hauß ſeder Bur⸗ 
ger mit Nahmen wohne / das ſo viel deſto wunderbarlicher / dieweil ı 000 
Perſonen in Woo Haͤuſern / ſo offt und manchmal verwandelt werden fin; 
nen / wie viel die Zahl natuͤrlicher ordnung von eins biß auff t ooo / in einan⸗ 
der multiplicirt bringẽ / welche Zahl fo groß / daß fie fchter in eines Menſchen 
leben / vnd darumb auch die mancher ley derwandlung allein zu zehlen / vn⸗ 
muͤglich iſt / vnd doch die einig Regel alle dijeſelben verwandlungen degreifft 
vnd gide / man kan auch nicht allein auff 1000/die ich mur Exempels weiß er; 
wehlt habe / ſondern wie obgemeldt / auch ſo viel manwill/ ein gewiſſe Regel / 
mit wunderlicher kuͤrtze ſtellen / vnd Damit ich nicht den Leſer mit viel worten 
vergeblich auffhalte / will ich Fürs halb allein / wañ ĩo Perſonẽ 1oding/jcder 
deren eins verborgen haͤtte / zu eröffnen lehren / Aſſo naͤch ordnung enter den 
dingen mit der Zahl natuͤrlicher ordnung / alsı,2/3/4/s/s/7'e’o/ıo. Die 
sche Perſonen ſeynt A.B. C. O. EF. G. H. J. K. nem jeder der ding eins / 
es ſey welches ce wölle / laſſe die anzahl deß dings / ſo jeder nimbt / folgender 
geſtalt multipliciren. K &s 


W 


66 Erſter Theilder Erquickſtunden. 
(4.7 nichts. 


B. as27032168 
C. 199466496 
&s ſoll S.| |201004560 
multipli⸗E. mit 201145680 
irn . 201158628 
8. 201159816 
N. 201159925 


201159935 
K. 1201159936 
Die produsta alle laſſe zu hauff ſummuͤrn / vnd dir das aggregat ſagen / 
das zeuch ab / von ı 1063796490/d; ubrig folgende figur außweift 
f 








f201159936) } t- 
| 18456768 [2] 
1693440 C 
155376] fostigetder 2] 
Dasübrige | 14256 quotinewg Ehat. 
cheil mit 13087 der N 
| 120 G 
11 IN 
|. 
0 ar 


J {8 7) 
Alſo su verſtehen / daß du das bleibende mit dem erſten theiler / vnd das in 
dieſer theilung bleiber/mitdemandern/wasbleibet mit dem dritten / ec. thet⸗ 
leſt / vnd ſeynt diß die kleinſten ahlen / ſo hiezu moͤgen gefunden werden. 


Se XXXII. Auffaab. 


Zu rechnen wie offt 12 Derfonen ſo uͤber einem Tiſch figen/jßre Ftelle 
verendern koͤnnen / daß ſie nit einmal ſitzen wie das andermal. 
Weiln Simon Jacob in vorhergehender Auffaa b / gedenckt / wie ſeht 

offt 1000 Perſonen jhre ſtelle verenden moͤchten / will ich hie nur ein Exem⸗ 

pil von 12 Perſonen nemen / damit das winde deſto groͤſſer werde: vnd mit 
ſolcher Auffgab haben ſich bemuͤhet / Hieronymus, Cardanus, Joan Bu- 

RO,NicoiausTartaliuspndandere vorneme gelehrte Mathematici vnd 


Rechen⸗ 
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Rechenmeiſter. Her: Thomas Lanſius ſetzt in der Vorrede feiner conful- 
iationum folgendes diſtichon: 

Lex, Rex, Grex, Res, Spes, Jus, Thus, Sal, Sol, (bona) Lux, Laus, 

Mars, Mors, Sors, Fraus Fex, Styx, Nox, Crux, Pus, (mala)Vis, Lis. 

Meldet dabey / die eilff wort in jedem Verß koͤndten verendert werden 
39916800 mahl / daß fie nit einmahl ſtuͤnden wie das ander mahl. 

D. Gesorgius Heniſchias in Arithmetica perfecta am 399 blat 
fpricht alſo: Zwolff Koͤſter ſitzen an einem Tiſch / iſt die Frag / wie offt ſie jhre 
Stelle ver erndern konnen ? Nimb ı — von eins biß auff 12/als:a/2/ 
3/4/5/6/7/8/9, 1o/a1/»2,.multiplicer ſie in einander wie folget: 

* > 





8. .tt 77, 368800 vr = 
2 ee 


2 id . 
—— 2 . j Win 


mv — — — * Lass 
TE TIER, 7. ©; and 


5 Alſo 
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Alſo daß ſie ſich verendern koͤndten 479001600 mahl; Nun ſo einer alle 
tag zehen tauſend verenderung anſtellte / wuͤrde er damit zu thun haben 130 
Sehr. Welche zumahl wunder lichvnd den Vnerfahrnen zu glaubenvn⸗ 
muͤglich. Damitman aberdiefer Regel eine Gewißheit habe / wollen wire 
nur mit 4 Perſonen als a. b.c. d probirn / welche der Regel nach 24 mahl 
verendert werden: 


SiXXXIII. Auffa ab. 


Wie vieltauſend onterfcbiedliche Wort (man * ſie leſen — 
nicht) auß 2 3 Buchfiaben deß Alphabeths koͤnnen 
formirt werden? 
Ta wir — von den Verenderungen der Stellen gersiffer 
Sachen 
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Sachen zu reden / halt ich der dilcurs von Verenderung der 23 Lateiniſchẽ 
Buchſtabẽ / welchẽ ChriſtophorusClavius in Sphæra JoannisdeSacro 
Boſco am 34 vnd 35 blatführer/fich hieher nicht uͤbel ſchicken werde / wel⸗ 
cher in vnſer Mutter Sprach verſetzt / alſo lautet: 
sit zu vielen dingen nutz / rechnen koͤnnen / wie offt ſich vnterſchiedli⸗ 
che vorgegebene ding / vnterſchiedlich mit einander paaren koͤnnen / als vier 
ding koͤnnen ſich nit oͤffter als omahl combiniren oder paaren / damit man 
aber gewiſſe Regeln —— finden / wie offt jede vorgegebene dinge koͤnnen 
combinirt werden / ſo mercke: Die Zahl vorgegebner ſubjectorum oder 
ding / multiplicitt man mit der Zahl ſo vmb eins weniger als die vorgegebene 
Zahl: Dann deß Products halber Theil / weiſt wie offt die paarung koͤn⸗ 
nen angeſtellet werden. Zum Exempel es ſeynt 4 Perſonen / iſt die Frag / 
wie offt ſie fich zu paarn vnd paarn verendern mögen? ſo man multiplicirt 
amit 3 kommen 12/ ſolche halb iſt folgende Figur: 


I ac 
\ II ad 
IV bc 
vb 
VI: cd 3* 
So 5 ding ſich paaren ſoſlen / multiplicirt man 5 mit / / kommen 20/ 
ar bringen ro comLinationespder paarungen, 
| Der fürger / ſo die Zahl der ding gerad iſt / jo sp ae weniger 
eins in jhre helfft multiplicirt: Als fo man wiffen wolte / wie offt 10 ding ſich 
paaren koͤndten / multiplicirte man omit 5 / kaͤmen 45 verenderung. So aber 
Die Zahl der vorgegebnen ding vngerad / multiplicirt man fie /mitder Zahl 
(foomb eins weniger) helffte / zum Exempel / ſo 15 ding gegeben wuͤrden / 
multiplicirt man ı 5 mit7,fämen 105. vnd ſo manchmahl koͤnnen fich 15 
ding vnter ſchiedlich paaren. 

So man aber zu wiſſen begerte / wann viel ding vorgegeben wuͤrden wie 
vieletley combinationes vnd zu am̃ fuͤgung damit koͤndten angeſtellet wer⸗ 
den / nicht allein wann nur vnd 2 zuſam̃ genommen werden / wie in vor het⸗ 

der Regel / ſondern auch wann z/45 / oder mehr auffeinmahl zuſat 
geſetzt wer den / ſo verrichtet mans durch folgende Regel: 
| K iij | Mau 
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Ä Manneme fo viel Zahlen von eins an in dopelter proportz / ſo viel Der 
Sachen ſeynt / welche vorgegeben / vnd von aller Summa ziehe man ab die 
Zahl der vorgegebnen ding / was überbleib: / wird weiſen wie offt die veren⸗ 
derung im zuſam̃ ordnen könne genommen werden Die Sumna aber allet 
Zahlen dopelter proportion ponkinsan wird leichtlich gefunden / wañ man 
Die letzte Zahl duplirt / vnd vom Product eins abziehet: zum Exempel / ſo man 
wiſſen wolte die Sum̃a folgender Zahl dopelter proportion 1,2. 4.9.16. 
32.64. ſagt man zmal 4 iſt 123/davon eins / teſtirn 12>7/alsdie Summa 
gedachter Zahlen. 

‚tem ſo man wiſſen wolte wie offt ſich die vier Qualitaͤten / Hitz /Kaͤlt / 
Druͤcken euchtigkeit / vnterſchiedlich mu einander paarten / weil ſoſcher 
vier / ſeynt die ae 1.2.4.8:0nd mahl 8 iſt 10 weniger eins / iſt ı 5/ 
vnd ſo offt konnen ſie ſich vnter iedlich paaren. 

Alſo mögen die Aſtrologi wiſſen/ wie vielerley vnterſchiedliche com- 
binationesdic> Planeten machen/nemlich ı 2%. | 

Ebner maffen kan man wiſfen / wieviel vnnuͤtz vnd nüge wörter / auß 
23 Buchſtaben deß Alphabeths koͤnnen gemacht werden:das iſt wie offtdie 
23 Buchſtaben zuſam̃ koͤnnen gefuͤgt werden daß allzeit vnterſchiedliche 
Zuſam̃fůgungen herauß kommen man könne fie außſprechen odernicht, 
So mansrechnet/fommen 9333594 wörter : Dann die 23 Zahl in dopel⸗ 
ter proportionifl4194304/ diß zmahl genommen, und cine ſubtrahirt / 
kommet 8388607 Die Summa aller Zahlen. So man nun abziehet 23 oͤle⸗ 
ben 83885 84 u. Allein es mogen vielmehr woͤrter gemacht werden / nach al⸗ 
ferley zujarffegungen / warın man der gefundenen wort Duchftaben mich” 
verſetzet; zum Exempei * wort DIE * — Ta ee. 
che verenderung wir Doch nur vor eine paſſiern laſſen: A 
EIO.EOJ.IOE.JED. 

Endlich fährt Clavius fort vnd bringet für die Regel der 32 Auffgaby 
welche wir hle nicht widerhofenwollen / ſchleuſſt darauf daß nach ſolcher 
Regel die 23 Buchſtabẽ ihre ſtelle verendern möchten 258 520167399944 
976640000Mahl. Weliche verenderung keinem Menſchen anzuſtellen 
muͤglich: Dann wann einer fo alt wůrde als Methuſala das Roco Jahr / 

oder gar 1 ooo / vnd alle tage 20000000oooooooo Verenderung per | 
j (wiiche © 
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welchsihm in ü wuͤrde er doch d 
= en —— glich) wuͤrde er doch da⸗ 


Bi XXXIV. Auffgab. 


So drey Perſonen etliche Rechenpfennig in die Hand genommen / zu 
etrahten wieviel jede habe / auß dem Frantzoͤſiſchen Profeſſore. 
Sag zum Cals der dritten Perſon / er ſoll eine Zahl Rechenpfennig in 

Die Hand nemen / welche man mit vjern dividirn koͤnne / daß nichts uͤberblei⸗ 

be; vnd wie offt Cvier genommen / fo offt ſoll B > nemen / vnd A ſoofft 13. 

Alsdann befihl dem A / daß er dem Bvnd Cvon ſeinen Reſhenpfennigen 
jo viel ein jeder genommen. Darnach dem B daß er dem A vnd Cge⸗ 

teinem jeden / ſo viel er in Haͤnden hat. Vnd diß ſoll letzlich auch Cthun. 

Alsdañ nimb einem die Rechenpfennig augder Hand / welchem du wilt / dañ 

einer ſo viel Hat als der ander, Die helffte ſolcher Rechenpfennig wird ſeyn 

die Zahl der Rechenpfennig jo Canfaͤnglich genorfien / nun wird leichtſeyn 
der andern re errahten: weil man für deß B Zahl fo offt 7 nim̃et / vnd 

für deß A Zahl fo offt 13/ wie offt man viere har gefundẽ inder Zahl deß C. 
Bum&rempel/der Chabe genommen ı 2. welchs iſt zmahl 4: darumb 

nimbe der ander als B zmahl>iftzı: end Azmahl 13 iſt 39. Nun gibt A 

von feinen zo dem 21.demC aber 1 2 / vnd bleiben jhme s. Bbekom̃t 42. 

E 24. Ferner gibt der ander als Bdem As / vnd dem C2/bleibẽ jhme 12/ 

Dndbeforfiet Der erſte 12/der dricte 48. Letzlich gibt Cdem A 12 dem B52. 

sn jeder 24. Halb 24 iſt 12 die Anzahl der Kechenpfennig fo C anfängs 

men/darinn hab ich 4dreymahl/ deßwegen zmahl 7 iſt zı/end 
zmahl 13 iſt 3920. der Beweigif auf dem Exempel klar vndam tag / noch 








vernemlicher aber. auß folgendem Exempel: 
| 1.8... - 
13.7 4 
Nr ER 
2 14 .8. 
— 8 
4 4 16 
a 4 


——— = Die 
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Sie XXXV. Auffgab. 


So eine Perſon etliche Rechenpfennig in jede Hand gleich viel ges 
nommen / vnd etliche davon wider weg leget / zu errahten 
| wieviel er noch inder einen Hand babe? 

Laß einen in eine Hand ſo viel Rechenpfennignemen als indie ander? 
nach ſeinem belieben. Nenne jhm — auß der Rechten indie Lincke zu 
chun hernach auß der Lincken ſo viel gank wegthun / als er noch in der Rech⸗ 

ten hat.Letzlich laß ſhn alle Rechenpfennig auß der rechten Hand weglegen / 
ſo bleiben in der Lincken zweymahl jo viel als du jhn erſtlich auß der Rechten 
darein legen laſſen. 

Zum Exe mpel / einer hab in jeder Hand o Pfennig / welchs dur doch nicht 
weit /fager ſoll auß der Rechten 5 in die Lincke legen / ſo bekommet er indie 
Lincke 1 4/ferner fag/er foll fo viel Nechenpfennig auf der lincken Hand gar 
weglegen / als er noch in der Rechten habe das iſt 4/ und heiß die in der sechs 
ten Hand alle weglegen / ſo bleiben in der Lincken zmahl 5 das iſt 10. 

Eben diß kan verrichtet werden wañ man dir vnwiſſent ꝛ Reyen ſtrich⸗ 
lein mit der Kreiden auff den Tiſch ſchreibet. Die demonftrationift 
leicht: Dann geſetzt / man hätte erfilich außjeder Hand 4 weggethan / ſo we⸗ 
sen gleiche Zahlen geblieben / nach demdritten E enteng dep erſten Buchs 
Euclidis,nun iſt dir die eine bekannt / weil du fie nach deinem belieben erkie⸗ 

ſet / deßwegen iſt dir die ander auch nit verborgen / ſo du fie nun beede addirſt / 
kommet dopelt ſo viel / ic. 


Die XXXVI. Auffaab. 

Eine Frag von einem Eſel vnd Mauleſel. 
Wir wollen hie etliche Fragen auß dem Frantzoͤſiſchen Authore eroͤr⸗ 
tern / von welchen er ſagt; Erwoile hier nit ſchwere vnd ſubtile Sachen auf 
der Algebra oder Coß fuͤrbringen / weiſet den Leſer / fo luſt zu dergleichen zu 
def Clavii Algebram, vñ zu dem Caſpar Bachet über den Diophantem. 
Man beſehe auch Johannem Faulhabern / vnd j hannem Ludovicum. 
Remmelin / welche es mit der Algebra ſehr weit gebracht / daß mans mit ver⸗ 
—— betrachten muß: Dis erſte Frag aber deß Auchoris iſt alſo 


/ 
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Es hat ſich begeben / daß ein Mauleſel vnd Eſel mit Wein beladen rai⸗ 
fen / vnd der faule Eſel feiner Laſt hart empfand / vnd in meynung ſtunde / 
hme allzuviel were auffgeladen worden / deßwegen jhme der Mau leſel fob⸗ 
gender geſtalt zuſprache: Du groſſer fauler vnd traͤger Eſel / mas beſchwe⸗ 
reſtu dich © Wañ ich nur ein eintge Map hätte von denen ſo du traͤgeſt/ wer 
ich zmahl ſchwerer beladen als du; wann aber ich dir ein Mag von den mei⸗ 
nen gebe/fo trüge ich doch fo viel als du / Nun ifl die Frag / wieviel ein jeder 
maß Wein getragen? Antwort / der Mauleſel trug ⸗Maß / der Eſel nur 5: 
Dann ſo der Mauleſel dem Eſel ein Maß gebe / trůg jeder gleiche Bürde 
As o. So aber der Eſel dem Mauleſel eine gegeben / truge der Mauleſel acht 
Maß der Eſel aber nur 4. Dergleichen Fragen findet man auch / in Gem- 
ma Frifio, Michaöle Stifelio, Chriſtoff Nudolff, Simon Jacob/ Nico. 
ho Petri, Chriſtoff Fabian Brechtel Peter Koten vnd andern, 
- . Damit aber der Jenige / ſo dieſer Rechnung vnerfahren Doch wiſſe 
wie folche angeſtellt werde / will ich fie hie ſolvirn durch die Kegulam falfı 
alſo:Setze der Eſel habe gehabt 4a Maß der Mauleſel aber 5 / dann wann 
mian eins von 4 zu sthut bieibt z/ vnd kom̃t s. Hingegen ſo eins von⸗ zu 4 
geſeyzt / ſollen gleiche Zahlen kommen / ſeynt aber sound a deßwegen ſag ich / 
wañ dem Eſel jene 4 maß / kom̃t zu viel vmb eins ſteht alſo 4+- 1. 

EN ollen deßhalben ſetzen er hab Smaf gehabt / ſo muß der Mauleſel has 
ben⸗ Dann eins von 6 zu g / bleibt 5/ vnd kom̃t 10. Hingegen ſo ich eins 
Bons zus ſetz kom̃t 7 und g / ſolte s vnd s ſeyn / deßwegen ms zu wenig vm 

cins. Steht alſo — 1. | | 








4+t 
86—ı (z 
4 
* 6 
ü "10 
2) r 


So man nun der Kegel falfi nack operiret / kommen wie zu ſehen von 
den Eſel 5 / vnd deßwegen von dem Mauleſil . | 


E- Sie 


un | 
* J 
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Sue XXXVII. Auffgab. 


Die ander Sragder Frangoſen / von der Zahl der Griechiſchen 

oldaten / ſo vor Troja geſtritten. 

Der vortreffliche Poet Homerus, wurde von Hefiodo den auch in der 
Welt beruͤhmbten Poeten gefragt / wieviel Griechiſche Soldaten wider 
Trojam geſtritten Er Antwortete: die Griechen haben Fewer oder Ku⸗ 
chen / vor jedem Fewer waren 50Bradſpieß / an jedem Brad ſpieß für 000 
Soldaten Fleiſch / num vrtheil ein jeder hierauß / wieviel der Menſchen ge⸗ 
weſt Antwort 31500. Beſihe ſogende operation: | 2 

7 ewer. 
so Bradſpieß. 


— —— ——— — — — 


— Soldaten. 
315000 Soldaten. 
| Sonften pflegeman auch eben nach vorhergehenden manier eine ſolche 
frag zu — ———— 
cher / ein Gemach 7 Eck / in jdem Eck fichen Mann) derer jeder Beutel 
von 7Faͤchern in jedem Fach lagẽ 7 ſilberne ſtůck / jedes fick galt 7 groſchk / 
iſt die frag wieviel ge all hre füberme, — gemacht? facit 40353607 X 
7 ein. _ 


7 Haͤuſer. 


— 














— 7 BSroſchen. 
40313607 Sroſchen. 


Sie 
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Die XXXVIII. Auffgab. 


Von der Zahl der Goldgulden fo zwo Per ſonen haben / iſt die 
dritte Frag im Frantzoͤſiſchen Tractaͤtlein. 

Diß iſt ſpricht der Author eine ſehr luſtige Auffgab: Petrus ſagt zu 
dem Johanni:Waãũ jhr mir gebt 10 Goldgulden / ſo haͤtte ich 3mahl ſo viel 
als jhr.Johannes ſagte / vnd ich haͤtte smahl jo viel als jhr / wann hr nur ge; 
bet 10. Frag wieviel ein jeder Goldgulden gehabt ? Antwort: Petrus hatte 
‚155 Goldgulden / Iohannes a s* Wann nun Johannes. dem Petro gibe 
10/ bekompt er 255 / das iſt dreymahl mehr alssz ſo dem Johanni bleiben. 
So aber Petrus dem Johanni gibt 1o/befommeter 288 / welchessmahl fo 
viel als s5/welchedem Petro überbletben. 

Ein ander Exempel: Claudius ſagt zu Martino: Gib mir 2 ſe / ſower⸗ 
beich ꝛmahl ſo viel haben als du. Martinus antwortet / gib mir 2 von den 
deinen / ſo werdeich mahl ſo viel haben als du. Frag wieviel jeder gehabt? 
Claudiushat gehabt 35.ff. Martinus 45 | 
” —— werden entweder auß der Regula Algebræ oder Falfi 
folvirt, wie bey der 36 Auffgab / wir wollens nach der Regula falfifotoirn, 
Sezz erſtlich Johannes habe gehabt ıg / ſo muß Petrus 14 gehabt haben, 
kommen aber letzlich 3 zuviel / ſteht aljo: ı 8— 8,Segedeßhalben Johannes: 
habe gehabt io / ſo muß Petrus 17 gehabt haben / kommen aber zu letzt o zu 
wenig / ſteht alſo 19— 6, | | 


18 s (14 

—— | 
708 152 #29 

152 : 262 (185 


ET ZZ. 


x Ä 
So man minder Regulz falfi nach operirt / kom̃en dem Johanni 18$ 
Soldgulden / deßwegen muß Petrus ı55haben.. 
| | Das ander Exempel. 
Sctz Martinus habe 5 /fomuß Claudius4 haben / kompt aber zu we⸗ 

mi / vnd ſteht alſo 5 — 1. Sctz deßswegen Martinus hab gehabt 7 / ſo muͤſte 
Claudius haben s / kompt abermahl zn wenig ER ati >— 175. 

Rip } g—e 
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Kommen dem Martino 4 / dem Claudio aber 35 ff, 


St XXXIX. Auffgad. | 
Einer fiagt ein Rechenmerfier wisviel Dhr es ſey? 

Dip it dep Srangöfifchen Profcflorisvierute Frag. Der Kechenmei 
Rer antwor.et: Der reſt diefes Taas ſeynt? von denen welche ichon vergan⸗ 
gen / vrtheilt daher wieviel es geſch agen: So man einen jeden Tag für ız 
liund rechaet / als vom Auffaang der Sonnen diß zum Nidergang / nach 
dem gebrauch der Juden vnd Romaner / ſo machte cs 55 ſtund / vnd wuͤrden 
aͤberbleiben oð. Soman aber wärde zehlen 24 Runden von einer Mitter⸗ 
nacht zur andern / ſo wuͤrde er haben dieſer Rechnung nach 105 ſiunden / wel⸗ 
cheo ſich findet / wann man 12 oder 24mte,Zdividien, 


Die XL. Auffgab. 
Mieviel Pythagoras der Sache P'ulofophus&chuler gehabt / 
die fuͤnffte Frag deß Pariſiſchen Profelons? | 

Als Pyt hagoras wegen der Zahljemer Schuler gefragt wurde / antı 
wortet er: Der halbe theil meiner Schuler ſtudirn die Matheſin der vierde 
theil die Phyſicam, der ſibende theifferner ſiillſchweigen / vnd uͤber diß ha 
ich noch z gar kleiner Knaben / iſt die Frag wieviel der Perſonen geweſt Fa⸗ 
ci 28: Dann halb 23 iſt 14/ dazu > als den viernten theil iſt zı / dazu 4 als 
den 2theil thui 25 / vnd die 3 gar kleinen Knaben auch dazu chun in allem 


28 Perſonen. 
Die XLI. Auffgab. 


Die fechfte Sean Des Frantzoſen vonder Zablder Oepffel / darein | 


ich Die 3 Gratiz. vnd 9 Mufrrhefleten? 


Die 3 Gratia trugen oͤpffel / eine fo viel als die ander / zu dieſen “.. 
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fich die 9 Mufz, baten ſie vmb oͤpffel: Darauff gab jede der Gratiarum, 
jeder der Muſarum, einer ſo viel als der andern. Zu ende hatten ſo wol die 
Gratiz als die muſæ jede gleiche Zahl ver oͤpffel: * fragt ſichs / wie viel 
jede von den Gratiis gehabt / vñnd wieviel jede vom den mulis befonmien ? 
Addir die Zahl der Gratiarum end Muſarum als 3 vnd o fommen 12 / 
von der Zahl der oͤpffel welche eine jede der Gratiarum gehabt. Nun fo jede 
der Mufarumeinen Apffel empfangen von einer jeden der Gratiarum, haͤt⸗ 
te jcowedere opffel. So man aber 1 2 duplirt / vnd jede der Gratiarum 24 
spiel gehabt / muſte je de 2 argeben. So 36 geweſt weren 3 vnd jo forthin. 


Die XLII.Auffgab. 


Diriie ſiebende Feag von eines Vatters Teſtament. 

Ein Bauer verließ Soͤhne / darunter ein vnartiger 1000 Cronen: 
der geſtalt / daß das fuͤnffte thei deß jengen / welchs haben ſolte der gehor ſa⸗ 
me Sohn vmb ı o übertreffen das vierdte theil deß vnartigen / wieviel wird 
jeder befommen? Antwort: der vnartige wırd haben 4a23 Cronen / der Ge⸗ 
horſame 5775. Dann das fuͤnffte cheil von 5775 weichs iſt 1 155 uͤbertrifft 
vmbd rotasvierdt: theil der 4225 todaift 1055. Wir wollen hernach dig 
und dergleichen Exen pel auffzuloſen eine general Regel lehren. 


Die XLIII. Auffgab. 
Dirie achte Frag von den Bechern deß Roͤnigs Creſi. 

Der Koͤnig Croefushatte in den Tempel der Goͤ ter geopffert  auldes 
ne Trinckgeſchirr So zuſam̃ gewogen 6oo quintlein: Ein jedes Geſchirr 
aber war vmb cin quintlein ſchwerer als Das ander / iſt die Frag / wieviel jedes 
gtwogen? Intwort : Der erſte Becher hat gemogen 1027. der ander 1014/ 
der dritte 100z/der vierdie 992 / der fünfte os der fech fie 97%. 


Die RLIV. Auffgab. 
Die neundte Frag vonden pffein Cupidinis. 

. Cupido befiagete fichbeyder Venere ſeiner Mutter daß hme die Me fee 
feine oͤpffel ußgefuͤhrt. Clio, ſaat er. hat mir genommen Euterperz. Ta 
ha; Melpomenc,z. Erato,. Terpoinenez. Polihyninia 30. Urania 
120, vnd Calliope die boßhafftigſte m. zn ſeynt mir aber alfo 

— ns 
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nur sodpffelübergeblichen. Iſt die Frag / wieviel er anfangs gehabt? Ant⸗ 
wort 3360. Es ſeynt dergleichen Fragen vnzehlich viel bey obgedachten 
Authoribus zufinden. Damit man aber eine General vnd HauptRegel 
habe / dergleichen Cxempel alle zu machen / ſetzt der Author noch ein Exem⸗ 
pel vnd ſpricht: Man Var due ale einer jey? Antworter: Sch hab meines 
Lebens zugebrachtinder Kindheit. zinder Jugend. zin dem Maͤnnlichen 
Alter / vnd uͤber dig iſts ſchon 3 Jahr / daß ich ein alter Mann geſchaͤtzt vnd 
nannt worden bin, Facit so Jahr. Zu ſolchem vnd dergleichen Exempel / 
chet man ein Zahl / von welcher z + ondz misden 13 machenso, Soiche 

zu finden mercke folgende general Regel. | 
Nimb dic allerkleinſte Zahl / darinnendie theil ſo vns vorgegeben koͤn⸗ 
ne ohne Bruͤch genom̃en werden / iſt hieso. weil 4mahl 5 iſt ꝛo/ vnd zmahl 
20 flo. Davon abgezogen die Zahl 1 3 / ſo machen allerheil 4>: Dannzauf 
oo iſt 15. xaber darauß 12. Fletzlich 20. Solche 3 theil addirt / bringen 
das aggregat 47. So folgt num / daß er in ſeiner Kindheit zugebracht 15 

Jahr. Inder Jugend io / vnd im Maͤnnlichen Alter 20 Jahr. 
ener maſſen / das erſte Exempel mit deß Cupidinis dpffein zu ſolvirn / 
iſt die kleinſte Zahl die man dividirn kan mit rt 4 33 41/3360, Thut⸗ 
672. 280. 7,420. 73 168. 3480. 840. Diejetheilallethun 2860; 
Daju 30. 120, vnd 300. fommet 3 300/die begehrte Zahl, - — 


Die XI.V. Auffgab. 


So jhr ʒween mit einander biß auff 3o zehlen ſollen der geſtalt wer am 
erſten koͤnne zo nennen / gewonnen habe es ſoll aber kein 
auffeinmabl übers zeblen. 

Diß lehret H. Guſtavus Selenus in ſeiner Cryptogra hia am 48se | 
Blatalfo: Wer gewinnen will / neme in acht / daß er folgende Sahlen nenne: 
9.16.23. So kan es jhme nicht fehlen / weichs dann geſchehen mag es fahe 
vnter beeden an welcher will / vnd ift am beſten auß eine Srempilsuerlernen: 

So Agewinnen vnd anfahen ſolte / nimmet er 2. darauff zehle Bwas 
er will/fo kan er o nit erlangen / weil er über s auff einmahl nicht zehlen darff 
Er zehle aber was er will / ſo fan Adie Zahl o erreichen zum Exempel / ſo B 
Znennte / thun ſie ſampt 2 fuͤnffe / drauff zehlt Aviere iſt. Eben al ſo kanſtdu 
fuͤrter erlangen 16. 23. vnd 30. | ——— So 
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So aber B anfieng vnd nur eins zehlte / zehlt A darauff auch eins / fo 
giengs ferner wie zuvor. 
, Sptr 3.4. 5, oder s zehlte / koͤndte Adrauff zehlen 6. 5. 4. vnd 3. 

So aber Bꝛ ſchluͤge / were zu muthmaſſen er das ſpiel verſtuͤnde / das 
kan bald erfahren werden / wann A darauff ı zehlet vnd Bhernachs. So 
er min auch die Zahlen 10 vnd 23 in acht nimbt / kan A nicht gewinnen, 

Darauf folget / wann 2 diß Zehlens erfahren zuſam̃ kommen / daß all⸗ 
zeit der Jenige gewinne / ſo zum erſten zehlt. Hingegen hab ich erfahren / 
wann Zween ſcharffe Dammenſpieler zuſam̃ fommen / vnd keiner nichts 
aͤherſihet / der Jenige verſpielen muͤſſe ſo den erſten Zug gerhan. 


Die XLVI Auffgab 

Wie 30 Perſonen darunter 15 ſterben ſollen geordnet werden 

möchten daß die 15 dnfchuldigen erhalten wuͤrden. 

Dieſe Frag iſt von mancherley Authorn erörtert worden / vnd zu fin⸗ 
den bey Chriſtoff Rudolff / Schultzen / vnſerm Authore vnd andern meht / 
ich will die aͤlteſte eroͤrterung / welche mir M. Daniel Schwenter Profeflor 
zu Altdorff zuk ommen laſſen / vor die Hand nemen. 

Ein vornemer Juͤdiſcher Rabbi im Teutſchland genant Elias Levita 
der Teutſche / referirt zu end feines Buͤchleins welches er Sepher harcabha 
nennet/folgende Hiſtori oder Fabel, | 

Eine fübtile Erfindung deß Weiſen Rabbi Abraham Abben 
Eſra. ſo vor soe Jahen gelebt. 

Man findet in dem Buch der Thaten deß Weiſen Abraham Abben 
Eſra: Daß er auff eine Zeit mit 15 feiner Schuler / vnd 15 leichtfertigen 
Geſellen über Meer gefahren / alſo daß in allem derer 30 waren; Es geſcha⸗ 
heaber eines Tags / daß ſich ein groſſer Sturmwind vnd Fortun erhube / 
alſo daß man beſorgte das Schiff moͤchte ſcheittern vnnd zu Grund gehen. 
Deßwegen der Patron de Schiffs / den halben Theil von zo ins Meer zu 
werſſen befahl/damit das Schiff vmb etwas leichters wärde: Da ſahe der 
Weiſe Abben Eſra / daß es anders nicht ſeyn möchte: Antwortet deß wegen / 
fir befehlt weißlich vnnd wol: Dann viel beſſer / es ſterbe der halbe theil / 
alo der gantze Hauffen: Wir wollen aber alſo darumb loſen / die 30 pr 


+ 
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ſollen in einem Circkel nach einander geſtellet werden / vnd allzeit den neund⸗ 
gen ſoll man hin ꝛuß ins Meer werffen / ſo offt biß noch 15 uͤbrig ſeyn. Die 
30 Männer gingen ſolches cin / uͤbergaben / die Ordnung zu machen / dem 
Abben Efra, Da ſtellte er die Ordnung ſo kuͤnſtlich an / daß ſeine Schuͤlet 
alle er — leichtſertigen Voͤgel aber allein das Meer geworffen wur⸗ 
den. Die Ordnung macht er alſo: 
Erſtlich ſtellet er vier Schuͤſer / nach ſolchen 5 Leichtfertige / drit⸗ 
tens 2 Schuͤler und ı Leichtfertigen. Vierdtens 3 Schuler vnd i Leicht⸗ 
fertigen, Zum fünfften Schuler vnd 2Leichtferiige. Zum fechfienz 
‚ Schüler vnd drey Leichtfertige. Zum ſibenden ı Schuler 2 Leichtfertige, 
Letzlich 2 Schäfer vnd ı Leichtfertigen, Alſo ſtellte fie der Rabbi / vnd er⸗ 
hielt ſeine Schüler bey Leben. 

Schuler / Schuler Schuler / Schuler. Leichtf. Leicht: Leichtf. Leichtf. 
Leichtf. Schuler / Schuler. Leichtf. Schuler / Schuler Schuler. Leichi⸗ 
fertiger. Schuler. Leichtf. Leichtf. Leichtf, Schuler. Leichtf. Leichtf. 
Schuler / Schuler. Leichtfertiger. | 

Solche ae — die Juden folgende 
erß gemacht: 

OR OR pa / / MON IT 
 OmMTR A229, M -— 
Allo die Latiner brauchen ſolche Ordnung zu wiſſen / 
| ölgenden Verf: — 
Populeam virgam ma. er Regina tenebat. 

Dadanndiesvocales aeiou gelten 1.2. 3.4.5. nach welchen 
man die Ordnung anſtellet. 

Ein Lerttcber möchte folgend Verslein beßalien: 
| So du etwan biſt afalln hart 
Stch widr / Gnade erwart 

So bedeut nun das o im So daß man vier Schuler ſetzen ſoll / das u im 
duaber ee. * F — 
So aber allʒen der 7 haͤtte ſollen hi geworffen werden / brauchte 
man folgenden Lateiniſchen Verß: ” be tm | 

Rexanglieum Gente bona dat figna (erena. 


. 


Oder 


En nn 
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Oder en Tentſchen Reymen: 

Es war in uns Elend ohn maß / Ä 

Abr Chriſt: hat gendet das. | 

Andre Authores geben dergleichen für mie 15 Chriflen und 15 Tür, | 
eten/oder 15 Juden. Die Regel dazu zu finden iſt nicht ſchwer / vnd diß in al· 
lerhand zehlen / zum Exempel / der Perſon weren 12 / vnd allzeit der Eylffie 
ſolte ſterben / ſo mache 12 ſtrichlein im Circkel / vnd fahe an zů zehlen wo dus 
wit durchſtreich allzeit das Eylffte / biß s auß geleſcht ſeyn / ſo wirſiu folgen⸗ 
de Ordnung uͤberkommen: 

1Schuldiger. 2 Vnſchuldiger. 
ı Schuldiger. 3 Vnſchuldiger. 

4 Schuldiger. ı Vnſchuldiger. 

Diß kondte man im Kriegsweſen gebrauchen / wann es zum Loß kaͤne/ 
damit die Vnſchuldigſten erhalten wuͤrden / Es gehet mir aber nicht übelein/ 
dap der tapffere Kriegs Heidt ) oſe phus, wie der Frantzoß meldet / im Juͤdi⸗ 
ſchen Krieg ſich durch diß Mittel bey dem Lebenerhalten / zurzeit alser 
mit 40 Juden / auß forcht fuͤr dem Feind / ſich in eine Hole verkrochen / wie 
Egelippus vnd Jofephus glaubwuͤrdig berichten / Jener im ı s Capitel ſei⸗ 
nes 3 Buchs von der Zerſtoͤrung Jeruſalem / dieſer aber weitlaͤufftiger im s 
Buch deß Juͤdiſchen Kriegs am *1 vnd 72 Capitel. 

Es verhielt ſich aber alfo: Als Jofephus auf forcht vor dem Tito Ve- 
ſpaſiano mit 40 halffiarrigen Juden ineine Holen fich zu verbergen ſtie⸗ 
ge / vnd darinn biß fie Hungers halben nimmer fundten/fich auffbielten: Da 
hun fierbensnoch vorhanden war / gab jhnen Jofephus den Kath, ſie ſolten 
neben jhme Mannlich vnter den Feind ſetzen / vnd lieber vor dem Feind Kits 
trlich / als in der Hoͤlen ſchaͤndlich Hungers ſterben: Wie aber das Juͤdiſche 
Volckallzeit halßſtarrig geweſt / kondte ſie Jofephus auch hie/mit aller ſei⸗ 
her Kunſt / Weiß heit ond Geſchickligkeit nicht bewegen/ond war jhre Mey⸗ 
nung: Es ſolten durchs Loß allzeit Zwen auß jhrem Mittel erwehli werden / 
welche einander nider machen vnd erſtechen ſolten / weiln dañ Jofephi wol⸗ | 
meynen vnd guter Rath durchauß bey ihnen kein ſtatt haben kundte mufte 
er (wokt er anderſt nicht am erſten von Ihnen nider gemacht werden) in jhr 
Gottloß beginnen einwilligen. Debneis — Sach ſogeſchicchid 

| anl. 


“ 


a 
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an/daßer neben einem gar fchwachen Juden zu letzt uͤberbliebe / deſſen er fich 
fehr leichtlich hätte benächtigenfönnen. Yun ſagt vnſer Author erhab 
eine folche Ordnung gemacht / daß der driste allzeit ſolte vmbkommen,; weiln 
es aber den 10 oder 30 Ort cingenommen/hab er fein Leben ſalviret under, 
rettet: Allein fo mans probiert, / wird fichs bald finden/ daß folche 2 Zahlen 
‚nicht angehen fonder Ber zofterben muͤſſen / folte dafür geſetzt haben den 31 
Ort. Soaber allzeit der neundte hätte fort gemuͤſt / haͤtte er den 2z0der.30- 
Ort nemen koͤnnen / ſo der fibende letzlich dran gemuͤſi / weren der 27 vnd 31 
oͤrter die beſten geweſt. Was aber Jofephus mit dem letzten Juden ange⸗ 
fangen / vnd wie er in der Roͤmer Hand kommen / findet man ferners in Ege · 


| ſippo vnd Jofepho, iſt hie vnnoͤtig zu erzehlen. 


Die XILVII. Auffaab. 

So jhr Zehen oder mehr in einer Zech weren / und man einen nach 

dem andern weg zehlete / wie es anzʒugreiffen / daß der Jenige 
bliebe / welchen man haben wolte? 
Simon Jacob von Coburg in ſeim groſſen Rechenbuch am 2 50 vnd 
251 blat lehrts alſo: Item / jhrer 12 haben ein Gelag gehabt / verwilligen 
einmuͤtiglich / daß man von einem zu zehlen anfahen ſoll / vnd auffwelchen 
die Zaal 10 gefaͤllt / der ſoll Zechfrey außgehen / vnd am folgenden wider am 
zufahen biß aber 10. vnd alſo ſortan / gehetje der Zehende Zechfrey auß biß 
auff den Letzten / der ſoll das Gelag bezahlen. Wird nun gefragt / ſo man ei⸗ 
nen fuͤrſchluͤg der bleiben ſolte / wie weit von demſelben / vnnd auff welche 
Hand man zu zehlen anfahen ſolte / damit eben der Fürgenammene Das Ge⸗ 


lag bezahle / Faciit. 

Dieſe Frag / ſagt er ferner / hab ich mir den Vnverſtaͤndigen der Rech) 
nung hieher ſetzen wöllen / welche es für eine groͤſſere Kunſt achten / dieſe und 
dergleichen Fragen auff zuloͤſen / dañ man kaum dergleichen finden ſolt. Thu 
jhm darumb alſo ſchreib für dich ſo viel ſtrichlein befonders wieviel der Ges 
ſellen ſeynt / oder ſo viel Buchſtaben als jetzt: — 

A. b. (, d. f. g. 'B i. k. d. m. BR; 2* 

Nun fahe an bey welchem Buchſtaben du wilt / dann es gilt gleſth / als 
fahe jetzt an beym f. zehle das f für eins / g für ꝛ / vnd alſo fortan 3.4. 5. 1c. 

= gegen 
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gegen der rechten Hand biß auff zo/gefällt ſolchs jetzt auſſs e / das leſche auß 
mit eim ſtrichle in / damit du es nicht wider mit zehleſt / fahe wider an zu zehlſen 
bey d biß auff 10/ gefaͤllt ſolchs auffs a / das thue auß / zehle weiter fort biß auf 
10/ vnd thue wider auf / ſolchs treib an biß allein einer uͤberblelbt / iſt althich, 
vnd maͤſte jest E das Gelag bezahlen, Nun fiengeſt du aber an am f/zchte 
vomk zu ruck biß auffs f r.2.3.4- 5. gefällt auffs f s/dichesiftdie Regel / 
dadurch du finden magſt / wo anzufahen ſey / laß dir nun zeigen welche der‘ 
Mann ſey ſo zahlen ſoli / ſey jene h / zehl allemahl gegen der lincken Hands 
vnd auff welchen ⸗ gefaͤllt bey dem muſt du anfahen / were jetzt d. vnd alſo 
mach dergleichen / es ſeyn jhr mehr oder weniger / man zehle o oder 10rc. fin⸗ 
diſt du es allemahl durch die Regel. 


Sie XLVIII. Auffgab. 


Sora Circkel in eim Vmbkreiß herumb fiehen / allzeit in den ſiben⸗ 
den ein Centrum oder Punct zumachen vnd ſonſt in keinen. 
Mach ı 4 Cuckel oder Ringlein im Vmbkreiß herumb / fahe von einen 
ſidene herumb zu zehlen / vnd in den ſibenden mach ein Pumet / merck mit fleiß: 
wo duas gen / fahe anden gepünctelten Tirckel wider an / zehl > fort/in 
den ſibenden Circkei mach wider ein Punet / fahe auff ſolchen wider an zu 
ſchlen / vnd diß ſo lang biß du an den Circkel gelangeſt von welchem du an⸗ 
angen zu zehlen dieſen punctier auch / fahe aber bey demſelben nit wider 
an zu zehlehn / vnder beydem nachfolgenden’ ſo kommeſt durichtig auff den: 
* hinauß / welchs ſonſten in Ewigkeit nicht geſchehen würde, 


=... De XILIX. Auffgab. 

So in einem Circkel etliche Rechenpfennig oder Cronen ligen / zu er⸗ 
rahten welchen einer in Sinn genommen / auß 

J— Chyhriſtoff Rudolff. | | 

Wann auff dem Vmbkreiß eines Lirekels/etliche Pfennig gelegt ſeyn / 
nd du efrahten wilt / welchen einer angeruͤhrt oder in Sinn genommen; ſo 
merck anfaͤnglich wieviel der Pfennig ſeynt / darunter mach eine natuͤrliche 
Ordnung / daß manwiſſe welchs der erſte ſey. So nun einer ein Pfennig an⸗ 
gerührt oderin Sinn genommen / ſo heiß jhn heimlich vom erſten gegen der 
schen Hand zehlen / vnd in Sinn behalten nt wievielſte Pfennig —* 
* ruhret. 


gr u . 
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ruͤhret. Du aber nimb ferner waar/wievichder Pfennig im Vmkrelß ligen / 
laß fahren dienatärlich folgende Zahl / zehle auch gegen der Rechten / gıb 
dem erſten Pfennig die nechfte Zahl darnach : Als warn der Pfennigfeyn | 
13 / laß 14 auß / gib dem folgenden As ı / vnd zehle ſo weit fort alsdis | 
beliebet / merck wie hoch ſich die Zahl erſtreckt / vnnd wo fie ſich endet daſelbſt 
laß den andern anfahen / vnd auff ſein vorige in Sinn behaltene Zahl / gegen 
der andern Hand auch fo weit zehlen / ſo endet ſich dein genommene Zahl 
auff dem angeruͤhrten Pfennig / welchs dem andern ſeltzam wird vorkom⸗ 
men. Die Praxin beſſer zu verſtehen / will ich ein Exempel nemen: 
Es ligen in eim Vmbkreiß 17 ſtuck / welche allhie beſſers Verſtands 
halben mit Buchſtaben alfo verzeichnet: 
A. b. c. d e. f. g. h. i. k. l. m. n. o. p. qr. 
Nun ſoll die Ordnung angefangen werdenvomf. dasift/der Buchſtab 
f ſoll den erſten Pfennig bedeuten / g den andern / h den dritten / vnd jo fortan 
biß wider auff das f. Geſetzt — angeruͤhrt das m / heiß ſhn vom f 
gegen der rechten Haͤnd drauffzchlen/fo iftsder>'Buchftab / ſolchs joller - 
mæercken / du aber zehle auch vom f gegen der Rechten auff ein Buchftaben 
‚welchen du wilt / geſetzt biß auffs 19.20.21. Letzlich heiß jhn vom h auff 
Die vorige 7 gegen der lincken Hand zehlen s/0/ 10/ 11/122c biß auffzu, 
So fället 21 juſt auff dasm. Alſo magſtu auch handlen mitandern Exem ⸗ 
pen. Noch leichter wird es verrichtet / wann du nach der natuͤrlichen * 
Ordnung vom f an zehleſt biß auff h gegen der Rechten / ſo kompt 20. vnd 
Der ander bey Dem m zehlt 7 / bey dem n 8/ond fo fortan. Ä 


Die L. Auffgab. 


Vorhergehende Auffgabauß dem Aurhore auff eine andere 
manier zu vertichten 


Gecccſetzt 10 ding ligen in einer Ordnung mit a / b/c/ d/c/f/g / h/i/ k / vnnd 
Zifern verzeichnet wie folget: 
1 z 3 4 5 
a. b. c, d. c. f. h. i. k. 
Nun heiß einen ein ding in Sinn nemen / geſetzt er habe genommen das 
Ding €. Darnach ſag er fol Dir ein ding benennen dahin man zehlen foll/von 
einem genommenen ding an / geſetzt er neme das c/ ſo zehle nachk beya a 
F 0-3 beym 





6.7 °  ı®. 


A. 
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beym b 12 end alfo fore/fo fomnien aufff 20/ vndwird a 21.622 c.23:fas 
ge deßwegen von feinem in Sinn genommenen ding feynt biß auffsc 23. fo 
er nun zehlt von € an 5/6 /7 ꝛc. vnd ſo fort/fo wird 23 auff dasc fommen, 


Die LI. Auffgab. 


Saft eben vorhergehende Auffgab auff eine andere manier 
su vollenden. 


Setzetliche Ziffern natürlicher Drdnung als 1.2.3. 45%. darunter 


mach nach belieben etliche Strichlein; Aſo: 
1. 2, 3+ 4 5+ 6 7: 8 9 10. 11, 12, 


PIITISESTSTTSÄTTTTERTTTEN 


. Sag einer foll auß der Ziffern eine anruͤhren oder in Sinn nemen / 44 
ſetzter neme 8. Dir aber zehle etliche Strichlein innatürlicher ordnung/aljo 
daß das erſte 13 gelte bi auffdas jenige Darunter 25 ſiehe / ſag du wollfivon 
feiner genom̃enen Zahl an zehlen biß auff ſolches ſtrichlein / jo ſoll dahin ſeyn 
25. Wañ er dir nun ſeine Zahl s benennet / ſo fahe ben derſelben anzu zehlen 
8.9.10. 11%. fo wird 25 das gewiſene ſtrichlein treffen / dieweil aber diß mit 


Ziffern leichtlich Fan gemerckt werden / iſts vnkaͤntlicher wann man an ſtatt 


der Ziffern Buchſtaben oder etwas anders nimmet. 


Die LII. Auffgab. 


u errahten das wievielſte ſtuͤck Muͤntz einer in Sin genommen. 

Leg allerley Muͤntz / ſo faſt einerley groͤß auff einander in die Hand / als 
tin Ducaten / ein Cronen / ein Goldgulden / ein nl rl ein Kreußerer/ 
tin Patzen / ein achtel eines Thalers / cin meſſenen Rechepfennig / cin Kupf⸗ 
fm Rechenpfennig / ein uͤber zinten Rechenpfennig / vnd waſerley Ming 
vngeſehr einer groͤſſe du haben kanſt. Thue ein ſtuͤck 4.5.65 2c. von einander / 
ſagzu einem er foll jhme eins in Siñ nemen / vnd wol metcken das wievielſte 
tsfeyvon oben her / nimb du das ober ſtuck lege das folgende darauff auff diß 


dag dritte vierdte / fuͤnffte / ſechſte / ſibende ꝛe, wieviel duwilt / geſetzt du ſeyſt 


auff⸗ kotñen / ſo ſprich fein geſehenes rück muͤſſe jetzt das ſibende ſeyn: Heiß 


dir ſagen Das wievielſte er genommen / zehl darauff / ſo wird die genommene 
— MD DMüng 


# 


— 
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Muͤntz richtig auff > kommen / welchs gang wunderlich anzuſehen. Vnd iſi 
dig Stuͤck wol werth / daß mans mit einem Exempel erklaͤre. 

Geſetzt die Ordnung ſey wie droben / vnd einer hab in Siũ genommen 
den sKreugerer/fo am 5 ort ligt: Nun leg du den Ducaten erſtlich zehl eins 
darauff die Cronen zehl 2. Darauff den Goldgulden zehl 3. darauff das 
Kupfferſtuck zehl 4. darauff den sRreugerer zehl 5. darauff den Patzen zehl 
6. darauff das Achtel zehl7. darauff den meſſenen Rechenpfennig und zehl 
s.Lege alſo onverendert die s ſiuͤck auff die zandern / daß der Ducat auff den 
Kupffern Rechenpfennig komme / ſage ſein genommene Muͤntz muͤſſe dies; 
in der ordnung ſeyn / ſo er Dir num ſagt / zuvor fen es das fuͤnffte geweſt / ſo zehl 
von oben herunter den meſſenen Rechenpfennig ſag 5 / ſo iſt der achtels Tha⸗ 
ler das ſechſte / der Patz das ſibende / vnd der s Kreutzerer juſt das achte. Dies, 
fe vler legte Auffgaben ſeynt fundirt und gegruͤndet auff die 14 Auffgab / 
allda ſuche den Beweiß. Br 


Sie LIII.Auffgab. 


Su erweiſen daß es wol muͤglich / ja auch ſeyn muͤſſe / daß unter: 
zweyen Menſchen einer ſo viel Haar an feinem Leib 
habe / als der ander. 

Es iſt / ſpricht der Frantzoͤſiſche Profeſſor, eine richtige Sach / daß mehr 
Menſchen auff der Welt / als der allerhaariaſte Menfch an ſeinem eib har⸗ 
lein hat: Weiln ons aber die Haar eines Menfehen zu zehlen vnmũguch / 
wolln wir nur dureh geringe Zahlen / beſſers verſtands halben / vnſere 34 
gab erläutern vñ demonſtrirn. Wir ſetzen es ſeynt 100 Menfehen darunter 
der aller haarichſte nit mehr als oo Haarhabe; man möchte wol auch viel 
million Menſchen nentien dagnitmügfich ein Menſch ſo viel Haar haben 
ſolte / wir bleiben obgeſetzter Vrſach halben bey den 100. Dieweil nun mehr 
Menſchen ſeynt als Haar an einem / laſſet vns betrachten 99 Menſchen vnd 
ſagen / entweder ſeynt deren Haar ganß vngleich an der Zahl / oder es ſeynt 
darunter welche aleiche Haar haben? Iſt diß ſo dürffen wir ferners keines 

Beweiſes / vnd haben wir vnſer meynung erhalten: Sagt man aber keiner 
habe ſo viel als der ander vnter oo Eo muß der erſte nur ein Haar haben / 
der ander 2. der dritte z. der vierote 4. vnd ſo fortan / biß auff den neun vnd 
.d 2 neun⸗ 

X 


— 
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neuntzigſten der muͤſte haben oo Haar. Nun weil noch uͤberig der hunderſte 
Menſch der auch uͤber oo Haar nit hat / wie wir geſetzt / ſo muß er vnwider⸗ 
ſprechlich in der Haarzahl mit einem vnter den go überein kommen. Ebner 
maſſen fan manfagen:daßesmüglich 2 Vögel oder mehr einer ſo viel Fe⸗ 

dern habe als der ander. Zween Baͤume einer ſo viel Blaͤtter als der ander. 
Zween Viſch einer foviel Schuppen als der ander. Item zween Menſchen 
daß einer fo viel Geit habe als der ander. Alſo koͤndte man l ſagen / daß 
wehgroſſe Bücher eins ſo viel Buchſtaben koͤndte halten als Das ander. 


, r 1. 

Die LIV. Auffgab. 
Ob mehr Haar als Augen auffder Welt? | 
Mit einem vornemen Doctore in Nürnberg hatte ich die Zeit zu ver⸗ 
reiben dergleichen dicurs; Meine Meynung war/es werenmehr Haas 
als Augen / dann manfolcedie Menſchen / Pferd, Kammel / Ochſen / Eſel / 
Gaiß / Hund / Katzen vnd andere Thier betrachten / welche viel 1000 Haar 
aber jedes nur zwey Augen haͤtten. Er aber nannte mir hingegen fo viel Au⸗ 
gen / daß ich davor erſchracke: Dann / ſagt er / wie viel i ooo Viſch / Krebo / 
Froͤſch /Kron Schiangen / Edexen / Scorpion / Mucke Floͤh / Leuß / Wan⸗ 
hen / Schaben / Schwaben Voͤgel vnd dergleichen ſeynt / welche alle nut 
Augen / keins aber fein Haar hat. Daß alſo noch vngewiß / ob mehr Haar 
als Augen auff der Welt; weicheich luſts halben hicher ſetzen wollen. 


Drey Baͤwrin tragen Eyer gen Marck / Anna 10, Barbara 30, 
Chriſtina go. verkaufft zů je der Zeit eine ein Ey ſo thewex 
als die ander / loͤſen einerley Summa Gelts / Frag 

wie ſolchs hergangen: 

Zur erſten Zeit gelten der Cyr 7 ein Kreutzer / Anna verkaufft 7 Eyr / 
(Rein Kreuger/ bleiben jhr 3 über, Barbara verkaufft s / loͤſt 4 Kreutzer / 
bleiben jhrber 2. Chriftina gibt hin 4 / lͤſt 7 Kreutzer / bleibt jhr eins über, 

Bald fchlagen die Eyr auff / daß eins 3 RR. gilt. Loͤſtdie Anna aß den 
dreyen jhr Übergeblichenen Eyern RR. hat vor einen geloͤſt / iſt 10RR. 
Barbara löftaußjhrenäbrigen2 Eyrn o kꝛe. hat zuvor geloͤſt 4 RR. iſt 
auch 10 krR. Chriſtina auß einem Ey 3 kꝛXꝛ. haite zuvor 7. iſt auch rohr. 


. 


— 
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” 10 a 2 
9 6 3 
ı 4 3 
ya ann Ei 
een Fan, — 
3 \ 200.03 j 


Dieſe Auffgabift genommen auß einem alter Rechenbuͤchlein M. Jo- 
hannis Widmansam ı09blat/onfer Author gibts alſo für: DreyIBeiber 
- tragen oͤpffel zu marck / die erſt verkaufft z0/ die ander 30/ Die dritte 40. vers 
Fauffe eine fo cheur alsdie ander / vnd loͤſt eine fo viel als die ander. Jetzt fragt 
fichs wie folchs ſeyn Eönnen? Antwort: Die spffel mäflen auff zmabl ver; 
kaufft werden’ vmb vnterſchiedlichen Preß: dann erfilich gilt Apffelein 

pfennig / verkaufft die erſte 2 / loͤſt apfennig. Die ander 17/ loͤſt 17 pfennig 
Die dritte 32/löft 32 pfennig- Bald ſchlagen die oͤpffel auff / daß einer 3 
pfennig gilt / ſo loͤſt die erſte auß 18 oͤpffeln 5apfennig / bekom̃t ſampt den vo⸗ 
rigen zpfennigen ss pfennig ; Die ander loͤſt auß 13 oͤpffeln zo pfennig / da⸗ 
zu die vorigen 17/thun auch ss. Die dritte auß s oͤpffeln 24/ dazu die vori⸗ 
gen z32 / thun auch ss pfennig. 


Die LVI. Auffgab. 


Ein Großwvatter / zween Vaͤtter vnd zween Zoͤhne fiengen Haſen / ſol⸗ 
ten ſie Ben vntereinander außtheilen / welchs aber nic gefcheben 
undte weil Bein Haß dorfftesergänge werden/ift die 
Frag / warumb diß nit ſeyn Fönnen ? 

Es hat das anſehen / als ob der Perſonen weren 5 geweſt / vñ deß wegen die 
Haſen leichtlich vnter ſie haͤtten getheilt werden koͤnnen / weil ſelber auch 5. 
Alein der Perſon waren nur drey; nemlich Petrus, Claudius, vñ Maxtin?. 
PetruswardeßClaudii Vatter vñ deß Martini Großvatter. Alſo vertrat 
Perrus 2 Perſonen / nemlich deß Großvatters vnd Vatters. Claudius war 
zugleich ein Sohn vnd Vatter / ſo war Martinus deß Claudii Sohn. Alſo 
waren ı Großyatter / z Vaͤtter vnd 2Soͤhn in dreyen Perjonen begriffens 


Die LVII. Auffgab. 


Sönff 


Erſter Theil der — 80 
Fuͤnff Geſellen — vor der Zeit da noch pfund und pferinig 
giengen / einen pfennig zu Nuͤrnberg die zahlten ſie einer Rviei 
als der ander, vnangeſehen keine kleinere Muͤntz als Heller 
Bang wie ſolche Bezahlung geleift worden? 
ee ten zu Nürnberg 5 Rreuser 21 pfenntg: DOeß wegen 
—— en jeder dem Wirth einen gantzen Kreutzer / vnd weiln dem z / 
—— rth 2.1 pfennig / gad deßwegen einem jeden Geſellen 4 pfeilig 
ERS N blieb jhme einer der da ſolte — *— 


ie LVIII.Auffgab. 


————— eilem. daß keine meht 













hab als die auder. 
Aßif dem Vnwiſſenden ein aroffestinder] dem Wiſſenden aber: cin 
"Srhulboß vnd ligt eine zquivocation,inden worten / feiner foll mehr Bas 
malsde F ander ; Solche vecht zu verſtehen / ſo follen 3 Perfonen ſitzen Pe- 
audius pndMartinus,jag du wolift Loͤffel onter fie 3 auß chellen / 
je bekomme alsder anderstag Perrum denerftenfeyn/Clau- 
vnd Martinum den dritten, Gib Petro vnd Martino 
ine boffel/dem Claudio aber 2 / ſo hat keiner mehr alsder ander; 
en 2/der erſte vnd dritte abet jeder nur einen; wird alfo dieſe 
mit einer Kurgiweilond Gelächter geendet. 


er SELIR,Aufab: 
an Sn ich ı7 Jabe ac: einander mehrte — 


viel Koͤrner / daß ſie nit in die Hoͤle de $irmamente 







2 giengen. 
Der Stones A— von allxley wunderlichen 
mögen progreffionibuszudifcurirn, vnd zuzeigen wie gar wunder⸗ 
amfich Die chten / Gold / Silber / Menſchen hier und andere fachen 
nfurtzer Br mehren / die wollen wir auch ordentlich nacheinander 


Bu — betreffend / er: Ein einiges Saͤnfft⸗ 
er It —* leichtlich in eine rals 1006 koͤrn⸗ 
infragen/er wolle aber nur beſſers Glaubens halben bey ĩ ooo bleiben / vnd 

— ————— a ala | 

ji 32 . br 
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bringen ſie das erſte Jaht ĩ doomahl Loo0/das ſeynt ı dooooo / das ander 
1000 000 coo vnd ſo fort an biß auff das 17 jahr) ſo kaͤme vor das ı7 
Jahr 1000 000 000 ooo ooo 000 000 000 000 000 000 008 
008 000 000000 000 000/ welche Zahl dann weitgröffer ift als 
die Zahl der Sandkornlein Archimedis,foim Firmament nicht raum hat, 
ten / wie davon in Srereometrieis folldifcurirt werde / weil nun ein Senſft⸗ 
koͤrnlein vmb ein mercklichs gröſſer als ein Sandkoͤrnlein Archimedis,ix, 
fio weniger werdenfie zwiſchen dem Firmament ratım haben / noch weniger / 
wann man die Koͤrner der erſten 16 Jaht dazu thut. Geſchicht dieſes aber 
in 17 Jahren / was ſolte geſchehen in zo Jahren / da eine Zahl erwuͤchs von 
Charactern/ die Sach iſt ſo lauter vnd Sonnenklaar/ daß als dann die 
Sanfftkorner vieltauſendmahl groͤſſer würden / als die Sandkoͤrner / ſo in 
der Hoͤle deß Firmaments ligen kondten. 


Die LX. Auffgab. 
So ſich die Schwein einer Schweirismnitter 14 Jahr /in gewiſer pto⸗ 
Portion mehrten / ſtuͤnde nit in deß Tuͤrckiſchen Reyfers ganzem 
Vermoͤgen / ſie ein einiges Jabt fpeifen zu iaffen a duchnur. 
Diejenigen ſo Das legte Jahr geworffen würden. 

Laſt ons ſetzen /ſpricht der Author, cin Schweinsmutter trag auff ein 
mahl nit mehr als Ferckelein / darunter 2Beern vnd 4guchtel/ vñ eine jede 
ya trage allenachfolgende Jahr biß auff 14 inclulive, fo viel al⸗ die er⸗ 

€ / fowerden wir dasıa Nahrfinden ı 073741824 der Zächtelein vnd 
Schweinomuͤtter die Beerm nicht gerechnet / wie folget: 
4 





i 671088654 u 
2688437456 Kl 
E 1073741814 XIV Un» 
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Vnd die weil ein Reichsthaler ein Jahr nicht zu viel ein Schwein zu er⸗ 
halten / in deme auff ein tag nur vngefehr ein Pfennig kommet / wuͤrden ſol⸗ 
che ein Jahr zu vnterhalten koſten 1073741824 Reichsthaler / die den 
1610 million/s Tonnen 12736 fl / welche Summa dep Tuͤrckiſchen Keys 
fers Einkommen weit übertrifft. Der Author rechnets nur auff ı 2 Jahr / 
mepnt es kommen nuräber 33 Millton/welchs fich doch / wie auh vorberges 
hendem Eirempel su ſehen viel anderſt befindet / weil über ss million korfien,.' 


Die L.XI. Auffgab. 


Es iſt vnmuͤglich wann ein Rornkoͤrnlein bringt 5o / vnd jedes wider 
u = zwölff Jabrriach einander/daf folche Rice — | 
geführt werden anff fo viel Schiffen! die das ganyge 
leer bedechten. - ’ 
Es folte fich einer billich verwundern/fagt vnſer Auchor,dag em Korg 
koͤrnlein / mit allen Koͤrnlein jo in ı2 Jahrnnacheinander daran wuͤch⸗ 
ſen herfuͤr brachten 244 140 625 000 000 000 000, weichseinübers _ 
auß groſſe Summa / wann einem Koͤrnlein nur so zugerechnet werden, dar 
doch manches fcchsigfältig / etliche hundertfaͤſtige Frucht bringe / wie 
Mash; 13.Iuns-begengerwird, " | 





i — 
50 I 
2500 I 
125000 II 


j31250000e V 

15625000000 vI 

N “81250000800 VI 
j39062500000000 IX 
1953125000000000 -IX 

- 9765625000600e000e X 
4982812500000000000 XIE 
4414.0625000000000000 XII 
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nes cubĩ oder Wuͤrffels von 244140 Frantzoͤſiſchen meilen / wann man 
einem jeden ſchuch in der laͤng gibt ı 00 koͤrner / vnd fo viel in der braiten vnd 
tjeffen: Derhalben wann mannimmet 244140 0 0 Städt wie Pariß / vnd 
ejner jeden gibt cin meilwegs inder gangen vferung/und ı oo Schuch in die 
Hoͤhe / ſo werden Diefelbigen von dem Korn von vnten biß zu oͤberſt nit erfuͤl⸗ 
let / ob gleich nichts anders als Korn drinnen were. Nun ferner geſetzt ein 
40 were gleich ein Cubic ſchuch / darein eine gantze Million der Korn⸗ 
koͤrner giengen / ſo wuͤrden die Koͤrner machen 244 140 625 000 000 
Schöffel/ eine ſolche anzahl / daß ſo man damit wolte Schiff beladen / auff 
ein jedes 1000 Schoͤffel / man mehr Schiff haben muͤſie / als das groſſe 
Meer der flaͤch mach begreiffen koͤndte: Dann dazu werden gebraucht 244 
140 625 o000 Schiff / wann letzlich für jeden Schöffelnur ſolte eine Cronẽ 
bezahlt werdẽ / muͤſte man 244 140 625 000 000Cronẽ anwenden / glaub 
nie daß ſoviel in der gangen Welt ſeyn / oder auß aller Potentaten Schaͤtzen 
koͤndie zuſam̃ gebracht werden. Iſi diß nit cin reicher Wucher von einem eis‘ 
nigen Kornkornlein. — — 


| Die LX III Auffgab. * 

So eine Linſe ſich mehrte 12 Jahr / vnd jede Jäßrlich zo truͤge / vrd⸗ 
eine ſolche meng Linſen wachfen daß ſie den gantzen Erd ⸗· 
boden dicekäbereinanderbeteckten. + ur 
So ſich eine Linſe gedachter geftalt 12 Fahr mehree / brachte man gie 
ammen 531441 000 000 000 ooo Linfen / ſo den Erdboden fampe 
dem Meer dick bedecken koͤndten / wie folget: — 





30 I 

soo. N 

27000 IH 

S10000 IV 
24300000 V 


729000000 V 
21870000000 VI 
656100000000 VII 
19683000000000 IX 
590490000000009 x 
| 1771470000000009p0 XI 
531441000000000800 XII 
Diß gantze Cxempel hab ich deßhalben hieher geſetzt / weil der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Author eine andere Zahl hat nemlich: 
53 044 000 000 000 000 Be 
Vnd ſich alſo der Leferdefko beſſer drein findenmächte, . Nunwann man 
ein Cubicſchuch nim̃et deſſen ſeite 100 Linſen / wird er begreiffen 100000o0 
Linſen. So man nun dergieichen maß nur vmb fẽ gebe / koͤndte man auß 
den Linſen loͤſen 32860 Million/2Tonnen/socooft. F 


Die LXIV. Auffgab. 


Wann nicht Jaͤhrlich eine groſſe meng Liſch gefangen wuͤrden / 
nmochrten ſie ſich in kuttzer Zeit dermaflenmebren / daß ſie alle 
Waſſer der Erden nit begreiffen — 
Vnter die allerfruchtbarfien Thier auff der Welt rechnet man die Fiſcht 
MeileinZifch ſich Jaͤhr lich dermaͤſſen mehret / daß wariman derſelben nit 
es viel Looe ſieng und abthaͤt / von einem einigen Karpffen in zo oder 
12 $ahren fo viel Fiſch kaͤmen / daß ſie das Meer ond alle Waſſer derErden 
nit degreiffen kondien: Dann man rechne nur einem Karpffen i oo kleine 
Fichlein zu / auff 1ooder 12 Jahr/fowird man die Waarheit mit der That 
erfahren: So nun diß cin Fiſch ihut / was werden viel tauſend thun koͤnnen · 
Doñen berofichniemand wundern darff / daß man Jaͤhrlich ſo viel tauſend 
gie. - — ern F aaa ee er 
aht in den TBaflern/fo nit außzufifchen. oweil , 
GHttallesgeoronin. ER ODie 


DWKLRV.Auffaab. 


dern Noe nemen: Dann wann wir ſetzen daß alle ſchlechter ſich alle 30 
Jahr ernewen / vnd wann ein jedweders Seſchlecht ſich nur fiebenfäftig 
ae koͤndten leichtlich erzeugt werden sooooeSeelen / zumahl da die 


gezeuget / vnd dieſe haben gleicher maſſen erſt nach 50 Jahr (damit der Be⸗ 
weiß deſto kraͤfftiger) Kinder gezeuget / alſo auch folgend / die ſe Rinder widen 
andere / vnd ſo fortan biß auff dz 300 Jahr / iſt Die Frag wiertel Kinder in ane 


vwarden gezeugt worden ſeyn? Antwort 10724972, Ob zwar diß —— 
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nicht ſo eben auff den Adam Fan gedeutet werden / kan man doch dergleichen 
etwas von jhme ſagen / vnd dienen zu vnſerer Sach daß Adam ↄ30 Jahr ge⸗ 
lebt / x. Dergleichen Auffgab finder man auch im Simon Jacob von Cops 
burgamzzı/ond232blar. . e | 

Die LXVI. Auffgab. 
So man ein Pferd kauffte nach den; · Naͤgeln / vnd gebe fuͤr den erſten 
ı pfennig/für denandern 2/ vnd fo fortan in duplo proportione, 
- bißauff zz inclufivg, iſt die Prag wie thewer das Pferd 
muͤſſe bezablewerder > Ä 
Chriſtoff Rudolff infeiner Schimpffrechnung ſagt von einem Pfer® 
poin Etſchland verkaufft worden/der geſtalt / daß man dem Verkauffer für . 
den erſten Nagel bezahlen follcin Pagadeinlein derer zo ein Kreutzer thun / 
fürden andern Nagel Pagadeinlein / fuͤr den dritten vier / für den vierdten 
g / vnd ſo biß auff 32 in dopelter progreſſion ſo man nun alle Pagadeinlein 
zuſam̃ rechnet vvnd zu Oeflerreichiſchen guldẽ machte / kaͤmen für das Pferd 
zu bezahlen 35791 39 gulden / z jchilling/opfennig., So wir aber vor den 
en Nagel rechnen ein pfennig / ſo thuts — waͤrung 17 million / 
8 Zonnen/95697 gulden/3 kreutzer vnd zyfennig. Were alſo das Pferd 
meines erachtens thewer gnug bezahlt. Wann man in tripla proportione 
alſo verfuͤhre / kaͤme ein uͤberauß groſſe vnglaubliche Summa herauß. 


Die LXVII. Auffgab. 
So ein Koͤnig 40 Staͤdt verkauffte / die erſte vmb einen pfennig / die 
ander vmb · / die dritte vmb 4 vnd fd fort biß auff 40 inclufive, 
iſt die fragz ob fie auch bezahlt worden ? 

Gemma Friſius vnd MichaẽclStifelius ſetzen ein ſolch Exempel: Ein 
Koig verſetzt zo Städt / alſo daß er vor die erſte Stadt fordert ein Preuſi⸗ 
ſchen pfennig Far die andere 2. Filr die dritte 4. Für die vierdte s / und ſo 
fortan. Bringiherauß 10884 10guͤlden / 2 Marck / ʒ Groſchen / ı Schil⸗ 
ling / drey Pfennig. 

Wir wollen mit dem Authore 40 Staͤdte nemen / vnnd deßwegen die 
stogreflion biß auff 40 continuirn onderfiredt, So kommen 10995 19 


1627775 pfennig: dep Authotis geſundene Zahlnicht recht. as 
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finden aber folche kuͤrtzlich alfo / wann man wie in der progrefsione geo- 
metrica gebräuchlich die erft zahl mit Nulla / die aAder mit eins / die dritt 
mie 2/ond ſo forthin bezeichnet / kommet auff die Zahl 10 ſo viel als 1024/ 
diß in ſich jelbft multiplicirt / bringt 1048576, | 
1024 
Er 1024. 
4096 
2048 
10240 
7 2048576 . * 
Vnd diß iſi die Zahl ſo zu zo geſchrieben werden muß / ſolche nun wider 
in ſich ſelbſt multipliciret bringt Lo995 11627770 / vnd iſt die Zahl zu 40. 
1048576 Ä en 
1048576 _ 
6291456 
7340032 
5242880 _ ; 
8388608 2 
— 4194304 
1048576 
10995 11627776 
Iſt aber fo man von der erften Zahl anfäher zu zehlen dic 41. Deßwe⸗ 
gen / wie auf den Regeln der progreisionen befannt / wann man eins ſub⸗ 
srahirt/fommen 1 099 511 627 776 die begerte Summa aller 40 Sa⸗ 
Hungen. Solche nun mit 240 zu gulden gemacht, kemmen 4581 Milion/ 
2 Tonnen/93449 gulden/3 RR. 3 pfennig. So nun ſolch Gelt außgelicht 
. würde/ond man sguldenvom zoo/davon interellegebifolte/wärdeman/ 
fo die Äberigen kreutzer ond pfennignit gerechnet wuͤrden / Jaͤhrlich bezahle 
müflen22> Milion/o Tonnen / s5402 24 fl. - Thuteinentagmehralss 
Tonnen /27575 gulden / machte eine flund mehr als 278 ı sgulden, Dun 
hat der König in Quinea, wann den Hiftortenfchreibern zu glauben nicht 
den ſibenden Theil Einkommens deß intereſſe, jo Jaͤhrlich von obgedach⸗ 
| * Die 


ter Summa gefaͤllt. 








* 
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Die LXIIX. Auffgab. 


Wann man in vorhergehender Progteſſion biß auff ⸗ gelangte vnd 
auffftige / was darauf folgte / zu erfahten 

Es tft dannoch gut/ ſagt der Auchor, daß einer einen Mathemaricung 
gede / damit man —— vnd verkauffen / Contraͤcten vnd andern 
Handlungen / nicht überfegen/werfortheilen oder Beträgen konne. Geſett ſo 
einer zu einen Einföltigen ſagte / er wolte jhm 1000 Ducaten zahlen / er fols 
— * S4P läge dafur eint aͤumen / der geſtalt / daß er auff den erſien nur cin 
Kornleinſaͤen moͤchte / auff den 2 zwey / auff den 3 vier / auff den vierdten s / 
map ade dupla proportionc,biß auffs4.Der Einfaͤltige ſolte ſich 
dies Contracts wol hochlich erfr ewen / vnd jhn gern eingehen. Auein im 
ußfehren wärde ſichs finden / daß der gantze Erdboden zuwenig vnnd klein 
gleichen Plaͤtz zu lifern / ja viel zu klein als daß cine folche menge der. Kor⸗ 
us drauff ligen koͤndten / dann die Summa ſolcher Körner were 

18 446 744 073 709 551 615, 

Solche Summam aber kurtz herauß zu bringen / ſo multiplieirt man 

20095 11 — ſo zu 40 gehoͤrt / mit der Zahl 16777216 jo zu 24ge⸗ 
12:7 7:7 4. 


10995 11627776 
16777216 
6597069766656 
1099511617776 
2199023255552 
7696581394432 
7696581394432 
7696581394432 
6597069766656 
RO TIUETEOS 
1844674407370955 1615 
Welchs dann ein folche Summa Körner / daß fie ı 779 199 6 2 
Siff nicht kondten uber Meer führen: · Wann jedes Schiff nur träge bey 
Schöffen, Diß iſt leicht zu rechnen wann 3 die Körner zu Maſen 
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oſchs auffe czu Öeltan würde nur der zehende 
———— Groß ash Duinefer) en > 
‚ger Königeder Erdenäberreften. Dip if zwar cine grofle 








. Nichts gegen der jenigen sufchägen/wannman alfointripla — rtio 


zung von eins biß auffs 4. Dann darauf cine anzahl Körner kaͤm 
ſo eine Kugel / oo million groͤſſer als die Erdkugel / machten. ” ST 


A 
De LXIX. Aufgad. Er 
Von einem Haußknecht fo ſich auff gewife Condirion 
—— bedingen laſſen. 9, 
Ein Knecht ſagt zu feinem Herrn / er wolle ihm fein febtagdienen hi 
gegen ſoll er jhme nur fo viel Plag einraͤumen / dar ein zu ſaͤen ein Zraidfon 
lein / ſampt den jenigen ſoin o FJahrn darauß wachſen möchten: Der Einfa 
tige ſolte meynen / dieſes begeren were noch wol einzugehen: Da dech 
der Author, diß cin Oiebsmarcke kondte genennet wer den: Well nach en 
Ders Jahren die Zahls2 1041 02 5640 herauß kaͤme / wann jedes Kom 
lein Jaͤhr lich nur 40 braͤchte. So man nun den vierdten theil cinesgenien 
ten Zolls/fär ein Koͤrnlein zu ſaͤen / naͤme / wuͤrde der Knecht belommen⸗ 
80410 256410 gevierdte Zoll Landes / die thaͤten / ſo man 144 Zoll fare 
gevierdten Schuch rechnete / vnd 256 gevierdle Schuch für eine gevierd 
Ruten / vnd 200 Rutẽ fuͤr ein Tagwerck / mehr als zeooco Tagwerck t 
ſihe deß Authoris Zahl und Reehnung / ſo wit ſiu ſie nit juſt befinden. 


Die LXX. Auffgab. Bu. N \ 
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So Zween miteinander lauffen fölten/einerein balbımeil wege | de 


ander aber ioo Eyr / ſo in der laͤng nach einander gelegt feyn / je ein⸗ 

2 ſchuch weit von dem andern /inein Rorb ſo auch ſchuch 

weit von dem erſten Ey / eins nach dem andern vnzerbro⸗ 

chen einſamblen olre/tftbie San ‚velhers 

| vnter beeden am erften endenköndte ? — 
Herꝛ D.Georgius Henifchius in feiner Arithmetiea perfecta 

zos blat ſpricht: Am andern Oſtertag iſt es zu Augſpurg allgeitgeb 
lich / daß ſich zween Knaben vor dem Rotenthor im lauffen fol 
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ſtalt äben; Dem einen legt man 100 Eyr nach der läng / jedes 2 ſchuch von 
den andern / die foller vnzerbrochen in ein Korb joauch 2 ſchuch vom erſten 
Ey ſteht / einholen / jedoch ſo offt er von dem Korb außlauffs/ fo offenur cin 
Ey bringe; Der ander aber follonter deſſen nach Goͤckingen (ift ein Dorff 
nach gemeiner meynung ein halbe meil vonder Stadt gelegen) jauffen vnd 
wider kommen; Vnd wer ſein Lauff am erſten verrichtet / der gewinnet was 
auffgewor ffen worden. Jẽtzt iſt die frag/wicviel der Eyerſamler ſchuch lauf⸗ 
feñ můſſe / vnd wer vermuthlich gewinne? Diß wird alſo gerechnet: Von 
dem Korb zum erſten Ey vnd wider zu ruck find 4 ſchuch / von dem Korb zum 
dern Ey vnd wider hinderfich s ſchuch / zum dritten 12/ zum vierdien is / 
vnd ſo fortan in Arithmetiſcher progrefsion,daß eine Zahl die ander allzeit 
umb 4 uͤbertreffe. So wird die hunder ſte Zahl ſeyn 400/ die Summa aber ak 
laZahlen 2020 ſchuch / das ſeynt 32ſtadia. Die erfahrung aber gibts / 
daß meiſtes der Eyrſambler ehe fertig wird / als der ander widerfommet/dar; 
auß erſcheinet dag Goͤckingen von Augſpurgnicht eine halbe / ſondern eine 
gantze meil mehr? eines ſtadii oder Roßlauffs lige. Bißweiln gefchichts daß 
der Cyrſambler bey 105 / oder 107 Eyr ſamblet / alles nach gelegenheit deß 
wetters vnd beſchaffenheit deß Erdbodens / ob er trucken oder feucht: Dar⸗ 
oußsufehen/vaß.ınan die weise zweyer oͤrter auß einfamblung der Eyer koͤn⸗ 
neeriknnen/welchs ein Vnerfahrner fuͤr vnmůglich haͤlt. So weit Heni- 
ichius. Darauff jagich/daß es fo gar eben. ond net nit könne aemeflen wer; 
den : Dann gewiß iſis daß der Eyrjfambier nicht jo wett lauffen kan / als der 
ander in einerley Zeit / weiln Jener fich 200 mahlvmbwenden muß / dieſer 
aber vnverhindert aneinander fortlaufft / vnd ſich nur einmahl vmbwenden 
darff / muß alſo vmb ein mercklich⸗ weiter nach Goͤckingen von Augſpurg 
ſehn als 3242 Roßlauff. Bey dieſem vmbkehren fällee mir ein / daß vor der 
Zeit einer mit den andern gewettet / er wolle zu fuß lauffen vnd jhn reiten 
jaſſen fo ſtarck er koͤnne / ein gang ſtadium, wolle auch ehe zu fuß fortkoñen / 
als er wann er ſich mit dem Pferd omahl vnter wegs gantz vmbwende / vnd 
durch ſolche verhinderung ifi der Lauffende dem Keitenden vorkommen. 

Simon Jacob von Coburg in ſeim Rechenbuch am 245 blatgibtcalfe - 
por: Item eincr hat auff einer ebne nacheinander gelegt 100 Eyer / je eins eis 
nis ſchrits weis pen andern / alſo / daß das erſt 2 Letzten gofchsit a 

ar⸗ 


100 Erfier Theil der Equickſtunden. 

darnach fent er ein fchrit vom erſten Ev einen Korb / vnd wettet mit einem / 

& er die 100 Eyer / vom letzten anzufahen / auffleſe / vnd vnzerbrochen im 
orb lege / doch alſo daß er jedesmahl nur eins hofe/ nach dem ein anders/te. 

So wollcer einen benannten weg lauffen / wird nun gefragt / wieviel due 

die Eyr auffliſt / ſchrit had lauffen muffen ? 

Thue ihm alſo / multiplicter die Zahl der Eyt in ſich ſelbſt kom̃en 16000} 
fo oft ſchrit lieff er wann er beym letzten Ey im —— geweſen were / addir 
darumb hinzu 100 ſchrit / die er vom Korb dazu gehabt werden Lo1oo vnd 
ſo viel muß Bſchrit lauffen / ſo er die 1oo Eyer nach ernennter Kies auf⸗ 
leſen will / welches zwo guter Teutſcher meilen ſeynt. 


Die LXXI Auffgab. 


len gewiſſer Progreſſion in eine viereckichte Tabell de alt 
— 6 —2 — nach der laͤng bteite vnd € 5* 
Das iſt / nach der Diagonaln aber Eck addirt oder multipl 
cirt einerleyaggregara bringen. 

Von bejchretbung ſolcher Tafeln Haben weitläufftig geſchribẽ Michadt 
Stifelius; FraneifcusSpinola, Georgius Henifchius, PetrusXot/ Jo- 
hannes $aulhaber/Johannes Ludovicns Remmelin/ inſonder heit aber iſt 
in verſetzung ſolcher Zahlen ſehr beruͤhmbt geweſt Zacharias Lochner weis 
land ein Burger zu Nuͤrnberg / welcher gantze Regalboͤgen mit dergleichen 
Zahlen beſchrieben. Theophraftus Paracelſus eignet ſolchen Tabelln ei⸗ 
nen Aberglaubifchen effect ——— zu / vnd ſetzet für einen je⸗ 
den Planeten eine ſolche Tabell 

Folget ein Exempel mit Zahlen auff zweyer ley manier / da auuxæ 
man addirt / nach der laͤng / quer / vnd Creutzweiß 15 kommenr. 
672 834 
159 15 
834 67 
Gn anders da allzeit 18 kommen: 
245 28 3 
2 6 10 2 6 180 
78 3 245 


Ena dhelder Eauichkunden 190 


* dritte da allzeit 21 kommen. 
894 10 56 
3711 3711 
| 1056 | 824 
Das vlterdte Exempel mit 10 Zahlen / da allzeit za kommen: 
—16 3 213 41415 1 
5 10 11 8 97612 
96 712 511 10 8 
415 14 1 IS 2 313 


Das fünffee Erempel mit ganken vnd gebrochen auff fnff RXeven/ 
ba allzeit durch die addition 463 kom̃en / iſt USE Der progreſcion 


allszeit 2. 
55 182 16% Ar 2 
16 8: 12x 7 25 
79 1 1 
4 115 - & 10 14x 
17 & 15 133.13 | 


Das fechfte Erempelmito Zahlen / da allzeit 378 kommen: 
17 81 80 78 76 12 14 16 3 
79 29 66 64 62 26 28 19 5 


| Duo ne Erneute | 
| : “ Ki 100 
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1 12 88 867 15 16 83 2 
3 82 23 77 76 26 27 73 20 98 
4 21 68 63 39 40 59 34 80 97 
26 22 35 58 45 44 55 66. 79 5 
25 29 36 47 52 53 50 65 72 6 
7 30 37 51 48 49 54 64 7ı 94 
8 70 60 46 57 56 43 41 31 93 
9 69 67 38 62. 61 42 33 32 92 
84 61 78 24 25 75 74 28 ı9 17 
22 10 90 89 13 14 86 85 18 a 
Folgen zwey Exempel Geometriſcher progrefsion,inwelchen man die 
Zahlen in einander multiplicirt / daß einerley producta fommen. 
Das erſte Exempel mit geraden Zahlen 
s 4 


65535 8192 
32 1024 2048: 236 
512 4 128 4096 
16.132768 16384 . zZ 


Das ander Erempelmisongeraden Zahlen: ° — 
6561. 847531605443. 94170178827. 2197, 9 
31390059609. 931441, 129140163, 59049, 81, 
243. 177147. 1594323, 14348902,10463553203,. 
729 43046721, 49683. 4792063: 3497784401. 
292510536481, 3, 27. 1162261467, 387420089. 


Wer nun begeret ſolche Tabelnnachsunfachen/Iefe Michael&Stiefef 
vnd Johan: Ludovic: Kemmelin von Vlm. ch ß Mich iefe / 


Die LXXII. Auffgab 
— an mit den 24 Moͤnchen. 
iſſiger vnd Doch blinder Abt / zehlt allezeit zu N h 
ſen gieng feine —* / lan ob fie an 5* — 


a ſtellten 


| “Buße Theilder Erquickſtunden. 3105 
ſtellten fich aber in folgender Ordnung / daß er. auff jeder vnd allen feien 
Kehend fande and ergriffe: * | 


eo 0 | | 

a * ron an Tags aber gien⸗ 
2 Monchen auß dem Kloſter / die andern aber ſtellten daß der 
Abt auffallen Reyen wider neun Moͤnchen fand / alſo: — | 


00 00 00 
oo a9 
00 Bu 7) 
.-..0 00 


a 09 0 


: Den dritten Tag giengennoch 2 weg / alſo daß nun mehr 4 auß war 
ſtellten fich aber doch / daß noch auff allen Gliedern ⸗ waren / als: 
00 oO 00 


09 .. 80 


o ® 
F oo 00 
: — oo 0 00 

Den vierdten tag blieben die awider auß / machten die 20 folgende ordnuug 
20 

Bee. wen 
u . o 
Zn | 0098 Ä 
| Den fanfften tag brachen die aufarieffene mit Summen) daß 
Der Perſon 32 wurden / die ſtellten ſich doch / daß der Se aufrkder Reyen 


nur 9 Perſonen fand / alſo | . 





304 Ein aa ernucuu⸗ 
© eig a 
899 oo. . 
— 


Die LNNM. Auſſab 


Zwangig Mann in einer gehe alſo zu ſtellen / daß allzeit 
fuͤnff in ein Glied oder Reyen kommen 


| „ese: Ordnung wird angeſtellt / wie auß folgend«s unct diſpoſtioa 


* . ++ + 


— ee 


9 » 


Die LNXIV. Auffgab. 


856* zu legen Do 
— ae . thut / da Doch einer⸗ 
en, 


— 


Arc — 
009, 000690080 


| Erfter Theilder Erquickſtunden. Jos. 
Atlhie wann man von N°I. gerad hinauff zu ILzehfe/finden 13 nuͤß / 
als von l in Vauffl Voder III auch ſo viel; nun wollen wir iR bey IV 
vnd LI wegnemen/ vnd ſollen doch noch wie vor zmahlız ligen. imb die 
obre Diuß bey IImegrfege fie zu vnterſt bey I. vnd ihue dey IV ein Nuß weg / 
alſo auch bey IL. ſieht alſo: u 
| u 
IV oo o oo III 
Vo 


o 


800000089 


Dann weil diedberfie Nuß vnten her gelegt / wird die Zeyl J. V. vmb eins 
gemehrt / Fan deßwegen auff beedenfeitenwol eine Nuß abgehen. Soman 
aber noch zDRüß wegnemen wolte / machte mans ide wi zwor / vnd kaͤme 
Ye Figur alfo: 1) | 


000 


——000 


| = 
Wie es mit Dem wegnemen hergehet / alſo kan man auch — dazu 
- rn oo ie 


306 Erſter Theitder Erquickſtunden. 
Die LXXV. Auffgab. 


Tauſend zu ſchreiben daß man dazu kein Nulla braucht | 
D. GeorgiusHenifchiusfehrts aljo 9985 welchs eben jo viel als1oos. 

Ich ſchriebe es nur mit eim Lateinifchen M. welchsauch taufendift. Aber 
Hiebey faͤllet mir ein anders ein / ſo du einen probirn wilt ob cr in beſchreibung 
der Zahlen geuͤbt / ſo heiß jhn ſchreiben eilff tauſend / eilff hundert vnd eilff 
Der Vngeuͤbte wird ſchreiben n1111 der Geuͤbte aber 12111// welchs 
recht / dann vor iuhundert rechnet der Geuͤbte alsbald tauſend vnd einhundt. 


7 y 
Die LXXVI. Auffgab. | 
Nun folgennoch etliche felgame Eigenfchaffte allerhand Zahlen vnd 
erftlich was für ein Zabl fey fo man fie in fich felbft multiplicirt/ vñ 
zu jhr felbft addirt daß einerley Zablen Eommen ? 

Adam Rieß dertreffliche Arichmeticus pflegte über ſen Symbolum 
an dis Stammbücher folgende Figur zuſetzen: 

- 2 


22308 


2 

Damit anzuzeigen / einig ond allein die Zahl 2 die&igenfchaffehär/daßfie 
einerley product braͤchte / wann man fie in fich ſelbſt multiplicirte / auch wañ 
‚manfie einmal zu jhr addirte: Dañ auß beeden operationibus 4 kom̃en / 
welchs mit andern Zahlen unmäglich: man neme zum &xempel 3 / folchs 
quadrate multiplicirt thut o. Zu fich einmahl addire 6. Nichts deſto weniger 
kan man vnzehlich viel Bruͤch finden / welche addirt vnd multiplicirt einer⸗ 
ley Brüche oder Zahlen bringen. Vnd folchs lehrt M: Johan. Widman 
von Eger in ſeiner Arithmetica vor 107 Jahren gedruckt /fol. 57. alſo: 
Nimb vngefehr 2Zahlen/als2 und s/addirsmwerdenız. Setz die 2 Zahlen 
anflateder Nenner / vnd das aggregat an ſtatt der Zehler "3 dieſe beede 
Bruͤche addirt vnd multiplicirt / bringen . 








ee 
°9 22 
22 
121 ö 
18 Diefer 
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Diefer Regel Beweig vnd Grund fegt ClaviusinSchol 36. propoß 
g.libriEuclidis: | 
Sie LXXVII. Auffab. 
Zween Bruͤch zu finden warın mans von einander ſubtrahitt / vnd 
muit einander multiplicirt / einer ley facit kommen. 
. Vorgedachter Johan: Widman lehrets an obgedachtem Ort alſo: 
Nimb 2 Sabfen/als 3 vnds. Sag zmahls iſt 18. ſetz wie droben die Bruͤch 
v4 / ſubtrahier zvons / bleiben 3. Damit multiplicier 3 vnd s / kommen 9 
nd is / ſetz alſo oder in den kleinſten Zahlen 5 undı. Nun ſubtra⸗ 
hierz von ı/bleibt / multiplicir auch 3 mit 1/fompt für das product auch 
Oder auff ein Fürgern weg / ſag 3 von bfeibt z. Nun feßdie genommene 
Jahlen als Nenner / vnd die äberdlicbene 3.als Zehler 3 $ oder 1 md wie 


Die LEN VIH. Auffgab. 
Zween Bruͤch der Zahl und Brüch zu finden,die addirt vnd dividirt 
einetley Facit haben / auß vorgedachrem Authore. 

Addir 2 Zahl als 2 vnd z wird s/ond diß behalt zu dem Theiler / darnach 
dividir die groͤſſere Zahl als 3 mit der kleinern als mit ꝛ/ kommen z./ die divi⸗ 
dier ai er Sheller/fommenrs. 

i — * 


| 
x F 18 
Diß multiplicir mit der erſten Zahl Der zweyer genommenen als 2 kom⸗ 

Darnach multiplicir auch 13 mit der andern genommenen Zahlals 3 / 
kompt 15/ der ander "Bruch. j | " 


er 
Ts "7 r T. 
Bude Brächenun als. vnd eẽ addirt vnd dividirt / bringen einerley farit 
15.15 thun oder 15, | 
Er 3 oder auch 14. | 
Dergleichen jchöne Regel und inyentiones feyne in gedachten Au: 
thorenoch viel zu finden/welcher gang vererewlich gehandelt / vnd vielen 
Rechenmeiſtern das Eiß gebrochen / vnd den ee —— 
| S Pij ie 


* 
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Sie LXXIX. Auffgab. J 
Alle Zahlen ſo in gleicher differentz von einer Mittelzahl ſtehen / 
bringen einerleyaggregat wann mans addiret. | 
Zum Exempel ſagt der Author es ſey 7eine Mittelzahl / zwiſchen den 
zweyen o vnd s. Item zwiſchen 5 ondo. a aa Tag 10. Zwiſchen | 
z3vnd a 1. Zwifchen2ond 12. Zwifchenı vnd 13. ſolche Zahlen / je 
zwo und zwo addirt / bringen alle 14. | 
Alfonememan s für ein Mittelzahl zwiſchen 7 vnd o. S vnd 10. 5 vnd 
11. 40nd 12. 3 vnd 13.2 vnd 14. 1 vnd 15. Addir zwo und zwo / jo bekom̃ſi 

du allzeit 16. | ; 
—  WBnddicjefchöne Qualitaͤt finder fich in allen dergleichen Zahlen / ob 
fie auch von viel tauſend weren, Ze 


DieXXC. Auffgab. | 
Zu weifen welche Zablen wann man fie unendlich in einander multi⸗ 
pliciret / allzeit zu letzt einerley Zahlen herfürbringen. 

Diß ſeynt einig vnd allein die 3 Zahlen 5.6. vnd 10 deren producta 
aller enden ſich / der erſten in 5/der andern ins / der dritten in o. Als 5 mahl 
5 {fl 25 / vnd 25 iſt 125 / vnd ſo fortan. Alſo omal s iſt zo / vnd smal 
36 iſt 216/2c. Alſo 10mahl 10 iſt 100/ vnd i omahl 100 iſt 1000 / ꝛtc. der 
Author ſetzt nur 23ahlen5 vnds / der 1o gedenckt er mit feinem Wort. 

Solche 3 Zahlen aber werden genennt circulares: weil ſie gleich wie im 
VCirckel widerumb herumb lauffen zu jhrem anfang. Zu 


Die XXCI. Auffgab. 


Von den vollkommenen Zahlen wieviel ſolcher ſeynt 
| biß auff 40000000. ee 
»  Numerus perfectus, eine recht vollfommene Zahlift die jenige / welche 
‚gleich allen ihren Theilern / mitwelchen ® vollfommen koͤnnnen dividirt 
werden / laut der 23 definition deß VII.Buchs Euclidis. Als o iſt eine 
vollkommene Zaͤhl / weil fie perfect vnd vollfommen kan getheilet werden / 
durche / vnd z vnd dieſe 3 theil addirt bringen s. Nun iſt es mit verwun⸗ 
derung anzuhoͤren / daß ſolcher volllom̃enen Zahlẽ a er 


Pr 
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von einem an biß auff 40000000 nichtmehr als folgendt anzutreffens. as 
486.8128. 130816. 1996128.33550336. ” | 

Vnd Haben folche Zahlen ferner die wunderbare Eigenſehafft / daß al⸗ 
lezeit eine vmb die ander fich enden in s. vnd 8. zu 


Sie XXCII. Auffgab. 


Von wunderbarlicher Eigenſchafft der Zahl 9. 

Der Frantzoß ſpricht: Die Zahl 9 habe excellente privilegia end 
Zreyheiten / vor andern Zahlen allen : Dann nemet eine Jap welche jhr 
wollet /betrachtet der ſelden Ziffern Äßer haupt und fiückweig / ſowerdet jhr 
ſchen / daß 27 juſt machen zmahl ⸗ alfo auch 2 und zaddiret machen juſt o. 
Jiem fo 29 uͤbertreffen zmahl sin zwey / gleicher geſtalt 2 vnd nübertreffen 
mit zweh. Item fo 24 weniger iſt als zmahl o vmb z; gleicher geflalt 2 vnd 
ſeynt weniger als 9 vmb 3 vnitaͤten / vnd fofortan. Diefeaber deß Au- 
thoris Auffgabift nituniverfal,dasift/es läftfich nit mit allen Zahlen ders 

eichen pra&icirn: Dann ſo oo juſi machen ı 1 mahl9/ machen die zwo 
iffernder Zahl oonit o / ſondern 18 / derhalben wollen wir ſolche Eigen⸗ 
afften etwas pollfommener erklaͤren. 
Alle Zahlen fo ſich mit o juſt dividirn laſſen / daß nichts uͤberbleibt / brin⸗ 
en Zifferzahlen / welche ſoman ſie addirt / auch obringen; Als folgende 
* 18. 27. 108. 201626 Dann ı vnd s ifio, Aſo 2 und 7 / ꝛc. außge⸗ 
nommen zwiſchen u und ioo eine Zahl / nemlich oo. Zwiſchen 100 vñ 200/ 
2 Zahlen als 189. 198. Zwiſchen 200 vnd 300 die Ir 279.288- 
297. Zwifchen 300 vnd 400 vier 369. 378.387.396. Al o zwiſchen 500 
vnd ooo. funff Zahl und ſo fortan in dieſer progrefsion, biß auff 2000/ 
wie es ein jeder [ehbften probirnkan. Ebner maſſen hat es auch eine Beſchaf⸗ 
fenheie mit dem Exteß vnd Defect über vnd vnter die Zahlen ſo mit o koͤnnen 
diwidirt werden, 


Die XXCIII. Auffgab. 
Von der Eigenſchafft der Zahl Evlff. 
Soman 1 ı multipliciret mit 2/3/4/5/6/7/8/9. lommen im product 
allzeit 2 gleiche Zahlen / als amahl 11 iſi 22/ > omabl ıı iſt 99, jan Ä 
* | ij 
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zwar fchfechte Qualitaͤt / weil ſie der Author ſetzet / hab ichs auch nicht außf _ 
F ollen. 


laſſen w 


Die XXCIV. Auffgab. 
Von einer wunderbarlichen Eigenſchafft ſo beede Zahlen 

220 Und 284 gegen einander haben. 
Obwol dieſe 2 Zahlen vner ſchnedlich vnd vmb A von einander / nichts 
d eſto weniger wenn die Theil alie addirt welche die Zahl 220 juſt dividirn 
bringẽ ſie die ander Zahl 284. Vnd wañ manınft dieſer Zahl alſo verfaͤhrt/ 
kommet die erſte. Zum Exempel: 220 fanmandividten daß nichts über; 
bleibt mit 1.2.4. 5.10.11. 20, 22.44.55, ITo das ag gregat ſoſcher Zahlen 
Sum 284. 5 theilaber der Zahl 294 ſeynt diefer. 2.4.71. 142. derer 
umma 220. Diß in andern Zahlen zu thun faͤllet zimlich ſthwer / cher 
findet manz Zahl / derer partes aliquotæ gleiche a ggregat haben / als 27 


vnd 35: dañ jhre Zahl damit man ſie divtdun kan / thun zu beeden theilen 13. 


Die XXCV. Auffgab | 
Es iſt miüglich eins vnendlich zu mehren daß die Summa jmmet 
naͤhet zu 2 komme aber 2 nim mermeßr erraichbe. 
So mart erftlich ı fegtond ehutdasus/ ſo iſt 1? fehon näher bey 2 als 
eins / aber — gar zwey. So man ferner zun z addirtz fommen 1wel⸗ 
cheaber nahe bep.2. Nun abdirt man wider halb iſt fommen ı zimangelt 
aljonus vmb z dafnit gar 2 iſt / zu dieſem wider „2 Eommen ı r»/ mangelt 


einmahl 2 werde/dannmanthutnie ſo viel dazu daß es zwey kondte werden/ 
welchs dann eine ſonderbare liebliche Betrachtung 


Die XXCVI. Auffaab, 


Simon Jacobs von Co burg Arithmetiſchet Cab f 
Bruch denman 54 mahl dividirn Ban ebe man — —— 
ſten Zahlen bringet auf feinem kleinen Rechenbuͤch⸗ 
lein am4s blat. Re ne Ne 
Wie findet man ein Zahl vnd die groͤſte die dieſen bruch ESEL 


zum 


1 
| 


| 
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um kleinſten macht: Die allgemeine Regel iſt / wie bekannt / theil deß bruchs 
denner / durch feinen Zehler / nimb nach dem den Zehler / vnd theil durch die 
Zahl päbergeblichen/ferner theil wider den Theiler dieſer andern divifion, 
durch den reſt ſo blieben iſt / vnd ſolche Theilung widerhole ſo offt / biß endlich 
cinmahl nichts uͤberbleibt / welche Zahl dann in ſolcher Arbeit der legte Thei⸗ 
ler iſt / die macht den Bruch kleiner an ſeinen Zahlen / vnd iſt indem fuͤrge⸗ 
brachten Bruch 101 hat ſolche Regel ihr beweiſung auß der 2propolition 
deß 7 Buchs Euclidis, darauß dann auch vernommen wird / wann der letzte 
Deiler eins / daß der Bruch kleiner zu machen vnmuͤglich were / vnd durch 
ſolche Regel ſindet man allemahl sine ſolche Zahl / welche die Zahlen deß 
Bruchs ſo ert leinert / daß ſie kleiner zu machen vnmuͤglich ſeyn. nd hat 
obgeſatzter Bruch ein wunderliche Art in jhm / nemlich daß er ſich 54 mahl 
dividirn laͤſt che man das gemein maß oder die groͤſte Zahl damit er auffge⸗ 
habe wird / findet / mag derhalb wol ein Arithmetiſch Labyrinth genant wer⸗ 
den, wird gemacht auß einer ſolchen Ordnung: 

1.2.3. 5. 8S. 13. 21. 345 5. S9. 144. 233. 377. 6 10ꝛc. daallzeit 
zwo vorhergehende fo viel thum als die dritte folgende / ſo bringet je die erſt ori 
dritte in einander multiplicirt eins weniger dann das quadrat der mittlern / 
darumb je weiter man ſolche Ordnungerſtrecket / je naͤher man zu der Pro⸗ 
portz kompt / davon beym Euclide die ı1.propof.deß andern / vnd die zo deß 
s Buchs handeln / vnd wiewol man jmmer je naͤher kompt / mag doch nim⸗ 
mermehr dieſelb erreicht / auch nicht uͤbertretten werden, | 


. Die XXCVII. Auffgab. 


Kinen offen Bruch fo nit auffgebebr werben mag arichmerice, doch 
mechanic& mit kleinern Zablen auffallerleyarr außzuſptechen. 

M: Daniel Schwenter in feiern andern Tractatu geometrico zuen⸗ 

De deß erſten Buchs proponirt eine Are / ein groflen Bruch mit allerley 

Heinen Zahlen meckaniſch außzufprechen :. Weil ers aber etwas obfcur 

end dunckel vorgibt / will ichs allhie dem Lefer zu gutem heller und deutlicher 

erflären. Es ſey vorgebender Bruch z77 diefen Bruch / ob er zwar nit kan 


kleiner außgeſprochen werden den Arithmetiſchen Regeln nach / ſoll - 
| do 


— 
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doch gar genaw in kleinen Zahlen mechaniſch außſprechen: Solchs nun zu 
verrichten / machet man allezeit cin ſolche difpofition. 


O mi 





Darmachdividirt233 durch 177 kompt eins Das ſchreibt man neben 
177 /was uͤberbleibt als hie 5 / vnter 177. Ferner dividirt man wider >> 
mit 56 / das hat man zmahl / ſetzt alſo z neben 56 / was uͤberbleibt als o fegt 
man vnter 56. Alſo dividirt man fort ss mit 9/2c. biß nichts uͤberbleibi / vnd 


ſteht die Figur alſo: 





Ferner ſpricht man / einmahlnulla iſt nulla / eins dazu iſt eins / diß ſchreibt 
man vnter eins nulla / gegen der rechten Sand. Darnach ſagtman einmal 
eins iſt eins nulla dazu iſt eins / diß ſchreibt man vnter das vorige eins. Item 
3mahleinsift 3 eins ſo druͤber ſteht dazu iſt 4 / diß ſchreibt maͤn vnter diezwey 
eins hernach omahl 4 iſt 24 vnd eins ſo daruͤber ſteht dazu iſt 25 / die vnter⸗ 
ſchreidt man auch : Aſſo amahl 25 iſt 100 vnd dazu iſt 104. vnd 2mahl 
104 iſt 208. dazu 25 ſeynt 233. Letz⸗ 
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Senlich macht man auch die mittlere Ordnung als: Einmahl nulla iſt 
aichts / eins Dazu iſt eins / zmahl eins iſt eins / nulla dazu iſt eins / vnd smahl z 
iſt rs / eins dazu iſt 10 / vnd 4mahl io iſi 76 / vnd 3 dazu iſt 70/ vnd 2mahl 
zsift 158 / vnd 10 dazu iſt 177 / ſteht alſo: 


© 1 
ıl 1 
4 
19| 25 
Ki 





010 1 77 233 


— — — — 


Nun ſihet man hier auß daß erſtlich zu vnterſt der Bruch gantz vollkom⸗ 
Men herauß kompt / nun möchte ein Mechanicus den andern darüber brau⸗ 
chen als were aber dieſer noch zu groß / kondte er den dritten nemen / als 
»,/oder den vierdten / doch iſt hierbep zu wiſſen / je weitet man von dem vn⸗ 
terſten hinauff ſteiget je mehr es fehlt. zum Exempel 132 / ſeynt ndber bey 
ser ale 37/ vnd naͤher als d/ vnd jo fortan/ welchs em sehr nuͤtzliche Kegel 
km Landmeſſen. | 


Die XXCIIX. Auffgab. 


Ein Exempel auff der Resuia durri, vote fie von gemeinen Mann ges 
nannt wird auffs kuͤrtzte vnd mit wenigſten Zahlen zu machen. 
Ich rede hic nicht von der Welſch en Practie / daman kurtz durch kom⸗ 

wenmag / ſondern won einem Ercmpel / welchs auff der Welſchen Practie 

Kher vnd ohne vortheil zu machen / wicjolche mit den wentgften Zahlen 
auffsfürgte koͤnne gemacht werden/ond zwar alſo / daß man dazu das groſſe 
Enmahl eins nit brauche, vnd man ſolchen Wege / cinem jeden Rechenſchu⸗ 
ler weiſen Fönne; dazu aber hat mir anleitung geben M. Damel Schwen⸗ 
ier in ſeinem andern Tractat erſter edi ion am ıg7 blat / da er ein Stine 
pel machet / auff sine Manier / dergleichen en willen vor jhme feiner ge⸗ 


macht / 
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macht / es ligt aber die gantze operation an vortheilhafftigen marfeipficiren 
vnd dividirn. Das muftiplichn macht Schwenter alfo; Ä 

| 3275 | 

E94 = 
73190 . f — 
32785 I 


’ 292 | , g 
Erſtlich multipliciret er mie 4 wie ins gemein/hernach aber / wann er mit 
9 multiplicirt / ſagt er / ʒ mahl oiſt 45 / vnd nulla dazuiſt 45 / ſetzt 5 / behaͤlt ⸗ 
‚im Sinn / hernach 7mahl 9 iſt o3 Dazu 4 und ı iſt os / ſei s behdit s. Fer⸗ 
‚ner zmahloiftıs dazus vnd z iſt 27. vnd alſo macht ers gar hinauß / fo 
kommet das produdt, daß man zu letzt nit addirn doͤrffe. | | 
Dasdividirnbrauchter / wie es ins gemein in der Welſchen Practie 
gebraͤuchlich / als vorhergehend Exempel durch dig diyiſion zu probijn / ent 
end macht er alſo: —— | | 
J 3275) 292/850 (894 
 gezro 


+ 
Wetil mim kein färger multiplicirn ond dividirn ſeyn kan / allzeit das groſ⸗ 
fe Einmahl eins / und die Büchlein darinn die Zahlen ſchon muftiplicierg 
vnd dividirt außgenommen / folget warn man dergleichen brauchte / am 
wenigſten Zahlen zu den Exempeln erfordert werden. | 

j um Exempel 907 Soldaten bekommen ı 813 fP, wieviel befommen 
275 Soldaten? Facit 540ſt / 1 3 ß. 10833 hr. wirwollens erſtlich dem ge⸗ 
meinen Wege nach machen. | h | 
—X Sol. ft Sold. 

907 — — 1813 — 275 





498575 
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8943 84 
45092 3579 
ASSSTF (549 77640 (13 $. gı88 Cs 
907 77 9077 0077 
90% 2 Se 90 
iR u — 
— 1098 
—— 
10188 


SofchsauffM. Schwenters Manier zumachen / ſteht das 
a .; ch ſt h xempel 





Sold. 
907 4813 —— 175 
9965 F 
43557 
498 


Da dann nicht von nöchen Daß man die2 Zahlen fo mit einander ſollen 
multiplicirt werden vnereinander ſetzet. Folger dicdivifion: 
ee ssr3 ——— 175 
Eu DE 
83957 (549R 13h 1a 
4980 92 
4573 20 
8664% 
2257 — 
ER 
| Zar2Z 
. | BER 


¶ Bier auß ſchen wir dapı dem gemeinen Wegnach ı 1s Zehlen vonnds 
* ſeyn / da Schwenter nur 4be darff. 
INach ſolcher ĩnvention aber kan man auch mit Bruͤchen verfahren / wil 
dem guͤnſiigen Leſer zu chrn folgendes Exempel — —5 vnd jhn wie es 
gemacht / daruͤber fpenlisenlaflen. _ Item 


J)6 Erfter Theil der Erquickſtunden. 
Item 239516 vmb 25 ſe / wie 43 25 be Facit 46 fẽ/ 1 hr. den 
ſe zu 20ß. den ß zu 12 hellern gerechnet. — 
| 2374 5 
8655 5 


——— 
ꝛCI—T = 











— — 


F 
727 SAALE 2. 
79 2395 oder 75 
Beſihe mit was Kunſt diß gemacht / vnd ob dergleichen vor mir gehrau⸗ 
chet worden. — 


Sie XXCIX. Auffgab. 


Wie die Philoſophi vnd Weltweiſen / der Zahlen ordentlich nach 
einander gewiſſe ding zuſchreiben. ER 
Ehe wir zum Ende der Arithmetiſchen Auffgaben ſchreiten / wolln wit 
suvor meldung thun / wie gewiſſen Zahlen gewiſſe Sachen zugeſchrieben 
werden: Dazu ons anlaß geben Cornelius Agrippa, in ftiner decute 
Philofophiacap.4. & fequentibuslib.z. j 


47553 (>2 3 
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Vnd erſtlich von Ens fagen ſie: Es ſey ein Gott / ein Herr / ein Vatter / 
ein Sohn / ein H. Geiſt / Ein GOtt vnd Vatter aller / Ein Mittler / Ein 
Staub Eine Tauff / eine Welt / ein Firmament / ein Bibel / ein waare Kirch / 
ein Pabſt / ein Menſch hat ons in den SuͤndenFall geſtuͤrtzet / Chriſtus der 
einige Sohn Gottes hat vns wider von vnſern Sünden gereiniget, 
Noc. Ein Suͤndfluß. Ale einfache teutſche Wort haben nur ein 

ylben. 
Won zweyen ſagen fie: Es ſeynt 2 Teſtament in H. Schriſſt / das Alte 
ond Newe. 2 Naturen in Chriſto. 2 Tempel im Alter Teſtament. Zwo 
Tafel Woſis. Zwey groſſe Liechter Sonn vnd Mond. Von den vnreinen 
— ieß Gott nur alizeit 2 vnd 2 in die Arch Noe chen. Zween Che⸗ 
ween Oelbaͤum fo dl getrifft bey dem Zacharia. Es ſeynt zweyer⸗ 
ley Engel gute vnd boͤſe. Zween Keyſer der Roͤmiſche vnd Tuͤrckiſche. Zwo 
Perſonen Mann vnd Web ein Fleiſch / Zweyerley Geſchlecht Maͤnnlein 
vnd Fraͤwlein. Der Menſch hat zwey Augen/2.Dhren/2 Backen 2 Leff⸗ 
zen / Reven Zaͤn / Zwo Bruͤſie / 2 Bein/z. Der Menſch beſtehet auß 
2 ſtuͤcken / die ſeynt Leib vnd Seel. Es ſeynt zwo Welt Macrocofinus die 
groſſe Weſt / vnnd Micro:ofmus die kleine Welt / das iſt der Menfch 
Hercules fundtenicht Zweyen auffeinmahl widerftand hun. Die Dau⸗ 
ben legen 2 Eyr / brueden auß dem einenein Maͤnnlein / auß dem andern ein 
Irmlcin. Dem Menſchen ſeynt zweyerley vorgelegt zu erwehlen / Gutes 
vnd Boͤſes. Kefeynt2Solfticia in einem iſt die Sonn am naͤchſten bey 
ins / im andern am weiteſten. zmahlim Jahr wird der Tag der Nacht 
eich; Am Himmelfeynt2 Poli. Das In wird in 2 Theil gerheilt in 
Sommer ond Winter. Es ſeynt zweyerley Calender / der Alte und Newe. 
Stibander ift gut fchlaffen. 

Don dreyen ſagen ſie: Aller guten Ding muͤſſen 3 fern. Vnd 3 mas 
chen in Collegium. Es ſeynt z Perfonen vnd nur ein GOtt. Es ſeynt 
Gaſilicher Tugenden / Glaub Lieb / Hoffnung. Es ſeynt Patriarchen. 
GOit hat die Welt vnd alles darinnen diſponirt / nach der ; ahl / Maß vnd 
Gewicht. 3 Tag iſt Jonas im Bauch deß Walfiſches gelegen Chriſtus 
3Tagim Bauch der Erden. Es ſeynt 3 groſſe Feſt im Jahr Pfingfien/ 


Dfern ond Weyhnachten. Es ſeyni dreyerley Zeit die Jets der Natur / deß 
en —— ðelcbe⸗ 
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Geſetzes vnd der Gnaden. Die Zeit hat dreyerley Termin / den vergange 
nen/den gegenwaͤrtigen vnd denzüfünfftigen. Ale Original worier der 
Hebraͤiſchen heiligen Sprach haben 3 Buchftaben / diejer folgen inden 


meinften woͤrtern die Chaldaiſche / Syriſche vnd Arabiſche Die 3 vornemb⸗ 
gen Namen Bottes in Hebraͤtſcher Sprach / haben nicht allein / jedes dreh 
Enylben /ſondern auch 3 Sag Die Geomerrzmeffen 3 Ding / die £änz 

ge Braite vnnd die Tieffe. In zweyer oder dreyer Zeugen Mund beſie⸗ 
het alles. Es ſeynt vnter den Heidniſchen Goͤttin 3 Gratiz. In der Hol 


3 Parcæ. 3 Richter vnd 3 Furix. Der Cerberus oder Hoͤll Hund Harz 


Koͤpffe. Es ſeynt dreyerley Stände / der Weltlich: Geiſtlich vnd Hu 


Stand. 


Von der vierdten Fahlfagen fie: Daß die 3 vornembſte Hebraͤiſche 


Namen Gottes als NR IR m? JEHovAn, Anonaı, ELoHis, 
vier Buchſtaben haben. Diejen folgen auch nach Die Teutſchen / wann ſie 
ſchreiben GOtt / HErr; Alſo die Latiner im Deus. Die Griechen iu u, 
Ebener maflen thuns die Araber Egppeier/Perfier/Türeken vnnd andere 
Voͤlcker. Die Juden zehlen im alten Teſtament vier heilige Mägde, 4 
Fluͤß auß dem Paradeiß. Ezechiel der Prophet / hat bey dem Flug Chobor 
geſehen 4 Thier / vnd an den Rädern Cherubim. Bey dem Propheten 
Daniel ſeynt 4 groſſe Thier auß dem Meer geſtigen / vnnd 4 Winde haben 
geſtritten Im newen Teſtament ſeynt 4 Evangeliſten / vnd ſo vielCvange⸗ 
fia, In der ———— ſtunden vier Thier voll Augen omb 
dm Thron Gottes / vnd 4 Engel auff den vier Winckefnder Erden / vnd 
— die 4 Winde. GOtt wird von S. Paulo gemeſſen nach der Braite/ 

aͤnge / Tieffe vnd Höhe, Es ſeynt viererley complexiones, die Sangui⸗ 
niſche / Phlegmatiſche Choleriſche vñ Melancholiſche Es ſeynt 4Element 
Thell der Welt, Bier Theil deß Yahrs. Die Lauecde Natur hat viet 
- Staffel; Seyn Leben / Empfinden /Verſtehen. Es ſeynt 4 qualitates pri- 


mz,Räft/ Hitz Trückne/Feuchte.4Hauptwind. X} ater 4Stuͤcken wird in 


der Geometria alles begriffen / die fepnt: Punet/LumFlaͤch /Corpus. 

Daß wir auchvons reden: So ſeynt s Bücher Mofis / 5 Wunden 
Chriſti. Abraham bringet Gott biß auff ; Perſonen ſo ꝛu Sodoma gerecht 
möchten ſeyn. Des Altar muſte im Alten Teſtament 5 Eln lang ſeyn. Fünf 

— ſollen 
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follen 1 oo jagen / im dritten Buch ich ki lich 5 Koͤnig an 5 Baͤume 
bangen. Chriſtus fpeifet sooo Mañ mit s Gerſtenbroten. Sp ſeynt 5Siũ · 
Jede Haͤnde hat 5 Finger / jeder Fuß 5 Zeen. Fuͤnfferley lebendige Creatu⸗ 
ren ſeynt auff Erden / der Menſch / die vierfuͤſigen Thier / Die kriechenden 
Thiet / di Schwimmenden vnd Fliegenben. Ein Schwalbe bruͤdet auff 
tinmahl nur fuͤnff Eyr auß. 

Von der Zahl s finden wir: Daß GOtt Himmel vnd Erden ins Ta⸗ 
amerfchaffen. Den ſechſten Tagiſt der Menſch erſchaffen. Sechs Tage 
ſol man arbeiten. Sechs Jahr hat Jacob gedienet / vmb die Herde Laban. 
Sechs Jahr doͤr fften die Kinder Iſrael jhr Feld beſaͤmen. Es waren au 
oFreyſtaͤtte. 6 Steinerne Waſſerkrũge. Ims Monat war der Enge 
Gabriel geſand zu Maria. 6 Tage ſamblete man das Wanna, 6 Jahr 
dienten die Hebraͤiſchen Knecht. 6 Fluͤgel hatten die Cherubim. Es ſeynt 
s Hauptftück der Chriſtlichen Lehr. Es ſeynt o groſſe Cuckel am Himmel 


- 


Aſtronomiſch zu betrachten. 
Die fibende Zahl wird genannt die Heilige: Dann den fibenden Tag 


hat GOit gehetliget ond daran geruhet von allen ſeinen Wercken. Dep: 
wegen ſollen wir auchden > Tag heiligen vnd feyren. GOtt hat eine Wo⸗ 
hen> Tag lang gemacht. Cain joltezmahlgerochen werden. 7 vnd 7 der 
rinen Thier ſeynt in die Arch Noe gangen. > Laͤmmer hat Abraham dem 
Mimelech geben. 7 Jahr hat Jacob vmb Lea gedient / vnd ſo lang vmb 
Nachel, > Kuͤe vnd 7 Eeren bedeuten > fruchtbare vnd > vnfruchtbare Jahr. 
Fin Außſetziger muſte ſich nach dem Geſetz mahlbefprengen mit Sperckẽ⸗ 
bit. Der Außſetzige hat ſich 7mahl im Jordan waſchen muͤſſen. 7 Altär 
richtete Baalam auff. > Prieſter irugen die Laden dep Bundes. 7 Loͤwen 
waren in der Loohwengruben. Es feynt 7 Bußpſalmen. David lobet &.Drt 
Nik ags 7mahl / vnd betet: Gib onfernFeinden fibenfältig in ihren Buſen. 
Bey dem Zacharia ſeynt 7 Augen Gottes. 7Engelftchenverdem Ange⸗ 
ficht Gottes. Männer wurden Raguel vertrawet. Die Weißheit hawet 
hr ſiben Seulen auß. 7 Ding ſeynt dem HErrn ein Grewel. 7 Weiber 
werden einen Mann vmbgeben. Es ſeynt 7 Gaben deß H. Geiſtes. 7 Bitt 
indem Vatter vnſer. Es iſt nicht gnug daß einer feinem Bruder vergebe 7 
mahl / ſondern / ꝛtc. Betrachte die 7 Wort Chriſti am Creutz. Es Run Aa 
= el enbrot 
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ſtenbrot.7 Koͤrb voll Brocken In der Offenbarung Johannis> Gulden 
Leuchter. 7 Stern. 7 Geiſter. Engel/denen wurden geben> a 
vnd noch viel oͤffter findeemandie Zahl > inder Dffenbarung. 7 Teufel 
wurden außgetrieben. Derböje Geiſt nimbt zärgerezufich. Dergndfte 
Menfchifi7 Schuchlang. Der Wenſch hat an ſich > Haupiſiuͤck; das 
Haupt / die Bruſt die Hande / Fůſſe / vnd die Scham.Der > Tagbepeinem 
Krancken wird genant dies criticus. Es ſehnt - Churfürften, 7Schlaͤffer. 
7 Loͤcher hat der Menſch im Haupt. Es ſeynt ⸗ freye K ünfte.Planeten/is. 
Wonders ge zu reden: So ſeynt die Kinder Siracl/wicanch Chr 
fius amachtenZag bejchnidten worden. Der 8 Tag foll 9— heiſ⸗ 
fen. Am achten Tog iſt der Sabbarh. Ein Eſels Kopff gals Silberlma, 
Darids Harpffen hatte g Saiten. GL tr bewahret Noe ſeib acht. Adhtirs 
ley Kleider vad Zier hatten die Prieſter A tes Teftaments. Zachartantuuts 
de am achten Tag wider redent. s ſichtbare Himmel ſetzen Die Altınd- 
ffronomi. 
Die neundte Zahl betreffend: Dep Koͤnigs Og Betih wars Eln lang 
¶ Siůck lobt Syrach. Vmb ⸗ Vhr verſchied Chrifius.o Gereinigie wa⸗ 
senden HErrn Chriſto vndanckbar. Es ſeynt 9 Drdmunaen der Gigel 
welche Czechtel durch Stein andeutet. o Monatträgtein Weibjhre®iu 
Bure, Es ſeynt ↄ Muſæ. 9 Himliſche orbes zehlen die alten Aſtronomi: 
Die Jahr ſo manmit ↄ dividirn kan / nennct man cri.icos, weil ſie dem 
Menſchen allerley verenderung bringen / wie die Aſtrologi vermeynen. 
Nun kommen wir auff die Zehner Zahl. Erſilich ſchen 10 &ikot. 10 
Teppich 10 Seulen auff zehen Fäffen. ro Ein waren die herubinhoch. 
10 Söhne Hammons wurden erwůrgt 10 Sattenhatteder Pſalter. 10 
Muſicaliſcher Inſtru nent werden im Pſalter gedecht. Zehenerley An- 
thores haben den Pſalter gemacht. Das Thier beym Daniel hatie zehen 
Hoͤrner. Zehen außſetzige Maͤnner reiniget Chriſtus. In der Offenbarung 
ne hatteder Drach 10 Hörner / vnd o Herner ſeynt 10 Koͤnig. 
ao Tag nach der Aufffahrt Chriſti iſt der H. Geiſiherab kom men. S.Hie- 
tonymus gibt auß H. Schrifft 9 Die Zehen Nam en. Der Mienichhit 
gehen Finger / o Zeen und 10 Naͤgel. 
Von der Eilfften Zahl iſt zu wiſſen: Daß ſich ĩ1 Sternneyaren vor 
ſecyh / 
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Iſtyh / vnnd diß bedeutet feine ıı Brüder, Die Wohnung war mit ı 
Tem bedecket. Die Hallwar eilff Ein weit. Viel wird von den eilff 
geredet im Newen Teſtament. Die Arbeiter ſo vmb ı 1 Vhr in 
| ra giengen/empfiengen einjederfeinen Groſchen. Es ſeynt ge⸗ 
| end Märterer. | " 
ir kommen auffdiezwöfffte Zahl onndfagen: Daß 12 Stämme 
Kraetgeroert, Vud ı2 Stein in den Jordan gelegt worden. Daß auch 
ren Bruftichildfein Aaronis geweſt Das Meer Salos 
tishichen ı 24dwen. 12 Brunnen waren in Helim, ı2 Kundfchaffter 
wurden in das Gelobte Land geſehickt Es fennt ı 2 Apoſtel. Die Himmels; 
Köniainifimien2 Sternen gezieret. Es ſeynt 12 Himlifche Zeichen im 
Zodiaco. Das Jahr iſt in i Monat außgetheilt. Der Mond durchlaufft 
iIneinemZag ı2 Grad. Der Haaß vnd das Königlein werfien das Jahr 
Tamahl. Ein Camech trägt ı2 Monat.Ein Pfam legt 12Eyr, 

I Bsamitwir aber den Leſer nicht allzulang aufhalten / wollen wie 
sch dirch schiche Zahlen kurtz gehen. An feinem Hauß · bawete Salomon 
ae Den Kindern Aaron wurden 13 Städt. Den Kindern Gerſon 

Staͤdt Die Laͤng deß Thors im Ezechiele was. i zEln. 13 laͤg 
ſu Geburt iſt den Weiſen auß Morgenland der Stern erſchie⸗ 
nen. ahr diente Jacob vmb Aea vnd Rachel, Den 14 tag deß erſten 
Monars it Chriſtus der HErı für vns geſtorben. An welchem Tag auch 
































andfluh. Berhanta war von Jeruſalem 15 Feldwegs . Silpa gebam 
fen, Die Bretter der Huͤtten deß Stiffishattnis Silberne - 
£s feynt 15 Propheten / derer Schrifft man im alten Teſtamẽt findet. 
ot Award 17 Jahr ait da er ein Hirte deß Viehs ward. Jacob lebte 17 
EayptenLand. Die Zahl ı s nennen die Geiſtlichen eine vngluͤck⸗ 
eelige EM 18 Jahr hat Iſrael Eglon dem Könige der Moabitter 
ect. And das Weib Lucæ 13. hattecin Geiſt der Kranckheit 18 Jahr. 
u. : R Rehab 


“ 
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Rehabeam hatte is Weiber. Dadie Knechte David ſchlugen vnter Ben⸗ 
jamin vnd den Maͤnnern Abner zoo / ſeynt vnter jhnen nur i0 vmb kom̃en 
Im is Jahr deß Nebucad Nezar / kam Nebuſar Adan / vnnd verbrandede 
Heorrn Hauß. 2o0 nennen die Geiſtlichen auch ein vngluͤckſeelige Zahl/ 
dann fo lang hat Jacob gedienet / vnd iſt Joſephus verkaufft worden 
Jahr cin Juͤngling. Vnter den vieiftiſſigen Thieren / hat keins uͤber 20 fuͤß. 
21 Jahr alt war Zedeckia / da er Königmard. 21 tage iſt der Fuͤrſt deß Ko⸗ 
nigreichs in Perſenland dem Engel widerſtanden. Abia zeuget 22. Sehne: 
Antiochus Eupatorzogvoider Judeam mit 22 Elephanten Die Hebree 
Chaldeer vñ Syrier haben in hrem Alphabeth 22 Buchfiaben, Jeremias 
hatl 23 Jahr geprediget / aber man hat ihnnicht hören wollen, Da die Pue 
ſter in 23 Jahren das Hauß Gottes nicht beſſerten / legts jhnen der K 
auff zu beſſern. Nach gemeiner meynung hat das Lateiniſch Alphabet 
Buchſtaben. 24 Elteſiẽ werden genant in der Offenbarung Johannis. Ink 
Griechiſchen vnd Teutſchen Alphaberh ſeynt 24 Buchftaben. Das Alte 
Teſtament hat in der Grundſprach 24 Bücher. 25 Männer.beretenbep 
demEzechiele. Im fuͤnffvndzwantzigſten Jahr dep Gefaͤngnuß kam die 
Hand deß Horm aͤber Ezechiel. Auch findet ſich im Ezechiel viel m 
auff 25 Eln. Alle 25 Fahr wird zu Rom das Jubel Jahr gehalten DE 
Kinder Benjamin wurden gesehlr2s tauſend ſo das Schwerdt außzogen 
Nach etlicher meynung hat dz Teutſche Alphabeth 26 Buchſtabẽ Gul 
dene Gefaͤß / vnd 2⸗ Guidene Becher bey dem Eſra. 27 Buchſtaben hat 
das Hebraiſch Alphabeth / wann man die 5 final Buch ſtaben dauſcee 
Die Laͤng eines Teppichs in der Hutten deß Stiffts muſte ſeyn 28 Ein Ren 
beam zeuget 28 Schn, 28 Buchfiaben haben die Araber. 20 Cenmae 
wurben verarbeitet am Werck dep Heiligthumbs 29 Städt hatte 
die Rinder Juda. Im zo Jahr hat Ezechiel angefangen zu predigen 
30 Jahr iſt Joſeph auf dem Gefaͤngnuß erledigt worden. Im zo Jahr 
pe en getauffs worden, Im 30 Jahr prediget Johannes 


Die RC, Auffgab 


Der Tan sutechnen / anwelcbemdiefer erffe Xrichmetifcbe 
— verfeiger worden/außdem SimonTJacob, 
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Erfter Theil der Erquickſtunden. 23 

So man rechnen wolte den Tag daran dieſer Theil verfertiget / muͤſe 

manerftlich das Alphabeth verzeichnen mis Zahlen der Natuͤrlichen Ord⸗ 
nungnach alfo: 

es 6 7 

Ubedefg 


2: 28 3 44 


ıo tt 122 3 14 17 1 7 


f Iinnoparftu 


w ED . 

So du nun zuder Zahl dep erfien Buchftabens deſſelben Worts rz 
addirſt / ſo zeigt das Collect deß 2 vnd o Buchſtabens Zahl/addir 6/fo haſtu 
deß druten Buchſtabens Zahl / die addir zu deß andern Buchſtabens Zahl / 

der vierdte Theil dep Collects gibt den vierdten / dazu addir / vnd Davon ſub⸗ 
trahir deß erſten Zahl / das Collect zeigt die Zahl deß > und s / das Reſt den 
halben theil deß 5 Buchſtabens Zahl / die ſampt s addir zu deß 4 Zahl / das 
Colleet theil in deß letzten Zahl/fofommen 3. | 
Durch die Algebram ift folchs bald gefünden/durch DieRegulam falfi 
findet mans alſo: Setz dep Namens erfier Buchftabe wird verzeichnet mit 
5 /damit ſuche ferner auß der Fürgabe der andern Buchftaben Zahl/ proer⸗ 
dier 40. lcugt zu viel 20, Sep ferner der erfie Buchſtabe wird verzeichnet 

wit; / leugt zu viel 10. ordiniers ferner zur Regel alſo : 

54260 — | 
1 


3 10 

rocedicr ic, ſo kompt dir mit welcher Zahl der erſt Buchſtab verzeich⸗ 
— ſuch Be andern —— — nachmahls die Buch⸗ 
ſtaben / die die Zahlen verzeichnen. in Ordnung zuſammen / jo ſiheſt du den 
Namen deſſelben Tages | | 


Ende deß eriten Theils der 
Erquickſtunden. 


Kij/ Er 


7 Vorrede. 


** 


Der ander Theil der Erquickſtunden / darinnen 
LIV Auffgaben end Fragen auf der Geometria oderdem 
Landmeſſen genommen / begrieften. 





was auch FPoclus, Lycius vnd Heron Alexandrinus darwider auffbrin⸗ 
gen / welche fie hernach auffdie Griechen gebracht / von diefen ſchreibt 

vortreffliche Redner Cicero 1. Tuſcul. Daß fie die Geomerriam fehr 
bocb | und die Mathemäticos von andern weit hetfuͤr gezogen. 
Den Nutz ſolcher Kunſt betreffend. iftfelber fo groß vielfältig on weit- 
laͤufftig / daß jhn auch Pericles nit gnugfamaukreden oder beichreiben 
kundte. Wir baben van der Arichmerica geſacgt / daß ſie allen Staͤnden 
nuͤtzlich vnd dientlich / eben diß kan mit grund der Waarheit auch von 
der Geomerria geruͤhmet werden. Der . Hieronymus tom i. Epiſt. 5. be⸗ 
zeuget / daß fie einem Geif lichen zu wiſſen vnd verſtehen hoch von noͤ⸗ 
then ſeye. Gregorius Nazianzenus commenditts vnd lobts ſehr hoch / an 
feinem Præceptore dem Baſilio, daß er einen guten Arithmeticum, Geo- 
wetram vnd Aſtronomum gegeben. 

Einem Rechtsgelehrᷣten iſt die Geometria ein ſonderlich ornament 
vnd Zier wie ſolchs Bartolus in Tyberiade bezeuget der in ſeinẽ Alter erſt 
Die Geometriam ſtudieret / daß ich ſolchs auch mir einem Exempel erkläs 
re wañ Titius einen ablangen Acker deſſen eine ſeite 240 ſchuch lang Die 
ander aber 120fchuch/alfodaß fein ganger Vmbkreiß were 720 ſchuch⸗ 
dem Sempronio vertauſcht / vmb ein gevierdren Acker deſſen jede feire 
180/vnd alſo der Vmbkreiß auch were 720 ſchuch / Sempronius aber ſich 

lagte es were deß Innhalts halben vmb z600 gevierdrer —— 









Vorrede. 25 
ufchüberfes vndbetrögen vos.den/kundteeinRechre rret fein 
hei : net ne der Geometriæ etfabrenheit fällen: Daberandb M. Fabius 
ans orarorior: inftitut: lib.r. cap. 18, mtelder ‚die Hiſtorici oder Ge⸗ 
— Geomerris geſi raffe worden / in dem da 
ſe der Inſeln durch —— chiffung vnd au ns 
efchrieben vermeynch welchs do vn⸗ 
cht. Geo —58* Valladarrdieferdeß Quintiliani wort in ſeinem opere de 
— rebus lib. 40. cap gedencket / ſetzt er hinzu), Es 
en Siciliapndandreimebt)gleiches 
Babe: onglcihes vmbkrei — F 
ſtori ohne grund der Geomerriz, von 


= 
) an er / ond fonften dergleichen Faͤllen 23 


















niondnach dem ich jhre Vmbkreiß erſtrecken / einand 
drtionien. Fragſtu in was die Gepmerriaeine —— — 
ic > Antworte ich, daß Hippocrates, Theffalo wie auch feinem 
id: meboren/die Aricthmeticam vnd Geometriam fleiffig sur ſtudien / nit 
gendaß fie in groß anſehen dadurch —* ſondern auch 
gutem: Die Arichmeticam, der Kranck eriodos&c 
ten. DieGcumeirıam abet / wegen ————— groͤſ⸗ 
Philofophujft fie su wilfen bochnttig: Dani Plato recht und 
anmüfledieGcomerriam ſtudirn / dann ſie diene dazu / daß 
nſt ond Wiſſenſchafften dadurch beſſer verſtehen I 
— allen: der Arithmetica allen ſtuͤcken vnd th 
* —— Dem gemeinen Alam kan ſie auch nit ſe 
te deſſen diel Exempel anziehen ge * —* Be 
enzweyen reden / wir haben — 
inden Siguen fo gleiche Din * — vor 3— kan 
eometriæ huͤten / uͤb einer einẽ Mantel Rock 
Rleid machen laͤſſet / Ban ers durchdi eomerriamdabin 
g daß er von dem Handwercksmañ nit — eilt werde 50 | 
„ asıffer iſt Die frag wañs ſoli gemeffen to 6% 188 das Meß 
ei Jten volh rel mehr faſſe / als wañ es ſchreg ſtehe und was derglei⸗ 
mehr /wie in dieſem andern Theil fol gen wird. Daß es eine In ige 
feyidarfininnilbew ñ iſt dz nit ein luſt wañ man die Li⸗ 
dFlaͤ —— rvñ juſt zugetroffen befindet da⸗ 
—— vieldancks Haß wider⸗ 


— e feini 
— —— vnd geftillet wird. Was fuͤr ein 


fiefernerb ringe / werden die Jenigen Erzeugen! ſo —— 


—* 
Bi 
1 ind 











12 dan 1Dötiehe.. * | Ei 
! Ne u. an führe a dem tieffſinnigen Geomerra Akchi. 
medssEr Indie ee verlieber —— ond trin⸗ 








— — er im Zad geſeſſen /ond wie es gebräuchlich 
war *— la enibabe er vnter d — ——————— Aſc 
$i | — diſer bar durch die Geomerriam xu de 








ge * zu etzeblen: Das groſſe Schiff welcbs Rıe- 
—* —— * —— — 
n Bra undten / bateinitt und alleinder Rönig ohn 
———— ebracht: Draüff er —— TOR —e—— 
—* ——— ewiß glauben! · Item e | 
bran cbe — —5* die ðaͤgel auff dert. ie 
er —— Wann er eine andre Erde hatte 
enFöndre / Elle sr uifruange Erde bewerten print 
vonjbrem Osericken/und was dergleichen under mebr/fo beyd zer 
orienfchreibern zulefen: Daß vielding inder Geomerri — 
derlich / vnd einem Mechanico gantz unglaublich / iſt auch amı age 
Dan welcher Mechänieus Eöndrejbm nur einbilden/ daß ein Citch let ine 
‚gerade Lin:/alfo ein Rugel eine ebue fläche nurineinem Puneran 
tenwelcbes doch kuclides v Theodofius demonſtritt. wie gat we — 
ge wann Cardanus ſpricht: Es ſe ynt zwo Quantitaͤten e * 




























jmmer fort vnd fort groͤſſer / die ander aberkleiner / onddieje 
mer zuneme / werde nimmer mehr groͤſſer als die ſo mmer 
ie gar — lauts wann Jacobus Peletarius, Francifeus Barot ori 
andere pne die Linienvorfchreiben/welche fo man fieet tee e 
kenn 9 doch nimmermehr einandrra — 
gleichen anderer vnd kurtzweiliger Auffgaben vnd 
ne eb⸗ 
haber die —— keit vnd Ergögung zuzusieben 
mich ———— Mn NT nnd Feiner 
Bamasilsoon man vrbaufionen | | din 








er Die kAuffgab, Non. 
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Hr 15 i Circkel geriſſen / das Centrum von freyer Hand * 
it ‚  "bareinzuverjeichnen 
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zuge 













» 
—— 
Siehe Author folgenden difcurs +. Odb hunñ nicht ein ſchwer ding ſey 
mwollfommaerien juften Circkelriß von freyer Hand zu machen / vnd noch 
rcrun dar ein zu ſtellen / gibt eine fchöne diſputationr am 
-Raräpellesder allerfänftlichfte Mahler/habe es joweit achracht,/Dapek, 


N Y 





an welchen. cr nicht fichexerciret, biß ers endlich in eine Übung ge⸗ 
Daher das Sprichworterwachlen: Nulladies finelinca, Pd 
alladiesabit, quinlinea ducta ſuperſit. | 


in Kein Tag Apelleshingehn ieß/ 0.05 
Daran er nicht einkiniriß. I F 
Nun aefegt Protogenes der auch uͤberauß berühmte Griechtfche aß? 
MHärtesudeh Apellis Circkel das centrum gefunden / ſo were nun wol dr⸗ 
chrvelcher vnter deedẽ das groͤſſe Werck gethan? Es ſcheinet Apel- 
hrgelcifiet als Protogenes: Daũ ein CirckelLini zu beſchteibẽ / 
elles pilja vnendlich vil Punet / ſo alle in gleicher weite vom centro⸗ 
en vnd in acht nemen muͤ — 
Ninctgejent Zum andern / Apelles hat eine gantze eriſſen / vñ zwar 
allervolltommencfe/hingegen Protogenes nur ginen Pimer gefent. Es 
möchte aber einer hingegen Protogenenm une dem Apelli 


an rad 
d jhmed Dann mi was vielfaͤltiger Betrach⸗ 
——— 6 ———— 
a Hand / hat Protoganes eben den rechten Punet / 
nu ſo pi 































sarguit 


werer ſey einen Circkel von freyer Aand zu machen der 


——— 


iemachen billich, vom Pünc vnnd Eirefelden.anfang 7 Wilder‘ 
feines Geomerrz riss principium, der Cicckel aber vnter allen 
Tautendienollfomitienefte: Don diefer Frag aber führe der Frans" 


tekelvonfseper Handgerifien.: Dann er feinen Tag vorüber ges" 


sanfenbenyjapnachlisht/gefunden/ welcher ROT | 


Pd 


128 Ander Theilder Erauickftunden.” 
viel Puneten deß Circkelriſſes Apellisin gleicher weite / vnnd diß ineinem 
nt ; end welchsnoch mehr / er muſte auff einmahl auffalle 
dep Circkelriſſes vnd feiner Fläche achtung geben : Daß aber diß fehr ſchwer 
zu thun ſey / bezeugen Ariftotelespnd Thomas Aquinasin moralib,S4 - 
tzen auch dazu eben jo ſchwer ſey auch Das Mittel alsdie Tugend zwiſchen 
zweyen Laſtern zu finden: Weil 1000 vnd aber 1000 Mittel vnd Wege / 
vom rechten Centro vnd Mittel tugendlicher uͤbung abzuweichen / Der 
Sach aber recht zu.chun/muß nur dasCentrum juſt getroffen werden man 
muß finden eine gerade Lind / welche ihr abfehen hat zum Zweck dahin man 
will gelangen / es iſt aber nur eine wielhaben fich bemuͤhet ſolchs zuverrich⸗ 
ten / als Apelles vnd Protogenes, da jmmer einer eine ſubtilere Linfalsder 
andresöge/bifi end lich wann den Hiltoriciszu glauben / A pelles eine n 
durch deß PBrotogenis ſubtilſte Lini gezogen / daß die Lini zu bee den ſcuen 
über die Lini Apellis vorgeftochen. Diejenigen Schutzen aber haben die 
” sechte Lini beede getroffen da der erſte auff einen Schuß das Centrum der 
Scheuben it feinem Pfeil getroffen / der ander aber deß erfien Pfeiffonet 
. rühree/daß er jhn in der mitte serfpalten. Aber damit wir widersu —* 
orhaden ſchreiten / ſo ein Vrtheil ſolte gefaͤllet werden / welcher noch pnter 
heeden das beſte gewonnen: So ſage ich Apelles. Dann die ven) zu 
Beh viel ſchwerer / als das Mittel derjelben allein zu finden; Dazubat 
spelles nicht allein den Circkel gezogen / fondern jhme auch das Centrum 
darneben eindilden muͤſſen / daß er nicht davon abwiche/ vnnd diß zwar vn⸗ 
endlich offt / in ſo kurtzer Zeit, So aber das Centrum erſtlieh geſetzt wuͤrde / 
oder viel mehr ein Punct/were es doch ſchwer / vnd noch ſchwerer als zen) 
gnen vollfommenen Circkel darumb zu führen vnd beſchreiben. 


— Die 11. Auffgab. a 
Einig vnd allein mit der and vnd einer Schreib /eine 






Ban verzeichnenialsobfiemireinem 
eriffen worden, 7 1: 
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Weil der Auchorpom Ce — ——— 
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dem Leer gute Hoffnung gemacht er Würde zu end etwasichren ’ wwieman 
oßnne das Inſttument / welchs man Cirdfelnennier/einen Eirchelrißverseiche 
ven möchte / vichs aber ichs erfolger/ail (alte ang MBchwenterage 


Ander Theilder Erquickſtunden. 129 
wehrter Geomctiia, Tract. ı.fol.o3. einen Wegweiſen / wieein Circkel 
mit einer Feder / ſoll auff ein Papier geriffen werden, 

Dip ift cine artliche und fonderliche invention, dadurch einer dem A- 
pelli garnahe fommer: Doch ha: Apelles feine Eircfel von freyer Hand 
gemacht / wir nuͤſſen einen Finger aufflegen / vnd gefchiehet alſo: 

Nimb ein zimlich rund geſchnidten Papier / in der groͤſſe einer flachen 
Hand / faß eine Feeer als ob du ſonſt ſchreiben wolteſt / lege den Arm auff den 
LTiſch daß er darauff ruhe / den Goldfinger aber ſetz vngefchr mitten auff 
das Pavier / daß die eingedunckte Feder auch auff dem Papier aufflige / er⸗ 


greiffmit der andern Hand das Papier / vnd trehe es fein gleichfoͤrmig her - 


umb/daß der Finger vnverruckt bleibe / ſo wird die Feder rinen juſten Circkel 
beſchreiben / welchs mit verwunderung zu ſehen | 


Ka Die 1II. Auffgab. — 
Mit einer Schreibfeder vnd dðteckhaͤfftlein / in mangel eines 
Rz: | Circkels ein Circkelriß zu beſchteiben. 

WMan ſteckt das Hafftlein vngefehr ein Zoll hoch von vnten her / alſo in 
die Feder daß es ſchlims durchgehe abwarts / daß das vntere theil der Feder 
mit der Klufen oder Steckhaͤfftlein / die Form habe eines offnen Circkels⸗ 
Darnach ſetzt man deß Haͤfftleins Spitz ins Centrum, vnnd mit der einge⸗ 
dunckten Feder reiſet man den Circkelriß.· u — 
Die IV. Auffgab. 
+ Eine andere Manier in der noth fo man kein Circkel / Feder oder 
Sreck haͤfftlein hat einen Circkel zuverzeichnen. cn 
-M. Schwenter in jeim erften Geometriſchen Tradtat fol.98. lehtts 
alſo verrichten: Nimb ein Papierleineines Fingers lang / länger oder fürs 
ker / legs fein geheb mit eim bruch zuſam̃ / ſo gibt der bruch eine geradeLint/an 
ſolchem verzeichen mit den Nägeln oder etwas anders/ den halben Diame⸗ 
ter eines Circkels nach di „tem belieben: 7 den einen Punct fegeindas Gen- 
trum, nach dem andern Punctaber verzeichne in der noth den Circkel mit 


Puͤnctlein. — 
RR Die V. Auffgab. | 
Mit der Kreiden an eine Wand einen Circkel — freyer hand er 
ö | imb, 


* 


1350 Ander Theilder Erauickftunden. 

Nimb eine Kreidenindie Hand / ſtell dich damit nahend vor eine ebne 
Wand / ſtrecke den Arm auß / ſiche mit dem Leib gang ſtill / daß die techte 
Achſel jmmer an einem Ort bleibe / dann ſolche fuͤr das Centrum oder wel⸗ 
ches eigentlicher geredet / polum gehalten wird / der Arm aber für den halben 
Diametrum, fahr alſo fein gleichfoͤrmig mit der Kreiden an der Wand her⸗ 
umb / ſo wirſt du einen Circkel beſchreiben / der dem Augenmaß nach richtig 


gnug einirifft. 
| Die VI. Auffgab. | 
Von freyer Hand mit einer Rteiden einen Circkel zu reiſſen darein 
auch das Centrum zuverzeichnen / in welchs wann man ein 
Circkel ſetzt der ander Fuß auff dem verzeichneten 
Circkel herumb trette. | | 
Wette mit einem du woͤlleſt mie der Kreiden non freyer Hand einen Cir⸗ 
ckel auff einen Tiſch reiſen / darein auch das centrum verzeichnen / in welches 
fo man den Circkel mit dem einem Fuß ſetzet / den andern aber auff die Circktl 
Lini / daß ſolcher im herumb fuͤhren nit darüber oder darunter fchreite forum 
tinex gewettet / kanſt du jhn — geſtalt vexirn: Mach mit einer dicken 
Kreiden / einen ſehr dicken Circkelriß / in der groͤſſe eines Pfennigs auff den 
Tiſch / wie auch ein fein deutlichs centrum darein / ſetz den Circkel alſo ins 
centrum, vnd thue jhn auff daß du in der circumferentz bleibeſt / welche 
dann / weil der Circkel dick vnd klein / leichtlichgeſchehen kan. 


Die VII. Auffgab. 

So man mit einer Kreiden ein Circkelein oder Ringlein in der groͤſſe 
eines Pfennigs gemacht / wie ein anders nachzuzeichnen / 
daß maͤnniglich augenſcheinlich ſehen kan / daß es eben 

in der fotmm vnd groͤß wie das erſte. 

Laß einen ein Ringlein mic der Kreiden in der groͤſſe eines Pfenniges 
vngefehr / auff den Tiſch mahlen/fag dus woͤlleſt jhme ein andere eben in ſol⸗ 
cher form vnd groͤſſe repræſentirn, will ers nit glauben / ſo drucke den Balln 
der Hand / oder eines Fingers darauff / ſo wird ſich in der Hand ein Ringkin 
un groͤſſe ond form wie das auff Deu Tiſch geſchrichene / abdrucken 

en. 


Die 


ee 
. 
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Die 11X. Auffgab. BE 
Eines Tirckels fo auff Papier Perment / Leder — 
Mareri beſchriben centrum ohne Inſtrument zufin en. 

Diß lehrt Schwenter in der dritten Auffgab deß andern Buchsim ers 
ſien Tractat alſo: Brich das Papier / Perment / Leder / ꝛc. daß der halbe Cir⸗ 
ckelauff dem halben zu ligen komme / welchs dann leichtlich geſchehen kan / 
wañ man den geriſſenen Circkelnet außſchneidet oder ſonſten auff einander 
leget. Darnach mach wider einen Bruch Creutzweiß wie zuvor / ſo gibt ſich 
das centrum in dem Punct darinn beede Bruͤche ſich zerſchneiden: Der⸗ 
gleichen Auffgab findet man viel in dachten Aurho: e. | 


Die 1X. Auffgab. 
Mit einem vnverruckten Circkel groſſe / kleine vnd mittels 
maͤſſige Circkel zureiſſen. | 

Diß kan auff ʒweyerley manier gefcheben: Erſtlich nimb vnterſchiedli⸗ 
cher groͤſſe vnd Dicken Kegel / ſetz den einen Fuß oben in eines jeden verticem 
oder die Spitze / mit dem andernreiß auff Dascorpus einen Circkel / ſo wer⸗ 
den die Circkel in vnterſchiedlicher groͤſſe ſallen. Die ander manier / auff eis 
ns Schreiners Wercktiſch / gibts huͤltzene Nägel / fo man uͤberſich vnd vn⸗ 

kerfich ſchlagẽ kan / in ſolcher einem, erwehle dir ein Punct für ein centrum, 
rg alſo mit einem Circkel auff den Tiſch einen Circkel / ſchlag alsdann den 
Nagel ein wenig uͤberſich / ſo kanſt du einen kleinern Circkel in den andern 
reiſen / vnd diß ſoofft / wie offt duden Nagel hoͤher ſchlaͤgeſt und mit dem 
andern Fuß deß Circkels den Wercktiſch erreichen kanſt. Hierbey mercke / 
daß die jenigen nicht recht dran / welche fuͤrgeben / fie wollen auß einem cen- 
tro mie vnverrucktem Circkel allerley Circkelriß groß vnd klein verzeichnen, 
Dann das centrum allzeit verendert wird / ja es bleibt nur einmahl ein cen · 
trum wann nemlich ſelbs mie dem Tiſch in einer ebnen Flaͤch / wann aber 
der Nagel hoͤher oder nidriger geſchlagen wird / iſts eigentlich Fein centrumg. 


. Mehr/fondern ein polus. 
— Die X. Auffgab. 
Dinb ; Punct fo nicht in einer geraden Lini / eiuen Circkel 
oo. a 


Der 
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- Der $ransöfifche Author, lehrt ſolchs mic dem Circkel verrichten / weil 
aſolchs aber ſehr gemein / wolln wir andeffen ſtatt M. Schwenters wege / ſol⸗ 
ches ohne Inſtrument zu verrichten/fegen: Der eine Punct ſey der rechte/ 
der ander der mittlere / der dritte der lincke / Nun lege den rechtẽ auff den mit⸗ 
lern / mach alſo einen Bruch / ebner maſſen lege auch denlinefen auff den 
mittlern / mach wider einen Bruch / der wird den erſten durchſchneiden im 
centro deß Circkels ſo beſchrieben follwerden. Der Circkel wird ferner vers 

zeichnet nach der IV. Auffgab dieſes andern Theils. 


Die XI. Auffgab. 
Auß einem Circkel geſchwind ein Quadrat zu machen 
auß dem Authore. 


Mach einen Circkel auff Papier oder Perment / deſſen centrum A. 
Reiß darein zween Diametros fich zu rechten Winckeln zerfchneidend im 
A. vnd ſeyen BD.CE. - | | 





PN ——— u 
Nun zerſchneide ſolchen Circkel in die vier Quadranten ABC. ACD. 
ADE.AEB. Alsdann lege ſolche vier ſtuck wie in der vierung AAAA' 
zu ſehen / ſo haſt du mit huͤlff eines Etrckels cin Quadrat gemacht, 


38 Die XII. Auffgab. | 
Ob die rechte Liniwelche ein Circkel mitfeiner vellitten vmbwaltzung 
auuff einer ebne gemacht / der Circkel Lini gleich ſey!? 

Antonius Schulg ſetzet in ſeiner Luſtrechnung ein ſolch Exempel: Von 
Lignitz gen Preßlaw ſeynt 8 meilen / ſo nun jede meil 5760 ſchrit haͤtte / vnd 
ein Wagen mit gleichen Raden deren jedes ein diameter von 14 fchriten/ 
nach Pteßlaw gehet / iſt die frag/wicofft die Rade big gen Preßlaw vmbge⸗ 
henmuͤſſen ẽ Facit 97747 mahl. Erſt⸗ 
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Erſilich findet man ac Dinbfreii deß Made wie folget : | 
H - 





3 — ıı 1 
—— 
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ſM mombtren de. 
Ferner ſchlieſt man alſo: 4cchrit vmbkreiß der Rade 
Vnmbgang Meil 
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Solche Rechnung nunder Theoria nach iſt gangrichtig /obs.aber in 
der Praxi auch beſtand habe / jſt difputirlich / Carolus Bouillus ſaͤgt ja dar⸗ 
zu: Dann in libro de circuli quadratura haͤlt er dafuͤr / wann ein gantz 
vollkommener Circkel nach der Bleywag / in einer rechten Lini vmbgewaltzt 
werde / fo finde ſich cine rechte Eintder CirckelLini gleich. Welchem Ari- 
ſtoteles in Mechanicis auß grundfolgender maſſen widerfpricht:&s ſeynt 
rcen Erickei BCD.EFG, derercentrum A. Nun ſo der Circkel BCD. 
auff der Lini CH fort gewaͤltzet vnnd zugleich der Circkel EF G. auff der 

— Lini Gl. ifigewiß/ warn der Punct 
Binden Punct Hfompt / daß eben 
zur felbenzeie der Punct Finden 
Punct J kompt / vnd eine Lini G Ibe⸗ 
ſchreibe der Lini CH gleich. So nu 
deß Bouilli meynamg recht were / 
müften wegen gleichheit der Linien 

r GLCH,auchdie Bögen FG,CB 
einander gleich ſeyn / wie auch der 

gr groffedemPleinen Circkel. Suche 
bievon Henricum Monontholiü 
53 = _ in 
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| 


in Mechan: Arift. fol. 174.0nd Cardanum propof. 196.lib. 3.depro- 


port. Die Brfach aber warumb ein kleiner Circkelbogen eben fo eing 
groffeLintim rumbwaltzen macht / als ein groſſer / iſt meines erachtens gele⸗ 
gen an der bewegung zeit / ob ſie geſchwind oder langſam / weil aber der Cir⸗ 
el CBD aröfler alsder Circkeb EFG, wird der Punct C auch geſchwin⸗ 
der bewegt / als der Punct H, vnd deßwegen beſchreibt der kleine Circkel eine 
groſſe / vnd der groſſe einekleine Lini reſpectiye deßwegen kom̃t viel ein an⸗ 
der facit wann man geſchwind / als wann man langſam faͤhret. Diß moͤgen 
die Jenigen wol in acht nemen / ſo mit dem Rade das Land meſſen / vnd 2 


wich darauffhalten. Dann ſolchs nur ineiner Stuben oder jonft gan eb⸗ 
nem Platz / wann man einmahl wis das andermahl das Rad fuͤhret / ange⸗ 


hen mag. 
Die XITI. Auffgab. 
Obdas Quadrat deſſen eine Seire gleich Dem vĩerdten theil eines 
| . Circkels/ſolchem Circkel gleich ſeyr 

Dieſe Auffgab referirt ſich auff die Fiaur Iloperimeres, das iſt zu den 
iguren / ſo gleiche vmbkreiß haben / aber nicht eben allzeit einander gleich 
eynt / dem — der flaͤche nach. Wir wollen aber darthun / daß das 
Quadrat ſo gedachter geſtalt gemachet vmb ein mercklichs kleiner als der 
Circkel; Es ſey ein Circkel deſſen diameter halte 28 Ruien / ſo wird nach 
deß Archimedis Proportz die circumferentia gs Ruten halten. Nun den 
gen theil deß diametri als 7 multiplicirt in den vmbkreiß gs. kom̃t für deß 
irckels Inhalt o 16Rutẽ. Oder nach deß Bouilli art den diametrum 28 
fm den vierdten thell dep vmbkreiſſes / als 22 multiplicirt Bringen auch 616. 
So man aber auß deß Circkels vierdten theil als 22 en Quadrat macht haͤlt 
ſolchs nur 484 Ruten/ift alſo vmb 132 Ruten zu klein. Das recht Quadrat 
aber zu cn ziehe die Quadratwurtzel aufs ıs/ifi nahend 24 Ruten! 

Schuch / Zoll / ond fo lang nimmet man sinefeiten Def Quadrats ſo 
Curckel nahend gleich ſoll werden, | 
Die XIV. Auffgab, 


, J 


Ob die flachen Figuren / derer Umbtrecinander eich anchdem J 
t 


alt nach einander eynt; 
Weil wir inder vorhergehenden Yufigat etwas von dergleichen Figu⸗ 


— 


— 


7 


— we r 
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tin dereder/wolln wir hie fortfahren/ond wider Davon diſcuriren. Der vors 
neme$urift Bartolusiu Tyberiade hezeuget / daß er Hon ein alter Doctor 
geweſen / vnd ſich Boch in der Geometria vor einen Schuler dargeben / in 
demer wolaewufi/daß fie einem Juriſten in außtheilung der Felder / Inſel / 
7 fehr vol noͤchen zu wiſſen: Dann dadurch konnen fie 


AEſet recht verſtehen /außlegen vnd alſo der Gerechtigkeit nach judic⸗ 


eeichen Nutz nun beſtehet auch in folgendem diſcurs. so 
Cajus hatteeinen recht gevierdten Acker deſſen 4 Linien 24. Ruten im 
Dpmbereig jede vons Ruten. Semproniushingegen/ hatte einen ablang 
5 rechtwencklichen Acker / deſſen laͤngſte ſeiten thaͤto Ruten / die 
e aber 3.aljo daß der vmbkreiß auch 24 Ruten thaͤt / dieſen Acker wol⸗ 
teSempronius dem Cajo vmb fein gevierdten Acker geben / vnd alſo mit 
hme ohne einige Auffgabe tauſchen; Cajus als der im Feldmeſſen nicht vlel 
vergeſſen gieng diſen tauſch ein / der meynung / weil beede acker gleiche vmb⸗ 
Frein hatien můſten ſie auch in einerley gröſſe ſeyn. Allein / weil Caji Acker 
ohls das iſt zo Ruten deß Sempronũ aber nur zmahl ⸗ / das if 27 
Win Cajusvom Scempronio tm tauſch an 36 Kurz vmb 9 ganger Rutẽ 
ey betrogen wordt. Welchs in einem ſo kleinen ft z macht/end 
Deren ang IR. Bleibt alfo dabey dz fich die Landmeſſet groblich verſteigt / 
zu fiück Lands nach dem Vindkreiß meſſen: vnd iſt auch gewiß / 
da man onendlicheFiaurnerdendken Fan / ſo gleiches Vmbkreiß / doch alle 
Bon pngleichen In halt / den vnterſcheid und vngleichheit aber machen bi 
wellen/ongleiche Winckel / bißweilen vngleiche Seiten / bißweilen endli 
der /jenäher aber eine eckichte Figur dem Circka kommet / 












karar Triangel / ſo gleichen Vmbkreiß mit hr hat / ein fünffs 
aagroͤſfer als ein Biereck vnd ſo fortan. Schließlichen weil 
einwolformireer Trlangel naͤher zum Circkel kommet als ein ablange vn⸗ 
Mformliche Vierung / kans geſchehen wann ſie gleiches Vmbtreiſſes/ daß 
riangel mehr in fich halte als die Vlerung. Zum Exempel es ſey 
«in? (defien 3 feiten 5.5.6. Ruten) das iſt 16 Ruten / fein Inhalt 
aber 2 Kıxen. Yun ſey auch eine ablange Vierung / derer laͤngſten feiten 


L * 


tl Inhalt, Dannenhero gewiß vnd vnfehlbar / daß eine Vie⸗ 


⸗ 


gine ⸗Ruten / der kurtzen ſede ı Ruten / thui der ambĩtus auch ıohusen Hals 
— 2* | Di | 
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Die XV. Auffgab. 

Einer hat ein trianglichs ſtuck Dimmer vnd ein ablang Mac 

Tuch / das mit dem Trianzi gleiches vmbkreiſſes / vnd vn ⸗ 

rer das ige ſtuck fol gefudett werden / iſt die. 2) 

Frag ob ſolchs zugrof oder klein? 

Wan kan ein Erempelgeben /in welchen deß Futertuchs zu vichvn ein 
ein anders dadeffenzu wenig. Erftlich ſey ein gleichſeitiger Triangel von 
Sammet / deſſen jede feiten habe Eln. Aſſo ſey ein ablang Fur ertuch / deſſen 


tr. 
— — 


eine ſeiten g/die ander 2 Eln. ft alſo der Vmbkreiß beeder 12 / allein der 


Inhalt deß Triangels iR nichtgar 7 Eln / deß Vierecks aber sEln Soaber 
der Triangel blieb wie vor / der Vierung ſeiten aber weren 5 vnd 1⸗ Sokaͤ⸗ 


men vor die Vierung nur 5Eln die vrſach und beweiß ſuch in worberachan 


der Auffgab- 


Die XVI. Auffgab. 

Eajus macht dem Sempronio einen Mantel / brauchte dazu Eln Tuchr 
ſo Eln breit / nim̃t dazu s Eln Bo) zum Fuͤttetn ſo 14 Ein breit 

iſt die frag ob deß Futtertuchs zu wenig oder zurwiel 

Weil wir angefangen zureden von dem Betrug fodch Inhalts halben 

in figuris Ilopenmetris fich begeben mag / verhoff ich diefe Frag werde 

ſich hieher auch nicht uͤbel ſchicken / ob gleich beede ſtuͤck nicht gleiches Vmb⸗ 

kreiſſes ſeyn / Es wird aber hierinn alfo verfahren ; Man muleiplice die 

Breite in Die längzu beeden theilen als zmadl 3 iſts. vnd i mahl 5 iſt or / 

alſo daß deß Futtertuchs vmb z einer gevierdten Ein zu viel, 


J ‚Die XVII. Auffgab. 
Cajus ließ jhm getneinen MlantelBlockenweirvon einem Zeug rein 
breit beySempronio machen, ſolt Ein lang feyn / vnd fodett Fr 
Sempronius deß Zeugs 8; Eln / iſt die Frag / obs zu 
wenig oder zn viel? 
Wann der Mantel Glockenwen ſeyn ſoil/ — ſo er außgehtti 
tet feinen Circkel / deſſen Inhalt wir alfofinden ; 


a 


* 
2 
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eat wolln wir ſehen / ob deß Sempronü begehren mit ſolchem le 
— Are —* mit an I ee Ä 
smb 2, Ein zu vie/ welche Sempronius zum beften hat / neben dem ſtuck fo 
eben bey dem centro aufgefchmidten wird / er wolte dann folche zudem 
Manselsfragen gebrauchen. | J 


Die XVIII. Auffgab. 
Eo ſeynt zwo Quantitaãten derer die eine / ob ſie gleich vnendlich räfs 
er. Die ander vnendlich kleiner wird / nimmermehr übertrifft. | 
ft wir ferner vom Circkel fortfahren: bringen wir hieher deß Car- 
danifußeile Auffgab / wann er ſpricht : Es iſt eine gröffe fo unendlich mag 
gemehret werden vnd eine andere die vnendlich kleiner wird / jedoch bleibt je⸗ 
nt ſo gemehret iſt / jmmer kleiner als die jenige fo immer leiner wird, 
2 





Dann es ſey vorgeben der Angulus eontacttus, das iſt der Winckel deß 
enruhrens BA E, vnd ein ſpitziger Windel H GI. So nun kleinere Circkel 
deſchrieben werden in den vorigen / fogleichsfalls die Lint E F im Punct A 
anrühren/als AC. AD. wird der Winckel deß anrühreng je länger je kleinet / 
bleibi doch wie Euclides in det 10 Auffgab feines dritten Buchs allzeit klei⸗ 
ner als der kleinſte vnter den ſpitzigen Winckel. Nun ſo man zwiſchen die Li⸗ 
hiea GA, Gl andere Linien ziehet als: GH, GL, wird allweil der fpigige 

Winkel Peiner) weitaber Doch allzeit cin fpigiger Winckel bleibt / folge dag: 
jenes dieſen / der gröͤſſe nach nimmermehr übertrifft. 


T Die 


ur 
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Bine ablange Rundung / mir einem Circkel auff einen 
Riß zu machen. 

Schwenter in ſeiner Geometria vnd nach jhme der Frantzoͤſiſche Au- 
thor alſo: Leg auff ein Cylinder oder rund Corpus ein Papier / je 
einen Circkel auff das Papier / reiß einen Circkel herumb / ſo dunun das Pas 
Bam dem runden corpore nimmeſt / ſiheſt du eine ſchoͤne zierliche ablan⸗ 
ge Vierung. 

Hiebey iſt luſts halben auch diß in acht zu nemen / ſoein zeh Leder wol 
außgethaͤnet und außgeſpannet wird (geſetzt ein Schaͤfens) und darauff ei⸗ 
nen Circkel geriſſen / ſoman hernach das Leder wider laͤſſet zuſam̃ lauffen / 
wird auß dem vollkommenen Circkel / ein Ablanger / alſo daß einer wol wer⸗ 
ten kan / er wolle mit einem gemeinen Circkel / auff eine ebne Flech / auff einen 

Riß ein ablange Rundung machen. | | | 

ie XX. Auffgab. 
Eine halbe Elligticam oder ablange Rundung durch einen ſonderba⸗ 
tenCirckel mit einem Zug auff einer ebnen Flaͤche zu verzeichnen 

Der Author nennet —— ein oval oder Eyrundung / die ſie doch 
eigentlichnichtift / dann cin Eyrundung hat die Form er: 
welchenicht an allen orten gleich/ fondern bey einem ende deß längften dia- 
metri weiter / als ben dem andern / eine Elliptica aber / iſt an beeden enden 
sank gleichförmig/ ſo wol bey dem laͤngſtẽ alsfürgten diametro, Nun Ders 
leichen Lini mit eim fonderlichen dazu bereiteten Inſtrument / auff einen 
halb zu ziehen / geſchicht alſo: Die Laͤng eder der groͤſt diameter ſolcher 
Figur ſoll ſeyn K deſſen mittel J die hoͤhe der Ellipticæ oder Bogen£imi 
halb IB, diß iſt der halbe theil deß kleinſten diametr, nimb mit eim Cirdkel 
die diſtants IK, trage ſie auß inF ond G auffdie Lini HK, ſtecke Tat 
in Fvnd G binde ein Faden zu beeden theilen daran in der laͤng / wann ich 
ſtefft darein ſetze / wie bey A vndden Faden außgethaͤnt damit herz 
fährt der ſtefft ins K reiche/fo ich nun den ſtefft im Faden laſſe / nd 
KourchB ins H führe/gibt fich Die halbe Elliptica ader &ewelb.Lint/ Fahre 
ich nun auffder andern feiten mit hinumb / fogibt ſich auch der ar 6 
theil. Wie aber folches mic eim fonderbaren Inſtrument ober Dir; 
wicht werde / folget fernen. Der 







Ander Theilder Erquickſtunden. 9 
Der Circkel muß im Gewerb ſehr Gaͤng ſeyn vnd fich gantz leichtlich 
gen laſſen / vnd nahend bey des mitte deß einen Fuſſes eine ſtaͤhlene Fe⸗ 





dan haben / ſo den Circkel / wann man jhn zuſam̃ drucken will / wider auff⸗ 
ſtoͤſſet wie auß der Figur zu ar Sex den einen Fuß ins centrum J, den 


andern in den Faden bey C⸗fahre alfovom B durch D ins K, ſowird ſich 

diehalbe Elliptica HDK richtig beſchretben / dann die Schrauben ſtoͤſſet 
den Circkel auff / vnd nicht weiter als jhn der Faden laͤſſet / ſo iſs vnmůglich 

daß er auſſer der gebuͤrlichen Lini fallen folte, 

Wiit du nun den andern theil auch machen / ſo heb den Faden Über die 
Nadel / vnd procedier wie zuvor / vnd iſt diß eine ſchoͤne luſtige invention, 
end dem ders nicht weiß/ongfaublich. Sonſten zum boſſen eine halbe ab⸗ 
lange Rundung geſchwind zu repræſentirn, ſonimb eine Ofengabel fo 
noch oben am Eiſen vnſauber vnnd — gebraucht worden / leg oben auff 
das Eiſen ein Wiſchtuͤchlein oder weiß Papier / reibs mit eim Nagel / ſo ver⸗ 
zrichnet ſich eine halbe Elliptica. 

Die XXI. Auffgabßb. 
Eine Schneckenini in eim Garten / Gemach oder auff einen Tifch su 
vetzeichnen welche ganz keine gemeinſchafft mit dem Circkel hat 

M. Schwenter lehrt ſolchs in feiner 10 Auffgab dep 3 Buchs vnd ers 
fen Tractats / auff folgende weiß verrichten: 

So ein Gaͤriner eine kuͤnſiliche Schnecken ini (welche gang Feine ge⸗ 

x ij meinſchafft 


140 Ander Theilder Erauickftunden, R 
meinfchafft mit einem Circkelſtuck hab) in einẽ Garten ziehen vñ pflangen 
wolte. So ſchlage er in Die mitte dep Plages ein runden Pfal / duͤmwann 
fich die Lintofft ineinander dick wann fieweitlduffeig ſeyn ſoll / dar ⸗ 
nach binde er cin Schnur daran / laug ſo er die Lini groß wilſ haben / kutz 
wann ſie klein ſeyn ſoll zu ende der Schnur heffte er ein ſtefft daran / den 
fuͤhre et mit außgeſireckter Schnur omb den Pfal herumẽ / vnd zeichne alk, 
weil mit dem ſtefft die Erden / ſo wird ſich die Schnur auffwinden / vnd jm̃tt 
kuͤrtzer werden / daß ſich alſo/ wann man ſo weit gangen daß ſich die Schnur 
faſtgantz auffgewimden / eine Schöne SchneckenLini / dem begerennach fi 


den wird. | | 
Die XXII.Auffgab. | | 

Kine ablange Schnecken&.iniauß zweyen Puncten zu teiſſen / 
welche gantz keine gemeinſchafft mit dem Circkel. 

AM. Schwenter lehret in der eilfften Auffgab def 3 Buchs feines 
Tractats ein ablange —— machen / welche doch 





fi * 

dachtes Buchs /weiſi er auf zweyen Puncten / mit halben Circkein /aint go⸗ 

meine Schnecen&inireiffen * —* hie lehren / eine ablange Schnw 

cken Lini / melche feine gemeinfchaffemiteinigem —— 
auff ſolch 








Punecten zu reiſſen. Leg ein Papier auff einerunde Seulen oder | 
ehenach der läng eine gerade Lini darauff / vnd verfahre alſo / 
Seculen aller maflen wie Schwenter in gedachter o Auffgab auff der chnn 
fläche procedirer/fo befomieftu eine rechtſchaffene ablange Schneckenbin. 
DieXXI 11-Auftgab. —*8 ei 

Line Schraubenkini außerhalb.einer Schrauben . 
2 zu repreſentirn, —— 
Nimb eine hũlterne Schrauben fo lang vnd dick du wilt / vnd nac 
Schraubenzug winde fein geheb einen eiſern / meſſen / oder füpffern 
heffte jhn dben vnd vnten ſtarck an / daß er an allen Orten fein geheb⸗ 
ge. Lege die Schrauben mit ſampt dem Drot in cin Fewer / laß das 
weghrennen / ſo bleibt der Drot wie er iſt zewunden worden / vnd repref 
 kine SchraubenLini. Eben auff dieſe weiß machet man def Cardani 








J — 
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derer drey / vler oder mehr ineinander / vnd feiner den andern anruͤhret: 
Sapienti ſat dictum.. Tai | Ä 
Die XXIV. Auffgab. 

— Einen gemeinen Cieckeh/auff yooeymabl in gleicher weite 


= vngeſehen auffsurbun. 

Diß ob es ʒwar ein Kindifch Werck / hat doch mancherder Sach vn⸗ 
wiſſend cin ſeltzam nachdencken gemacht: Nimb einen gemeinen Circkel / 
chue jhn vnter dem Tůſch oder ſonſten verborgen hinter ſich ſo weit auff als 
er gehet / verdecke jhn oben in der Hand / daß der Zuſcher nicht mercke vnnd 
ſpuͤhre des Circkel gantz vmbkehret ſey / ſtich in ſelber diſtants zwey Punm 
auffein Papier oder Tiſch / nimb den Circkel wider vnter den Tiſch / kehr⸗ 
jhn wider rumb / thuc ihn gantz zu / leg jhn alſo auff.den Tiſch / vnd ſprich Dis 
wolleſt jhn vngeſehen / wider eben fo weit auffmachen daß er Die zwey vorge⸗ 
machte Punci erreiche / halt jhn abermahl vnter den Tiſch / kehr e jyn wider 
vonmb wie zu erſt / ſo bleibt er dem begeren nach offen / dann er behaͤlt in ſolchet 
onblehrung all zeit eine diſants pnd welte. 


wie ein Menichan feinem Leib /einen Maßſtab ver⸗ 
—— ichnen koͤnne? ⸗ 


* zer 
56 muß ich ein ſonderlichs Stucklein / den Jenlgen zu guten ſo ſich 
Dh Werckſchuchs gebrauchen / andeuten. Es geſchlehet offt daß ein Me- 
chanicusoder Werckman ſeines Maßſtabs bedarff / den er doch nicht all⸗ 
pit bey ſich hat oder haben kan / iſt Die frag / wie er dergleichen an ſeinem Leib 
verzeichnen koͤnne Solchs nun zu pr irn vnd voubringen / nimb mit eim 
Eischeldte Laͤng eines Zolis / thue die lincke Hand ſo ſtarck vnd weit auff als 
dukanßf / ſetze den Circkel mit einem Fuß in ein Punꝛi darinn ſich zwoLinien 
Creutwelß zerſchneiden / mit dem andern fahrt ſo lang herumb biß du wider 
dergleichen Punct antriffeſt / bilde dir ſolche wol ein / daß du ſie nicht vergeſ⸗ 
voffi dů nun die Laͤng eines Zolls deines Maßſtabs begehreſt / thue die 
eHand / wie gedacht / auff / nimb ſolcher Puncten diſtants mit eim Cir⸗ 
tkel / ſo haſt du die längeines Zolls / na welcher du ein gantzen Schuch ver⸗ 
Kichnen kanſt / deſſer ſis wañ man zwey gemerck auff 2 oder 3Zoll habt kan. 


Dr“ T iij Die 
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Die XXVI. Auffgab. 
Ob mehr Puncrin einem groſſen Circkel als in eim kleinen. 


Der Einfältigefolte wol meynen / id einem groſſen Circkel weren mehr 
ct als in einem kleinen / ich will aber das wider ſpiel gruͤndlich beweiſen: 
Es ſeynt zween Circkel CB G ein kleiner / FED ein groͤſſerer / derer cc» 





trum A. Nun ſage ich daß auff der circumferents FED nitmeßr pun- 

Na ſeynt / als auff dem Bmdkreiß C GB: Vrſach wo ich auff dem Circkel 
FED einen Punct nimb / vnd auß dem centro A eine Lint darauff ziehe / 
zerſchneidet fie auch den kleinern Circkel in ein? Punct / darauß folget dan 
daß man nit ſagen koͤnne / es fepn mehr Punct in einem groſſen Circkel als in 
einem kleinen. Es moͤchte aber einer den Einwurff thun vnd ſprechen: Es 
möchte wol geſchehen daß der Punct auff dem kleinen Circkel durch die Lini 
fo vom sentro gezogen / alsdem ſemidiametro, zwey oder mehrmahlge⸗ 
troffen wuͤrde; dag jolchs vnmuͤglich / beweiß ichs alſo: Es ſeynt zwey Punct 
auff dem groſſen Circkel ED, ziehe auß ſolchen Linien in A; gefegt warn es 
muͤglich den kleinen Circkel zerſchneidend in einem Punet B. ft dem alſo / 

ſo haben die zwo Linien AE vnd AD eimgemeines fegmentum oder ſtuck 
A B, welchs vnmuͤglich / vnd wider das Xlaxioma deß erſten Buche Eucli- 

 disclavii. Bleibe demnach dabey / daß man chen fo viel Punet auff dem klei⸗ 
sen Circkel befinde / als auff dem Groſſen — 


Die XXVII. Auffgab. 
5 Euclides 
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Euclides beweift in der } » Auffgab deß often Buchs: Eines jeden 
Triangels ; Winckel feyerrsweyen rechten Bleich/es ift aber 
möglich einen Triangelzu machen deſſen 3 Winckel 
Oreyenrechten gleich: Ä 
Reiß auff einer Kugel auß dem centro A nach belieben ein Circkelbo⸗ 
gen BC, darnach ſetz den Circkel ins B reiß in gleicher diſtants den Bogen 


CA, alſo auß Cden Bogen AB, So iſt num ABC ein fphzrifcher recka⸗ 
pe Triangel / der nemlich drey rechter Winckel hat / welche zuver⸗ 
ten war: = | 

‘ Damit aber der Einfältigenicht meyne Euclides habe fich verſtoſſin 
vnd gefehlet / ſo ſoll er wiſſen / daß Euclidesin feim erfien Buch einig ond als 
fein von den Triangulis planis vnd nati lineis handle / der von vns geſetzte 
Triangel aber iſt ein ſphæriſcher Triangel / welcher mit den planis in dieſem 
fall gang feine gemeinſchafft. a 


Die XXYIII- Auffgab. 
Einen Triangelsu machen deſſen; inckel kleiner 
Als zrectı, 

Ebner maffen Fan man auch einen flachen Triangel ſetzen / deſſen drey 
Windel kleiner als 2 rechter Winckel / alſo Reiß mit vnverrucktem Circkel 
drey Circkel / fich von auſſen her einander beruͤhrend /nach der 22 Auffgab 
deß andern "Buchs ond erfien Tractats Schwenters / ſolche machen einen - 
Triangel A BC, welches drey Winckel kleiner als zween rechter: Dann 

die quantitaͤt folcher Winckel fogering / daß Peletarius gardaftir gi 





haben feine auanticde / welchen doch Clavius infeinenScholiis über das 

dritie "Buch Euclidis, gründlich widerfpricht, Vnd diß iſt auch nicht wi 

der deß Euclidis, in vorhergehender Auffaab/ angezogene, Propofitionz 

Sen er Fr recht £intichen Trianglen redet / din aber ein Eirekel&inijcher 
riange 


S a — — denkön 
o man Holtz miſſet in wer ne 
wann —— ſchraͤch nach 
ellt e 
Diefe Auffgab oder Fra een vmerſchieden werden auß der 36 Auffgab 
deß erſten Buchs Euclidis: Darauß wirfchlieffen/je fchräger das Maͤß ic⸗ 
he/jeweniger darein gehet. Zum Exrempel / das aufrechte oder winckelrech⸗ 


4 = 3 X 





—— te Maß 
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KDäßim ABC D,dasfchrägeaber EFGH, Weil nun laut gedachter 

def Euclidis Auffgab/das Maͤß ABCD gleichdem Maͤß EHKI, fo 

folget / daß in das ſchraͤge Maͤß E FG H weniger gehe als indas Windel 

echt ABCD, vmb das parallelogrammum FGKI. Alſo folget auch / 
daß je ſchraͤger das Maͤß ligt / je weniger darein gehe. 
Die XXX. Auffgab. 

Eine Hlaͤche u finden / welche man auff 2 mahl ins ftäck 
ſchneiden kan. 
Nimb an ſtatt einer Flaͤch einen Apffelſchnitzen / formire jhn wie Die fol⸗ 
gende Flaͤche; thue dadurch den erſten ſchniot BC, jo bekomimeſi du 3 ftück 





G 


AD E. Zum andern lege die 3 Rück aneinander / wie du in der andern Figur 
ſiheſt / vnd thue den fchnide FG, fo haſiu fiäd AOENPD. Bndörß if 
die gemeine manter ; Sch aber will hie lehren wiemans in ſtůck zerſchneidẽ 
fol. So der erfte ſchnidt geſchehen wie zuvor / eimano beonack wie fol 





gende Figur außweiſet / vnnd thut wider den fchnidt FG, fo bekompt 
mandie > ſtuͤck A,D,E,O,N,M;R, welche begeret worden, Man koͤndte 
auch wol einc fläche finden Die in zweyen ſchnidten in 1000 oder mehr heil 
kondte geſchnidten werden. 


Die XXXI. Auffgab. 
Zwo Linien zu ziehen welche ſo ſie an einem Ort erſtreckt werden / 
immernäber zuſammen lauffen / vnd doch nim mermehr 
gat zuſamm kommen. 


Luclides beſchreibt die ParallelLinien in feiner Elementorum anfang: 
| V Gera⸗ 


— 
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——— ans mſi nei er. AP J 
Ita —* | 


—— * ufom̃ lauffen 
en quch Teer Sta che / fauffen —* ar 
den theilen erſtr | uſam̃ / vnd ſeynt doch nic erde 
iſt aber zumercken / Ay et Eat hai re irre 
gencaslincas, das find Linien gleiches Geſchlechts Sn. alsder Euclide 
nit̃t zwo gerade parallel& inien/fonften koͤnnen auch zwo Cirsbelginienp 
rallel ſeyn 2 SchlangenLinien vnd anderer art; — uffge 
wie folgen wird/feynt Heterogenæ linea;dasift/ongleie i chte 
dann die eine iſt gerad / die ander aber krum — vi 
Alſo iſt Euclides widerumb enefchufdigt Jon tauffedipmich viderd 
definition der Parallef£inten/wieder Authormepnt. JacobusPelera- 
zius vnd Francifcus Barotius in feinem admir: geometr. Tractit 
Dergleicht Linien / vnd werden alfo gezogen: Es ſey einegerade Lini AE 
welcher Winckelrecht Er die Lini AB theilet man in etliche gle 
| aheihaledie in5i mn a ginn SICHER < 








Hs nr 
Bufir Aarr>; 


aa et 


— TE 

ET, Bon — — 
machet man gleich DL, * FL, een | 
——— Lini HN fo —— | EN it 

—A —— —— 
bene Bone Ingungfola m RN Bnddif ’ 
Barociurunbaubete Karen irt,da bat: AB —— 
„Anäher ateL, L naͤher als K, end fofort —7— ch beede, 
„mm rih mimen: San warte! Rey chche/f ich 
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SminC A und BA cingemein fegmencum oder ſtuck haͤtten / welchs laut 
s;deßerften Buchs Euclidis , nachdem Clavio onmügs 
Linien haben auch gefchriben Apollonıus Pergzus, 
utocius OrontiusFinzus, — — — 
i Samtok vnd andere. 


Die XXXII.Auffgab. 
daß eine Lini jmmer naͤher zu einem Ponerkomme / 


| felben mehr erreiche. 
Es ſeh der Punct A an der Vierung ABCD. Erſtrecht die 
iniCD wngefehr in E nimb auch nach belieben etliche Punct zwiſchen D 
Eals1,H,G,F.$ernerziche die Lini BD, ſo nun folche erhebt wird in I, if . 
lie ſie dem Punet Afchonnäber als zuvoꝛ / wie fie dur 
gezogen; fo fie ferner in LH. G. F&c. erhebt 
wird / kommet fie dem Bunct A jelänger jendher/ 
wie auf Der Figur —55— vnd eben diß geſchehe fe: 
man die Lini c E vnendlich erſtreckte / vñ die Lini ß 
ig — agr kaͤme folche doch nimmermebe 
ann weil die erhabene Lint allzeit andie 
* Sinice gezogen wird / ech darauff fals 
= fen / warn fieendlich in Afich: Wetil ſie alſo ver 
Lini ce parallel lieffe / vnnd fie nimmermehr be⸗ 
rührte. Vnnd dieſe Auffgab hat jhren Nutz indes 
VBſſerkunſt ——— 
B Petri, Henicum ——— —— 
Helmyeich vnd andere·⸗ 
Die XXXIII. Anffgab. 
airer zo ſchuch lan Klang eine ca man pen 6 febuch hoch/ 
: Ken iz ſchuch / nun ſo die Laiter ein .. 
fe Thuen leiner wi ediifdie Kann. 
’ "Sragrwienelii —— — Etden ſie de 


F — Saitemalsto multiplicter in fick ſelbs / kom̃en 400. Alfo 
auch die weite der Laiter von dem Thurn 12 =. ı jehuch / * en 
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and kommen iso. Solch quadrat von dem quadrat zoo ſubtrahirt / blecht 


231. So folget auß der 47 Auffgab deß erſien Buchs Euclidis, daß die 

de den Thurn vonvntenauffanrährte/in radice auß 231 ſchuch Di 

t Er man ein jchuch für zogollrechnet(bey r5 eines Zolle) 15 ſchuch 
115 ’ 

Die XXXIV.Auffgab. 
Es ſtehn zween Bäume auffebnem Kelde / der eine iſt hoch zo ſchuch / 
Der ander 40. Ötebenpon einander 50 ſolche fallen mit den —— 
zuůſam̃ / iſt Die frag / wie weit von beeden gipffeln auff Die Erdẽ 

QAußM. Johannis Widmans Arith. fol, so. 4 

Deſe Frage wird auffgeloſt auß der 13 Auffgab deß andern Buchs 

Buclidis, daher man die Hohe der Baume und dero diſtants quadriret / jo 





fommen 900. 1600. 2500. Nun addirt man 900. 2500. hut die Sum⸗ 
ma 3 40 / davon ſubtrahirt 1000 reſt 1800. diß halbirt / gibt ooo. vnd mit 
50 dividirt kommen 18. Solchs in ſich ſelbſt multipliciret / gibt 324. von 
900 abgezogen / reſt 576. darauß die quadrat wurtzel thut 24. Iſi Die Hohe 
der beeden zuſammgefallenen Gipffel. M. I ohannes Widman hat nur 
18. Iſt uͤberſehen worden. 
| Die XXXV. Auffgab. 
Einer ſo nicht mehr als eine gevierdrte Ruten Lands beſitzet kan ſich 
ruͤhmen / et hahe ſo viel Landes / daß er darauff nach einer Lini 
gehen koͤnne weiter als 1700 Franßoͤſiſch et meil. 
Die Sach / ſagt der Frantzoͤſiſche Author, iſt richtig / dieweil er nicht 
allein die gevierdte Ruten nach der fläche beſitzet / ſondern auch —— iſt deß 
Pyrami- 


— 





che meilen Vnd mitder weiß wergn 
elle ljderen. vertex ober Öberfen Dun 
eutroder aljo dielängefolcher Aßerein kaͤmen mit dem 
ben: Bien anf nnıman ja / & singen im 
zecken vmb ſolchen Kegel / darauff manvom grund zu Dam centro ge⸗ 
würd er über — meil erſtrecken / 
in Wann aber diß alſo gaͤlt / ——— 
iqejepn/f bers oder Goldreichen Kegel antreffe wir 
18 Die Jar er ne 
or da Serachafl ef Landes zuftändig. 
Die XXXVI. Auffaab. 
* ſtuͤck Selt auff einet Seometriſchen Figur alſo zu verſchieben 
derzulege daß der ðchub allzeit nach ein ————— Lini gehe / 
md an eim ende allzeit anfahe da no lt ligt / vnd 
* u auff derfeißen Kiniende allzeirni — ————— 
Die Figun ſey Ascverch. Nunſchieb ich den erſten Pfennig von 
Am a Se Enider/ond weilich vom A angefangen/[chiub ich den 
anderr Walendı vnd leg⸗ Ion De /of ß aber kan nur geicheben 









ides oder 





—2* D. rag wei Ich zum andernim bauen ſchieb ich den u 
iij 


— 
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ven Pfennig auff d zu aufs. Alſo den vierdten auß sin. Denfünfften auß 
in s. von in . vonoinu. ſo gehts an / Ein anderer aber jo dieſe Regel ni 
weiß / wirds 1000 mahlprobiren vnd ſelten zutreffen. 


Die XXXVII. Auffgub 
Auff einer andern Sign miteiner andern manier⸗ffuͤck Selte alſo 
niderzulegen / daß beyjeder Leg; gezehlt er. vnd man von 
Beinernistenden Belteanf: anfabe t —— 
Sachen A einem Punct fibenftrichlein gezeichnet mit ABCDEFG, 
auff dieſer ende/follich allzeit mit zehlung 3 /einen Pfennig niderlegen/ nie 
mahls aber wo ein Pfennig * zehlens anfang machen: So nimb seh 


> 


einen Pfennig / zehle ben a eins /bep Bsiwey vnd bey e drey / —— den 
Dfennigimender, Zum andern weil ich vom A angefangen / ſo zehie ich 
vom Dwider auffdasadrey/ondleg den andern Pfennig im · nider. Drit⸗ 
tensvominD. vierdtenspomz inc: Zum fuͤnfften vom Eins. vnd dann 
letzlich vonring. Diß wird ein anderer auſſer diefem Vortheil nicht leichte 


lich nachthun. 
Die XXXVIII. Auffgab 
Einen Stab — —— — * —*— Gemach ohne 
grecht auffzu 

Stecke jhn alſo Se A mit zweyen je welchen swo Wende 
allzeit sufarfi offen ond parallel feyn) Parallel ſtehe / welchs geſchehen kan / 
wann du hinder dem Stab ſteheſt / vnd zwar zimlich weit davon / vndjhn 
alſo richteſt / daß du vor ihmydie 2» Ellinsen nicht jehen kanſt / alsdann wird 


— Wagrecht eingeſtecket ſeyn. 2 
| ie 


m 


} 
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nn 
- Der faucher Fuchß probirt fich duch / thaͤt ei⸗ 
r nn wandt er ſich vmb / thaͤt glſo 2 
der D su Ihr führte fie davon / 
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Die X L.Auffgab. 
Ein diſtants zweyer Ort ſo nicht gar weit von einander gelegen / vnd 
man von einem zum andern nicht geben kan / mit einem Hut 
vngefehr zu maͤſſen. 

Geſetzt du ſolteſt maͤſſen die Braite eines Waſſers / vnd haͤtteſt kein 
Geometriſches Inſtrument bey dir / wolteſt aber mit deim Hut / die Braite 
deß Waſſers mãſſen: So ſtelle dich an das Vfer / ziehe den Stulp deß Huts 
anden Kopff / daß cr vnter ſich hange / vnd bewege Dein Kopff Über ſich oder 
vnterſich ſo lang / biß du an dem Stulp hin das ende dep Waſſers erſe 
Darnach halte den Kopff fein ſtill treh dich vmb / ſihe wider an den 


bin auff die Erde / vnnd wo fichdeinradiusdaranffendet / laß ein Zeiche 
| nk, die diſtants von bir zum zeichen / ſo wirſt du die Braite deß Wa 
rs zimlich genaw haben. Damit du aber den Kopff einmahl ſo hoch haſte 
- ‚alsdas andermahl / ſo nimb bey dem erſten abfehen ein Hülsen ſtaͤblein od 
ſtecklein ſetz es auff einen Wammesknopff / daß es im Aa andein 
‚Kin reiche/im andern abjehen/laf es auff gedachten Knopff — 

Kin wider an das ſtaͤblein / vnd fihe alſo ad, ſo wirſt du noch näher zutreffen 
doch muß das Land gar eben / vñ die diſtants / wie gemeldt / nit gar groß ſeyn. 

Die LXI. Auffgab. 
Die Hoͤhe eines Dinge zu maͤſſen mir zweyen ðtrohalmen. 

el am moin AB Sao' du Fein Geometriſches In⸗ 
firumentbey dir haft / vnd doch die 
Hohe eines jeden dings Dazu mange; 
hen fan/inder noth meſſen wilt; 
nimb ꝛ Strohaͤlm oder zwey A 
lein einerley laͤng / jedes vngefehr eir 


*2 





















genmaß nach einen rechten 
D machen/shuefis alſo zum Au 
g nem ende / daß der eine Halmdem? 
genmaß nach Horizonti par: 
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— ſo lang hin vnd her / biß der Strahl deß abſehens auß adurch ein e 
reiche. Miß alsdann s,; dazu thue die Augs höhe Ar. oder oc: ſo iſt die 
Summa gleich der hoͤhe o X. Die begeret. Kanft du aber einen Winckelha⸗ 
cken an einem Stab haben / ſo triffeſt du damit beſſer zu. 
Die XLII. Auffgab. 
re vnd alleinmicder Sand / eine Höberzu welcher Grund 

man gehen kan / abzumaͤſſen. 
So du kein Geometriſches Inſtrument / wie auch kein Strohalm oder 
Ahlein haͤtteſt / koͤndteſt du das maͤſſen mit der rechten Hand verrichten, 

Bug den Zeigerfinger im andern Glied fo lang / biß warn der Daum mit 
ölchem einen rechten Winckel macht / beede tn einer länge erſcheinen: Nun 
a den Nagel deß Daumens gegen das Aug / gehe ſo lang vnd viel hinter⸗ 
Ich und vorſich / biß dur an deß Daumens fordern theil / an dem gebognen 
Zeiger hin / die [pie der höhe erſiheſt / ſo kommets eben wie in kurtz vorherge⸗ 
2* ga + 








Die X LITT. Auffgab. - 
Eine ander aremiszweyen kleinen Stäblein oder —— 
eine Hoͤhe ohne andere Inſtrument zu — 
Der Frantzoß bringet diß problema etwas vnvollk menvor/ laͤſt ſich 
auchnicht an allen a practicirn; Er fpricht aber aljo: Man muß haben 





wey Sidblun proportionirt;Dafiegleich fnbemz», und Diem». | 
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Hie laͤſt der Author außdaße cebenfoTang muͤſſe ſeyn als x ». Darnach 
warn man den Punct a nahend zum rechten Aug haͤit / vnd das Lencke zus 
drucket / ſo muß man ſo lang vnd viel hinterſich vnd vorſich gehen / ich ſehe 
dazu auff⸗ vnd niderſteigen / auch diß daß das Hoͤltzlein Ar allzeie den Ho- 
rizont parallel gehaltenwerde / biß man an dem 8 hin das ober theil der 
hoͤhe o erſehe / vnd durchs o das unter theil Fr. Letzlich miſſet man die diſtants 
von dem ſtand zu dem F, jo wird ſolche gleich gefimden der vorgegebnen ho⸗ 
be: Dannwicfichverhälte a zue B, alſo verhaͤlt ſich na zu ne. Nun ifl 
2 A zweymahl groͤſſer als B, deßwegenifta m auch zweymahl groͤſſer als 
as; vnd dieweilrn dem HG gleich/wird au gleich den beedenr HR 6, das 
iſt der ganzen Linirc. Nun iſt auch ır gleich dem FG: weil AHFL EIN pa- 


tallelogrammum. 


Allein 3— wird der Author gefragt / weil das Aug in dergleichen ope- 
ration muͤſſe fo hoch ſtehen / wie hoch die haͤlffte deß Thurns oder eines an⸗ 
dern Gebaͤwes oder Baums iſt / ſo man maͤſſen ſoll / wo vnnd wieder Lands 
maͤſſer den ſtand nemen muͤſſe daß fein Aug ſo hoch komme. Iſt alſo beſſe 
wann man das ſtaͤblein sc auff vnd nider ſchieben kan / vnd practicirt / wie es 
mit dem Jacoboſtab gebraͤuchlich. 


Die XLIV. Auffgab. 
Mit einem einigen Stab eine Hoͤhe zů maͤſſen / zu welcher 
Grund man gehen kan. 

M. Schwenter lehrt ſolchs verrichten inder s Auffgab deß nn 
feines 2 Tractats/alfo ſagend · Es iſt ein feiner alter wege eine Hoͤhe zu maͤſ⸗ 
ſen / zu derer Grund man gehen kan / vnd geſchihet mit einem Stab/ den ich 
erſtlich wie jhn die Alten zu gebrauchen gelehret / Zum andern wie ich ſolchen 
— möchte / hieher kuͤrtzlich jegen will. Erſtlich nach der Alten 

ehr/foll ich die Höhe DE maſſen / zu welcher ich auß a gchen kan / fonitfi ich 
einen ſtab / fo vmb ein zimlichs längerals ich / Damit ich ihn indie Erden is 
cken fönne/daßer m meiner längüberdie Erde heraußfiche: Wann ich jhn 
aber nach meiner fäng probirn will/feg ich michriach der läng geſtreckt auff 
bie Erde nider / daß ich mitder Solen an einer YBandanftofle / weil ein 


Menfch ſo er ligt/länger/als wan er ſtehet / laß alſo einen Stab neben mich 
legen / vnd meine längedaranabficchen. un lege ich mich 
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nder/ dem Augenmaß nach foweltvom z als die HOhCEB, vnnd laſſe den 
Stabse zuende meiner Fuͤſſe nach meiner läng/dem Horizont winckel⸗ 





recht einſtecken. So nun mein Aug mies ond D in einer Lini / ſo iſt die weise 
ax gleich der Höhe De; jo aberder radiusgedachter maflen nicht fiele / ruck⸗ 
te ich fo lang hinterſich oder vorfich / biß ich gegebner condition nach / die 
Punet befaͤnde. Man muß aber in alle weg die Augs hoͤhe zu der gefundenen. 
Höhe addirn/wiemansnach Schwenters meynung finden ſoll / beſihe ſei⸗ 
nen Tractat an gedachtem Ott / ſo wirſt du auch finden / wie man cine. Hor 
he gleicher maſſen maͤſſen ſoll / zu welcher man nicht gehen kan. 


Die XLV. Auffgab. 
Ein ſeltzame Art durch ein vngewoͤhnlichs abſehen die 
Höbe eines Baums Hanf zc, abzumäffen. 

Ein Forſter vermaffe fich/ fo man auffeiner Ebne einen Baum faͤllete / 
wolte er fich ſtellen / wann der Baum fiele / daß der Gipffel ah feinem Rucke 
hin ſiriche: Solchs aber zu leiſten / muſte er wiſſen die Hoͤhe deß Baums / vnd 
wie hoch von der Erden er abgehawet wuͤrde. Die Hoͤhe fande er alſo: Er 
als ein Bawersman hatte Hoſen an ſo jhme glatt anlagen / wie die Schwaͤ⸗ 
biſchẽ Bawrn tragen / gieng vor dem Baum fo lang hinterſich vnd vorſich / 
biß er buckend Durch die Zwiſel ſeiner Fuͤſſe den Gipffel deß Baums erſahe / 
da ſtunde er / oder wolte vielmehr ſtill ſtan / weil er ne ourch diß — 

| a 
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jo weit vom Baum were / als lang ſelber vom Haw an biß an den Gipffel / 
probiere wer will / ich begers nicht zu thun. 


— Die XLVI. Auffgab. 

Die Hoͤhe eines Thurns oder andern Gebaros Durch den ðchatten der 
D Sonnenoder deß Monds abzumäffen. 

Diß lehret Euclides im der 18 propof. feines Perfpectiv. Wir machens 
aljo: Halteneine Ein/Stab oder Maß nach dem dep Thurno Höhe ſoll 
en — — auffdie Erden; — nemen > * 

em andern Stab die laͤng deß Schattens welchen die Eln von ſich wirfft. 
Mit folckemStabmäflen wir hernach dengangen Schattẽ / deß Gebaͤws / 
Baums / ꝛc. fo viel wir folcher befinden/fo vielift auch der Thurn recht 
hoch ;wiemanaber verfahren ſoll wann der Schatten/nicht auff den Mlo- 
zont, ſondern an jrgend eim Gebaͤw faͤllet / findet man in Schwenters 
Tradtat.2.lib.2.prop.s. 
Die XLVII. Auffgab. 
Auß einem Stand oßne erkanntnuß einiger Grundim / 
eine ebne flaͤche in Brundzulegen. 
DasıfanmangcbrauchenM.Pratorii S. Geometriſches Tiſchlein 
‚oder ſonſten ein Tiſch mit drey oder vier Füffen / ſo man auff dem Feld auffs 
ſtellet; an ſtatt der Kegel / braucht man ein Fuft rument / von Hofginform 
eines Trianglichten pri imati, wie bey y Codern uzufchen. SolchZijchs 
lein ſtellet man vngefehr mitten in ein Feld / Wieſen / ꝛc. nagelt ein Papier 
darauff / ſteckt vngefchr ins dentrumdeß Tiſchleins eine Nadel / legt das 
trieckicht prifmaoder Seulen an den Nagel / ſihet auff alle Eck zu / vnd ziehet 
durchs centrum an dieſem priſmate Linien / ſo lang ſie das Tiſchlein leiden 
mag: Wann ſolche gezogen / ſo ſtecket man die Nadel inder£inien eine als hie 
Ino BbepL. Leget die hälserne Regel daran / bewegt fie fo lang) big man die 
ober ſchaͤrffe deß Inſtruments / vnnd die Ini ſo man aufftragen will als hie 
erftlich A Bineinem plano oder fläche befindet: Alsdannzichet man an der 
Regel vonder Nadel außdie LiniL Mm, andiebeede Linieno A,0 2, foift cine 
Lint auffgetragen/ Nun läffeemandie Kegelander Nadel in Eligen / vnnd 
derfähretmit der£ini'c gleichermaffenwie mit A B,0ndalfo fortan/biß die 
Sigurergänger, Yon dergleichen Inſtrument bat erſilich geſchtichen 
US | 
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milusRavenaaleesen Curio —* nt Welche doch her⸗ 
Er ge 
Dexrviii. —— 
2538 Röbelfein Trapezia 
| in Büchlein —— ———— * 
—* landmãſſen welchs ſehr falſch / alſo daß ich zweiffel / obes Jacob 
—* einen g en Geometramgehen/aufgehenlaflen/ weil aber damit 
endere ler in der Geometria leichtlich kan verfuͤhret werden / 
wir vor dem Schluß dieſes andern Theils / etliche jrꝛthum̃ dem Leſer 
en Büchlein vordie Augenftellen, Die dritte Regel Jacob Ko⸗ 
er deffen jocsin jeim Pam | argirt lanutalfor >, 
g ad Bin gegeneinander — nde Pe ſie / die ſum̃a halbier: 
auch mit den andern zweyen Linien / multiplicier beede halſe 
hit einander/fofom —— um Exempel in folgender Fir 
ii F 6 vnd eo 9. — ſb if 75, Ferner hält 4 vnd 
ee —26 kompt nach Koͤbels 
264, nun durch die 13 Auffgab deß » BtchsEuclicis 
er das echten — gibt nit gar 235 * 
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Kommet alfo vor die Figur ap cDnahend nur 23 Ruten as ſchuch / vnd 
iſt diß eine Fleine Figur/daran Kobel vmb ſo viel fehlet / wie w s dann in 
einer groſſen hergehen ? So kommet auch dig hinzu / daß die vier Linien ac. 
cb.bd. da. allzeitin einer länge bleiben / die Lini a b. aber ſich vnendlich vers 
endern koͤndte / das ift/länger oder kuͤrtzer werden / da allzeit ein anderer In⸗ 
halt kom̃t / auß rechtẽ grund gerechnet dem Kobel aber allzeit cin facit blieb / 
welches Augenſcheinlich vnrecht. Doch fragt ſichs ferner / ob nit wieredfichte 
ggurn mochte gefunden werden / in welche Köbe ls Regel angieng? Orauff 
antwort ich Furg: In einer recht wincklichten Vierung hatſie ſtatt in Tra- 
peziis aber Davon Koͤbel redet kans geſchehen / daß ſie vngefaͤhr geraͤth / wel⸗ 
ches vnter 100 Exempeln offt nit einmahl geſchehen kan. Zum Exempel / die 
vorhergehende Figur koͤndte manwol auff Kobels Regel bringen / wañ man 
nur die Lini a gröffer naͤme. Dieſem kan cin jeder ferner ſelbſt nachdenckt. 
Die XLIX. Auffgab. 
Ob Jacob Röbels vierde Begel / gleichſeitige Triaugel 
außzurechnen richtig vnd aut ? | 

Koͤbel ſagt am 10 blat feiner Geometria, esift ein gleichjeitiger Trian⸗ 
gel / de ſſen jede ſeite so Ruten haͤlt / nimb so halb / iſt zo / multiplicirs mit 6o / 
kom̃t der Inhalt ı 800 Ruten. Es iſt aber bekant / daß man nicht eine ſeiten 
deß Triangels / ſondern die perpendicularLimi indie baſin multiplicire / 
vnd dadurch den rechten Inhalt erlanget / wir wollen die perpendicularem 
finden vnd den Triangel auß vnfehlbarem grund außrechnen / ſo wirdman 

dep Inhalts halben eine groffediffereng vnd vnterſcheid finden. 

co 30 
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| m Die Li. Auffgab.. 


©b Robels Auftechnung der Triangel fonue' 
Jreob 2 gleiche — haben che ß 


Am ꝛo Blat ſetzet er die fuͤnffte Regel alfo: In Trianglen / ſo zwo glei⸗ | 


e ſeiten haben vnd eine vngleiche / welche länger als die zwo gleiche feiten 
olte hie geſetzt haben / als eine dergleichen feiten) ſo multiplicier dergleichen 
oder kurtzen ſeiten eine gantz in das halbe theil der andern / ſo entſpringt der 
Inhalt. Gibt ein Exempelmit dem Triangel / deſſen gleiche fetten jede hält 
22 ſchuch / vnd die dritte länger als derer eine. Sagt smahl 12 iſt 72. diß iſt 
in recht wincklichen Trianglen ſo zwo gleiche ſeiten haben gantz richtig / wo 
aber kein rechter Winckel im Triangel / iſt auch die Regel nicht recht / dann 
nach dem die balis kurtz oder lang / nach dem kommen vnterſchiedliche ja vn⸗ 
endliche Inhaͤlte / der. Kobel aber findet nur einerley: Zum Exempel im 
Triangel ab c, halten ab, ac, jede 40. b caber o (o. Nach Koͤbels Regtl 
hielte der Triangel juſſs (o. wir wollen jhn fundamentaliter ſuchen. 
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Die 11. Yuffgab.. 


Ob "Jacob RöbelsfechfleRegel auß rechtem Geome⸗ 
erifchen Brumd vorgegeben 


um Exempel / Et rechnet den Triangel 480 alſo auß: Addire die 2 
3* ſeiten 7 vnd o/thim 10. ſolche halbirt er iſtg. Darmach nimbt es 
Dr 
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4 z 3 * 
Die kleinſte ſeiten ꝓ halb iſt z/multiplicirt smit / kommen 16 / vnd diß ſoll 


der Inhalt gedachtes Triangels ſeyn. Allein fo mans nach der 13 prop. 
Euclidis rechnet / wird ſich die fach anderfi befinden, ———— 
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Iſt alſo auch Koͤbels ſechſte Reget fatfch vnd ungültig. 
Die LII. Auffgab. 
Ob Jacob Röbels ſibende Kegeljuft : 
. » Er 
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Er fagt : Etliche Aecker haben 3 ungleiche feiten/oder aber zwo gleicher 
fetten mit einer fcharffen fpigen: Solche miffet man alfo : Die zwo längften 
Linien 130nd 10 addir/werden 23/folchs halbier / gibt 1 15/ diß multiplicit 


ourch die kleinſte feiten 4/tommen 46 Ruten für den Inhalt. So wirs 
rechtem grund fuchen/werden wirs vielanders befinden. * 
4 13 10 
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Ä 7495 (2 Snhatedep Triangels bey eim ſchuch. 
Auß vorhergehendem folget auch / da Köbels achte Regel in der Gco- 
mettia keinen grund hat. 

Die —ãAã 
Obdienenndse Regel Jacob Roͤbels richtig’ | 
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sollen folche m <aular echs a en jedefeite - 
—— 
A sich rian 6- t —X 262 auo} £ 
nultiv eh —— —— 36. diß multiplicirt er ins 











eefinit 4fommen 144. Davon ziehet er ab zwo ſeiten als ı 2reft 132.felchs 
Sale folder Inhalt ſeyn / welchs ein merdlicher fehler. Alfo ift auch 
etder 10 Regel falſch / da er den Diameter eines Circkels gibt 10 
kreiß aber 30/da er doch nach Archimedis proportion ſoll bey 
F (2. Alles nach Zehner Ruten gerechnet. Ebner maſſen 
12 vnd 14 Regel feld: Darumbfichein Tyroim Selomeflen 
Büchleinhüren fan. 


— Die LIV.Auffgab. 
Eine bequeme Kugel darinn ein Ingen ieue/& andmeffer oder 
Schangmeiftereine Maͤßſchnurtragen Ban. 
Laß eine hole Kugel trehen / wie der Kauff leut Kugel beſchaffen / darinn 
ſie ihren Bindfaden haben / der geſtalt daß ſie halb von einander gehe / wie 







Deckel von einer huͤltzenen Schreibbuͤchſen abſchraubt / vnd in 
eine Wellen habe A B, mit einer Handheben c, dabey man die Wel⸗ 
ane vmbirehen / in welcher ar ig —E Be 
u end anbinder doch daß ſie zuvor Durch Das Loc ra 

er, * a. durch dick ugelges 
hend / ſo nun die Ku⸗ 
gel zugeſchloſſen / 
trehet mã die bůch⸗ 
ſen zu / vnd windet 
den fadẽ oder Meß⸗ 
ſehnur auff / ſo viel 
hinein geht / machet 
auch zuletzt ein 
Schlingen an die 
ſchnur bey e. Se 
mans nun gebrau⸗ 
chen will / hänge 
man 


* 
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man die Schlinge an ein Pfahl / vnd gehet mit der Kugel fort / ſo windet ſich 


die Schnur ab / wie weit man fie bedarff/ die dann mit ſchlechter Muͤhe 1% 
der kan auffgewunden / vnd alfo in Sack gefchoben werden. 


Weiln aber invorhergehender Kugel fichdie Mäßfchnur biß weilen in 


— 





einander verſchlinget vnd die Wellen zimlich důnn / kan man ein ander In⸗ 
ſtrument machen / in der Form eines Muͤhlſteins / ſo hol / vnd eine zimlich 
groſſe Wellen / wie auß beygeſetzter Zigurzuerfehen. 


Ende deß andern Theils der 
Erquickſtunden. 


» 


Der 





MS "ifber haben wir von allerband Arithmetiſchen vnnd 

2 Becmerrifchen Auffaaben ond Fragen gebandelr/folger 

a nun dat auff die Stereometria, welche eine Runſt on wiſſen⸗ 
ſchaft coͤrperliche ding zubetrachtẽ on zumaͤſſen. Ob zwat 
Die Mathematici ſolche Stereometriam vntet der Geometria 





metria, ein anders Stereometria: Jene miſſet vnd betrachtet die Linien 
vnd Flaͤchen / dieſe aber was Lörperlich iſt zum Exempel wann beede 
die Erdkugel betrachten vnd maͤſſen / ſo miſſet ein Geometra quaGeome- 
tra, derſelben Vmbkreiß vnd Flaͤche ein Stereometra aber, derjelbenCäws 
petlichen Begrieff und Inhalt; Weil wir aber der Corporum gedacht / 
iſt zu wiſſen / was corpora ein Stereometra betrachte vnd mäffe / nemli⸗ 
chen regulirte vnd vntegulirte; Ein regulitt corpus iſt / welches von 
Sen und gleichwincklicherf Flächen befzbloffen, leicbe Coͤr⸗ 
petlicbe Winckel machet / vnd ift voonden Mathemacicis , Daß nicht mehr 
alsfünff corpora regularıa in der Natur ergriinder / wie ſolches Barcho- 
lomzus Zambertus vnd Chriftophorus Clavıusbeyder 13 Auffgab deß 13 
Buchs Euclidisdemonftrirt. Das erſte Terraödron wird beſchloſſen von 
vier gleichfeitigen (welche von fich auchgleichwincklich) Trianglen. 
Das ander ift Hexaädron, von 8 vollEommenen Dierungen begriffen, 
Das drirte Odtaedron, von acht gleichfeitigen Trianglen. Das vierdre 
Dodecatdron, von zwölffregulirten fünffecfichten Flaͤchen Dasfünff- 
te Icofaädron, von zo Qleichjeitigen Trianglen. Soldyer corporum vım 
& habirudinem haben beſchrie ben Placo in Tımzo, Euclides in Elementis, 
Hypficles Alexandrinus, Frater Lucas Patiolus de Burgis in divina propofi- 
tione. Die andre corpora aber alle wie fie auch KTanıen baben mögen’ 
feynt jrregulitet; Dannob zwar ein Globus oder Hugel / das vollkoms 
menfte onter. allen Lörperlichen Dingen / bleibe es doch ein vntegulitet 
3 


gurpus, 
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sorpus, weildiebefcbreibung der regulirten Coͤrper / ſolchem nicht Ban 
zugeeignet werden. Die ontegulieren Coͤrper abet theilet man wider⸗ 
umb in zweyerley ſorten / in formliche vnd vnformliche / die jrregulitt 
formlichen ſeynt Globus, Lenticula, Conus, Cylinder, Pyramis, Priſma, 
Plinthus,&ec. vnd alle die Jenige ſo auf allerley ſectionen vndabſchnei⸗ 
dung der regulirten erwachſen / wie auch all Die Jenigen / welche auß 
abſchneidung ſolcher vnregulirten corporum auffs newe entſpringen: 
Dann ob ſolche gleich vnreguliret vnd vngleiche baſin haben / ſeynt fie 
doch formlich vnd lieblich anzʒuſch awen. Vnter die vnfoͤr mlich vne⸗ 
ulirten werden gerechnet / alle vnfoͤrmliche Gloͤtze / Leinen Brettet / 
—— 4 duͤbel geſtaltet / daß man jhnen Bein ſpecial vñ eigent⸗ 
lichen Namen geben kan. Welchen Diſcurs ich deßwegen hieher ge⸗ 
ſetzt / weil wir deſſen folgend Theil beduͤrfftig. Die Stereomerriam aber 
oder Runfideß maͤſſen coͤrperlicher ding / betreffend / weil fie vnter det 
Seometria begtieffen / muß ſie auch mir ſolcher gleiches Alter haben; 
Solche wiſſenſchafft iſt dem Patriarchen Noe nicht vnbekannt gewe⸗ 
ſen welchs bezeuget der von jhme durch Goͤttlichen Befehl vnd einge⸗ 
bung / erbawte kuͤnſt liche Raſten / von welchem einig vnnd alleimein 
Stereometra zu reden vnd wider die Einwuͤrffe der Vnglaubigen / diſpu⸗ 
tien kan: Ss iſt auf dem .Auguſtino nicht vnbekanut / daß vor der 
Zeit ſich Helden gefunden welche den Glaubigen vorgeworffen ENT, 
fes Babe viel falſches dinge geſchriben onddamir (Gott verzeybe mirs 
Daß ichs meldre)die Leut vmb das Liecht gefuͤhret / damit ſie aber fol, 
ches mit einem Exempel bemaͤndelten / haben ſie auß vnwiſſenheit als 
der Stercometriz vnverſtaͤndigen vorgeben / die Atch Noe were viel zu 
klein von Moſe beſchrie ben / als daß ſo viel Menſchen / Vie he vnd dero 
Nahrung darein hätten koͤnnen gebracht werden; Was ihnen Augu⸗ 
finus/ond was jhnen erfahrne Sereometræ ge antwortet / vnd welcher 
maſſen ſolche Laͤſterung abgeleinet werden möge folget in der 41 Auff⸗ 
ab dieſes dritten Theils. Solche Runft vnd ———— haben 
De bein getrieben vnd dilatiert / Die alten Griechen Darunter 
die droben angezogene die vornembfien geweſen / unter welche fon» 
derlich auch zurecdhnen Archimedes (der wuͤrdig / daß man feiner nur 
offt grdeneke) Eucocius, Theodofius,dcc. Diefen haben vielandere weiße ⸗ 
lichnachgefölger / die Juͤngſten ſeynt / obgedachter Paciolus, Dürerus, 
Hartmannus, Kepplerus pnnDandere, ** uͤbergroſſen Nutz berrefs 
fend iſt auß dem Erempelvon der Arch Noe zu ſehen / daß ſie eurem 
Theologo zu verſtehen hochnothwendig: Daß dero ein Juriſt / Nedcus 
vnd 
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and Philofophus nicht entberen noch entrahten koͤnne / were mir nicht 
ſchwer / mit vielen Exempeln wañ dieſe Vorrede nicht allzulang wuͤr⸗ 
dejzubefcheinen vnd darzuthun. Der see muß Davon er⸗ 
was wiſſen / damit er invifirung der Vaͤſſer / Laͤgel vñ anderer Geſchirr 
nicht vervortheil werde : Ein Buͤchſen⸗ oder Glockengieſſer muß die 
xoportion haben / ſo viel Mateti und Zeuges einzufegen daß er damit 
fein gemachte Form net außfuͤllen Bonne.DerRubniwiirdigeArchime- 
des hat durch die Stereometriam den Betrug eines Goldſchmids / wel⸗ 
chen et bey einer gulden Cron gebraucht (davon in der 39 Auffgab die⸗ 
ſes Theils weitleuffrig folgen wird) entdecket / vnd der Cron ohne ſcha⸗ 
den vnd einfchinelgung gefunden. Daß es eine ſehr liebliche Runſt few 
zuptobien/dörffen wie nicht weit geben wit wollen bey vnſerm Acchi= 
mede bleiben / welcher ſich indie Scereomerriam dermaſſen verliebet Daß 
er ſeine Freunde gebeten / wann ertodts verfuͤhre / ſolte man zu jhme ei⸗ 
sen Cyſindrum einen Globum begreiffend ins Grab werffen / welche 
auch ſeinem todten Leichnam angenem wuͤrden ſeyn. Vnnd wie lieb⸗ 
lich iſt die Form / Beſchaffenheit und Bröffe der Erdkugel / wie auch 
dee imm liſchen Corper zu ſtudiren vnnd zu erlernen. Dergleichen 

aben nun wie auch anderer Corporum theils nuͤtzliche / theils lu⸗ 
ſtige vnd wunderbarliche Qualitaͤten vnd Eigenſchafften folgen im 
diefemdrirten Theil der Etquickſtunden / dann — ſi⸗ 
ſche Auchor colligirt vnd geſamblet / etliche aber von mir dazu gethan / 
ond in eine Ordnung gebracht worden. Detr ——— wolle 
Be: beliebenlaffen / vnd inſonderheit die fuͤnff legten Auffgaben wol 

tnemen. 
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Die J.Auffgab. 


Warumb die Erdkugelein Centrum genenntwerde? 

Weil wir drobeninder Geometria von dem Circkel / als der vohfom; 
menſien flachen Figur / vnd deſſen centro einen Anfang vnſerer Auffgaben 
gemacht / wills auch hie( weil ein Globus, Sphæra oder Kugel das vollkom⸗ 
menfte Corpus) von dem Globo vnd deſſen centro einen Anfang zu ma⸗ 
chen / die Notdurfft erfordern. Wollen deßwegen erfilichden Globum 
Terreftrem oder die Erdkugel vor die Hand nemen / von welchem gefragt 
wird/warumb fievonden Altronomis vnd Sternfehern ein centrum ge⸗ 
neñet wird da doch ein centrum nur ein Punet / ein Punct aber ohn groͤſſe / 
Die Erdkugel hingegen ein ſehr groß Corpus! Kurtz darauff zu antwortẽ / ſe 
ſeynt zweyer ley Punct/ cin Mathematicum vnd ein Phyficum, das Mas 
chematiſche kan nur mit dem Gemuͤth vnd Sinn begriffen / das ander aber 
mit euſſerlichen Augen geſehen werden / was aber geſehen wird/wird (wie die 
optici demonftrirn)nach einer fläche nee punctum phy- 
ficum eine groͤſſe / wiewol mans für Feinerechnet und hält / wann man nun 
Mathematice fraget/wo das centrum mundi? Antwortet man recht/das 
ecntrum der Erdfugel jey auch das centruummundi. So man aber fraget 
mechanice welchs das centrum mundi ſey? wird geantwortet / die Erdku⸗ 
gel ſelbs / weil ſolche gegen der groͤſſe der Himmelskugel jo gering / daß ſie 
auch nur fuͤr ein punctum phyſicum dargegen gehalten wird. Fernere 
Subtilitaͤten dehwegen hie einzufuͤhren / iſt wider vnſern ſcopum vnnd 


meynung. 
Die 11. Auffgab. 
Weil die Welt einer Rugelvergliechen/ift die Frag wie fie kuglicht 
ſeyn koͤnne / da doch darauff fo viel Berge vnd Thal? 

Theodofius als er eine Kugel beſchreibt / ſetzt / daß alle Linien auß dem 
Centro an die flaͤche der Kugel gezogen einander gleich ſeynt; Nun want 
man die Erdkugel hiernach betrachten will / kan ſie mathematicè vnd ey⸗ 
genilich Feine Kugel geneũet werden / weil / wegen Berg vnd Thal / die Linien 
auß 
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auß dem centroder Erdkugel andie Flaͤche der Erden gezogen / einander 
ungleich: So iſt nun gewiß / daß die Erdkugel keinen GIobum geometri- 
cum mache. cht eigentlich aber von der et reden / ſo iſt die Erde / 
darunter auch das Waſſer begrieffen / biß an das Waſſer hinan eine gruͤb⸗ 
lichte vnd vnvollkommene Kugel; Dann ob zwar dus Waſſer recht ſphæ⸗ 
riſch rund / jedoch machet Laͤnge vnd Thal eine gruͤblichte Kugel / weil aber 
ſolche faſt nichts gegẽ dem diameter der Erdkugel wie auß beygeſetzter Figur 

— zu ſehen / zu rechnen / nennt man ſie ins ge⸗ 
= mein eine Kugel. Damit man ader nicht 
Vrſach habe in vnſer Vorgeben einen 
zweiffel zu ſetzen vnd daß ‘Berg vnnd That 
faſi nichts wegen der groͤſſe der Erdfuget 
auftragen mercklich zu erkennen / wollen 
wire alſo darthun. Wir wollen fegen ein 
Berg oder Thal ſey5 meil hoch oder tieff 
(wo findet man aber ſolche⸗) nun beſchreibt 
Ptolomæus den Dianicter der Erdtugel 
Be auffzıssrrmeil / wasnun s meilgegen 
71 597: zurechnen außtrage / ſihet einjeder Verſtaͤndiger: Dann die Pro; 
portz iſt ĩ zu 143 20ngefehr. Setze nun eine hülgerne Kugel habecinen dia- 
metrum von 1432 Maenkoͤrnlein / vnnd auff ſelber ſeyñt Huͤgelein vnnd 
Gruͤblein eines Maenkoͤrnleins groß / ſolte man nım wegen ſolcher gering? 
vngleichheit / dergleichen corpus nicht eine Mechaniſche Kugei nennen? 
Bleibt alſo dabey / daß man nicht vnrecht ſagen moͤge / die Erde ſey mecha⸗ 
aice davon zu reden Kugelrund. | 


Den Umbike = ee 
. Den Vmbkreiß oder gröften Circke 
er zufinden, * 

Wir wollen hie von ermaͤſſung der Erdkugel erſtlich handeln / weil an⸗ 
dere folgende Auffgaben beſſer darauß zu verſiehen. Es iſt aber zuwiſſen / 
daß mwirmitSnellio eine Teutſche meil ftir einen weg rechnen/welchen man 
in fuͤnff viertel fiunden geben kan / begreift ongefehr infich 23000 Närn; 
bergüjche ſchuch / oder ſo man für einen ſchrit vn 5 ſchuch / degreifft I 
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cher wege 4600 geometriſche ſchrit. Dani ein gemeiner ſchrit hält ꝛ ſchuch 
Nuͤrnberger / derer 9200 für eine rechtſchaffene teutſche meil gerechnerwers 
den. Zum andern ſoll nit vnbek annt ſeyn daß der Vmoͤtreiß deß EEdbodens 
ſey 350 Grad / derer jeden / etliche fuͤr 15/ etliche fuͤr 15%/ wir aber für ı 5* 
meil rechnẽ / wann nun dig vor dekannt angenominen/findet man durdhtie 
guldene Regel den groͤſten Circkel oder Vmbkreiß der Erdlugel wie folget 
Eran Meit Grad | 





Em 1jr 360 
- 15* 
— 1800 

— 358 
72 


| | 5472 
Finden fich alſo vor den Vmbkreiß der Erdfugel 5472 teutſcher meil, 
Mennnun cin Menſch ſolchen ombreifen ſolte / und allecag / meil verrich⸗ 
tete / muͤſte er 7815 tag/oder 2 Jahr 5 1* tag damit zubringen. 


Die IV. Auffgab. 


Den Diamerrum der Erdkugel zu finden: 

Weiln der Vmbkreiß in une Auffgab gefunden / ſuchet man 
auch Darauf den diameter der Erdkugel. Nach den proportionen Archi- 
medis: Welcher demonftrirt,der Vmbkreiß hatte fich zu feinem diame. 
tro wie 22 zu 7 ein geringes weniger / oder wie 223 371 cin geringesmche/ 
Andere ſuchens näher/aber inmühfamen groffen Zahlen / als: 31416 51 
10000. Ludolff von Ceulen ſuchts noch naͤher / wit wollt den diameter/gea 
liebter kuͤrtz halben / nach den drehen gegebenen rationibus oder wie etl iche 





schen proportionibus einig vnd allein finden: — 
Circumferents Diameter 
— zes ee >... 
2) 11 2) 27368" 7 
BEER. SB 
1,1) 19152 


1741 Die 
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Dieander T.atio, 
Sen, 


e . Mi. * 8 
“ 7 #9 P —— 8: 12. 
sesgrz (1742 223 997 . 
2273333 — 


Die dritte Ratio. 
3.1416 — 10000 5472 0000 
| * 


Br”? Zu | 
9274 MB 7° 
23284864. 12372|3093j1031 j 
SAT2OORFO (17417 ı 8l3927lı30 
ne — 3827113 ⸗ 
—— 

STAR 
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Fi J 
Kommen alſo dreyerley Product / fuͤr welche wir / ohne ſonderlichen ab; 


gang (kurtzer rechnung halben vnd bruͤch zu vermeiden) 1742 meil nemen 
wollen / weil ſolche Zahl zwiſchen beeden Texrminis Atchimedis beſtehet. 

| Die V. Auffgab. 

Den flachen Inhalt deß — der Erdkugel 
zu finden:- — 
Weiln der gangediamererdejfelbenif:u742/f6 chin der halbe diame· 

ter 871 meil / ſolche / in die Hälfte der circumferentss4727al6 2736 mul⸗ 
tiplicirt / gibt nach Archimedis demonftration; den ſupetſicial Inhalt 
db groͤſten Circkels der Erdkugel. 


Bi | 2736 
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273 | 


19152 
2393056 wvierdtemeilen / halt der grdfie Circkel 
der Erdkugel. | er 


. Die VI. Auffgob, — 
Den ſuperficial Inhalt der ganzen Erdkugel außzurechnen. 
Man multiplicirt den Vmbkreiß der Erdkugel in den diametrum der 
felben/fo kommei nach Archimedis erfindung der flache Inhalt / der gan⸗ 
Len Erdkugel. 5472 a ni 
| 1742 
10944 
21998 
302304 
RE: 7.7 SEE REN | | 
9532224 gevierdte meilen / fuͤr den fuperficial 
IInhalt der gantzen Erdkugel. 
Die VII.Auffgab. 
Den Coͤrperlichen Inhalt der ganzen Erdkugel zu finden. 
Weil Archimedes in der 22 Auffgab de Sphæra &Cylindro demon- 
ſtrirt: Daß eine Kugel viermahi ſo groß ſey / als der Kegei deſſen bafıs dem 
groͤſten Circkel der Kugel gleich / vnd deſſen axis oder Höhe der halbe dia 
. meterdes Kugel / degwegen befommen wir —** ſolches Kegels / wañ 
wir abermahl nach Archimedis Lehr / den drieten cheil deß halben diame- 
tti / m den Inhalt dep großen Circkels / vnd das produstmie / als folget / 
muliplieim: 


1742 diamerer der Erdfugel. 
" 2) 871 halber diameter. 
3) 290% der dritte theil deß halben diametri. 





238⸗ 


Den 
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2383056 "Inhalt dep groͤſten Circkels. | 
2 903 der dritte theil deß halben damen] 
"214475040 | | 
4766112 | u, 
794352 _ Ä 


et * 
27675 — Esche ee 


Die VIII.Auffgabv. 
kleinen meiln mir Prolomzo zu rechnen. 


nhalt der Erdkugelnach 
3erin der Frantzoͤſiſche Author der — Inhalt der ——— info - 


aroffen meilen ſuchet / wolln wir mit dem Ptolomæo fut den diametrum ber Erden 
nemen 715957 Welfebemellenydereriede 1000 geometriſche ſ haͤlt/ den fürrit gu 
en Kleiner als die Nuͤrnberget / gereehnet / vnd ala⸗ außrechnẽ rel 


olget: 


— —— — FI 59ır 











1357500 ' 
7) 22500 2 Unsere der 


7159rr diameter Erden. 
357917 halberdiam. 2) 112 so 50 halber Vmbkreiß. 
3579,7 halber diameter. 


— 40269896r+ N deß groͤ⸗ 
Circkels. 
3 4 7159 
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7159 diameter 
22500, Vmbbreiß der Erdkugel. 
3579500 
14318 
14318 
2045 vr_ = | 
161079545rr gevierdte meiln fuͤr die flaͤche der Erdkugel. 


3), ı 93rr der dritte theil dep halben diamerri. 
14026988 6r7- Flaͤche deß groͤſten lirdes — 
120809658 * — 
362428974 — 
402698 86 
40269896 rIr 
--.-.108 58° 
“.- 325,7 
3660898 „F - 
3660898 4 
48049296229 


4 — 
192197184916 Cibbſſche meil der Erdkugel / auſſer dem bruch. 
„Einer andernmepnung/megen der laͤng depchamerri der Er⸗kugel 
feont/Ariftoteles;Hipparchus,Eratofthenes;A Iphraganus,;Feinelius, 
davon befiheden ClaviumimSpher: Sacrob.fol. 239.240, 


Die 1X. Auffgab. | 
Wieviel mahl die Erde groͤſſer feyalsdas Waſſer⸗ 

Vnſer Author nimmet von dem Corperlichen Inhalt der gantzen Frdo⸗ 
kugel 214154>1 3 eraußwasgrumdweißich nicht / dic Erde 
von fich ohnedas Waſſer halte 2ı 3230683917. Solche Zahl von dem 
sangen obgeſetzten Inhalt abgezogen / bleibi 92407516 fir das Waſſer. 
So man nun dieidiss den Eorperlichen Inhalt allein/ mit dem — 

en 
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en Ye — allein / kommet daß die Erde 230 mahl groͤſſer als 


das Waſſer ſey. 
Die X. Auffgab. 
Wie groß die Kugel ſovom Centro der Erden biß an die Hoͤle 
deß Firmamentes teiche? 


Dieſe Frage dienet zu beſſerm Verſtand folgender Auffgab: Es haben 
die Altronomi gefunden vnd durch jhre Inſtrumenta obſervirt, daß der 
inwerdige Vmoͤkreiß deß Firmaments halte 508731250 meilen / vnd weil 
Die Sternſcher jeden Circkel in zoo Grad the len / haͤlt ein Grad am Firma⸗ 
ment 141328 1*meil / der diameter folcher Kugel aber wird ſeyn 161894 
943rr meiln / det Inhalt deßFirmamẽts hoͤlen fläche s23640237 48224⸗ 
3 1 gevierdte meilen. Ber Inhalt deß groͤſten —— (olchr Kugel iſt 
3 332 274 028 343 040 o01 942 92 ; gevierdte meilen Doch hat man 
hie in acht zu nemen / daß die Bruͤche ſo genaw nicht gerechnet / ſtells dem 
Leſer heim / ſo luſt ſolchs genawer außzurechnen. So ſolget nun / daß der 
gantzze Coͤrperliche Inhalt ſolcher Kugel ſey nahe 3596529 996 313 97% 
266 979 190761957 504 Cubiemeilen. * 

— Die XI. Auffgab. | 
Ob es můͤglich eine Zahl zu finden fo gröffer/als die Zahl der 
* JandFörnleindck ganzen Erdbodens? 
ie möchte man vns vorwerffen / wir wolten den Staub auff der Er⸗ 
zlen dann die Sandkoͤrner wie wir fie nemen / fo klein daß ſie ehe einẽ 
taub als einem Sandkoͤrnlein zu vergleichen) welchs doch vnmuͤglich / 
vnd wider die H. Schrifft lanffe / dann im Buch der Schoͤpffung amt 13 
Tapitel ſagt der Allmaͤchtige zu Abram: Vnd will deinen Samen machen 
wie den Staub auff Erden Kan ein Menſch den Staub auff Erden zehlen / 
der wird auch deinen Samen zehlen / das iſt der Grundſprach nach fo viel 
eredet / als wann wir teutſch fagen: Wie vnmuͤglich es iſt den Staub auff 
den zu zehlen / ſo vnmůglich ifts deinen Samen zu zehlen / Nun moͤchte 
einer ferner einwerffen / wir zehlten nicht allein den Staub auff Erden / ſon⸗ 
dern der gantzen Erdkugel / wann auch das Waſſer Staub were / ja den 
Staub ſo in der Fitmaments Kugelligen moͤchte / Ein Einfaͤltiger / ſagtvn ⸗ 
ſer Author, moͤchte bald ſprechen / s were vnmuͤglich zugeben cine Zahl 
Auen o 






— 


— * 
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ſo groͤſſer als die Zahl der Sandkoͤrnlein / nur der Inſel Lybiz,odermiede, 
rer ſo am Vfer deß Meers / vnd iſt diß auch vor der Zeit von den Poeten und 
andern für vnmůͤglich geſchaͤtzt vnd gehalten worden. Ja Archimedes 
tſich gegen dem König Geloni beklagt / daß vlel mathematiſcher Kuͤnſie 
er fahrene / diß vnzimblich vnd vnmuͤglich achten wuͤrden. | 
Dem Erfien antworten wir/daß es unmügiich vnnd vnmenſchlich ſey / 
ben Staubauff Erden zu zehlen / ſey auch vnſer vorhaben nicht / folches 
Ins Werck zu ſetzen / aber eine Zahl Ai jo aröfler alsaller Sand 
Staub / ſo inder gausen Hole deß Firmaments Ligen koͤndte /baltenwoir 
muͤglich / vnd zwar eine Zahl Die nicht einer meil / Roßlauff / ja keiner Elno⸗ 
der ſchuch lang iſt / ſondern viel kleiner / welchs = der andıe Theil laugnet / 
denen antworten wir kurtz mit Archimede, daß kein Zahl fo groß man 
könne eine groͤſſere nemen / vnd wird jolchsauch ein Einfältiger nicht wider, 
Iprechen. Vnd eb mir zwar die Zahl de: Sandeörner nit wiſſen / wollen 
Boch Augenſcheinlich demonftritn, vnd cine Zahl fo wifientfich gröffer 
die Sandkornlein def Erdbodens/geben. DerSifireicheund.offt gerähmm 
Arhimedes hat ein Büchlein geſchrieben / von ER ſo groͤſſe * 
ahl der Sandkoͤrner der gantzen Erdkugel / das Meer hohe Berge / ıı 

















aͤler nicht außgeſchloſſen / darein Federicus Commandinus ein om- 


mentarium geſchrieben / in welche viel wunderlichs dings anzutreffen. Y 
auch wie ein Zahl zufindẽ / welche ardffer als die Sandkoͤnlein jo in der. He 
fe dep Firmaments ligen föndten ; Wer luſt bat / an in felben Tractae 
ner nachſuchen / wir wollen hicr zum®yenipel Simon Jacobs yon Coburg 
Di Turs ſetzen der ſchreibt in feinem gröffern Rechenbuch fol. 3.47.0348. 
alſo: Ich nimb fuͤr mich einen ſolchen hauffen Sandes der ſo groß were/als 
der ganze begrieff deß Erddodens mie Meer vnd Waſſer ſampt alle dem ſe 
darinnen iſt /ſo will ich num eine Zahl geben / dieungesweiffele nicht alle n 
mehr jey dann alle deß Sands jo am Meer /überall/ond allen Dreun n 
dern auch mehr dann cin folcher Hauff der dem gangen Sröbeden alı 
were. Aber hier zu will ich etliche Suppofitiones, josugelaffen vnd 
lich ſeynt / auffnemen / vnd erſtlich / daß cin ſolchs haufflein Sand 
feiner groß ſo viel begrieffs jnn haͤtt / als ein Maenkornlein nicht well 
10000 Sandkoͤrnlein haben kan / ſondern viel ehe weniger am an 
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daß 40 Maenkoͤrnlein auffs nächft auffeiner garaden Linien aneinander 
gelegt /fo lang reichen/als eines Fingers längeift, Zum dritten/daß ı 0 Fin⸗ 
gers laͤng / ohn zweiffel einesfchuchs läng/ond nicht weniger / fondern viel 

. un. Zum vierdien/ das folcher fchuch fünff ein fchritmachen. 

im fuͤnfften / daß 15000 folcher ſchrit ohne zweiffeleinmeil/ vnd viel che 
mehr dann weniger thun. Zum ſechſten / daß die dicke deß Erdbodens 10000 
meil vnd vielchewenigerdannmehr, Aber hierinn ſoll fich niemand aͤr⸗ 
gern / daß ich dem diametro terrz, Item der Meil viel ein groͤſſer Maß gib/ 
dann bißhero von den Mathematicis beſchehen. Dann ſolches geſchicht 
allein darumb / damit mein Fuͤrnemen deſto onsweiffelhaffter ftatt&äbe. 
So reducir nun durch gegebene Reſolvitung / den diametrum der Erden 
erſtlich in ſchrit Eommen 100000000, die thun 53000 ooooo ſchuch / die 
thun 50000000oo fingers laͤng / dierhun 200000000000 Maenkoͤrnlein. 

ie multiplicir infich cubice, fommen 80000060000000000000000% 
"00000000000, Die multipiicir ferner mit der Zahl dep Sands/ foeinem 
Körniein zugeeygnet / nemlich mit 10000 fommen 80 000000000008 
000 000000 000 000 000 0c0 000, Sage ich nun / daß alle deß Sands / 
wann ſein gleich ſo viel were / als der gantze Erdboden mit Meer / vnd allem 
fo darinn iſt / begreifft / auch ob er fo klein were / daß 10000 Koͤrnlein erſt eint 
Maenkoͤrnlein gleich weren / in feinem weg mehr / ſondern viel ehe weniger 
dann 80 000 000 000 000000000000200000000000000 
feynmag. Sowerdennundte Jenigen / fo verfiändig/megen einer folchen 
demonftration,ons müffen beyfall geben / vnd zu frieden ſeyn. 


| Die XII. Auffgab. 
Eine Zahl zufinden /welchegröffer als alle Sandkäenlein, 
fd inder HxTe deß Kirmaments ligen koͤndten. 

Ob es zwar an Leuten nicht gemangelt / welche vermeynt die Zahl der 
Sandkoͤrner in der Erdkugel vnendlich / will ich doch hoffen / in vorherge⸗ 

hender Auffgab werde ſich das Widerſpiel finden / vnd in dieſer noch viel 
mehr: Dann wann wir auß dem Clavio in Sphæra fol. 251. vnd den fol⸗ 

genden / eine Zahl bringen / welche groͤſſer als die Zahl der Sandkoͤrner / ſo in 
der gantzen Hoͤle deß Firmaments ligen an. alſo ————— 

| — * 


- 
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heller ond klaͤrer an Tagfommen. Er He: aber alfo: Wir wollen in die 
Fußſtap ffen Archimedis tretten / vnd eine Zahl finden/die weit groͤſſer / als 
Die Zahl deß Sandes / deſſen Körner ſehr klein gerechnet / welche Die gantze 
Hoͤle deß Firmaments erfüllen moͤchte. Welchs an dieſem Ort zu thun viel 
von mir gebeten. Thue es auch deſto lieber / weil ich wol weiß daß ſie vielen 
lieblich vnd angenem vorkommen werde / ꝛc. Damis aber vnſer Vorhaben 
deſto klaͤrer vnd wunderlicher / woͤllen wir die Hoͤle deß Firmamenis viel 
groͤſſer nemen als ſie die Aſtronomi gefunden: Die Koͤrnlein aber ſo klein 
daß man fie fo klein nirgend finde: Dann wann wir demonſtrirt, daß die 
Zahl fo wir gefunden / groͤſſer ſey als die Zahl der kleinſten Sandkoͤrniein / 
welche fo klein nirgend gefunden werden / vnd ein Hoͤle dep Firmaments er⸗ 
füllen welche groͤſſer als die waarhafftige wird folgen / daß ſolche Zahl auch 
aröfler ſey / als Die Zahl der kleinſten Sandförnfein / welche Die Hoͤle 
dep Firmaments/wis fie vonden Aſtronomis obfervirt,erfüllenföndten, 
Wir wollen aber alfo Hierinn verfahren: | 


1. Wir fegen erfllich (weil Prolomzus vnnd der meinfte Theil der 
Aftronomorum den Diametrum der Erdfugel für zı sort rechnen) & 
halte 10000 meilen / vnd diß darumb / damit die Calculation defto leichter/ 
vnd die Hoͤle deß Firmaments deſto groͤſſer werde / als fie an ihr ſelbſten iſt. 

II. Wir ſetzen auch / daß der Diame er der Hoͤle deß Firmaments 
viel kleiner ſey als 100000 diametri der Erden (welchs gewiß / weil Al- 
phraganus nur 45225 diametros ſetzet.) So wird die Gewißheit deſis 

heller / vnd vnſer Rechnung deſto leichter. Nun weil nach vnſerer Suppo⸗ 
ition der Diameter deß Erdbodens iſt 10000 wird der Diameter der 
Hoͤle deß Firmaments viel kleiner ſeyn als 1000000000 meil/ wollen jhn 
aber vorgeſetzter Vrſachen halben alſo paſſirn laſſen. 
II. Ein Kägeleininder groͤſſe eines Maenkoͤrnleins / ſoll gleich ſeyn 
10000 Sandkoͤrnlein / wie wir dieſelbe allhie rechnen/ond viel che cimftaub 
als eim Sandkoͤrnlein koͤnnen verglichen werden. 


IV. Daß der Diameter eines Maenkornleins nicht kleiner ſey vmb den 
40theil eines Fingers / wie jhn die Geometræ nennen: Daß dem alſo ſey / 


bezeuget 


—ñi 
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bezeugt Archimedes, wann er ſpricht: Er habe 35 Maenkoͤrnlein nach ei⸗ 
ner rechtẽ Lini an einander gelegt / vnd befunden/daß fie ein länger fpacium 
= raum ee cin geometrifcher Finger / degwegen vnſer Sach 
deſto gewiſer. | Be 
V. Daß ein Meil weit kleiner ſey als 100000 Finger: Dann in dem 
vier Finger eine flache Hand machen / vnd pier flache Hände ein ſchuch / 
nd 5ſchuch ein geometriſchen ſchtit / vnd 1000 geomettiſche ſchrit eine 
meil Soooofinger eine meil / wir faflens aber bey ĩ oooooverbleiben. 
Nun weil wir ein Finger go Maenkoͤrner lang genommen / ſo wird ein 
Kugel deſſen diameter ein Finger fang / zu eim Maenkoͤrnlein fi ich verhal⸗ 
kn wie s4000 zu i. Weiln nach der 1s prop. ı2 Euclidis, die Kugeln fi 
gegen jhre diametros intriplieata ratione perhafte, Steht in continu 
etoportidne die 4 Zahl alſo: 
1 
40 
1600 
64000 
So wird nun ein Kugel / derer Diameter eines Fingers lang/in ſich 
lten 64000 Maenkoͤrnlein / vnd weil 10000 Koͤrnlein fand ein Maen 
kornlein machen / wird Die Kugel derer Diameter eines Fingers lang 
640000000 Sandförniein begreiffen/dafür wolln wir abermahl offtans 
geregter Vrſach halben nemen 1000000000, welche vielmehr, | 
Darnach weil wir gefegt 100000 Finger einmeilthun / wird die Ku⸗ 
geliverer Diameter ein meillang / zuder Kugel derer Diamererein Finger 
lang / fich verhalten wie 1060000000000000 zu 1. wegenobgefenten 
Vrſach / wie auß folgenden 4 Zahlen erſchemet: | 
| er 


100000: 
10000000000: 
= rTO0000000000000@ 
Weil wir aber — ein Kugel / derer Diamerereines Fingers lang 
halte 7000006000 Sandkoͤrnlein / ſo wird ein Kugel / derer Diameterein 
meil weg lang / halten ĩ oooooooooooooooooooooooo. 


Ya ti Letzlich 
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£eglichweilwir gefegt haben: der Diameter der Höle der Kugel deß 
Sirmaments begreiffe 1000000000 meil/da er Boch viel kleiner: So wird 
die Kugelderer diameter gleich dem Diamerro der Holen dep Firmas 
ments/suderer Kugel welcher diametet ein meil haͤlt / fichverhalten /wie 
1000000000000000000000000000. u 1.alefolat! 
1 
. 1000000000 
1000000000000000000 
1000000000000000000000000000 
Deßwegen weil die Kugel derer diameter ein meil lang / in ſich be⸗ 
greifft 1000000000000000000000000000 Gandfärnlein/ fo wird 
die Zahl der Sandkoͤrnlein / welche in der Rugeloder Höle des Firmaments 
kondten ligen/jeyn 000000000000000000000000000000000000 
000000000 oooooo. Ja es werden viel taufendmahl tauſeꝛ. d mehr ſeyn / 
weil wir in vnſern Suppoſitionibus alles fo vielfaͤltig uͤberſetzet. 


Die XIII. Auffgab. 
Eine Zahl su finden fo weit uͤbertrifft die Zahl der Tropffen 
| Waſſers inder Suͤndfluth. 

Allhie hat mir gefallen auch —— zu ſetzen / welche( ſo zureden)greiffe 
lich groͤſſer ſey als die tropffen Waſſers in der Suͤndfluth. Erſtlich wollen 
wir für den diametrum terræ nit nemen 7195 wie Ptolomæus, ſon⸗ 
dern groͤſſer / nemlich 10000 meil / vnd weil im Buch der Schoͤpffung am 7 
Capitel zu leſen / das Waſſer ſey 15 Eln hoch über das Gebirg gangen / woͤl⸗ 
fen wir ſetzen das Gebirg ſey hoch geweſt 25 meil(dergleichen man doch kei⸗ 
nes findet)alſo wolln wir fürdie 15 Eln nemen auch 25 meil / thut beedes 50 
meil / ſolche duplirt / geben 100 / zu dem vorigen diametro addirt / thut das 
aggregat 10100 meiln. | 

Zum andern wollnwir einen tropffen Waſſers gelten laflen den hunder⸗ 
ſten theil eines troͤpffleins / eins Maenkoͤrnleins groß / welchs je klein genug. 

Zum dritten / daß die Sach noch glaublicher / wollen wir ſetzen / das 
Waſſer ſey vom centro der Erden an geſtanden / alſo daß die Erde vnd das 
Meer auch in vnſer Rechnung begreiffen / vnd wir eine en 

| weicher 
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welcher diameter hält 10100 Teutſche meilen / welches auch ein merckli⸗ 


cher Zuſatz. 
Nun die Rechnung anzuftellen ts: auß dem diametto 
den Vmbkreiß der Kugel: 


7 — 22 — 10100 
2% 


—2 22 220 — 
7777423 Vnmbkreiß d Kugel. 


| Seichen Binbtsehwollen wor gröfferer gewißheit / vnd kurtzens rech⸗ 
nen halben nemen auff 100000 meilen. 
— — wir auch deß groͤſten Circkels vnſerer Kugel / fu- 
nhalt 
es Vnmbkreiß. 
2) 75000 der vierdte Theil, 
10100 _diameter. 
252500000 gevierdre meilen/ Inhalt deß groͤſten Circkels. 


— drutten / den ſu perlicial Inhalt ſolcher Kugel zu finden / operirm 


10100 dinmeter. 


100000 — ef Circkel. 


— — — — 
— — 


Den Caraichen Inhalt der — zu finden / ſetzen wir 


alſo: 
10100 diameter. 


* 16835 + dafür wollenwir nemen 1684 wel⸗ 
ches wider ein Zugang. 


Ati 0 25M 
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u er Juhalt dep größten Circkels. 








1684 
raLo ———— 
20200 

15150 

2525 

425210000000 . > 

z BER 
1700840000000. Eubifchemetien/ Inhalt vnſerer Kugel da⸗ 


Für wir leichterer Rechnung halben nemen wollen 10000000000000, 
Yun haben wir droben gefagt / ein Meil halte nachder läng 23000, 
fo wird eine gewierdte meilhalten 529000000 gentekdte ſchuch / ein Cubie ⸗ 
meil aber 12167000000000 Cubie fchuch | | 








2.3.000 
23000 
69 
46 — | 
529000000 Bi 
23 
1587 
1058 — — | 
12167000000000 i 


Nun den Coͤrperlichen Inhalt multiplicirt / mit — — Cubic ſchu⸗ 
Ben kommen 121670000000000000000000oo Cubicſchuch. 
Ferner geſetzt / ineinen Cubicſchuch gehen 100 maß / welchs doch nit im 
gebrauch / ſo kAmẽ 121670 000 000 ooo 000600000000 0 maß / fut 
den "inhalt. So man nun fuͤr eine maß rechnet i ooooo tropffen jeden eis 
nes Maenkoͤrnleins groß / fommen 121 670 o000 ooo ooo ooo 00000& 
000 ooo 000: vnſern troͤpfflein nach aber / weil jedes der gedachten troͤpff⸗ 
lein ĩ oo troͤpflein thut / kommet der Inhalt vnſerer Kugel auff 
12 167 000 ooo 000.000 000 000 000000 000.000 tropffen / wel⸗ 
ehe Zahl ja augenfcheinsichgröfler/als die Zahl der kleinſten troͤpflein waf⸗ 
ſers der Suͤndfluth. u Die 
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Die XIV. Auffgab. | 
Wie ſolche uͤbergroſſe Zablen mir vortheil föllen außge⸗ 
Iprochen werden / vnd wie man einen einigen Chara- 
cterem ſetzen moͤge / der mehr als eine ſolche 
Zahl gelte. 

Archimedes, hat in feinem Buch de annæ numero,&c. eine artliche 
progrefsion geſetzt der Zahlen / nach einer Immerwaͤrenden proportione 
geometrica, alſo daß die folgende Zahl in ſich begreifft die vorhergehende 
hundert tauſendmahl tauſend / alſo: —— 

100000000 

10000000 000000000 

10000000 00000000 0000000090 
10000000 00000000 0 000000 0 000000000 

Dannenhero er feine Zahl / welche groͤſſer als die Zahl der Sandkoͤrner 
deß gantzen Erdbodens furg alfo außfpricht : Die Zahl aller Sandkoͤrnlein 
fodie gantze Erdfugel begreiffen moͤge / ſeynt Eleiner als sehen tauſend mahl 
tauſend vnitaͤt der fänfften Zahl feiner progrefsion , welche vnter vorbers 
gehender Die legte iſt / vnd iſt diß zu betrachten fehr lichlich. | 

Andere fprechen dep C lavii gröfle Zahl der ı 2 Auffgab auß: Sins und 
ein vnd funffgig Nullen / welchs zwar furg / aber derinenge der Zahl nach 
gang onverftändig ond mit der Vernunfft nicht zu ergreiffen. 

Es folte aber wol nicht ein jeder glauben / daß man ein ſolche groſſe Zahl 
mit einer einigen vnitaͤt uͤberſetzen vnd hernach außſprechen koͤndte / allein 
wer folgenden Bericht liſet / wirds leichtlich glauben. 

Wer nun in die Aſtronomiam ein wenig gegucket weiß daß ſie alle jhre 

iſche Zahlen mit gantzen / mit Sexagenis, vnd mit Scrupulis auß⸗ 

rechen/wer ſoichs verſtehet / wir d auch mich hier leichtlich vernemen: So 

ch ich nun eine einige Sexagena quinquagefima prima, ſey viel viel 

gröffer als erſt geſetzte Zahl C lavii, fo mit eins ond ein vnd funfftzig Ziffern 
oder Frullengefchriben. Welchs dann auch nit vnluſtig zu verfichen- 


| Die XV. Auffgab. 
Ob ſolche Rechnung der Sandkörner und Tropffen einen 
Nut bringen? Wa 
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Wir haben droben ineiner Prefation angedeutet / daß in den Wiſſen⸗ 


fchafften / nicht allegezeit ein Nutz ſolle geſucht werden/ond es einem Gelehr⸗ 


ten Mann genug ſey / ein ding zu wiſſen vnd andere zu lehren / wañ ers gleich 
nicht allzeit zu einem ſonderbaren anwenden kan. Icdoch iſt viel in 
der Wiſſenſchafft / da viel meynen / es habe in dem gemeinen Brauch fein 
Nutzze / darauß dann mancher etwas finder / welchs zu wiſſen vnd brauchen 
hoch von noͤthen: Diß zu appliciren auff vnſere vorhergehende Auffgaben / 
da auch gefraget werden moͤchte / ob ſie auch einen braͤchten: Möchte 
mancher antworten / die Verwunderung were groͤſſer als der Nutze. Allein 
H. Johann Faulhaber der weitberuͤhmbte Ingenicus machet jhme ſolche 
in feinem 23 Tractaͤtlein wol zu nutz / indem er mit ſolchen Auffgaben / die 
Emigfeit den Lauten etwas zuverfichen gibt / vnd weilfolche feine Gedan⸗ 
cken Chriſtlich ond ſehr gut / will ich jeinemeynung aueh furg hicher fegen: 
Er fpricht aber alfo: Demnach von dentichen alten Bättern/die ewige Pein 
der Verdampien folcher geftalt vorgebifder worden: Daß / wann ein Sand⸗ 
berg / der ſogroß als Himmel vnd Erden were / vnd in tauſenmahl tauſend 
Jahren — nur einmahl cin Voͤgelein kaͤme / welchs in feinem Schnaͤ⸗ 
belein nur ein Sandkoͤrnlein hinweg truͤge / vnd ſolcher Berg gar hinweg 
getragen / die Verdampten dannoch nit hoffnung haben wuͤrdẽ / daß ſie her⸗ 
nach er loͤſt werden koͤndten / vnd aber ich Anno 1000 / ſchon vor 30 Jahren / 
dergleichen queftionmit feiner Maaß ſolvirt / vnd in der Stadt Vlm mit 
bewilligung der Obrigkeit / oͤffentlich affigiert / Als hab ich den Jenigen zur 
information,welche ſich hieruͤber verwundern / vnd gleichſam nit glauben 
woͤllen / daß ſolches muͤglich ſey außzurechnen / ſolche Gleichnuß der Alten 
von der Ewigkeit / mit gewiſſer Maaß allhie außgerechnet / zu Papier 
bringen / vnd fuͤr Augen ſtellen / aber dabey auch eine andere Andeutung der 
Ewigkeit geben / vnd anhaͤncken woͤllen. Er gibtaber / wie H. Johan Raw / 
dem diametro der Hoͤle deß Firmaments 17637727 teutſcher meilen / vnd 
dringet für den Inhalt kurtz zu meldten —— 24036 548 1879⸗ 

' 71200000000000000000p0000,. iche Zahl multiplicire er mis 
1000000 Yahıren / fofommen 474069037124036 5481379712006 
00000000000000000000000000 Jahr / in welchen nach der alten 
Vaͤtter meynung das Voͤgelein erſt den Berg hinweg träge, Nach Hain . 


Johan- 


- 
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sKeppleri meynung aber/welcherden Daametrum nimmet wor 
600000 teutjche meil / bring: er herauß 1 7870331494400000008 
60000000000000000000000090000000000000000000 "ahr.. 


Vnd w —— dieſe Zahl nach der Arichmettichen 
























afemit der‘ en leichtlich aufzufprechüi; jedoch Fan fir Fein fierblicher 
Nenich mit Gedanken. gnugſamb begreiffen (ob fic wol nach ihrer Be; 
khreibung auff dem Papier noch feines Schuchs lang iſt) viel weniger kan 
MM jch die Ewigkeit außdencken / was ſie ſeh: ann Ewig hat kein 
loder Maaß derowegen vnmuͤglich / ſolchs mit einer Sleichnuß gnug⸗ 
anı zu erflären; Dann bedenck man nun / wann zu dieſer Zahl nur noch ein 
a ſolte geſetzt werden / fowere die Zahl ſehon zehenfach / zwey Nulla 
hundertfach/drey Nulla tauſendfach / weren aiſo rooo fofcher Sandberg / 
Biel tanjendmahltaufend/noch fein Öferchnußgegen der Ewigkeit / ja ich 
it un = ee lab Sr A oya ree- 
ans atanfend Ruten lang / ich will gar ſagen tauſend meillang / was iſt 
| vnauß ſprechliche Zahl gegender emigen Ewigkeit? | 

Mein aber auch die ander Andeutung der Ewigkeit /welche in gedach⸗ 
ractaͤtlein zu finden / ſehr nachdencklich / iſt ſie auch würdig hieher za 
ven: Geſetzi / ſagt Faulhaber / es kondte das Corpus deß gangen Erd: 
iteinem Faden vmbzogen / ja wider vnd aber vmbwickelt / auch fo 
wei continuirt werden / daß der Erdboden mit dem vmbwickelt en Faden / 
infent ein ſolch groſſes ( Kneut) Oor pus geben mochte als der gangeGlobus 
e Hi mels/ja ſo groß/ als die Spherade Himmels mit den Waſſern 
über ven Himmel ſeynt / vnd warın gleich ein Papier oder Pergament / ſo 
Anaiwere/atsder vmbwickelte Faden / auch mit lauter Ziffern Der Jaht / 
nenander übesfehrichen werdenmöchte/sc. Sofändten dannoch fo 
Maußdenckliche Jahr / die Ewigkeit noch nicht erreichen Vrſach dieſe 
lhatte dannoch ein Ende oder Maaß / aber die Ewigkeit hat kein Ende / 
lond Maaß /tc Spricht man aber / was nutzet dieſe Rechnung ? Oder 
man gar die ECwigkeit außgruͤblen · Antwort: Manfan vnd will die 
wigkeit nit außgruͤblen / ſondern die ſe mathematiſche Rechnung / iſt allein 
gmo nmen worden / daß man Den obangtdeuten Sandberg/mitgejegten 
maßb vn re ae 
* * ndass 


— 


— 






— 
* 


U ai — ander Crane 

| it wol behertzige: Dann folcht auch 
ſen PA * Fan. — th a Gamde davon 

— Tracat weitfäufftiger zufinden. 


le &V —— 





























cn ara N sale Kopf Si 
-  inmaflen alles wasvondem Centronacheiner geraden int gerichter/übe 
füehfehe Ehen dergleichen feat Maurolicus infeiner C ofmographi: 
ialogo primo,indem er introducirt Dantem Aligerium, welcherfir 
—— were er durch eine Goͤttin in die Hole gefuhret / darinn er de 
—— ki N Ed —— hit 
ron / deßgleichen fonfinisgendfenn fönne : In dem ie Fuſſe ar 
ERDE INCH Im gee indie Hoͤhe erhebeten. ie 
Die XVII. Auffgab. 
Eine Laiter alſo anzuleinen / daß / wann zʒween Menſchenvom 
mittlern — ſte en Beede ee — — 
Bax * Peiner in die Nidern gelangte? ma, 
uthor ſagt / ſie muͤſte mit dem mitilern Spruͤſſel an dem Cen- 
— ————— Ende uber ſich “ bie bob 
reichen / vnd koͤnten zwo Perſonen darauff jede den Himmelzu indie Dot 
Ken Einer ge erahnen» rät ater vnſer 
here u er genannt werden. Eee nt. 


Ei 
Die XVIII. Auffafgab. 
Soo ein Loch durch das Centrum der Erden nach eirtere 1 
Kin eng / ond ein Sreindarein geworffen ont 
agt X 
„-Geifinicheetae ontichliche Frage vnd Speau ation / ve © 
— — —— ing 
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n imperusdep Wurffs ———— 
ſihe Rivii Buchſenmeiſterey fol.4.) würde er eiwasüßet 


kubeacmejut auffdas Centrum der Erde zu allein wann ich das Bley in 


en fihminget fich darüber hin vnd her /Fommerjmmer näber * 






8 en ſucht halten / welche mehnen der tein bleib alsbald im Cen- 
hy — ee wegen / vnbeweglich vnd ruhend. Vnd wann die 
Äntipodes(fagt kivius )von jhnengegen ons auch ein ſolchen Stein wärf; 


ſen / wärde ein Stein dem andern begegnen bey dieſem Centro der Weli / 
ond daſelbſt wuͤrden ſie beede beruhen md ligen bleiben. 

wae Se Re RT ne Abbe 

affenheires babe mir einer Rugel / ſo von einer 
Auff die Erde fallet / ob dero be ig einerley ſey? | 
©3GualtherusH. Rivius in ſeiner newen Büchfenmeifterep/beweift foL. 
4. auf geometriſcht grund So man eineKügeloder ander corpus, welche 
| en vndnit zum ſchweben / důchtig / von eine Thurn oder anderen Ho⸗⸗ 
| dahres näher bey der Erden’ gefchwinderficle / vnd je hoher das cor- 
isfalle/jegröffern cffe&t onnd Gewalt es hätte ohd'verrichtete : Dann 

) wer iſt / eylet nach aller Philsfophorummegnung / vnverhin⸗ 
derr zu feinem natuͤrlichen Ort / das iſt/ zum centro der Erden: Ebner 
—5 ein Menſch / ſo lang von ſeinem Vatter land / oder ſonſt einem 












oder guten Frermden in der ferne verhatret / vnd endlich wider 
ee ——— — 
t 





— 
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eylet auch auß natuͤr licht trieb je 
4 Ort gelanget. 








iſt / ſagt gedachter Ariſtotelesf 


wegt / hi 
bey dem ar 










oder gem | Ü r 





— ——— 
are Bin: ER * F Mur N 
Er r2) HEINZ ETF URHG TER ENE 
1 UNE, uffgab. BE al a 2 
Wann ein Kugel nicht durch ein Loch gehet / ob die Rugel 

3ů gtoß oder das Loch zu klein? ENG 


it zu errogchen, Vnd ſolche wiu ich hie auch nu laſſen: Dieſe 
er ir 


denſch eine Boͤcke hanben nichtanden —— — 
Sup cinenSchuch oder Stiffel/ mochte man fragen/obdge groß 


fang? Leelich fo a ii, 


3 1 * 4 * 














en 


Kragen eb fie 
difputr» 


— 





Wol wit invorhergeh ehder Auffgab / von -tiner-grofien Rugel fo 


7 r lals 
Maſchen / vnd doch der ſubtilſten (pecularion, ſo w⸗ — 
asnach fonoshwanderlicher ? . Laß. dir trehen einen runden 
— Jah Dumden um aa 


— — 
ı 


— 
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‚Kegel / mach einrund Loch in ein Bret/ 
welchs eben inder weite als Bafis oder der 
boden deß Kegels / darnach ein dreyeckicht 
Loch / deſſen 2 feiten jede ſo lang / als die 
ſeite deß Kegels / vnd die drute | 
Kegels balıs diameiro: So gehet dt 
| Kegel gedrang durch die Löcher / vnd ers 
fuͤllet fie im durchſchieben / das runde wañ 
die Spitze am erſten durchgeſchoben wird /erfuͤllet die Balis das trianiglichte 
aber / wann man den Kegel uͤberzwerch dadurch ſchiebet. 

Zum andern / ſo man zween Kegel mit jhren baſibus aneinander ſtöͤſſtt / 
vnd ein corpus darauß machet / kan man 
ſolchs durch ein rundes vnd viereckichtes 


Loch ſtecken / wie anf folgender‘ 


| fehen 7 in welcher Das runde Loch in det 

O groͤſſe deß gemeinen bafis beeder Keadl 

<> die Vierung aber iſt in jhrer Hoͤh dent 
diametro der Kegel gleich / die vier ſeli 


aber jede gleich deß dopelten Kegels feien, 


Die XXII. Auffgab. ” 
a er durch dreyerley — — Form 
Löcher zů bringen / welche doch allevon dem 
corpore erfüllt werden, pe ET 


Erſtlich mach einen Colinder-ot 
runde Seule / ſo zur echten Winckeln ſteh 
vngefehren groͤſſe: Solche fomanfiea 
rad auffrecht haͤlt gehet ſie durch ein⸗ an 
Circkelrund loch / fuͤllet auch da bi 
auß / fo es recht nach der queer Dund 
das ablang geviterdte Lochge { 


fuͤllet fican af wa Pr 
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onder Höheder Seulen / die Braiten aber von Dem diame- 
oder Stufen ander balı: Dasablangrunde Loch / wird genommen/ daß 
äntkeinfer diameter if diamerer bafis, der gröfte in der länge der Lin 
nach der queer d — dep cylindrigezogeny anBit Önde der 
nr fireichen: Solchs ablange Loch aber beſtehet / von zwey 
mund sienetkrummenginienwelchswolinachtäunamen. 

och Fänfticher Mach ein Circkelrundes £och in ein Brett / darnach 
—— — —— en eine ſeiten gleich vum 













diametro def gemachten Lochs / drittens 
"eine Seulen derer bales jede dem runden 
bLoch gleich / vnd die Hoͤhe / der groͤſſe dehz 
Aaiametri ſolches Lochs / darnach machtt 
man eine ablange Figur / von ʒweyen rech⸗ 
ien Linien vnd zweyen krummen deſſen 
— —— —6 
(eich der Lim / o über zwerch in der runden Seulen oder Cylinder gezo⸗ 
nun gedachte Seulen durch Die zLocher gehen, vnd ſie alle im 


| 2948.77 rt A ni 
J Die XXIII. Auffgab. 
Xinen Conum oder Kegel zu machen ſo durch dreyLoͤchet 
ne“ gehet und fieaußfüller. | 


Auff 


ae 2 
Bu T. 3 f 4277 IR... ? 


koͤnnne gegeben werden / fodurch 
drey onterfchiedlicher Form Id 
cher koͤnne gefioffen werden / vnd 
fie alle drey er allen: Der Kegd 
aber hat nicht eine Circkelrunde 
bafin, ſondern eine ablange Rum⸗ 
dung / als da tft die Elliptica. Stun 

machtman erſtlich eine ablange 
Kundung allermaflen — 

de 








eiſfiges nachdencken / hab ich gefunden daß möglich / ein Kegel 
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Kegels gleich dadurch kommet der Kegel / vnd fůller das Loch 
gerad durchgeſchoben wird. Zum a acht mane 
— Daher — gels gleich /ſo 

Deere auff das Ende dep länaften diamerri def-bafis fr 
| ea a he, durch gehet der Kegel ubt 

dem braiten wege nach. Lextlich IE Ha er ein trheckich 
deſſen zwo gleiche ſeiten fa lang als die kůrtzte ſeiten deß Co al 
—— kleinſten —— Kegels / vnd durch diß gehei der ve 

nach uͤber * 

Jr Fe — — zween ſolch Kegel aneina der gefekt) u 

drey vnterſchiedliche Ferm ſtoſſen vnd ſie er fuͤllen / als durch einablangı 

des end weyvierecklchie / wie ſolchem ein jeder ſelbs nachdencken n a 





wich fehoer zu finden it. . — 
enc d 3 — Bäche 
orpus du € 
r Rollen nd ie außsufüllen, * en * 


| Schwer if wie man pflegt zu ſagen ein ding zu en / Aber at 
afundnen noch mehr zu erfinden San So Bahia 
ſchehen / der Author 


aber eine Seunle derer * 
+ fang. rund/ darzu machet man 
| ———— ach der 


ablan 
dadurch danndie Seulen der Lang nach gehet. * 
— andern / wird ein viereckicht —— ——— 
Laͤngder Seulen Par vnd deflen Braite Der gröflediameter der 





re — B; 3 
culen / vnd durch folches gehts na queer den braiten weg / ſo es win⸗ 
felrech — — A Lohr, 
fl Län wi de ‚ie Br SER Sn Karin | 
1 7 MD hier? die Seulen den ehrtalchwanß, 

irdten vnd fün 


—* gejchobe 3 
Vierungen / jede von; Ho krummen 

































ment nach dem Pleinf metro,dfe ander 
en diametro deß ſchmalen lan⸗ 3 ie Einider 
von ein deß Fleinfiendiametri;; min | rege 
ogen r —* — eber bie Lini ſo von eincn Endt 
am — durchs centrum —— gt 
| ———— chmalen vnd 


⁊* we 
erch /ſchregen winckeln nach welch s mit verwunderung 

ich ein cot pus ſo durch ſiben Löch keit chenn 
an | N 


Dann el SE RRY UT — ee tſie 
en ee ir, to fe, 

Di Boat son Hier —— die K "rhebdofiie 1us 
icis demonſtrirt/ wie auch droben ee Kugel sine 
fläche nur ineinem Punct anrähre / welchsdann einem Mechani 

Amglich vorkommet: Ißciln aber Die Beirut en. Der flieffung Fr 
Dune SHOReinem Dre sum andern eine &intiiä of ———— 
ch eine. chrie flache lauffe / ſie mit jhrem ——— ſelber nur eine Lini 
hreibe Vnd ob zwar diß einig und allein in der —— vnd 
ncht practieirnläffee / jedoch kan mans in der praxi eiwas wenigs in 
nemen. Nimb ein recht rund ſchwer Kaͤgelein / laß über einen ſtaubigen 
ſch lauff — Kugel mit jhrem we⸗ 


Die XXVI. Auffgab· 
Ob eine ER —— leichter koͤme 
ewegt werden!? 















—— 


nardinusBaldus —F ‚dic Mechanica Ariſiot 7) 
69 hier eim BR ae klei ee adtirt Mo- 

























— —— N 
h gie Pet, a 


Aorantholius ſchleuſt alfo.:, Die 2; 





eh ‚urfen zu singt 3gitmeht kaums/mwerden ei 
die angehängte Läftic:chter. als dic kleinern 
ynd Kugeln die ha alben diametri! age 
eoſſer die Kad aneine m Wagen, 
er ik ch wolke hie Die Fa aoformi 
I ee eine ae, beede einerley ſchweren 
von onterfehtedlichen Waferten, amteichteften zu bewegen? Darvalı 
antworte dig 7erftli / weil fit weiter vom centro Ongriffer 
und bewegt wird ls Diefleine / jeweiter aber etwas pom gentro Pewpea 
wird / ſagt Ariſtote les, je leichter wird beloegt Zum andern / tragt ic 
der Lufft etwas an J—— lãchter machn/ Danner omb.€ 
es corpus groͤſſer / vmb ein kleines kleiner. 


allet mis aber hie, | 
entner Hew schwerer ſey alscinCenmersBlen: 

arauß mochie gefragt eil eins ſo ſchwer als das ander / welt 
an lelchteſten zusagen? welchs wein feine Verarion! Meinermepynung . 
a were ein Centner Je feichter zu tragen / als ein Centner Biey 
en — — * weil de —* — 
m .y 

| Die XXVII. Auffgab rt 
Eineberrügliche Rurelaum Regel ſchieſſe 
as Sre:wöfie Author (be: —* — 


ſeiten 










— ———— 
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ain / die Frag / damit man die Einf⸗ facpfl 8 
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ſeiten außhoͤlen / Biey darein gieſſen/ vnd das Loch fein ſubtil wider befchlief; 
ſen vnd vermachen / daß mans nicht mercke / alsdann werde man ff ſchen: 
Dann ob einer gleich Sol ſpielet vnd recht kugelt/ wuͤrde ſie doch kaum ſauf⸗ 
fen weil ſie an emnem ore ſchwerer als am andern, Dirch geſchickligkeit aber 
vnd wann mans nach vortheil faſſet / kan man etwas gewiſſer ſchieſſen / vnd 
ſGichi / Vann man im wur ff das ſchwerer theil der Kagel aberſich oder pn; 
rich haͤlt. | | 
—— Dis xXxv I ——— 
inen Apffel verborgener weiß alſo zuzurichten / rvann jhn einer 
1 | —— zuviel ſtuͤcken 3eı falle. om Ä 
Von den Globis vndgang Kugchindencorporibus, kommen wit 
auff andre vnvollkommen runde corpora; vnd lehren erftlich einen Apffel 
verborgener weiß alſo zuzurichten / daß er / wann er von einem andern ge⸗ 
ſchaͤlet wird / in vic ſtuͤck zerfalle. Nimb eine ſubtile Nadel vnd Faden /fiich 
an einem Apffel nahe vnter der ſchaͤlen hin fo lang du kanſt / und ziche alſo 
den Faden durch / dag er noch mit eim heil zu hinderſt her fuͤr ſteche / vnd wo 
dudie Nat el herauß gezogen / ſtich wider wie vor unter der Schoͤlfen weiter 
fort zicher wider rauß / vnd alſo fortan / biß du wider ins erſte Loch geſtochen / 
vnd außgezogen / Alsdanınimb beede VBrůmmer def Fadens ee 
ſie an / ſo chneidet ſieh der Apffel in 2 cheil/an den ſchoͤſſen vngeſehen. Nach 
bieſem mag man Creutzweiß wider ducchſtechen / den Faden aufziehen / end 
wie vor Den Apffel darchſchneiden / ſo gibt er vier theil alſo mochte man jhn 
macht oder mehr theil ſchneiden / heruache inem zuſchaͤlen geben / wann ex 
wer geſchaͤlt faͤllet er leichtlich von einander / vnd je naͤher man vnterden 
ſchoͤlffen mit den ſtichen bleibt / je beſſer geht cs am, 
F Die XXIX. Auffgab. 
Wie Semproniusden Cajum mit ein dack Rorn 
\ betrogen. . 
Semproniusentichnte vom Cajo einen Sack voll Korns / deſſen laͤng 
ſechs ſchuch / die draite vier. Als es nun zum widergeben kam / hat er genom⸗ 
men vier Sack / deren jeder ſechs ſchuch lang / vnd einen brati. Wer wolte 
nun jagt der Author, vnter den Einfaͤltigen Fra 
6 
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dem Cajo Fin gebuht liche Maß wider geben 2) Weil deß Ci Sack auch 
Sach richtig/alleinein Steregmerra befinder/ daß Chjasnurbenwiendlen 
Heil feines außgelichenen Korns wider bekommen / welche wider alle Recht 
rd Billigkeit ; Dann cin Eplinder zudchenformdie Sacke genaw kemn 
men eines ſchuchs brait vnd s lang / wird begriffenr⸗ mahlin einem Sagt 
oder Cylinder / ſo 4 ſchuch brait vnd s lang if. Soſchs beweiſt Euclidesin 
Der 11 Auffgab feines na Buchs. | | 

Die XXX. Auffgab. — 

Wie man machen ſoll daß ein gemeinet Sack mebr 

Berraidbalte alsjonften. RUN x 
"Flle einen gemeinen lang ten Sack mit Getraid / daß er oben üben 
— auch ſo lang Geirald darauff / vnnd hauff es auff / biß nichts 
mehr bleiben will odet kan: Solchs Getraid ſchuͤtte an ein abſonderich org) 
als dañ nehe den Sack oben su wie onten hingegen trenne jhn nach der 
oder ſeiten gantz auff lege hn nider / ſo wirft du erfahren/ daß / weil das 
oben gröffer wor den daß alich der raum groffer fep etraid dafaı 
ten afs iwot. Wird alo nicht allein das vorige Betraid alles hineı 
WERD von Sack achalten)fondern noh gar.cın merckliches cheil.Kogne 
as Een enmerden/chesherat oe | 
ben will. Hie muß ich auch erinnern / daß cs falſch fen/wie.etliche we acht, 
Wañ man auß einem tgevierdten willch einen gemeinen S ack mach⸗ 
te gehe nur Halb ſo viel hincin/alsin den Sad welcher alſo gemachee daß 
die vier Bipffeloder E in einen Punct zuſat fommen.: Dann ineineuie, 
Bichgeheralsin denandern. uch 5: 
Die ZART Yuffgab. Et), 
Ein wunderbarliche Erperients/ond Eigenſchafft eines | 

"> Kärtenblars wegen eines nbalce. 

Nimd ein Blat auf einer Mienbergifchen groflen Karten / beugs 

der laͤng zuſam̃ / daß es werde wie ein Cylinderiſch Geſchirꝛ / oder run 

Seule ſieſſs mit einem Ende auff den Tiſch / fuͤlle es an mit Sand | 
derer Waieri / ſchutte jhn auß vnd chue noch siehe a u 
vnangeſehen deß Karıenhlass gantze innipendige fläche — 












— 
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mit dem Sand eingenommen worden / in dem der Tiſch an ſtatt 
geweſt daß es doch můglich ein Geſchire auf dem Blat i macht / 
nes frembden baſis vonndrhen/ond iur einig vnd allem mit ſeiner 
vend igen flaͤche den gemehrten Sand begreiffen koͤnne / vnd noch etwas 
mehr darüber / das Geſchirr aber bekommet vie form eines Kochers darinn 
in zu Nürnberg pflegt Edbeern fell zu haben / wie folgende Figur auß ⸗ 










Erſilich iſt a das Kartenb lat fo noch offen / bey b aber iſts zu eim Cylin⸗ 
iſchen Geſchirꝛ gemacht / deſſen Boden ein ftuͤck deß Tijches d. So iſt c 
das Geſchirr darein noch halb jo viel geht als ins Geſchirr b. Nun das blat 
zum Geſchirrczu formirn / beuge ſeine vier Eck etwas einwarts / daß die kur⸗ 
tzten Ende eine rundung oder nur cin ſiuck einer rundung vielmehr geben / 
alsdann beuge die laͤngſten Ende auſſ ben halben theil / vnnd lege Das Blat / 
daß dic 2 kleinen Ende deß Blats dem Augenmaß nach einen Circkel ma⸗ 
chen / jo iſt das Geſchirr beraitet / vnd wirft du in dem füllen diß Wunder mit 
luſt ſehen: Wo nicht die 11 deß 12 Buchs Euclidis hierinn das 
befic chut vnd es etwas zur demonſtration hilfft / muůͤſten wir vnſer Ver⸗ 
nunfft gefangen newmgeea. 
Die XXXII. Auffgab. | 

Auß einem Rartenblar/ein Befchirzzumachen dareinnil  . . 
am immer Rorns Eönnen gefchürser werden. 

Als auff eine Zeit ein Ruhmrãdiger Mathematicus, ſich gegen N.M. 


JohannemPrztorium Mathematicum acutifsimum fich vermaß / wañ 
| Ce if -Euclides _ 
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Euclides vnd Archimedes, nit ſo viel in Ma hamaticis an Ta 
haͤtten / er ſelbſien dergleichen wol wolte erfunden den: Antworteter 
ganz bejchaiden/Er vor ſich were zu wenig darzu / kondte fich auch deſſen 
sühmen/wolte jhme doch eine ſolche Geſcheckligkeit nicht mißgonnen / ver⸗ 
urte doch darneben gedachtes Mathematicı Kunſt nicht Hoch 
eine kurtze Zeit hernach kamen ſie an einem andern Dre zufatii / ger 
wider in einen difcurfum Mathematicu:n, Herꝛ Pretorius erſahe zu ſe 
nem Vortheil einem Sach voll Hanff auff der Banck ſiehen / nam em Kar⸗ 
tenblat / fragte den Mathematicum, ob er jhme getraͤwie darauß ein Ge⸗ 
ſchirꝛ zu macken / darein man den Hanff ſo in dem Sack wereratien ſchůtten 
kondte / Et beſann ſich vnd antwortet / Es were vnmuͤglich NH.Trzrorius 
ſprach: So getrawe ich mir eins darauß eu machen / daß nicht allein dieſer 
Hanf ſondern etliche Sämmer darein schen / diß hielre der ander were 
můglich / darauß ſagt H. Prætorius, haben wir zu fernen, daß wir das jent/ 
ge fo Euclides allbereit erfunden / noch nicht verſiehen / wil geſchweigen/ 
—— erſinden ſolten. Nam das Kartenblat / heelt ſolchs meh der fät 








2. 


amm wie invorhergehender Auffgab / daß es die form eines Cykindıi 
datte / wie bey a zu fehen/fegte cs auff den Tiſch fullete es mit Hanff / haͤuffte 
es hoch auff / vnd ſehuͤttets wider auß. Darnachfchneit er das Kariendlat 
bey sc in der mitte von einander / leinet die ſtuͤck an nander machie ein 


Eran 


Fe 
J A 








Colinder darauf D, der war halb fo hoch als der vor 4 end gieng amabf 
| mehr nein als in den vorigen, — —— als in der mitie wis - 
der von einander / macht auß den zweben ſtuͤcken wider cin Cylinder o. dar⸗ 
ein 


- 
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tingiena ſchon viermal mehr / darauß dann der ander ſahe / daß cine folche 
progrcision geſchwind ſtiege / vnd gab jbmi gewonnen: Dann haͤtte er den 
Cylinder D wider abgeſchnidten / were smahl raehr hinein gangen als in den 
erſten / vnd alſo fort 1s.32.64.129.256/24. welche Euclides in der 11 
Auffgab ſeines 12 Buchs demonltrite. Vnnd ob es zwar der Theoriæ 
nach mit eim Kartenblat angel / ſo iſts doch in der praxi beſſer zu thun / 
wann man erſtlich einen gantzen gepapten Regalbogen nimmet. Vnter 
allen Auffgaben aber in der Stereometria, iſt mir dieſe vnd vorher gehende 
ammunöerlichftenvosfenuen. Dechlaufft allhte eine Fallacia mit vn⸗ 
ier / welc - in acht zunemen; Daun auß dem Kartenblat kein eygentlicher 
vnd pertecter Cylader gemacht wird / weil keine baſes daran / vñ des Tiſch 
oder eine andere fläche dleſeſ* en vertretten muß. Alſo kan ein Buͤttner 
oder Bänder auß einer Kuſſen eine andere machen / darein amahlmehrges 
het als zuvor / wann ey nur die Tauden in der mitt von einander ſchneidt / ne⸗ 
ven einan.ser ſetzet / auffs newe aobindet / vnndemen groͤſſern Boden darcin 


machet. | 


Die XXXIII Auffgab. 
Sco ein Vaß Wein haͤlt ſechs Eymer iſt die frag / wieviel es zu 
Nuͤrnberg / Maß deitlein vnd dropffen halte! 


Weil wir nun glich mahl von Cylindriſchen Coͤrpern geredet haben / 
vnd die Weinvaͤſſer auffs naͤchſte zu deß Cylinders form fonımen / meyne 
ich nicht wider die. Drang zu ſeyn H. D. Heniſchii ©. Viſierens welchs 
er infeiner Arithmetica perfecta am 397 blat ſetzet / hier auch zu gedenckẽ / 
nemlich zu erfahren / wie viel tropffen Bein ein Vaß halte? ich habe diß 
aber wie folget/auff die Nuͤrnberc ſche Eych gerichtet. Die erfahrung gibt 
daß ein Map Wein / durch ein ſubtil Roͤhrlein 7080 Troͤpfflein gebe/ nuꝛr 
wanninan weiß daß ein Nuͤrnbergiſcher Cymer halte ss Map / vnd ein 
—— = Seidlein / konnen wir leichilich die Tropffen von ſechs Eymern 

rechnen: 


es Maß. 
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- 2 i 6 8 Maß. J MN.. 
___$ Epmer, | 
408 So viel Maß haͤlt das Vaß. 
2 


= gıs Soviel Seidlein. 
3840 Xropffeneins Sefdieine. 


—_ en — — — 


Die XXXIV. Auffgab. | 
Drey Perſonen haben vnter fich zu heilen 2ı Daß / darunter 
jeyunt fieben vol Weins / 7 leere;und 7 halb gefuͤllte. 
Die Frag / wie die theilung fellangefteller 
werden; dan alle ; einer fo viel Wein⸗ 
vnd Vaß habe alsder ander/ 
auß dem Cransoͤſit chen 
utnore. N 
Soolches kan auff ʒweyerley weiß geſchehen / entweder durch die Zahlen 
2.2.3. oder durch 3. 3. 1, welche dienen zur direction, vnd beden. a: Daß 
die erſte Per ſon ſoll haben 4 volle Daß vnd 3 leere(dann ein jeder ſoll ſo viel 
Vaß haben als Wein) vnd ragend ſolche Perſon ſoll noch haben ein halb 
volles / die Zahl zu erfuͤllen. Die ander Perſon foll auch dergleichen cheil 
aben. Aber die Dritte ſoll ein gantzes volles Vaß haben / ein ſeeres vnd5 
| —* volle/fotcher geſtalt wird ein jeder 7 Vaß haben vnnd drey cin halbes 
voll Wein: Dasifteinisser ſo vie Vaß vnd Wein als der ander, Diß 
aber vnd dergleichen Auffaaben zu ſolvirn / dividirt man die Zahl der BL 
ſer / duych die Zahl der Perſonen / ſo etwas nach dem dividirn aͤberbleibt ‚fie 
vnmuͤglich zuverrichten / was begert worden. 
Wann ſich aber die Zahl juſt ohne Bruch heiten laͤſſet / ſae machet man 
auß dem quoto ſo viel theil / als der Perſonen ſeynt / doch daß alle theil 
kleiner ſeynt als die helfftedsß quotienten. Zum Exempel / wann ich ze 
dividier 


⁊ 
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dividier durch z / kommen 7. welche ich zertheilen Fan in 3 heit / derer feiner 
fo viel als zz / zum Erempel 2.2.3. oder 3.3.1. Hie will ich auch diepraxin 
der Zahl 2.2.3. ſetzen / als durch welche der erſt vnd ander/jeder nimmer zwey 
volle Vaß / zwey leere vnd drey halb gefuͤllte / dritte aber drey volle / drey leere 
vnd ein halb gefuͤlltes. | 


Die XXXV. Auffgab. 
Zwoͤlff maß Wein in zween gleiche Beil zu theilen mir drey 
Geſchirren / deren das eine haͤlt zwoͤlff das ander 7/ 
das dritte Maß. 

- &tmon Jacob von Coburg ſagt in feinem groſſen Rechenbuch am 245 
blat: Item einer hat eine Flaſchen mit ꝛz Maß Weins / zu dern kommet ein 
anderer mit Flaſchen / haͤlt eine 7 / die ander 5 Maß / ſprechende:Lieber theil 
deine ꝛ Maß Weins gieich mit mir / dann ich dergleichen nit mehr bekom⸗ 
men kan / das bewilligei der / wird nun gefragt / diewell fie kein ander Geſchirr 
haben / wie ſie mit den dreyen Flaſchen thun ſollen / damit der Wein halb ge⸗ 


ilet werde. 

ii Ich will £chr halben bie 
Flaſchẽ mit 2 Mafennemen 
A. die mit 73. die mit s maſen 
c.fo geußanfßa die Flafches 
voll/hatdemnach A s.B7.0nd 
co, Fuͤllen ferner auß 5 die 
Flaſchen c,werdenin a 5. in 
32.1nc 5. Maßfeyn. Fülle ferner a wider mit c, werden in 10. nB2.ine 
oMapjenn/Geuß die 2 aufsinc werdenina 10, inBo.inc2 Maß fenn/ 
Fulle mit A, werden in A ſeyn 3.inB7. inc 2. Fülle ferner c mit B, werden 
malen 3.inB4.ines Maß / Geuß auß oin x dies Maf/werdeninag 
Map/inz 4. inc o. Fülle ferner c mit B, vnd smit A, werden in ı. inB >, 
MOAMap ſeyn. Fülle weiter o mit B, vnd A mit c, werden in AG, und auch 
ins Maß ſeyn wie begeret worden. 


M. ſohannes Widman in fein? alten Rechenbuͤchlein ſetzt 3 Flaſchen 
414.25. 033 Maß haltend / begert auch den Wein in 2 theil / ohne andere 
Od Geſchirr 
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Geſchirr zu theilen. Sept das facit alfo: In der Flaſchen mit 5 Randeln 5. 
vnd inder mit 3 Randeln 2 Kandel / und inder mit 14 Kandeln > Randel/ 
fegt aber nicht wichierinm zu practicirn. Solchs aber zu practicirn / Geuß 
auß A in die Flafches 5. vnd auß indie Flaſche c3. Sobehaͤlt 419. B2. 
e3 Maß. Leere owider auß in Aa, fofommen ina 12.inB2. inc o. 
auß 2 Maß in c, Sohdita 12. Bo. O2. Lchlichgeußaußasing, So 
bleiben im 47 Maß / im vnd c auch 7. vnd iſt das Exempel recht gemacht, 


Vnſer Author gibt dem Geſchirr a s Maß / dem 5.dem c3.Erftlich 
ſchuͤttet er anf Adasvoll/ondaußsdasc. Zum andern/fchätteter Dasc 
inA, So iſt dig fonoch im s übrig 2 Maß. ſche ſchuͤttet er zum dritten 
ins c. Zum vierdten fuͤllet er noch einmahl dass auß dem A. Zum fuͤnfften 
auß darinn nun mehr 5 Maß fuͤllet er dasc. vnd weil nur noch ein Maß 
hinein gehet / bleiben im 8 4. als der halbe theil von s Maſen: Dann letzlich 
* Maß auß o ins Aa gegoflen/geben auch 4 Maß / als den andern halben 


Die X X XV1.Auffgab. 
Su rechnen wievielein Tränckrad Waſſets in 24 
| dtunden geſchoͤpfft? 

Auff ein Zeit ſaß ich bey einer vornemen Perfonin einer Muͤhl / dabey 
ein groſſes Er war/fodie Wieſen mit 12 Stügen/ da jeineinencun 
Map giengiwäflerte. Selbe Perfon ſagte: Solte einer gern wiſſen wicviel 
Eymer diß Rad in einem Tag ſchoͤpffte / vnd wieviel in einem viertel Jahr ? 
Ich ſagte: Diß koͤnnen wir beylaͤufftig uͤberſchlagen / ließ deßwegen den 

er ein Meſſer in deß Rads Wellen ſtecken / kehrte eine Sand Bär 
vmb / Zehlte wie offt das Meſſer empor kam / das iſt / wie offt ſich das Rad 
vmbtrehete in einer Viertelſtund / befande 04 mahl / ſtellte hernach meine 
Rechnung alſo an: 


Stund 
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Stund mahl Vmblauff Stund 
64 24°. 








m = 


Vmblauff in 24 Stunden C144 
Stuͤtzen — 12 





— 7372 — 
So viel Maß in 24 Stunden 6635 > 2 hun 





— * 
—— (9758 Eymer / s Maß. 
— 
Per Im [eben ieh im Jahr son dem ad Waſſer gechdpffiwik; 
e / ſagte ich 
Waß Taͤg. 
1 663552 — 915 
Hz 
663552 
x 5971968 
165888 
60549120 
Solche 60549120 zu Narnbergiſchen Eymern gemacht / kommen 
390428 Eymer / io Maß / fuͤt Jahr, 


Dü . De 
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Die XXXVIL Auffyab. 
Wann zwey Rad gleicher größ/aßer vngleicher ſchweer / vmb 
gleiche är lauffen wird das leichter zwar leichter bewege 
alsdasfchweerer diß aber hingegen laufft länger 
alsjenes/frag was Die Orfadhfey? .r 
BernardinusBaldusin Mechan.Ariftot. fol.g2. Antwortetdarauff: 
Daß ob ſchon das fchwere ſchwerlicher zubewegen / weil es mehr widerftrebt 
als das leichtere / ſo neme es doch / wann es uͤberwaͤltiget vnd uͤberwunden 
wird / deß bewegers Krafft haͤrter an / vnd behalts laͤnger als das leichte. 


Die XXXVIII. Auffgab. 
Zu finden den Inhalt vnd ſchwere eines rawen / vngepolierten 
vnd gang vnformlichen corporis, durch das Waſſer / 
von Archimede erfunden. u 

Man findet Leut / ſagt der Author, fo ein gegebenescorpns in ein Ge⸗ 
ſchirꝛ voll Waſſers wer ffen/ond fangen in einem andern Geſchirꝛr auff / was 
das corpus oben herauß trenget vnd treibet / ſolch außgelauffen Waſſer ſoll 
alsdann gleich ſeyn / dem Inhalt deß gegebnen corporis. Aber dieſe manier 
iſt nicht juſt: Dieweil das Waſſer fo über das Geſchirr außlaufft / ſich leicht⸗ 
lich verſchuͤttet / neben anhaͤngt an das Geſchirr / vnd nit alles net wider auff⸗ 
geſchoͤpffet werden koͤnne: Weiſet alſo einen beſſern Weg: Schůuͤtt in aus 
SR pre in cin Geſchirr biß zu einem gewiſſen Zeichen jnnwendig deß 

eſchirꝛrs gemacht / leer alddann das Waſſer in ein anders Geſchirr / das 
gegeben corpus aber in das leer Geſchirr / Darüber geuſt er auß dem andern 
wider Waſſer / biß an das Zeichen / ſo iſt das Waſſer ſo im andern Geſchirr 
vberbleibt / deß eorporis Inhalt gantz juſt. Diß iſt ein ſehr feiner Weg / al⸗ 
lein wann das Geſchirr darein das corpusfoll geworffen werden / weit / kan 
man auch bald etwas zu wenig oder viel gieſſen / ch will hie auch meine 
Mennung kgen/ond hernach den Leſer judicirn laſſen. 

Es ſey vorgegeben der vnformliche Stein a deſſen Inhalt ſoll ich juſt 
finden / ſo nimb ich das huͤltzerne Geſchirꝛ 3, mach oben ein huͤltzern Roͤhrlein 
drein / ſo fein gedrang im Schaff ſteckt / damit kein Tropff rauß koͤnne ale 
durch das Roͤhrlein. Fulle ſolch Schaff mit Waſſer / biß es um pen 
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herauß lauffe / laß alſo das Vaſſer zum Roͤhrlein herauß flieſſen / biß es 
gang nimmer tropftet. Darnach nimb das onformliche corpus A, jo auch 
schon in einem Waſſer gelegen / damit es nicht erſt im Geſchirr n das Waſſer 
anfich ziehe / wir ffs in das Schaff / laß das Waſſer auß dem Roͤhrlein im 
ein &efchir: lauffen biß das Rohr lein nimmer tropffet / ſo finde ich den In⸗ 
halt juſt vnd ner im Geſchirre. 


Die XXXIX. Auffgab. 


So vnterſchiedliche Metalln durcheinander in einem Glotzen 
vermijcher zu finden, wieviel eines jeden Metalls dabey. 

Dieſe / ſagt der Author; tft eine der ſchoͤnſien invention deß Archi- 
medis, erzehli durch M. Vitruvium in feiner Architectura. Daer bezcu⸗ 
get: Daß Hieronis deß Königs Goldſchmids Diebſtal / nach dem er cin 
ii Golds / dar auß er cin Kron macht ſolte / abgetragen / vnd an deſſen ſtatt 
ber vnter den Reſt vermengt / von Archimede ſey entdecket vnd ſubtil 
gefunden worden: Dañ da der König merckte / daß die Kron etwas zu leicht / 
ya jo viel Goldes / wolte doch die Kron wegen kuͤnſtlicher Arbeit nicht zer⸗ 
fchmälgen vnd durch diß Mittel den Betrug finden laſſen: Wbergabahen 
die Sachdem Archimedi zu dijudiciren / ob er mit feiner Spitz fuͤndi keit / 
vnd ſcharffſinniger Speculation, ohne verletzung der Kron / hinter den Be⸗ 
trug kommen moͤchte. Archimedes bemuͤhete ſich ſehr der Sach nachzu⸗ 
dencken / aber fo lang vmb ſonſt / biß er ae z.. ſich in eine Wanne ſo 





gan 
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gar voll Waſſer ſetzte / vnd allda merckte / ſo viel Waſſer muͤſie Aber die 
Wannen hinauß gelauffen ſeyn / als der naſſe theil ſeines Leibs raum einge⸗ 
nommen: Darauß er fande / dergleichen in acht moͤchte genommen werden 
wañ er eine gantz guldene Kugel / wie auch eine gantz ſilberne / vñ endlich eine 
vermiſchte / alle drey von einerley ſchweren / in cin Waſſer ſenckte / vnd durch 
die Regulam proportionum deß Koͤnigs begeren erfuͤllen moͤchte. Welche 
anvention jhn de maſſen erfrewet / daß er darob faſt raſend / nackend auß 
dem bad nach Hauß gelauffen / vñ vnterwegs mit heller ſtim̃ geruffet: Oex⸗ 
AMra, dz iſt: Ich habs erfunden / ich habs erfundẽ. Etliche gebẽ fuͤr / Er habe 
2 Klumpen einen von Gold / den andern von Silber genommen jeden nach 
der Kronſchweren; Welche er der groͤſe nach vngleich befunden: Da er 
nun erfuhr die Maß oder Gewicht def Waſſers / ſo mit der Krone groͤß über 
ein ſtimmete / wie auch mit den zweyen Klumpen / hat er ſubtil geſchloſſen / 
weil die Kron mehr Waſſers gehalten als der guldene Klump / ſokoͤnne fie 
nicht pur lauter Gold halten / ſondern es muͤſſe Silber darunter gemengt 
ſepyn. Naun geſetzt alle 3 ſtuͤck haͤtten ein pfund Waſſers occupirt vnnd 
eingenommen / vnd der ſilberne Klump gewogen ı s pfund / trieb deß Waſ⸗ 
ſers auf I pfund mehr als der gůldene Klump / ſo auch ı 8 pfund woge / vnd 
die Kron im gleichem Gewicht trieb auß mehr als das Gold / ſo er nun ge⸗ 
ſagt / pfund uͤberſchuß reſpondirt 13 pfunden / wieviel pfunden wird re⸗ 
‚ fpondirn / ſo wärden fich finden o pfund Silbers / welche vnter das Gold 
betruͤglicher weiß gemenget. Baptiſta Benedictus in ſeiner Arithmeti- 
ca, findetfolchemixtur auff eine andere manier: Dann an ſtatt zweyer 
Klumpen eines Gewichts / vnd vnterſchiedlicher groͤſſe mit der Kron / nim̃et 
er zween in einer groͤſſe / vnd deßwegen vnterſchiedlicher ſchwere: Vnd weil 
diß alſo gegeben iſt / kan die Kron nit weniger wegen / als der Klump Goldo / 
ſo ſchleuſt er auß der vngleichheit deß Gewichts / wieviel Silber vnter das 
Geld gemenget ſey / auff folgende weiß: So der guldene Klump gleich in der 
groͤſſe der Krone / waͤg Zu pfund / vnd jene von Silber 12 pfund / ſawũr⸗ 
de die Kron oder der gemiſchte Klump / mehr waͤgen als das Silber / nach der 
Proports deß Goldes / welche ſelbige hat; vnd weniger als das Gold / nach 
der Proports deß Silbers. Laſt vns ſetzen / ſie waͤge 10 pfund / das iſt vier 
Pfund weniger als das old / da das Silber s pfund weniger wigt ee 
: {en 
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wollen wirderhalbenfagen/durch die guldene Kegel: So der abgang von 
spfunden fommet von ı 2 pfund Silber /, wieviel abgangs wird kommen 
von 4 pfunden/fo werden heraußfommens pfund, ' 

Alſo kan mandiefe Archimedifche Erfindung außrechnen / bald durch 
die Edle Algebram,balddurchdie Regula falfı,Hald durch die bloffe Re- 


giulam proportionum. Allein allzeit muß man vor befannt annemen/die 


Kronnit hof geweſen fey / fonften hätten wir für den Goldfchmid eine Ent; 
fchuldigung onnd defenfion einzuwenden / Archimedes haͤtte jhm vnrecht 
gethan /weit gefehlet vnd die Kron nicht recht uͤberſchlagen. 
Deßwegen nun halten etliche folgende invention für gewiſſer vnd leich⸗ 
ter. Es moͤchte ein Kron ſeyn vom Gold vnd Kupffer gemacht / die man dañ 
zuvor in der Lufft / vnd dann dem Waſſer nach waͤgen moͤchte / in dem Lufft 
zum Exempel / haͤtte ſie 18 pfund / vñd deßwegen iſt gewiß / daß ſie indem 
Waſſer / ſo fie von dichtem Gold were / mehr waͤgen koͤndte als 17 pfund / ſo 
ſie aber von Kupffer allein / wuͤrde ſie nicht mehr als 10 pfund waͤgen. Aber 
dieweil ſie mit Gold vnd Kupffer vermenget / ſo wird ſie weniger waͤgen als 
17 pfund/ond mehr als 10 pfund/nachder Proports dep gemengten Kupf⸗ 
fers, Wir wollen fegen/fiewäg 163 pfund/fofegeich in die Regel: So ein 
pfund ver luſt onter 16 vnd ı7/relpondirt ı 8 pfunden def Kupffers / wie⸗ 
vielnwirdrefpondirn diedifferentz eines Viertheils / welche iſt vnter 17 
vnd 103. Soll herauß kommen a4 pfund / vor das Kupffer / ſo vnter das 
Gold vermiſcht worden. Wie fubtildanon Simon Jacob diſcuriret / ſuch 
in ſeinem groſſen Rechenbuch am 138 blat. 


Die XL. Auffgab. 
Den Betrug Sempronii, mit einer Waſſer Roͤhren 
— begangen / zu finden. 
Semproniusharte eine Roͤhrn eines Daumens dick Waſſer / von einem 
oͤſſenelichen Brunnen / weil jhme aber ſolche zu ſeinem Haußhalten zuwenig 


Waſſer gab / langet er bey der Obrigkeit an/ihmenoch fo viel zu geben / wel⸗ 


chesihrhe verwilliget / drauff nam er ein Röhren derer diameter 2 Dau⸗ 
men groß / bechoͤrte alſo die Obrigkeit / vorgebend / nun haͤtte er zweymahl ſo 
viel Waſſers als zuvor. Die Obrigteit hoͤrte erſahrne Geometras vnd 


Stereo 


— 
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Stercometras darüber /die fprachen auß / daß er jene 4mahl meht Waſſer 
hatte als zuvorz/ und gründeten ſolche jhre mepnung außder 2 Auffgabveß 
12 Buchs Euclidis: Dann weil fich Circkel gegen einander verhalten) 
wie jhrer diametrorum quadrata, und in vnſerm caſu das Quadrat def 
gem Ci hält 4 / dep Eleinern aber —* / wird auch der groͤſſer 

irckel 4mahl groͤſſer ſeyn als der kleiner. Vnzehlich viel dergleichen Fall 
welche einen einfaͤltigen Richter jrr machen koͤndten / weren noch hicher zu 
ſetzen / wann wir ons nicht der Kuͤrtze befliſſen / vnd den Leſer bey ſeinem uſi 
zu erhalten gedaͤchten. 


DieX LI. Auffgob. | 

Ob es waar / daß nach erlicher Heiden Laͤſterung / die Arch Noe 

wiefievon Moſe befchriben wird viel zu klein geweſt als ' 
daß fo viel Menſchen und Thier ſampt jhrer Öpeiß, 
Futter vnd Tranck ſich darinnen haͤtten koͤn⸗ 

nen auffhalten? 
GOtitt der Allmaͤchtige beflhlt dem Patriarchen Nee / Er ſoll einen 
Kaſten bawenz00 Eln lang / 50 Eln brait vnd zoEln hoch / vnd darein ge⸗ 


hen laſſen allerley Art lebendiger Thier / vnd Menſchen / auch fuͤr alle die 


gebůhrliche Speiß vnd Tranck / darüber hat Lucifer Heidniſche Laͤſter⸗ 


mäufer erwecket / welche vermeynt / ſolcher Kaſten für fo viel Creaturen / viel | 
uklein / deßwegen Moſes damahls nicht gerrichen vondem H. Geiſt gere / 





det, Solchen vnwarhafftigen Leuten zu begegnen / wollen wir Johannis 


Buteonis deß vornemem Juriſten vnd beruͤhmbten Marhematici, Rech⸗ 
nung von der Arch Noe hieher ſetzen: Dieſer hat Augenſcheinlich vnd vnwi⸗ 
derſprechlich / auß allerley Thier Buͤchern / erwieſen: Der Kaſten wie jhn 
Moſes befchrieben/groß genug geweſt: 

Erſtlich rechnet er eine Eln nicht groͤſſer als 1x ſchuch. Zum andern / 
cheilt er Die Arch in 4 Gaͤden / den vntern nimmet er vier Eln hoch / vnd rech⸗ 
net jhn wie den vntern theil in einen Schiff / das Waſſer darauß zu pumpen. 
nn andern fegter g Ein hoch: Den Mittern 10 Ein. Vnd den Oberſten 
s Eln. 

Drittens hater allerten Geſchlechter vierfuͤſſiger Thier / verglichen den 
Ochſen / Schafen vnd Wolffen. 
| | Hernach 


* —— 
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Sernach da er allerley Thier ſo den Menſchen bekant groͤſe hatte. Rech⸗ 
net er zum Exempel für einen Elephanten 4 Ochſenſtell Vnd viererley art 
der Cameel rechnet ex allzeit 2.Dchfen für ein Cameel / vnd ſo forthin daßer 
jedem Thier ein uͤberauß groß Quartier machte / ſowol den Reinen als den 


Vnr einen / ꝛe. Vnd nach langem uͤberſchlagen fande er / daß alle groſſe vie _ “ 


fuͤſſige Thier nicht fo viel Raums einnamen als 46 paar Ochſen; Damit 
man aber nicht ſagen moͤchte / er haͤtte etliche Thier nicht gezehlt / ja es weren 
noch viel Thier ſo jhme vnbekannt / vnd er in Thierbuͤchern nicht gefunden 
haͤtte / nimmet cr an ſtatt der 46 paar Ochſen / so paar / ꝛc. N. 
Von dieſen kommet er auff die Wider /Boͤck / Gaiß / Schaf vnnd jhre 
Geſchlechter / ſo nicht Fleiſch freſſen / alſo daß er auch der allerkleinſten nicht 
ver giſſet / vnd bißweilen einem dergleichen Thier / ſo viel eingibt ale zweyen 
Schafen / biß er zuſamm bringt 40 paar Schaf. | ' 
Alſo vnd ebner maflen finder er für die Fleiſchfreſſenden Thier 30 paat 

Woͤlff damit er aber nicht zu wenig rechnet/feget er 4o paar. 4 
‚9 Zum pierdten/fegt erden Fleiſchfreſſenden Thieren/einem indasander 
allzeit auffeinen Tag ein Schaf zufreſſen. Finder alſo durch. die Rechen⸗ 
Kunſt / daß vor folche Thier gnug ſeynt 3650 Schaf. Endlich ſchleuſſt er; 
— ar nemen den Raum ein / welchen 120 Ochſen / go 
/3730 Schaf. | 

= Zum fünfften/macheter auch dergleichen Augenfcheinliche Rechnung. 
mit dem Gewuͤrm ond Vnzifer / ſolchs nun alles lofierter inden Gaden fo 
sEln hoch:Weil deſſen paviment oder Boden infich hielt 15000 gevierd⸗ 
ke Ein/oderaber 22000 gevierdte ſchuch / darauff er jedem Thier fein gewiſ⸗ 
fin Kaum aroß gnug eingeben / ond Doch überall Gaͤng gelaſſen / und Ge⸗ 
mächer fuͤr das Futter. 
Dunm ſechſten / ſo hat er gerechnet / daß indem mitilern Gaden raum gnug 
far alle vierfuͤſſige Zhier / ja wañ ſeſber noch ſo viel geweſt weren: dañ weil er 
ſolthen ſetzt io Eln hoch / findet er dep gantzen Gemachs Coͤrperlichẽ Inhalt 
x5 0000 Cubit Elem welchs ein uͤberauß groſſesGemach muß gewefenfenn! 
Letzlich / den obern Gaden / raumet er ein den Menſchen / dem Gefluͤgel / 
vnd allerley Victualien Alſo daß die Sach fo richtig / daß man im Buteo-- 
ne nichts verwerff en kan / als daß er alle — groß — 


— — — 
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Wann nun Origenes,dergleichen Rechnung zur Hand gehabt haͤtte / 
wuͤrde er dem Apelli,Marcionis $ünger/jo Moſi widerſprochen / viel bei 
fer begegnen / vnd jhm fein Läftermanlgründlicher ſtopffen koͤnnen / als er in 
der andern Hoinil:in Geneſin gethan. 

Der H. Auguſtinus vermepnerer habe dam Ori genigehofffen / vnd 
jhn außgeeiſet; Wann er vorgeben Moſes habe einec gyptiſche Ein welche 
smaht aroſſer als eine gemeine Ein/verflanden / vnd Dip war bey dem ge⸗ 
meinen Mann / welcher der. Stereometriæ vnerfahren / einerichtige vnnd 
sechtfchaffene Antwort: Indem fie vermeynt / die Arch wuͤrde aljonur ⸗ 
mahlgröffer ſeyn als zuvor: Da ſie doch 2ısmahl groͤſſer worden als ſie 
zuvor gemwefen: weil gleichfoͤrmige corpora in triplicataratione befichen, 
Alfo dag der Rafteneine abſchewliche Groͤſſe würde gehabt haben / in dem er 
länger als} einer groſſen Teusfchen meil. Ya für einen Ochſen würde ein 
‚Duartierfommen/fo groß als ein Arch wie wirs gerechnet nach Moſe / wel⸗ 
ches vnglaublich vnd vnmuͤglich. 

Datauß nun in acht zu nemen / was Nutzen Die Arithmetica, Geome- 
tria vnd Stereometria einem Geiſtlichen bringe. 


Die XLII. Auffgab. | 
{Ein Tetra&dron oder Corpus fd von viergleichfeitigen Tria glen 
beſchloſſen / alſo zu — die öpig ee - 
Flaͤch aber überfich ſtehe. 

Dip ift anfangs dem Vnwiſſenden 
ein vnmuͤglich vnnd unglaublich Ding/ 
wannersaber ſihet / wird er mit lachen die 
Kunft lernen : Schneide von waichern 
Holtz ein Tetraädron oder corpus wie 
du mitabc.d, verzeichnet fiheft/ Solche 
nun foll getoorffen werden daß das d vn⸗ 
terfich/dieflächabc aber über fich Richt. 
Geſchicht / wann mans in ein Geſchir: / 
darinn Waſſer iſt / wirffet / dann alſo an 

| zeit 
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zeit eine Flaͤche uͤber ſich ſtehet; Darauß man ſihet / daß die Erde diß corpu 
anders annimmet als das Waſſer. — 


Die XLIII. Auffgab. 


Wie man rechnen ſoll die Zahl der Picquen / welche in einem ſtrick 
gewiſſer laͤng moͤgen gebunden werden auß M. Widman. 


Ein ſtrick iſt lang ı ĩ ſchuch / darein kñen gebunden werden zs Picquen 


Nun iſt die Frag / wieviel Picquen in einem ſtrick 2 2 ſchuch lang moͤgen ge⸗ 
bunden werden Hie muß man nicht ſagen / weil der ſtrick zmabllänger / fo 
gehen auch ꝛ mahl mehr Picquen darein / weil die flächen gegen den Linien 
in duplicata ratione ſtehen: Deßwegen muß man beeder ſtrick laaͤng qua. 
drare multiplicirn / kommen 122 vnd 494. Darnach ſprechen: 

1211 — 36 — 454 RER, 


iD ur ver — 


144 Ä 3 
— —— —— 
21) 7724 Piequen tonnen mit dem langeru 


ſtrick gebunden werden. 


Die XLIV. Auffgab. 
| einem Schleiffftein Andrææ Helmt = 
2 Lin Kechnungvon Abe a teæ Helmteichs 
Drey kauffen einen Schleiffſtein / deſſen halber diameter g ſpann vmb 
3 fe / gibt Bſo viel als C/ond Az ſo vielals einer. Frag / wieviel jeder bes 
zahle/ond wieviel ſpannen er von dem Stein fuͤr ſein Gelt abſchleiffen doͤrf⸗ 
fe / der geſtalt / daß die letzte ſpann bey dem centro feinem zugerechnet werde 
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Nun rechne wieviel jeder für fein Gelt abſchleiffen ſoll / werkder gange 
Diameter dehß Steins haͤlt — 5608 
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* te Felder oder Spann. "Davon genommen die letzten Spannals 
der / die niemand follen zugeſchrieben werden-Reftien 252 — * * 
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en werden gercchnerfür das Hols) So viel Felder als os gebühren auch 
dem Andern/diß ſeynt auch 2 ſpannen / als die ander ond Dritte. S⸗ fornen 
dem Erfien so Felder / thut die erſte ſpann. Vnd iſt der Schleiffſtein dro⸗ 
Benverzeichnet/ond in 256 Felder getheilet / die Auffgab aber gegruͤndet in 
der 2 prop.lib. 12. Euclid. } 

Dieweil nun / wie angezeigt / die s vnnd legte ſpannen als4 Felder/ für, - - 
das Holtz die Wellen gerechnet/ond niemand zugejchrichen werden / alle 
sehlen wirdie Felder einer jeden ſpannen beſonder / wie folget: 


I) 


Die 7\ 12) 
Dies 20 Felder thun gs 
. Dies 28 Felder. 
Die 4 Sipannhat 36) 
Die 3 441 $elderhunge J 
Die 2 52 
Dei) So Zelverzaußos 


u: Die XLV.Auffgab. 
ine Bregen auff einen ſchnidt in dreyſtuͤck zn zerſchneiden. 
4 Man pflegt an etlichen Orten / Brodt zu 
p bachen / ſo man Bretzen oder Bretzel nennet / 
folgender form: Damit fan man einen vexun 
ob ersauff einen ſchnidt zu dreyen Stuͤcken 
ſchneiden koͤnne. 
Man ut einen fchnide wie ana bzufehen,/ fogiht es theil / weiche 
ſonſten auff keine andre Manier gefchehenmag. 


Die XLVI. Auffgab. 
Durch ein reguliert gevierdte ðeulen ein viereckicht 
Toch zumachen dadurch die halbe gegebne 
Seulemöchtegeftoffenwerden. 

> Es ſey vorgegeben die recht gevierdte Seule / Dadurch fol ich ein vier⸗ 

eckicht Loch machen / ſo groß / daß wann man die Seule halb voneinander 
ſchneidet / das halbe Theil dadurch moͤge geſchoben / oder dadurch ein andre 

Seulen gleicher groͤſſe mit der ION SE ee — 
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die Seule uͤber Eck breiter / als die rech⸗ 











mit wir aber vnſer vorgeben Augen⸗ 
ſcheinlich beweiſen / ſo ſchneite die Seu⸗ 
le in c als vngefehr in der mitte von 





zz toedicke der Seule/foifis mäglich / wañ 
nn ich uͤber Eck ein gevierdtes Loch hinein 
4 Mn Di -  fehneide / in der groͤſſe dep baſis der 

9 if. Seulen / daß eben dergleichen Seule 
— — koͤnne dadurch gefchobenwerden: Das 


N —R — 
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i | einander / vnd ſtecke das gantze Theil in 
das durchlochte / wie bey de f g zuſchen. So wird die moͤglichkeit erſcheint. 


Die XLVII. Auffgab. 
Wieviel eines Menſchen Arm vnter der Hand dicker 
als ſein kleiner Finget? 


Vnſer Author diſcurirt in ſeinem Tractat auch von der proportion 


deß Menichlichen Coͤrpers / ehe wir darauff kommen / wollen wir zuvor für 


vns etliche Auffgaben davon ſetzen / vnd erjilich/omb wieviel eines Menfche 


Arm onter der Hand dicker ſey / als fein Eleiner Finger ? Wannman deßwe⸗ 
gen etliche ſo dergleichen nie gehoͤrt / fragte / wuͤrden vngleiche Antwort fal⸗ 


len; Vnd endlich ein Gelaͤchter drauß werden: Wann ich aber fage / eines 


wol proportionirten Menſchens Arm vnter der Hand wer mir zmahl die 


cker als ſein kleiner Finger am vnterſten Glied / mochte ich auch verſpottet 
"werden: Aber nimb einen Faden, vmbwickel — — 
Fingers / biſt du kein monſtrum oder Mißgeburt / fo wirft du befinden / daß 


ſolcher faden juſt / vmb deinẽ Arm vnter der Hand gehe / vnd mit becden end⸗ 
zuſamm treffe / diß iſt aber nur nachdem Vmẽkreiß// vnd nicht nach dem In⸗ 
halt der Flaͤche zu verfichen: Dann ſonſten were deß Arms ſtumpff omaBl 


dicker / als der ſtumpff deß kleinen Fingers / weil wir off geſagt die flache Ste 


auren in dupla ratione beſtehen mit den Linien. 


—— — 2 . = 
iböberdem£Yabel UN 


Vmbwieviel dep lenfchen 2. 
groͤlſer / als det Arm vnter det Sand: 


— rn a ——— — — 
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Eben nach vorhergehender Auffgab zu antworten: So ſprich ich omal / 
Dann vmbwickel deinen Arm vnter — mit eim Baden ah ſo 
wird ſolches die dickt deines Leibes uͤber dem Nabel her ſeyn. 


u: Die XLIX. Auffgab. 
Wie es mit der Rundung und Laͤnge deß Ropffes 
* beſchaffen? m. 


Ninb einen Faden / wickel jhn mitten durch die Stirn vmb den Kopff/ | 
vnd mercke ſolche dicken an dem Faden: Wañ du nun hinten an der Anden 


ſolchen Faden mit einem ende anſchlaͤgeſt / uͤber den Kopff zieheſt / wird das 
ander ende / biß vnter das Kin zum anfang deß Halß raichen: Wer eine ſol⸗ 
che maß nicht findet / der hat ſich nicht zu ruͤhmen / daß er ſymetricè com- 
poniret / vnd ein recht proportionirten Kopff habe. sen 


Die L. Auffgab. 2: 378 
Vontechrer Länge eines Menſchen. 


"> Ein Menfch fogarsulaitg vnd groß / Ififoweniaymetricdcömpo- 


wert / als der Jenigt jogarzuflein, Varro vnnd Gellius ftatuirn der 
Menſch koͤnne nicht länger ſeyn als 7 ſchuch / wir finden / wann fie gemeine 
ſchuch meynen / das widerſpiel. Ariſtoteles haͤlt eine rechtſchaffene Laͤng an 
einem Menſchen / in ſonderheit an einem Weibsbild / fuͤr eine ſonderbare zier 
md ſchoͤnheit / alſo daß er ſagt: Kein kleins Weibsbild ſey ſchoͤn zu ſchaͤtzen / 


weil ſie den vornembſten theil der ſchoͤnheit / welcher da iſt einezimlicheSta- 


tur nicht hab: Die rechte Laͤng aber eines wol proportionirten Menſchen 
ſoll ſeyn wie Henricus Monantholiꝰ auß den Philoſphis lehret / s ſchuch / 
wer nun oder mehr ſchuch lang iſt / iſt zu groß / vnnd wer 5 oder weniger 


ſchuch kurtz / i zu klein. Mir faͤllet hier cin was vonder Länge vnſers lie⸗ 
ben Meſſiæ gejagt wird / daß nemlich zu Rom an einer Kirchen / ſein Laͤnge 


von der Erden mit einem vorgeſchoſſenem ſtein richtig zu finden: Darunter 
Bil 1060 Menſchen geſtanden Feiner aber dieſelbe Laͤng richtig gehabt / in 
dem ſie entweder zu groß oder zu klein geweſt. Hie kan ich auch vngemeldet 
nicht laſſen / weil wir vonrechter proportion des Menſchlichen Glleder 
handeln / daß Goit dem Juͤdiſchen Volck getrohet jhnen zur ſtraff eine an⸗ 
dere Geſtalt zu geben / und ſie alſo von andern Menſchen zu — 
— FR wi & 
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welchs jhnen auchrichtig in die Hand gangẽ vnd waar worden: Vnd ma 
ich mit Waarheit ſagen / daß ich vnter viel hundert Juden vnd Juͤdin ni 
. ‚einen oder eine angetroffen / ſo nicht ein fonderlich monftrofifch Zeichenan 
jhnen gehabt: Dann entweder ſeynt fie gar blaich/oder zu gelb / oder aber su 
ſchwartz / haben meinſtes theils grofk Ochſenkoͤpff / weite Waffel und Go⸗ 
ſchen / ſchroͤckliche Schmaͤcker / Boltzente Augen Augbraun wie Saͤwbor⸗ 
ſter lange vnd groſſe Eſels Ohren / Erutfie Fuͤß vnd Hand ſo jhnen uͤber die 
Knie nab hangen / groſſe vnformliche Wartzen / manchem ſtehet ein Augo⸗ 
der Ohr höher als das ander / oder ſeynt ſonſten an jhren Gliedmaſſen nicht 
fymmetrice proportioniert: Als ich auff eine Zeit dergleichen bey einer 
Gaſtung proponirt / hielt mir ein auter Freund das obſtat, fuͤrgebend / 
er mir eine Juͤdin weiſen wolte / der ſchoͤnheit nach ohne tadel vnd mangel / 
jatch würde ſie ehe einer Goͤttin als einem Menſchen vergleichen wert 
auch nur ein meil wegs ven dem Ort da wir beyſammen ſaſſen: Ichant⸗ 
wortete / diß Wunder muͤſte ich ſehen / vnd vnter 1000 in achtnemen/fpa- 
gierten deß andern tags an das Ort / da lag die Juͤdin am Fieber / ſahe uͤber 
die maſſen jaͤmmerlich auß / wie dann das Fieber ſchoͤne Leut am haͤßlichſten 
zurichtet. Wir ſahen fie im Bett in der Stuben lang an / endlich fragtoich 
mieinenGeferten / ob er noch nichts an jhr zu tadeln merckte / ja ſagt er / ſie hai 

zwey vngleiche Naſenloͤcher / dann das eine kaum ſo groß anzuſehen war als 


ein Erbes / das ander aber / daß ſie es wolmit dem Daumen raͤumen koͤnnen 


Bleibt alſo dabey / daß die Goͤttliche trohung erfuͤllet. Geſetzt aber / man fin⸗ 
de dem enfferlichen anfehennach/anmanchem Juden gang keinen mangel / 
fowerdenfich doch fehr viel fehler der Natur an jhnen / wañ man jhre Gutd⸗ 
maſſen der rechten proportion nach betrachtet / finden. 


Die LI. Auffaab. | 
Von der Propottiondeß Menſchlichen Leibs / auß 
— — | dem Auchore . 

Der Samtjche Philofophus Pythagoras, hat auß wichtigen Vrſa⸗ 
chen gejagt : Der Menſch fey eine rechte maß aller andern Dingen, Esttlich 
weiler zum Ebenbild Gottes als die vollfommenft / onter allen Creamren 
erichaffen. Daher zumandern/der Philofophorum Keget gilt: Das 
* | ae nt R jenige 
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a iſt aller Ding / vnnd Das erfte in feiner Ord⸗ 
nung / iſt ein Maß alles Reſts. Drittens / weilman alleriy Maß / damit 
man die Laͤnge / Braite vnd Tieffe miſſet / nach den Gliedern vnd ationi- 
een nennct/alsda fepnt ein Daum / ein Fuß / tin Spann) ein 
ein Klaffter Schritt und dergleichen. 
Zum vierdten / weil vieldings/jo nach Menfchlicher proportion,Sym. 
merria vnd convenientia zubereitet / ein anfehen hat / ond jeine rechtſchaf⸗ 
— erraichet / inſonderheit in der Atchitectur, alsin 
Tempeln / Haͤuſern / Schiffen / wie hernach folget. 
—— anß Gottes Wort vnverborgen / daß auff eingeben deß heiligen 
Heifies die Arch Noe gebawet 300 Eln lang. so Eln brait / vnd 30 Ein 
| dort Das iſt die proportionfo inden k leinſten Zahlen beficher 30, 5, 3. 
in laſſe ein Menſchen fich niderlegenond ſirecken / ſtecke feine Länge ab/ 
‚fie in zo theil / nimb folcher theil 5 /fo haft du de Menfchen Bralte / 3 
* davon / geben deß Menſchen Dicke / welchs memand ohne groſſes 
vrnwundern betrachten fan. 
PWVilalpande meldet von dem Tempel Salomonis eine ſonderliche 
Bawkunſt vñnd Meiſter ſtůck / gibt auch fur / ſolcher ein rechtſchaffen Modei / 
der vnd vollkommenen Bawkunſt geweſt: In dem er in allen ſtucken 
deß des eine ſonderliche proportion geſucht / in acht genommen / vnd 
——— In deme man auß einer einigen Seulen oder nur jhrem Capi⸗ 
Aoder einem andern ſtuek allein / die Maß vnd Groſſe deß gantzen Gebaw⸗ 
erkennenmögen. 
= Andere Känftliche Bawmeiſter erinnern ons daß der Grund der 
er vnd die Bafesder Seulen / ihre Capital / Daͤcher / Geſims / Kronen 
vergleichen zu den Fuͤſſen / Kopff / Leib / ꝛe deß Menſchen: Alſo daß der 
me mit dem Werck im effect Äbereinfommer. 
Andere ſorgfaͤltige Werckleut erinnern: Daß wie ſich die einzehliche 
Menfchlichen£eibsgegeneinanderwerhalten: Als die Naſen / der 
Mund /der Nabel /ꝛe. ſtehen in der mitte / die dopelten aber ſeynt auff zweyen 
fein nach einer volllommenen Gleich heit: Alſo verhalten ſich auch zuſam 
die Theil eines recht Känftlichen Gebaͤwes / etc 
Ss ee 7 ae —* 
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Stirn Naſen / Mund / Gekraͤuſelte Haar / die Holkerlen vergleichen ſieden 
zierlichen — —— Weiber Rocks / vnd dergleichen. "Als daß wie d 

Kunſt die Natur mitiret vnnd ſelber nachfolget / alſo auch Die Geban 

vnd andere Kuͤnſtliche Wercker / ſollen jhre nach folg nemen / von dem Dei 

ſterſtuck der Natur / welchs iſt der Menſch / deſſen Leib iſt in vergleichun 
Ruͤnſtilicher Werck / wie das Bilid Polycletis, nach welchem alle Bilde 
muſten reguliert und gemacht werden; | — 
ar, Diefer Brfach halben haben Vicruvius,Albertus Dürerus (als 
Teutſchen Apclies)ond andere vorneme Kuͤnſtler / viel von deß Menſchl⸗ 

dqdhen Leibes proportiongejchrieben / Dürer zwar ein gantzes Buch de 
den Menſchen von Fuß auff an biß auff die Schaitel miſſet / welch ein ſe⸗ 
der leſen mag zu feinem belieben / ondalfe cin volliommene IB enſchaff 
darauß erlangen. Wir wollen was am luſtigſten und am leichſten einig 











use 
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allein hieher ſetzen. REN, 
Erßlich Die Länge eines wol proportionierten Menſchen finder.er/ 
an der Weite der Ende beeder Mittelfinger / warn er die zween Arık vnnd 
RRRaͤnd / ſo weit er kan / außſtrecket / daß ſie mit dem Leib einen rechten Wi 
ckelmachen: Cornelius Agrippalib. 2.cap. 27. occultæ Philofophis 
ſagt: Der Menſch mache durch einen ſolchen Stand ein quadrat deſſn 
—5 — in des Zeoijel der Bein deß Menſchen / wie auß folgender Sigi 
- u e en. x fr; — 
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Eben deß Menfchen Läng finder fish auch / auß der diſtants der zweyen 
Faͤſſe die der Menſch jo weit er kan / von einander ſpreiſt. Sr 
Zum andern / wann man die Haͤnd / Fuͤß vnd Kopff von einander ſpaũt 
Mform eines Andreas Creutz (wie es dic Kuͤnſtler neunen ) vnd ſetzet ein Cir⸗ 
ckel in deß Menſchen Nabel / ſo kan man einen Circkel oder vierung / welche 
das euſſerſte beeder Haͤnd vnd —— beſchreibẽ. Hingegen ſchreiot 
Asrippa an obgedachtem Ort: Wann der Menjch lige / daß ſein Kopff 
Hände vnd 2Fuͤſſe ein regulirt zeck machen / koͤnne man auch einen Circkel 
vmb jhn beſchreiben / deſſen centrum in imo pectinis, dz iſt bey dem anfang 
Der Zwiſel beeder Züffe, Eben diß Lentrumwird der Menſch auch haben/ 
wann er die Haͤnde ſincken laͤſſet / vnd auffgericht ſtehet / wann er aber die 
Haͤnde ůber den Kopff erhebet / vnd ſo weit er kan gerad überfich außſtreckte / 
wird der Nabel das centrum. * 
Zum dritten / die Draite deß Menſchen / das tft von einem Rieb sum ans 
dern Item den Enbogen / die Bruͤſt / der Kopff mit dem Halß / machet jedes 
cin jechfiel der Menſchlichen Laͤnge. N 
zum vierdten / die Läng dep Geſichts ift gleich der Längder Hand / 4% ° 
nommen vondem Knochel deß Arms biß zudem ende degmittlernFingers/ 
und der tieffe deß Corpers / wann man folche nimbe vom Bauch an big auff 
den Rucken vnd die weite zweyer Waͤrtzel an den Brifften/ vnd der theil 10 
machen Die Läng eines groͤſſern Menfchen/oaber / wie Agri ppa meldet / ei⸗ 
nes kleinern. Er theilet aber nach ı oe theilenden Menſchen / welcher wol pro⸗ 
vorttoniret / alſo auß: Das erſte Zeheil / iſt von der Schaitel biß vnter die a⸗ 
ſen: Das ander, von der Naſen biß auffs oberſte der Bräfte: Das dritte / biß 
auff den obern theil deß Magens. Das vierdie / von dañen zum Nabel: Das 
funffte / biß auff den anfang der Zwiſel (da das centrum deß Menſchen it 
wie droben gemeldet / wann er auffrichts ſteht vnd die Haͤnde ſincken lãſſet)/ 
os 3 —— fuͤnff Theil biß an die Solen der Fuͤſſe / thun im 
allem zeh⸗ eil. J 
sum fuͤnfften / die Hoͤhe der Stirn / die Laͤnge der Naſen / der Ohren / 


deß Daumens / vnd der Raum vnter der Naſen biß zum Kin / ſeynt juſt ein | 


ander alcich. J 
Vnd wer koͤndte die wuaderbare proportion der andern Städt und 
a a IE Glicder 


- gecolligirerondaußgerechner. Alſo Phydias,daer allein-cin $ 
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SBlieder Menſchliches Leibesalle referien: Jetzt will ich nur außobersehls | 
sen/meine principia vnd Grund nemen / auß welchen einem Mahler und 
Bildhawer nicht ſchwer / ein wol proportioniries Bild zu mahlen undfore 
miren / durch ſolche ruͤnde wird auch glaͤublich gemacht / was von etlichen 
Griechiſchen Bildhamwern erzehlet wird: Daß ſie ſich auff eine Zeit vnter⸗ 4 
fangen/ieder an einem abſonder lichem Dre ein Stud eines Angefichts/nug < 
durch ein einiges erkanntes ſtuck deſſeldigen / zu machen /welchsauchgeichu 
hen / vnd ſie jhre ſtuck zuſam gebracht / ein Äberanf [chen vnd wolpropor- 
tionirtes Angeſicht Davon zuſam̃ geſetzt. Ebner maſſen faͤllet mir ein v⸗ 
ches ich nicht verhalten ſoll / daß AlbertusDürerus, vnd ein vornehmer 
Mahler auch mit einander auffgenommen / jeder ein Crucifix zu mas 
Albertus Dürerusvon Holg/der Mahler aber folte eines mahlen /babı | 
auch nur ein Ötiedbefanntgenommen/ond fo fünftlichgearbiiter/Dab/nie 
ſie jhre Städt aufferlich meil wegs zufarfigebracht / / vnd Därer fein lb 
auff das Gemahite gelegt / allesmitwerwunderung fonct aufeinander — | 
troffen daß niemand das geringſte daran tadlen können / vnd jollemberbe 





CTrucifix zu Nurnberg noch zu ſchen fi 


eyn. * — 
oiſt nun lauter vnnd ar / daß man durch haͤlff vnd mittel der 
Portion, deß Herculis groͤſſe auf ſeinen ſchritten / den Loͤwen vong 
Klawen / ein Riefen auß einem Daumen / oderjeden Menichen/außeinem 
gegebnen fuck feines Leibs maͤſſen und fchägen an. Alfohat Pythagoras - 
auß Herculisfchritt vnd tritt / ſo er auff der Erde geſpůrei / ſeine 






vom Loͤwen ſahe / formirt vnd macht er einen Loͤwen ſo Fa 3 
war / deſſen Klawen man jhme gegeben daher das Sprichworträß Ex 
ungucLeonem. Wiedavoninden AdagiisErafmi sufefen. 175 
chen Timantesder Mahler / nach dem er die Zwerglein mablee./, Fundieer 
darauß findendie Groͤſſe der Niefen. —— 

Kurtz zumelden / wir konnen durch eben dergleichen methodum vnd 
manier / zur wiſſenſchafft vieler / ſchoͤner / felgamer vnd lieblichen a ntiqu 
täten gelangen / Als daſeynt dieäbergroflen Bilder /ongehewre Re 
vd dergleichen / baman inden Hiftorten / etwan nur eines einigen i 

Broöſſe beſchriben finden/wisdergleichumetliche en 
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| Die LII. Auffgab. 

Wie gtoß der Berg Atho muͤſſe geweft ſeyn? 

Der Leſer / ſagt vnier Authot, wird feinen£uft leſen / an den vnterſchied⸗ 
lichen Exempeln / welche ich hieher ſetzen will, Erſtlich auß dem Vieruvio, 
der meldet in der Vorrede / ſeins andern Buchs von Dinocrate dem Baw⸗ 
meiſtet / Plutarchua in vita Alexandri, nennet jhn Staſictatem, Arrianus 
aber Chinocratem, Strabo Chiromocratem, Plinius Dinocharem, 
Andere Democrarem. Daßerfichauff die Reiß gemacht/ Alexandrum 
Magnum zu fehen / vnd jhme einrechtichaffen Meiſterſtuck zu prafentisn 
und vorzulegen. Nemlich einen Abrig von wem groſſen Berg Arho,darauß 
er ein Mannlichs Bild wolte formirnvnd ond figurim / welche in feines 
linden Hand eine fehr groffe Stadt haltend für Loooo Mafi/in der Rech⸗ 
ten ein Schuͤſſe oder Schaalen / alle Fluͤſſe deflelbigen Bergs empfieng/ 
und ins Meer außgoͤſſe. Alexander Magnus ließ jhm ein ſolche inven. 
tion gefallen wunderte ſich Daräber /fragte auch den Kuͤnſtler / ob vmb den⸗ 
ſelben Berg / ſo viel Getraid / gedachte Stadt zu erhalten / moͤchte gebawet 
werden? Weilaber ſolchs vnmuͤglich / ſagte ex ferner game weiglich : Se 
—9* Die invention were / ſo vngelegen were auch der Dre / behauptet auch 
dk ſchoͤnen Gleichnuß / wie in dem Virruvio ferner zu leſen. 

Bir wollen viel mehr jetzund die Groͤſſe deß Bildes / der Stadt / vnd Scha⸗ 
len betrachten. Der Author ſagt / ſolchs auß der proportion leichtlich zu 

ſey nimmer die Stade der groͤſſe daß einer Perſon 12 Werckſchuch 
dinacgeben werdẽ / wie es der Author meynet tan ich auß der Dolmetſchung 
Ach verſtehen / weil ſie etwas obſcur vnd dunckel: "Ich wills deßhalben 
Meiner meynung nach rechnen: So einer Perſon ı zgevierdte ſchuch gerech⸗ 
A werden / muß die Stadt 120000 gevierdte ſchuch gehalten haben / vnd 
weil die Laͤnge der Hand ſich zu ihrer Braite verhaͤlt /wie2 zu ı / mäflene 
ahlen geſundenwerden / die ſich zuſam̃ verhalten wie zu eins / welche mit 
einander multiplicirt 120000 machen. Wir wollen Bruͤche zu meiden ne⸗ 
men 400 md 245 / die hringẽ / wañ man fie ineinander multiplicirt 120050/ 
welche Zahl nur vmb so ſchuch groͤſſer alsdierechtfchuldige. So iſt nun die 
Laͤnge der Hand 490 ſchuch / vnd weil diß der zo theil deß Bildes / ſo muß 
Kine Laͤnge ſeyn 4900 ſchuch / vnd —————— 8 


RE = * — * 
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fen mufte lang feyn 1533 Schuch: Nun iſt leichtlich die Rechnung zumachen / 

wie groß die andern Theil deß Bildes haͤtten ſeyn muͤſſen / welch es ein jeder 
zu feinem belieben nach vnſerer gegebenen Proportion ieich tlich außrech⸗ 


nen fan, a 
| . Die LIII.Auffgab. 
Von der Bröffe und dchwere deß Bildes oder Bögen ſo 

2 bey Rhodo der Inſel auffgerichter, 

Plinius lib. 34. cap.7.Hiftoriar.narur, fehreibt von fo groffem Co- - 
loflo oder Gotzen / durch deflen Füß die groffen Schiff mit vollen Saͤglen 
lauffen koͤnnen / gibt ihme Die hoͤhe von 70 Ein. Andere Hiſtorien Schreiber 
melden / nach dem die Tuͤrcken ſelbiges Bild zerſchlagen / fie 900 Eameel 
mit dem Ertz davon beladen !Wunifi die Frag von ſemer Groͤſſe vnd ſchwe⸗ 
se? Erſtlich nach Columellæ meynung / weñ ein Eameel 1200 pfund tra⸗ 
genkan / iſts am tag / daß ſolcher Oelgotz auffs wenigſte ewogen 1080000 
pfund / oder 10800 Centner. Zum andern / weil das Geſicht der 10 theil 
der gantzen Hoͤhe / fo folge dieſer og einen Kopff gehabt „ Ein lang / oder 
n orſchuch / vnd weil die Naſe / Stirn vnd Daumen / ſeynt der dritte Theil 
deß Geſichts / wann die Naß lang geweſt 3: ſehuch / wie auch die Stinvᷣnd 
der Daume / ferner weil die Dicke deß Daumens iſt . von ſeiner Laͤng / hat er 
in der Dicke 15 Schuch / if alſo wol zu glauben / daß wenig Perſonen ſol⸗ 
hen Daumen vmb ſahen koͤnnen / wie die Hiſtorien Schreiber melden. 


Die LIV. Auffgab. 
Mie groß das Bild Neronis deß Reyfers 
geweft 


Ehendrobengedachter Plinius ſchreibt von Nerone: Daß er Zene- 
dorum einen beruͤhmbten vnd Kunſilichen Bildhawer auß Franckreich zu 
ſich bringen laſſen / deme cr anbefohien cin Bild nach feinem Conterfet / in 
zimlicher Groͤſſe / auffzutichten. Macht deßwegen einen Coloſſum von 
120 ſchuch hoch / welcher hernach eben in folcher — 
35 . berichtet / auff ein Tuch abgemahlet worden. Nun dieſes Bildes braite 
vwar 20ſchuch fein Angeſicht 12 ſchuch. Sein Daum vnd ee vier 

| — F uch / 


* 
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ſchuch / Es were hie Ort vnd Gelegenheit / mehr von dergleichen Bildem 
zu diſcuriren / damit wir aber den Leſer nicht vnluſtig machen / wolln wir vom 


groſſen vngehewren Rieſen reden. 
Die LV. Auffgab. 
Von etlichen groſſen vnd vngehewren 
Rieſen? 


Der Leſet wird / was wir hte vordringen / nicht alles glauben / kan jhn 
auch nicht ver dencken / dann ich ſelbſten an vielen zweiffele. Das erſie iſt / 


man ſagt vonder Stadt Maing / in einer alten Kirchen / finde man eines 


Rieſen Rieb fuͤnffſchuch lang / iſt dem nun alſo / fo iſt er zweymahl ſo dick 
geweſt / nemiich 1o ſchuch / ſolche omahl genommen / iſt feine Laͤnge geweſt 
so ſchuch / welchs dann ein groſſes Monftrum muͤſte geweſt ſeshn. 
Wir koͤnnen zwar nicht in abred ſeyn / daß vor der Zeit Menſchen vn⸗ 
ũrlicher groͤſſe gelebet: Dann die H. Schrifft bezeugt / Deyt. am z. der 
Kin Dg vo zu Nabat gewohnet / ein jo groffer Menfch geweſt / daß fein 
een Beih ⸗*Ein lang / vnd 4 Ein brait geweſen. Dieſes Ogs Angeſicht 
nin iſt geweſi faſt Eln lang weniger . Seine Nafenz einer Ein weniger 
n vnd ſo fortan. | | | 
9 Km erſten Buch der Koͤnige am 17 Gap. wird Goliath von s Eln vnd 
einer queeren Hand lang beſchrieben / das iſt mehr alsofi uch) Er ward 
wapnet von Fuß auff biß an dit Schaftel / fein Käres ſampt dena 
fenan feiner Langen woge sso0 Seel / welchsmehr als 233 pfund/ 
wannman ein Secfel ftir 4 quintlein rechnet / vnd ı 2 Vntzen für ein pfund: 
Nun iſt es wol glaublich / der Reft feiner Waffen / alsder Schildt, Bein⸗ 
ee Sturmhaubenmehr gewogen alsdas erfte/ under al 
ſo sum wenigſten soopfundjchwergetragen / welchs für einen Menſchen 
tin äberauß ſchwerer Laſt / angeſehen / daß ein gas ſtarcker Menfch ſonſten an 
200 pfund Ruͤſtung gnug zu tragen. | 
*  Solin.lib.Hiftor.cap. 5. gedencket / daß bey waͤrentem Krieg in der 
Inſel Creta, durch eine groſſe Ergieſſung dep Waſſers / eines todten Com 
Pers Gebein aufßgefchwetriet worden 33 Ein lang. Solche thun aoꝛ ſchuch / 


Batalfo cin Angeſicht gehabt bey nahe SHAKE Ing Ip deat⸗ * 
— | | ws 


. 
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_  Pliniuslib..cap. 16. fagt / daß eben in gedachter Inſel Creta ede 
Candia ſich ein Berg auffgethahn / darinn man ein Corpus gefunden? 
gang auffrecht ſtehend deflen Höhe 40 Eln oder so fehuchlang. Erliche 
fabuliren es ſeynt die Gebein Orionis oder Dien geweft : Ich halte viel 
.. mehr daß es ein —* geweſt / ſonſten muͤſte man jhme geben eine Hand 
faft 7 ſchuch lang / ſen Naß oder Daum 2} ſchuch / die dicke des en _ 
eines fehuchs/derer uı thunssfchuch/Sapientiatditum. . u 
Plutarchusin Vita Sortorii bringe viel einfounderlichers Eremp 
in dem er vorgibe/inder Stadt TingiinMauritania gelegen / da der groſſe 
Rieß Anteo degraben/woiteSortorius nitglauben / daß dergleichen Rieß - 
gelebt haͤtte / die gewißheit aber zuerfahren/ habe er fein Grab öffnenlaften/ 
and das Corpus so Einlang befunden / deßwegen feine Braitero@lt 
oder 15 ſchuch / feine Dicke wie auch fein Seficht/o fchuch bey nahe Iſtdi 
waar / ſo muß diß ein fteiffer Thurn von Fleiſch erbawer/geweft feyn. 
Weil das fabulirn nun mehr angefangen / wollen wir fortfahren 
- mitSymphoriano Campefio befler auffichneiden/der ftaruirt in ſeine 
-  Hortogallico, im NeicheSicilia an einem Berge) garnahebey Trepa- 
naa , als man den Grund zu einem Hauß graben wollen/fey eine Hole ange⸗ 
troffen worden/darinn ein Rieß gelegen / welcher an ſtati eines Steckens eh 
nen groſſen Maſtbaum bey In gehabt / wo man jhn angrieffen / ſey alles zu 
Aſchen worden / auß feinen Fuſſen aber / ſo noch gang blicben/ anv 
theilen koͤnnen / ſeine groͤſſe geweſt ſey 200 Eln / oder zoo ſchuch / wann ei zZ 
fagt hätte zoo Ein/foweredie Arch Noe jhme eben recht zu einem Sat * 
weſt / vnd wer kondte glauben / daß jemahls ein Menſch en Geſicht 20 Ein) 
oder zo ſchuch lang gehabt / eine Naſe auff zofchuch? Von dieſem übe 
groſſen Geſpaͤnft / wollen wir wider zuruck Das Meſſer einſtecken / vnd vmñ 
zus Waatheit etwas naͤhers wenden. —5— 
Der alte Geſchichtſchreiber Jofephus lib. r. cap. ro. Judiſe 
i worden / 3 ma 


als die vnſerigen / deßwegen muſſen fix 13 ſchu ewe : Dan wie 
« „„droben gemeldt / ſo iſt die natärlicht£äng eines: Konten | So 

auch die Hiftorien voll / von o. 10.11 0nd ı =[adchigen eſen / end it 
derer auch au vnſern Zeiten geſchen worden, Magellanus Batvorgeber 
— | V 


—⸗ 
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habe dergleichen zu Peru angetroffen / vnd geſehen / daß ſie Pfeil einer Ein 
jang / ohne ſchaden gang verſchlucket / vnd wider von ſich geben. 

Die LVI. Auffgab. 
Was corpora durch vermehrung auß den x corporibus 
regularibus entſpringen? | 
Wir haben in der Vorrede diefes Theils/ vonden Corporibus weit⸗ 


laͤufftig geredet / daß nemlich nur 5; corporaregularia in der Natur zu fins. 


den. Nun hab ich bey etlichen Authoribus geleſen / daß auß abſchneidung / 
der regulirten Coͤrper / andere und vnzehliche irregularia erwachſen / keinen 
aber habe ich jemaln angetroffen / der geſchriben von a Der scor- 
porumregularium: Weiln dann darinnen ein [ehr groffer Luſt vonden 
Jenigen zu hoffen/fo fich mit corporibusvariisdeledirn, ſolche von Pas 
pier / Holtz oder Stein zu formirn/ond 2 erefflich ſchoͤne corpora irregula- 
ria, als die gleichförmige bafes oder Flaͤchen haben / außvermehrung der 
corporumregularium erwachfen/reillich (als meines erachtens der erfle) 
lehren / wie folcher corporum baſes vnd retia zu finden. 


TOR Die LVII.Yuffgab. 
Sine Tetraẽdri oder pyramidis regularis ſo da vermehrt worden/ 
DE | bafın vnd rete zu finden. 

Die corpora regularia werden gemehrt / mit rautn vierungen / foüber 
der corporum ſeiten gezogen / mit den ſpitzen / mitten ob den balıbus zuſam̃ 
ſut ichend; Nun iſts nicht ohne wunder zu betrachten: Daß wann man das 
Hexaẽdron, Odtaödron,Dodccaedıon,ondlcofaedron,auff der helffte 
jhter Linien abſchneidet / corpora irregularia erwaehſen / einig vnd allein 
das Tetraẽdron, bringt durch dergleichẽ ſchnidt / ein regulirt eorpus, nem⸗ 
lich das Octaẽdron. Noch wunderlicher iſts / daß auch auß mehrung deß 
Tetracdri eincorpus regũlare als nemlich dt Hexacdron vder der cubus 
cniſpringet / vnd deßwegen nicht von rauten vierungen beſchloſſen wird / da 
doch Die andere 4 corpora,durch hr mehrung Irregulariacorporageben, 


Vnd darff ich deßwegen ſagen daß das Tetraẽdton ein vhrſprung iſi alle 


corporum regularium wie auch der irregularium ſo darauß entſpringen: 
Dann weil durch mehrung deffelben ein cubuserwächft/ond man auß dem 
cubo wider dies corpora regularia vnd hernach jhre irregularia ſchnei⸗ 
Gg denn 


— ⸗ 
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denkan / werde ich nit unrecht geredet haben. Weiln nun auß mehrung deß 
Tetraẽdri ein cubus entſpringet / vnd ſolchen ein jeder Tyro dieſer Kunſt zu 

macht weiß / laſſen wirs dabey —— fchreiten zumehrung deß Cubi. 


Die LVIII. Auffgab. Pak 

Ä Eines Hexaẽdri oder Cubi, ſo da vermehtt worden / 
N baſin vnd rete zu finden. J. 
J Eines gemehrten Hexaedri, in pyramidibus, durch rauten vierung / 


balin zuſinden / dieweil das Hexacdron i 2L inien hat / bekommet ſein raute 
vierungs corpus,fodarüber gezogen i 2 bales, ale 


einander gleich vnd gleichfoͤrmig / derer einen zu fin⸗ 

| —7 IN den: Mach sine Vierung ab ed. beichreib dar⸗ 

3 ein wider eine Bierung e f g.h. vnd ziehe die blins 
—*3 F den Linien eg.fh. machesi end iogleich jede 
N YA der halben Lini dep mitlern Quadrats. So iſt 

e0ʒss eine Rauten vierung / derer 12 ein corpus 


machen / deſſen rete folget: 
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\ Die LIX. Yuffgab. - 
Deß Hexaedri, oder Diamanıs Bundes/fd da 
permebrer worden bafın vnd 
i rete zu finden. 

Hie iſis widerwunderlich/dann wann man beede corpora als Hexas- 
dton end Odtaedron auff die helffte abfehneidet/fommet einerley corpus 
irregulare, nemlich dasjenige fovon ſechs Vierungen vnnd acht Trians 
geln beficher/gemacht wird / alfo auch/weildas Oftaedron ſo wol als das 
Hexaedron zwölff feiten / kommet auch in vermehrung beeder corporum: 
amerley corpus von Rauten vierungen beſchloſſen / wollen deßwegen jeht: 
auffdas Dodecaedronfommen, | j 


2 Die LX. Auffgab. 
Def Dodecaẽdri, fo da mit pyramidibus vermeh⸗ 
ret witd / baſin vnd rete 
zu finden. 

Die Befchaffenheit fo cs mit dem Hexacdto vnnd Octaedro hat / 

Bir findet ſich auch im Dodecacdro vnd Icoſaedro: Dann wann man 
beede corpora auff der haͤlffte ihrer Linien ſecirt, bringen ſie einerley cor- 
pusirregular herfuͤr / ſo von zwoͤlff tegulirten Fuͤnffecken / vnd zo regulir⸗ 

‚sen Trianglen deſtehet / alſo auch ſo ſie beede mit py ramiclibus gemehre 


werden/fommet auch einer ley Kanten corpus, wollen deßwegen das Fun⸗ 


dament die Rautenvierung zuverzeichnen / nur auß dem Dodecaedro hie⸗ 
Ber ſetzen / weil es eben auch mit Icoſaedri Rauten vierungen uͤberein kom⸗ 


met.Eo ſey ein regulirt Fuͤnffeck a e b. Nun reiß zwo Linien Creuqweiß zu 


9 


4 
Sg ii 


echsen Winckeln od. £ 5. ſich zuſchneidendt im mittel punet h. ur | 
— ij abher 
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aber cd gleich der Lini a b. vnd fg der Lini a e. vndificgdfdichegente 


Kauten vierung/derer 30 aneinander ordentlich gehangen / gäben cin augi⸗ 
rets Dodecaedron oder Icoſae 


dron, deſſen halbes tete wir hieherfehen 
wollen. | 





Wer nun das gantze Corpus haben will/ kan vorhergehen⸗ 
| des rete zweymahl nemen. 


Endedeßdricten Theils der 


Erquickſtunden. 
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Der Erquickſtunden vierdter Theil / darmnen 
XXIX Auffgaben vnd Fragen die Muſicam 
vnd das Gehoͤr betreffend. 


Je Mathematiſche Kuͤnſte / werden in zweyerley genera 
oder Geſchlechter gerbeiler als nemlich in pura & mixta, in 
xeine vnd vermiſchte / vnter die Reinen werden einig vnd 
Erle allein gerechner die Arithimerica vnd Geomctria, darunter 
SFT auch/wiedroben gemelder die Stereomerriabegriffen’weil 

fie beede für ſich allein ſeynt / und ohne zuthun und hülffanderer Ma⸗ 
thematiſchen Kuͤnſte koͤñen gelerner/verfiande vnd practicirt werden / 
da hingegen ander Mathematiſche Kuͤnſten entweder der Arithmetic 
beduͤrffen / als da iſt die liebliche Mufica. odet det Geometriæ als da ſeynt 
die Optica vnd Geodæſia, oder aber beede mit einander / als da ſeynt die 
Coſmographia vnd die Mechanica. "In betrachtung deſſen / kommen wir 
jetzt ordentlich auff Die mixtagenera, vnndtractirn erſtlichen von der 
Mufica in dieſem vierdren Theil / weil ſie auß Der Arithmerica als der 
erfien und vornembſten Wiſſenſchafft ıbre principia nimmer / welchs 
eine fd alte/lieblich: und nügliche Runftdag Lutherus recht bekennet / 
der beſte Redner ſie nicht gnug koͤnne außſprechen vnd ruͤhmen. Daß 
ſie der vhralten Kuͤnſte eine ſey / folget dann fie jhren Vhrſprung mit 
denEngelngenommen/welchedas zn» Godtt zu Ehrn ſingen / wie 
auß dem Telaiaam 6 Capitel zu feblieflen/5a Pychagoras ond Plato zeu⸗ 
gen die Himmlifchen Eörper mir ihren wunderſammen Bewegungen 
ein liebliche Harmoniam Oder Muficam zuweg brächten / welche Apol- 
lenius Thyaneus gehöret habe. Die Natur bar auch den Voͤgelein jbr 
Geſang eingepflanuer von welche vielleidhr die Menſchen die Muſi⸗ 
camgelerner: Esift aber auf #5. Schriffe nicht vnbekannt / Daß vons 
Jubal Lamechs Sohn die Geiger vnd Pfeiffer herkommen. Die Poe⸗ 
ren dichten / Mercurius habe die Muſicam erfunden / beſihe Homerum 
inHymno Mercurii, welches ſie hernach auff den Orpheum gebrachtr / 
der jo lieblich auffgeſpielet / daß jhme die wilden Thier / Baum vnd 
Berge nachgefolget / dieſer hat ferner vnterrichtet Thamyrin, Thamyris 
den Tinum, vnd Hercules bar die Singkunſt vom Linoempfangen/Am- - 
phion Thebanus aber vom Hercule, welcher hernach wegen —— — 
J 
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venſaitigen Leyrn Thebas mir 7 Thorn verwahren laſſen / wie Horatius 
melder. Sölche Kunſt haben auch getrieben vnd bochgebtache Eu- 
elides ‚Mufzus , Pychagoras, Empedocles, Cleonides, der weife Socrates 
ſchaͤmte fich nit in ſeinem hohen Alter auß Liebe der Muſic ein Sairens 
iel zu lernen / der Schotten Ronig — kondt aufffaſt allen In⸗ 
umenten ſo viel / daß es ihme eine Frewde war / ſich neben be | 
Meiſtern bören zu laſſen: Lycurgus der weile Geſetz Geber bardrey 
Muſicaliſcher Choͤr angeſtellet: Dom Epaminonda ſchreibt Ciceto / 
daß er ſich auff Saitenſpielen vielfältig geuͤbet / diß nun wird jhnen 
von Gelehrten Leuten zů ſonderbarem Lob vnd ewigem Ruhm auß⸗ 
gedeutet / da Syrach ſeine Vaͤtter hoch loben will / ruͤhmbt er vnter an⸗ 
dern daß ſie Muſicam gelernet / vnd Geiſtliche Lieder gedichtet: Die 
Veraͤchter der Muſic ſeynt hingegen geſtrafft / vnnd geſchaͤndet wors 
den: Der Koͤnig Midas muſte wegen verachtung der Muſica Eſels 
Obrentragen. Wie uͤbel wards Philipps außgedeutet / da et feinen 
Sohn ae Daß er einen lieblicben Belang von fich hören ließ/ The⸗ 
miftocles ift wegen verachtung der Leyrn / vmb feine Authoritaͤt kom⸗ 
men. Wie vnbeſunnen vnd gang vnverſtaͤndig hat Antiſchenes Iſme- 
iam, weil er ſo wol pfeiffen kundte / einen leichtfertigen Mañ geſchol⸗ 
ren / vnd wie Srundloß war die Vtſach / die er dazu ſetzte Dann, fagr 
er / were er etwas nutz ſo gebe er nicht ſo einen guten Pfeiffer/ wasjage - 
ich aber von den Alten wieviel ſeynt noch heutigs Tage / welche Mu⸗ 
ficam ſchaͤnden / vnd alſo SOtt vnd der Natur zuwider ſeyn : Dann. 
wie vielfaͤltig haben die Propheten vnd heilige Männer im alten Tes 
ament / von dem beiligen Beift gerieben GOtt mir Pfalmen/ Lobau 
FrenvDfalgeriäa en / vnd allerley Inſtrumenten pen. 
vnd — Darumbnennerfie Ammonius in interp. Porphyrii eine 
BörtlihbeRunft: Daßfie auchnoch zur Zeit inder Rirchen groffen 
Nutz ſchaffe / Kr $. Auguftinus, wannerfpricht: Sie niche 
allein eineliebliche Argney deß krancken Gemuͤths / ſondern fievermds 
geſo viel daß der Thaw Goͤttlicher Snade allgemach aber uns daber. 
sriefferja die liebligkeit det Muſic habe jhm offt die Zeehren zu den Au 
gen herauß getrieben. Boetius nennet Die Muſic eine Runſi damit die 
m emuͤther zu bewegen vnd zu verendern: Don Timotheo Mileſio leſen 
wir / daß er durch feine Runſt im fingen / welchs hoch zuverwundern / 
den Alexandrum bald zu Rriegen bald die Waffen abzulegen gezwum⸗ 
gen! Gaius Giacchus bar durch die Muſic die Römer offt auff feine 
Ä j BR: me nung 
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— gebracht. Pythagoras EundrefeineSchulet durch die Fflufle 
zu $rewd ond Leid bewegen laffen. Von Olympio ſchreibt man⸗ daß 
durch fein muſicien die Leut gar entzuckt worden. Ifmenias Theba- 
nus Hat Daduech in boetia viel Teut curiett vonder Zuͤfftſucht. Thalcs 
Crerenfis garvon der Peſt. Xecenocrates hat durch ſein Geſang die Vn⸗ 
finnigen wider zu recht gebracht vnd har nicht David mit feiner Harf⸗ 
fen/den böfen Geiſt von Saul versagt? &ä.Pbilippus Camerarius 


febreibr/ßoeiner poneinem Tarancula Faft esdrlich gebiſſen werde / koͤn⸗ 


ne eeniie ducchdie muſicam geneſen / vnd ſein Leben erhalten. Die 
Muſic ferner erfrewer def Mienfcbenders / alfo daß Sprach recht 
ſpricht: Wie ein Rubin in feinem Boldleuchter / alfözierer ein Bes 
—— m̃ hi wie ein Smaragd imſchoͤnen Gold ſtehet alſo zieren 

jeder beym guten Wein / vndan eim andern Ort / Wein vnd Dais 
win etfrewen das Herg/zc. Die Mlufic iſt den Arbeitern eine Er⸗ 


dadurch fie machen. daßfieibre Arbeiten fänffter ankommen / 


ya benwolgarvergeffen. Durch jhre LTiebligkeit werden auch 
dieTbier bewege’ wie wir viel Exempel wanns die Zeit leyden wolte / 
berbey bringen. 7% haite aber darvor / daß nicht allein die 

ſie wannman ſie hoͤret Das Hertz erfrewer / ſondern auch wann 

hut etwas davon telefen werde / wie mir dann nicht *— folgende 
ufgaben vonder Muſic vnd andern Frucken ſo das gehoͤre afficirn / 

‚den den Muſicanten oder Liebhabern der Muſic nicht gar vnan⸗ 
genemfeyn / fondern werden ſie mit Aufl lefen/onnd des Sach ferner 
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PEN EROBERTE TER — 


Wie ein Blinder durch das Gehoͤr eine Lini moͤge ohne ein 


theilen / ſo ſchiebt gr den mitilern Staͤg ſo * hin vnd Kar die — 
eiten einerley Thon bekomme 


Die TI. Auffgab. 


Eine Saiten auffeiner Bei en oder Lauten ohne anruͤhren 

beweglichzu ma en / auß dem Authore. 
Diß iſt ein Wunder in der Mufica, doch leichtlich zu erfahren. Nimb 
une Spannifche Geigen/oder Lauten / erwehle darauf) 2 Saiten überein 
geflimmer da zwiſchen ein andre Pnangerährct ſey aufgezogen: Darnach 
fireich mit dem Fidelbogen etwas ſtarck auffdie groͤbſte Saiten / ſo wirſt du 
under ſehen: Dann eben zuder Zeit wann ſelbe zittert / wird auch die an⸗ 
der ſo gleich geſtimmet / erzittern / ob ſie gleich nicht angeruͤhret iſt. Ja welchs 
noch mehr / die Mittler bleibe vnbeweglich / Diß kan auch geſchehen / wann 

Mman nur mit aufflegung oder einengriff deß Fingers / die zwo Saiten ineis 
nerley Thon bringet Nun frage ich auß was Vrſach die vnberůhrie Saite 
oe! Geſchicht es auß einer ſonderbaren Sympathia? Oder ge⸗ 
is vielmehr darumb / weil die Sauen in einem tonogeflimmer/dic im- 
- | prelsion 
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mmprefsiondeß £ufftsleichtlich fangen / welcher erwecken iſt durch anruͤh⸗ 
tung der erfien Saiten / darauß folgte daß ficauch bewegt würde nach 
der Menfur und Maß / wie die andere ſo durch den Fidelbogen bewegt. Ich 
vor mein Perſon laſſe beede vorhergehende rationes vnd Vrſachen paſſi⸗ 
ren / biß eine beſſere herfur gebracht wird. | 


Die 111. Auffgab. | 
. Eine wunderliche Experients fo vorbergebender nicht 
ebr ongleich mirzweyenkamen. 
So man zwo Lauten richtigzufark ſtimmet / vnd die eine ruͤckling auff 
den Tiſch / auff eine ſeiten aber ein kleines ſubtiles ſtuͤcklein von eim Federklel 
leget / daß es ſonſt fein Saite beruͤhret / wird man folgendes Wunder ſehen: 
Nimb die ander Lauten / vnd beruͤhre die jenigen Saiten ſtarck / welche mit 
der / darauff das Federſtuͤcklein ruhet / uͤberein geſttmmet / ſo wird daſſelhe von 
der Saiten herunter fallen. 


Die 1V. Auffgab. 

Ein andere Experients von Wolff⸗ vnd Schafs Faiten. 
Gleich wie vnter dem Wolffvnd Schaf in dero Leben eine natuͤrliche 
Feindſchafft und Widerwillen iſt / alſo auch ſagen etliche erfahrne Mulici, 
ſey eine ſonderliche antipathia zwiſchen den Wolffs⸗ vnnd Schafsſaiten/ 
die ſich entweder gar nicht laſſen rain zuſam̃ ſtimmen / oder aber wann ſie ja 
- ua geſtimmt ſeyn / nieht lang tawren / ja die eine u wol gar / ift 
dem aljo/fofan man einem Lauteniſten / Harffeniften oder Geiger ein Poſ⸗ 
jen machen/fo man jhnen vnbewuſt auff jhre Inſtrument ein Wolffsfaiten 
oder zwo auffzichet / dann man wird ſehen / daß das ſtimmen ohn vnterlaß 


waͤren ſoll. | 
: Die V. Auffgab. 
| Einer Indianiſchen Orgel Abriß. 
Db zwar die Indianer als ein wild vnd Barbariſches Volck geachtet) 
find fiedoch der Muſie treffliche Liebhaber / vnd weißich michzu erinnern) / 
was mir ein gueer Fremd fo dte erfie Drgelin Indiam gebracht/vor vielen 
Jahren referirt / daß ſie jyjnnemlich Beet) mit — — 
r 


x 


u 
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lungen auff⸗ ee or 
Ocgel folgende Manier 
Bu 2 2 - 
To 













Noten gegojlen /die größte ungefchr zween fchuch fa Zoll im dia 
-.. metro,diefleinfienit gar einfchuch lang/on ı Zolld aben fie auff 


ben Materigegoffen. Leglich brauchen ſie noch zwey Schlägelein vonde 
dachter Matert / wie man zu einem hoͤltzern Gelaͤchter oder Trürfiele ini Ha 
chet / damit ſchlagen ſie auff den tab AB, faſt wie onfereSpicl£chtauffpen 
oern Gelachter oder Strofidel / So hat es wegenderonterfchiedlich 
PPfeiffen auch vnterſchiedliche refonangen / vnd eine chöne vnnd lie 
Narwmoniam. die ich mit verwunderung angehoͤret. iſten aber 
chen fir zu jhrem Tantz cin Trummel / vngefeht 3 Zoll hoch mi einae 
Boden /deſſen diameter ongef r eines ſchuchs lang / vnten am Ran | 
gen Sehellen / Zimbeln vnd mefline Raͤdlein / welche wann fieimit dem 
gir auff dem Perment ſpielen / ein wunder lichen langcauflir vden Li 
fo gern hoͤren / als onjere Bawrn jhr Sackpfeiffen. re 
i R Die VI. Auffgab. an ts J Ka rn " 
\ SGSolget eine TiecEifcbe®tigel. 
Ebener maſſen wie die Indianer etliche groſſe Pfe 
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ſtimmen einer Orgel gebrauchen / wie gefagt/ors 













edlreic vngleicher gröffetmein £eder/wicauf 





n 


ne efftzen / vnd blaſen darein 





— 
— 
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sim Zeufijenb genen fenbati ur bin © 
. Ein * ee u au %ı . | 
rument in einer Comadi oder einem Auffzu von 
; > ‚m Bawen/Schäfer en s 
* 73 | zu gebrauchen | 


e — zuſam̃ biege / vnten ſpann fein vn eine — 
| #3; nblafen/oder leeres Kynruß Buͤttlein / daß es vnbe⸗ 


auch von Roßhaarn einen groſſen Fidelbogen / ſo mans 


| „A R eet / mit der lincken Hand haͤlt / mit der Rechtẽ aber darauff 
ſfſtreicht wird es über die maſſen brummen / weil es aber nur 


ſchnackiſche Muſie machen wolten / möchte der erſte ge⸗ 
dachies Inſtrument brauchen / der ander mit 4Loͤfflen zwi⸗ 
ſchen den Fing en / darein klappern. Der dritte mit einem Meſſer 
“anf Keen apens Der vierdte auffeinem Pfannenſtil miteim 
ernRochtöffel klopffen / der fuͤnffte auff einem Roſt mit eim kleinen Brat⸗ 
ſpießlein er ein ſo liebliche Ren en die Schwein -. 


” > : — 


Susan dentlich auff ein Holgverfegen. Alſo verſetzen — 
Les auch die Tuͤrcken etliche holtzerne Roͤhrlein / oder 


ſolgender Figur zn ſehen / ſolchs nemen ſie in die | 


‚ 


333 mit ſolcher Lieblichkete / daß ſich ein Zuhoͤrer zu 
verwundern / ſolche — — h 


weglich bleib /foift das Inſtrument bereitet / darzumalh 
nun vnten bey dem Kinruß Bůttlein an die iincke Brupfo 


* Aaltzeit eine Thon gibt / muß auch ein Bauren Liedlein dreii 
x: — — So nun jhrer5 in einem Auffsugeine _ 


> 
’ 


D0% IR 


— 


rrer corpuůs: Sin groffer Stein ſo von einer hohe fallet / kracht 


corpus ein gröffern Reſonantz gebe / fo man darauff —— 


nimmet / vnd mit einem Meſſer darauff ſchlaͤget / wird — 


ein laͤngers Holtz in dergleichen fall viel ae eint tzers —* be 
auch im Metall ſtatt finden. | —— 


Welcesgeflakauf einem Hexaödro,cubo ——— 


nie ſo liebliche vnd Muſicaliſche prog — finden vn 
aber folgende progzeistö: | 


24 flache Windel, 


4 —— 
* — * P: — — 


> 
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‚Die VIII.Auffgab. Fe 

Warumb eine Leumsnel einfcblechtern laut ven ſich — I 
wann ſie mit kurtzen öchligeln geſchlagen werden: ln "3 

Es gibtodie Srfahrung/foman miteiner halben —A gt en 

_ ausffein Trummeljchläget/daßsseinen —— mßzge⸗ 










be / vnd ſaſt nicht lante als ob man eine Trummel ruͤhrte / num fi tagt fichs: 






was die Biſach ſey 2 Ich ſage erſtlich / daß die Schlaͤgel in gedach ne arte 
allzu leicht / vnd deßhalben die Trummel nitſo ſtarck berühren als caſchwe⸗ 





als ein kleiner. Zum andern / ſo hat man mit kleinen den ſchwung nicht ſowol 


als mit den groſſern / welche weiter von dem centro(als imZTrummelichlag 


der Einbogen iſt) bewegt werden / als die kuͤrtzten. Zum dritten / — * 
klemen Schlaͤgeln mehr ein drucken / als ein ſchlagen / daß aber eit 












drucket / iſ am Tag. m vierdten / ſo verhindern auch die 
N : Dennfo einer einen Schlägelog 


* 


rer ſeyn als warn er jhn mit nur zweyen Fingern anruͤhret / de 


Die IX. Auffgab 


liebliche Progreflio karmonicakoͤnne gebracht werd de Hu 
Es iſt nicht ein kleines Wunder / daß in einem —— 


6. 8 ü 12. dar N 7 2 E 
Dann ein ——— oder Wuͤrffel wird beariffen vons rund: 
Bierecfichten Ars 8 Corperliche Winckel machen/ı2 ſeiten vnd 


Nun die Proportz s zu s gibt eine — Sriechiſch genannt Dia. 
—— iſt eine quart. Ferner 12 u 8 ai — eine — Drit⸗ 
| tens 


— 
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tens 12 zus / oder 24 zu 12 Diapafen,das iftein Octay. Vicrdtens 24 34 
g Diapaſon vnd Diapenten das iſt ein Duodecimam. Letzlich 24 zu 6/ 
giht Diſdiapaſon das iſtdecimam quintam. Vnd diß hat Clayius in den 
Scholiis ũber das Buch Euclidis. Ich ſetze dazu daß eben dergleichen auß 
- einem Octaedro inne gebracht werden: Dann ſolches hats Eörperliche 
Eck. striänglich: regulirte Flaͤchen / 12 ſeiten / vnd 24 fiache Winckel Eben 
dergleichen kan man auch auß einem Parallelepipedo bringen. | 


ni Die X. Auffgad. 
Wie einet mir feiner ðtim̃ / oder mir einem einigen Muſicali⸗ 
ſchen Inſtrument koͤnne ein Muſic von 2/3/0dermebr 
dðtimmen zuſam̃ bringen. 
Doer Muſicant ſagt vnſer Author, muß ſich an ein Ort begehen / da 
rein Echo anttifft/welchs jhme auff ſeine Stim̃ oder Inſtrument / ein / 2/ 
3 / oder mehrmahl nacheinander antwort. Trifft er ein Echo an ſo nur ein⸗ 
nah auff ein thon antwortet / ſo kan er ein Stuck mit zweyen ſtim̃en Davon 
fingen. Sodas Echo 2 mahl antwortet / ein Trium. Viermahl ein qua⸗ 
uor &c das Stuck aber muß ſonderlich von einem Muſico dazu com- 
ponirt ſeyn. Zum Exempel / wann er ſinget ut, ſo antwort Echo ut. Vnter 
deſſen ſinge er [ok vnd durch diß mittel hoͤret man zu einer Zeit Die 2 vnter⸗ 
ſchiedliche ſtimmen ut, ſol, als eine liebliche conſonantia, welche die Mu⸗ 
fici eine quint nennen:So aber das Echo fortfaͤhret / das folnach zurefo- 
nirn / ſo wird er konnen cin anders fol fo höher oder nidriger il/intonirn,ehs 
ne octav zu machen / als die allervollfommenfie confonantia in der Muſie 
‚sap ſo fortan. Wann einer ein Fugen von zweyen Stimmen will continui⸗ 
en / iſt die ſach leicht / vnd vielfältig probiert worden. 


ER 200° Die XI. Auffgab. ae 
=> Warumb in mancber Rirchen ein Muſic laute obvielmeht 
Amann == -Perfonen/alsin waarheit ſeynt fängen ? 


Es geſchiehet offt in Kirchenvon Gewoͤlbern alſo erbawet / daß es dariũ 
ein Echo gibt / vnd wann deßwegen nur 10 oder1 2 Perſonen Muſicirn / das 
* Echo die ſtimmen alſo vermehret / daß der Jenige ſo die Muſicanten nicht 
ſehen kan / vermeynet der Chor were noch Ye als er an jhme het . B 


2538 Sadeer Theil der Eraiidtonden. 
velchs ich / weil wir moorhergehender Auffgabvam Echogereer 7 niche 


verhalten ſollen. 
or Die XII. Auffgab. 


JOANNIS Owenı HofMuſica. 
Der re Joannes Owenus Epigram; lib. 2. feger 
ein ſolch artlich er . 


| ae Edam vollitur, Aulicusis 


* lsssf]z Dum eadit, alter ait. 
rn Diß iſt Teutſch fo viel geſagt: 
ESEESummt an / 


Barren die höch fietgt der Hofman. 
| — Sonnſi ingt / 
— ——— 7 
Die XIII. Auffgaßb. 
Ein anderer Verß mit huͤlffe . Noten artlich 
exprimiert. 


Ein vort vornemer Poet vn vnd Muſicus icus fü etzt st dergleichen n Geſans: 


ee ST 
ma — cat inclyta virtus. 


Dadurch — dieſen Verß: Fama latere nequit, micat ut Sol 
iaclyta virtus as iſt: 
Ein 



































ee 230 

ter Nam wird offenbar. —— 

De ugend glänget Sonnenflar. BE 

en. "Up meet sie Eee KReymennn 
— en‘ * A 


dlich ‚hren it ir. 


— — — 





F — Se 
> he 5 wie bb n die 2 
mon Das iſt: X 

| Redlich ſoltu fahren mit mir / 
eh Aeccht guts ſoll widerfahren dir. 
en Die XIV. Auffgab. 


u x Ä Durch einttefcbriebens Befang ein — oder Ge⸗ 
4 heimnuß zu verberg 


J Zmemrr Steganographia fol. 303. abe ich folgendes app 

















bacdefghikimnoyzıftwuxpag 
- Zum Erempel / will ich sine gute Waffen ſalben / ſo nit viel koſtet / enidecken. 





Di 
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Mit dergleichen Waffen falben/ hat ein vornemer Sceretarius fich 3 
tag erhalten/alser fich in ein Daumen auffeiner Raiß Hefftig gefchmidten/ 


ehe er zu dem Balbier er kommen / welchen er begeret/ich zwar habe die wuns 
dẽ geſehen / vnd hernach mit einer andern Materi gar gehailet. 


Die XV. Auffgab. * 
Einen ſo man nicht ſehen kan durch Geſang ſeine meynung 
andern vnvermerckt zu entdecken. 

In vorhergedachter Steganographia am ııs blat / wirds alſo zuverrich⸗ 
ten gelehrt: Wann Mars dem Mercurio etwas / andern vnvermerckt /folte 
zu verſtehen geben / den er nicht ſehen / aber doch hoͤren kondte. So verglei⸗ 
chen ſich beede / Mars ſoll cin Lied ſingen / Mercurius aber ſoll obſervirn vñ 
in acht nemen ſo offt er cine lebendige Creatur / oder ein Pronomen, ſoeine 
ſolche Creatur bedeulet / als mein / dein / ſein ich / der / c im Geſang gedächte/ 
ſolte er das Wort fo alsbald darauff folgte / in acht nemen. Zum Exempel / 
wann er jhme folgende Wort / wolte zu verſtehen geben: D du getrewer 
Freund hilff mir auß dieſem Gefaͤncknuß / biste für mich / ich ſtirbe ſonſt in- 
groſſem Sammer: So muͤſte er cin Lied erdichten / vngefehr wir folget 

Ach Anna / ach Hertzliebſte mein / 
Du bringſt in Vngluͤck mich: 
Getrewer haͤſt wol koͤnnen feyn/ 
Deim Freund / bedencke dich / 
za wider huͤlff dieweil du mir 

anſt helffen nur allein / 
Errette mich auß Pein. 

Wie huͤlff ich dieſem Vbelab / 
Dein Gfaͤncknuß bſchweret mich / 
Bitt ſchaff daß diß Hertz Friede hab / 
Venus fuͤr ſolchs ſtellt ſich 
Mich ʒu erloͤſen es iſt gwiß / 

Veneri ich vertraw/ 
In Lieb auff ſelbe baw. 

Sch ſtirb in ſolcher Liebes Pein / 

Dann mich ſonſt nichts troͤſt mehr / 


Als 
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Als wanns mich in die aͤrmelein — 
Schluͤß / doch in Zucht und Ehr / 
Zu ſolcher haͤt ich groſſen Luſt / 
| Solche gſcheh zur Huͤlffe mein / 
— wer hin vnd Pein. 
Wann nun Maars diß Lied gefimgen / vnd Mercurius darauff fleiſſig ach - 
tung geben/wirder Martis meynung darauß verſtehen. Noch beſſer were 
es / wañ das Wort Gefaͤncknuß gar nicht drinn ſtuͤnde / wie auch das erloͤſen / 
da muß Mars kuͤnſilen / vnd das begeren wiſſen meiſterlich zu ver dunckeln. 


Die XVI. Auffgab. ee 
Auffeine andere meynungeinem durchs Gehör 
. etwas zu verfteben zugeben. 

Es fanäuch Mars feinemgerrewen Mercurio etwas zuverfichengeben 
durch den Glockenthon / Schell) Cymbeln / Hammerſchlag / Triangel / 
Schwegeln / Reuſperen / Huſten / Schnaltzen / Schreyen / vnd was derglei⸗ 

-shen iſt / wann ſie zuvor folgendes Taͤfelein in acht genommen, 
1234 5 678 
aceioub cd 
9 10 11 12 13 14 15 16 
g klimnroe N 
Weichs alfosuverfichen: Für einen jeden Buchftaben thut man fo viel 
Hammerſchlaͤg / Schwegler / Schnaltzer /ꝛtc. alsdarüber ficht / end fo offt 
man einen Buch ſtaben angedeutet / haͤlt man ein wenig ſtill / damit Mercu⸗ 
rius wiſſe / wannein Buchſtab angedeutet ſey. 
Weiln aber ſehr verdruͤßlich / fuͤr einen Buchſtaben 13. 14- 15. oder 16 
ſchlaͤg zuthun / kan man kuͤrtze halben folgendes Taͤfelein gebrauchen: 
1 3 


2 
La bc d —-Schweglen. 
234 A 
II. e n 8 h. Hufen, 
mMikıim © 
i I m en. 
— — iv 
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1.23 . 
Wo ur : Schnaltzen. IBEH, 
Wann nun Mars dem Mercurio auff der obern Zeil cin Buchſtab en 
will zu verſtehen geben / thut ers mit ſchwegein / Auff der andern mit huften/ 
auff der dritten mit felagen/Auffber pierdten mis Tchnalgen rliman ap 
Ä zum noch ſchleuniger von ſtatten gehe/braucht man dazu folgendes laͤfe⸗ 
—1 2 — 





ein. 
a b Scchwegeln. 
ce ri Huſien — 
1. — Schlagen. | ee 
vB ecunn. 
vi K Schnaltzen mit der Zungen. 
VL I m. Gehnelgenmit Singen. . 
ViII. Haͤnd patſchen. 


IX. r 2. Schmatzen. a | 
Xber dig alle bedarf einesflefigen auffmerceno. 


s Die XVII. Auffgab. 
Zu machen daß — * Er —— * ſo in 


Stelle dich vnten bey dem dicken Ort hinter einen gefaͤllten Baum / 
deſſen Gipffel abgehawenjjedürser folcher/jebefler ifts/fonftenhat cs nichte 
auffſich er ſey ſo lang alser immer wolle laß einen in der mitte bey dem 
Baumen ſiehen / den andern aber oben an das Dännere ort das Ohr halten / 
klaopff du mit einem Singer/ontenan den Baum / fo wird der Jenige fo bey 
. dem Gipffel ſieht / das Flopffen wich deutlicher hoͤren als du der Mitiler — 


— — 
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gar nichts/ond wañ gleich der dderfie das Ohr mis gar genaw zu deß Gipyf, 
fels ende halt/wisd ers Doch he ae | * 


Die XVIII. Auffgab. 
Sinem in die ferne eine Menſchliche Stirn verſtehen 
geben / welche der in F naͤhe ſteht / nicht hoͤren 
onne. 

Es kan einer einem guten Freund auch in die ferne etwas durch ein lang 
b leyerne roͤhren zuruffen / welchs die dabey ſtehenden nicht verſtehen koͤnnen 
Seſchicht wañ einer ſtarck indie Roͤhrn ſchreyt/ mit volem Veund / vnd der 
ander zu ende deß Rohrs das Ohr hält und obſervlert / Johannes Baptiſta 
Porta lib. 16. Mag. Natural, hefräfftiges er habs auff zoofchrift probi⸗ 
set/daben laß ichs bewwenden, — | 


Die XIX. Auffgab. 
Eine Mienfchliche Sim ond Wort in einem Rohr zu verbergten/ 
vnd zu feiner Zeit wider herauß zu laffen. 

Vorher gedachter Author meldet ferner / daß man in einem langen 
wolverwahrten Rohr oder Roͤhren / eine ſtim verbergen konne · Die / wann 
man begeret / moge gchöret werden / welcho folgender geſtalt geſchehen koͤnd⸗ 
ww: So die Röhren an einem Ende wol verſtopfft und fonften wol verwah⸗ 
Let / daß kein Lufft herauß kan / vnd man auff der offnen ſeiten ein wort ſtarck 
- Hinein ſchreyet / vnd im Augenblick gar verſtopffet / ſagen fie die ſtim̃ fen alſo 
. eingejchloflen/wannman das Ende der Röhrn oͤffnen man ſolche vernemen 
konne / Ich will meine Vernunfft gefangen nemen vnd den Leſer an Gufta- 
vi SeleniCryptograph: fol. 16.17. vñ Johannis Walchii Decad.o.Fab. 

Pag. 223. gewieſen haben / da fiemehr davon leſen können / vnd was ſie da⸗ 
von halten / vernemen. 

Die XX. Auffgab. 

Daß einer meyne er hoͤre eine groſſe Slocken leuten. | 
Nimb ein Faden 4 oder s Eln lang / mitten darembindein Schaſſcheer / 
Sengſen / oder Bratſpieß / deß Fadens beede Ende wickel etlichmahl vmb die 
zween Zeiger oder Mittelfinger / ſteig auff eine Banck / flecke beebe iger / 
daran ber Faden gewickelt / in beede Ohren / en fürfich / vnd fc} wing 
— — 3 das 


* 


— Daden Tyide Erouckfumden. 
+ das dar an gehenckte Inſtrument hin vnd her / fo wirſt du nn 


‚alsah zes Bit ara SIDE ey Skin Eee 
ga AU RX1. ufgab, — IE SE | 
inwunberigbe Erpeiene won Adfem wielät 9. 

























7. Miledu einfelgam Erperienss felbftenerfahren/ ſo lege 

will fchlaffen kegen / vnd die Kunſt nicht weiß / vnter fein: i 
ſcharmuͤtzel oder Gucken vollBruchos oder Maͤyenkafer/ ich nun 
der Jenige dem es vermeynet / darauff leget / wird ery weil die Kafer get uckt 
werden / ein ͤberauß groß Gedoͤß hoͤren / ſo bald er aber den Kopff vont 


vvnd wider empor hebt / diß er endlich det ſach v überdruſſig nd muͤth / da 
J zer aufftchen vnd das Betth verlaſſen muß. A. 
Die XXI1. Auffgab. Te 
| Miseinem Coſer an der Wand koͤnne edienet wer 


daß er lang nichts auff einer ſeiten ———— — > 


obnefernernfchaden. _ 

| Sinti ander Doro niert Farbe ei taf d 
verraͤhteriſch / kan deßwegennicht ſchaden warn manjhrik glei —— u 
fonderbaren jchaden weiſet / daß er daran gedendet: nein. 


| | | Plher Lofer wer inar 2 pi ehe / hälter das cine £ herich tigt R * | 


Thaͤr / vnd brauche die gröfte fchärff ſenes Gehoͤrs wañ jofth: sn 
Gemach vernorfien wird / vnd einer einen Hafen ſtarck an di 
wird dem Lofer fein Gehoöͤr eine gute Zeit auff einer ſeiten verſig 
aber kan leichtlich Curirt werden / ſo man Geiß milch fent/in et 
thut / ein Draͤchterlein daruͤber ſtuͤrtzet / vnd der Loſer van serien * O 
— ——— | 


Die XXIII. Auffgab. 


in —E ʒu machen rch ru 
j wie durch deß Galilæi Inſtrument weit ſehen 
— Ihr ſolt nicht dafür halten) ſagt der Author, daß die Mathem ie 
| ——— chemie Jnfinamenten vetſchen / vnd ge 


sr 
eh 


- 








Kügerhebt/nichts mehr |pären/ond diß fo offt er den Ropff wider niderleg Fi 


— — * 


— 
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dañ dem Gehoͤr konnen fie gleichsfallshelffen: Weil durch ein l angee Kobr/ 
. wiedasjeniae / ſo man darbatana nennei / das Gehoͤr Fan geſchaͤrffet wer⸗ 

den. Die Erfahrung bezeugt / daß an gen oͤrtern / da die Schwindögen 
eines Gewolbs hol gebawet / wañ ein enſch darinnen an einem Eck gantz 
(ip reder,;dafesein anderer auff einem andernEck gar laut vnd deulich ho⸗ 
rm vnd verſi enfönne / welchs doch die Jenigen fo darzwiſchen ſtehen / nit 
vernemen; es bleibt der allgemeine Grund veſt / daß die Rohren ſolche 
vnd dergleichen Kuͤnſte zubekraͤfftigen dienſilich / wir jt en daß das Fewer / 
foesin tin Rohr cingefangen/s oder s Schuch auffbreñete / welchs man / wañ 
eis Schlot.brinnt/erfähret/jonicht geſchehen koͤndie / wann das Fewer frey 
vnd nicht eingeſchloſſen were. In der Waſſerlunſt / wann man auff der Er⸗ 
den ein Waſſer ſo von einer Hohe gelaitet / außſpringen ließ / wuͤr de es bey 
weitem nicht jo hoch ſpringen / als wanns in ein enges Rohr gefaſt würde. 
Hierzu fehe ich wann man eine Kugel uͤber ein Centner Palffer/jofren auff 
die Ede geſchattet wuͤrde / legte ſolte fie das angezuͤndte Puͤlffer / hey wetten 
nicht jo Hoch treiben/ats ein quintlein auß einem Rohr over Büchfen. Die 
Pa ſpectiv Rohr Galilei machenein groͤſſer Liecht vnnd alles ſcheinbarer 
nd wolproportionier ter / als ohne Inſtrument zuthun vnmuͤglich. Man 
von eint Staliänifchen Fürften/dag er einen Saalgehabt/ darinnen er 
| end Geſprach der Jenigen ſo in nachſt dabey gelegenen arten 
echtlich / deutlich und außfuͤhrlich Hören Formen: Die Vrſach iſt / 
a et, Inftrumenta und Rohren gebraucht / welche von dem &art? 
urch den Saal geraichet/der vortreffliche Bawmeiſter Virruvius erwaͤh⸗ 
etderaleichn Inftrumentaond Köhren danrit man die ſtimm der Comax- 
wider könne zu ruck ziehen Diß nun ſey genug von dem Beweiß 
irt warumb groſſe Herren das newe Inſtrument Sarbatana, zu ver⸗ 
ferekung dep @chörs gebrauchen. Sie werden gemacht / von Silber / Kupf⸗ 
S ib den ſpeiß oder in der noth von Leimen / ic. inder form eines Druͤch⸗ 
ters/mic eim zimlichen langen Rohr. So mans gebrauchen will / wendet 
an di ffeloder Reflel dep Inſtruments gegen die Prediger, Coma- 
—— der Thon vnd Laut der Stim̃ gleichſam zuſamm 

















J 


vnd durch das Rohr zum Ohr gebracht werde. Wers probiert / wird 
tinenmercklichen ettect befinden. Allein ich ſetze diß dazu / wie mit den Fer 
BE — Si Glaͤſcen 


ai 
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BGlaͤſern das Geſicht allzuhart betrogen / vnd deßwegen je mehr vnd meht 
dehbilittret vnd geſchwaͤckt wird / alſo widerfahre es dem Öchdt mit ges 
dachtem Druͤchter / wann man jhn zu viel brauchet / vnd mochte einem ge⸗ 
ben / wie dem Jenigen ſo ſich an Brillen gewehnet / daß er hernach nichts 


J | mehr in der ferne hoͤren Eöndee/als durch gedachtes Inſtrument. 


n . 
: Die XXIV. Auffgab. 
So ein Reuter im Holtz von feinen Beferten kommen 
were vnd ſich verritten Härte wie er duruche 
BGechoͤr wider zu jhnen gelangen 

moge? 

So einer bey Naͤchtlicher weil oder bey Tags / da ſonſt in der Naͤhe 
keine frembde Reuter / ſich verritten / vnd von feiner Geſelſchafft Fommen 
were / vnd wider gernbey ſelbigen ſeyn wolte. So mache er alsbald mit et; 
nem Meſſer ein rund Loch in die Erden / daß er vngefehr mit dem Arm hin⸗ 
ein koͤnne / ein oder zwo ſpannen tieff / lege das rechte Ohr Darüber/ das Sins 
cke zuhaltend / ſo wird er / wann die Reuter nicht gar eine meil von Ihm reiten / 
vernemen / vnd mit dem Gehör fpären. So nun einer vngefehr vermerckie / 
wo ſie reiten / kan es demſelben nach / ſpornſtreichs reiten / vnd wann er einen 
mlichen Wege geritten/cben dergleichen wider practiciren / bißer endlich 
gar zu jhnen kommet / Haͤtte ſich einer aber allein gar verritten / vnd ie 
mand bey ſich gehabt / köndte er ſo lang vnd viel practieiren biß er einen ans 
dern fahrenoder retten hoͤrte / vnd fich zu jhme begeben, | 


Die XXV. Auffgab. 
Wie man in den Veſtungen durchs Bebär ſubtil erfahren 
—* kan / ob ein Feind miniere oder die Veſtung 

vntergrabe. — 

Inden jenigen Beflungen/fo von Steinen erbawet / mit Gewoͤlbern / 
Koßdareingerings vmbher zu ſtellen / hat man in der Noth Meſſene oder 

KapfferneBecken / wie auch Trummel auffgehaͤncket / welche von deß Fein⸗ 
bee hawen vnd ſchlagen fin vntergraben einen Thon von fichgeben /dars - 
| . | auß 
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auß die Belaͤgerten Nachrichtung gehabt / vnd fich vorfehen konnen. Som \ ' 
ſten mag man auch Röhren von einem Bollwerck ins ander / oder von einern 
Thurn in den andern gehen laſſen / dadurch in der Noth vnd Eyle einer mit 
dem andern von einem Bollwerck zum andern verborgen reden koͤnne. Das 
von beſihe Philip Camerarium in Cent. 1.cap. 28. ꝑag 142. 143. Be- 
dam Anglon Saxonem, vnd Dionem Xiphilinũ in der Hiſtoria Severi. 


Die XXVI. Auffgab. 
Daß ein Glaß mir Waſſer / darinn ein Pfennig ligt / 
anfahe laut zu kitren / der Pfennig ſich b⸗⸗ 
wege / vnd das Waſſer außſehe | 
Salt * ee — x 
. Schätt inein Venediſches lag Waſſer / doch daß es = 
werde / wirff ein — ————— 
damit oben am Rand fein ſtarck herumb / ſo wirſt du Wunder hoͤren vnd ſe⸗ 
hen: Dann das Glaß wird über laut anfahen zu kirren / der Pfennig ſich ber 
wegen / vnd das Waſſer im Glaß außſehon / als ob es ſieden ivolte. 


Die XXVII. Auffgab. 
Ein Gebraſſel mit einer Ochſenblaſen anzufahen / 
als ob man in der ferne Muſqueten 
* hoͤrte loͤſen. 

MNimb ein Raͤfſchnuͤrlein / in der laͤng daß es vngefehr zweymahl vmb 
eine auffgeblaſene Ochſenblaſen moͤge gewunden werden / binde es an beedẽ 
Enden zuſamm / mach etliche a daran / doch immer eine groͤſſer als 
die ander / daß das ſchnuͤrlein in der Rundung etwan halb ſo groß bleibe als 
die Blaſen iſt / die Blaſen aber muß mit einem Federkiehlroͤhrlein zugericht 
ſeyn / daß mans koͤnne bald auffblaſen / vnnd den Lufft bald wider außlaſſen / 
Wann diß alſo geſchehen / laͤſſe man die Blaſen etwas eingehen / damit das 
Raͤfſchnuͤrlein moͤge darumb gehen in der mitte / fahe als dann an die Bla⸗ 
ſen ſtarck MOSE / fowirf du hoͤren / wie die Schlingen/ fo — 

| a6 


Pu 
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das auffblaſen allgemach aufflöjen/ein praſſeln machen / als ob man in der 
fern mit Muſqueten ſchuͤſſe / welchs die hole Blaſen verurſacht. 


Die XXIIX. Auffgab. 
Ein halben Bogen Papier krachend 
zu machen. 


| Nimb einen halben Bogen / lege jhn erſtlich in quart zuſammen / her⸗ 
nach in oetav / ſo gibts oben wo es offen vier octav Blätter / faſſe die mlern 
zwey wol vnten mit der rechten Hand / ſchwing das Papier ſtarck von oben 
her biß auff deine rechte ſeiten / ſo wird ſich wegen deß ſtarcken ſchwungs / der 
halbe Bogen auffthun / vnd ein ſtarcken Laut cauſiren vnd von ſich geben. 


Die XXIX. Auffgab. 
Dem Flachs eine Stimm abzunörhen und groltzend 
Nimb ein buͤſchelein Flach — lſo b d geſchwind 
e e achs / zuͤnde es an s alſo brennend geſchwin 
mein Trinckglaß / ſtürtze das Glaß in ein Becken darinn Walker, fo wird 
nicht alleinder Flachs anfahen zu grofgen/ fondern auch das Waſſer indie 
Hoͤhe ins Glaß ziehen : nn weil durch das Fewer der Lufft im Glaß 
dicker wird / vnd genaw zuſamm gehet / muß dem leeren Ort das Waſſer fol; 
gen / damit kein vacuum verurſacht werde, 


Ennde deß vierdten Theils der 
Erquickſtunden. 
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EHE ELELEILIEIEIERENENEN, 
er Erquickſtunden fünffter Theil / darinnen 
XXXI Auffgaben vnd Fragen die Opticam 
oder Seh Kunſt betreffend. 


NY Ann voir mitfleiß betrachteten / wer der Menſch vor dem 
* 








Fall geweft / vnd was er hernach worden: Mas er gehabt 
vnd reider verlohren / ſolten wit billich ſeufftzen / vnd mit 
jenem gelehrten Mann klagen / daß vns allerley Gebre⸗ 
eben Irrthumben Fehler vnd Maͤngel angeborn / auch 
wit deßwegen nichts leichter thun Fönnen als mannig⸗ 
faltig jtren vnd feblen / vnd wie bald kan der Menſch betrogen wer, 
den, daßer jrren muß / wann er dem Itrthumb nicht durch Weißheit 
vnd Seſchick lich keit begegnen vnd widerſtehen Fan. Wir wollen all⸗ 
bie alles anders beyſeits ſetzen / nur einig vnd allein von den Itrrthumen / 
welche der Menſch mit feinen fuͤnff eũſſerlichen dinnen begeben kan / 
etwas — reden Ich finde aber derſelbigen ein ſolche Anzahl / daß 
ich deren wol ein Anfang/aber kein Ende machen kan: Iſt auch alle zu 
etzeblen meinemieynung nicht for,dern nur etliche wenige anzudeuten. 
Wann wir das Bebör betrachten / behuͤt Gott wie offt wird folchs Bes 
trogen / vnd der Menſch dadurch zu irren bewege + Wie offt deuchtet 
vns / wit hoͤren ein Glocken gethoͤn Windbraufen, Waſſer rauſchen / 
die Bien ſchwaͤrmen / da wir doch nichts dergleichen hoͤren vnd alſo jr⸗ 
sen muͤſſen / wann wir uns einbilden wir hoͤrens / tuͤhtt theils her auf 
dchwachheit vnd bloͤdigkeit deß Hirns tbeils auß uͤberfluͤſſiger Feuch⸗ 
keit theils endlich auf ſtarcker impreffion vnd Einbildung. Rommen 


wir auff den Geſchmack / ſo befinden wir / daß mancher luft zu einer 


ðpeiß / welche ein anderer vor Grawen nicht anſehen mag / Manchen 
kommet ein Tranck oder Öpeißfüß für / einem andern bitter vnd vnge⸗ 


ſchmack wir erfahren / daß ſchwangere Weiber Ftein / Fand / Kalch / 


Kreiden / Leim / Aſchen vnd andere vnnatuͤrliche Öpeifen mit groſſem 
appetit vnd Begiert eſſen / welchs offt auch Die Einbildung vnd dıfpofi- 
tion oder Beſchaffenheit deß Menſchen cauſſiret: Dann iſt nicht eis 
nem Geſunden das Hoͤnig ſuͤß / dem Fibriſchen aber bitter. Wir wer⸗ 
den auch offt andem Tactu Oder der —— betrogen / was 

vns 


Ä 
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vns erſt newlich warm ebenebr/komier ons bald / vnangeſchen es 
"nicht verenderc wird / kalt vor/welchs wir. erfaben wann wir außeiner 
warmen Stuben inein beiffe Badfluben gehen / vnd wider Daran in 
‚Die vorige Örubensfo warm ſie ons zuvor gedeucht / ſokalt wird fie uns 
nach dem Bad. vorkommen! welchs dann mehrmahl die vnterſchiedli⸗ 
che difpofition deß Menſchlichen Leibes verurſacht / welchem es ant 
thut / daß er auf der Hitz indie Wärme geben ſoll: Die wird vnſer 
Sinnberrogen / wann wit Den Zeigerfinger vnter den Mittelfinger 


reutzweiß ſchlagen / ond mir beeden Fingern vornen ein Rügelein er⸗ 


lich maß! bin ond ber welgen : Dann wann wir nicht wol wülten wir 
nur ein einige Ruͤgelein zwiſchen den Singern hätten / folcen wir dass 
auff ſchweten / wir daſteten zwo an ı fogar geoßiftfolcher Bewug, 
Nemen wir fernerden Olfactum oder Geruch vor. uns / befinden wir 
daß er gleichs falls vielen Iterrhumben vnterwoẽrffen / Deffen ein Exem⸗ 
pel zu geben: Eine Blum̃e kommet vns / ſagt Plutarchus etwas ferne 
von der Naſen / lieblicher vor / als wann wir fie gar dran ſtecken / vrſach 


iſt / daß ſie in der ferne reiner vnd ſubltiletr dem Beruch fallen / als in der 


naͤhe / da man auch Das vnreine welchs noch an den Blumen / reuchet 
Vnter den euſſerlichen Sinnen aber / iſt der Edelſte das Geſicht / weil 


es / wie Galenus ſagt / ein Goͤttlichs Inſttrument / verſtehe das Aug * 


brauchet: Wird auch var allen andern am leichteſten vnd oͤffteſten 
trogen. Wie offt kommet vns eingeoffes ding ins Beficht / welchs 
vns doch ſehr klein ſcheinet / als die Zonn / Hingegen ein kleines febe 
— durch Brillen / Waſſer vnnd andere Daphona: Das Arumme 
cheinet ons gerad / vnd das Gerade krumm / welchs man an eim tab 


B ins Waſſer geſteckt wird / erfahren kan: Alfofcheinet one offt eine 
Rundung ablang / vnd eine ablange Rundung Circkelrund / das Vier⸗ 


eckichte ſehen wir manchmahl rund / vnnd hingegen das Runde vier, 
eckicht: Wir meynen vnſerm Geſicht nach die Sonn febeftill/ da fie 
doch in einẽ minuten 45 42 meilwegs durchlauffet / dargegen ſtehen die 


BZaum im — —— ich / welche dann / wann wir gr⸗ 


ſchwind gegen dieſelben lauffen / reiten oder fahren das anfeben haben 
als wann fie ons entgegen lieffen / wie Euclides in ſeiner Optica demon- 
ftrirt. Wannman ein Drab vornen anzuͤndet geſchwind beweger vnd 
im Circkel herumb faͤhret / meynen wir einen fewrigen Circk ei zufeben! ' 
welchs doch nur ein punctum phyficum: Dann wann es.ein Circkel 


were muͤſte deß ðrabs fewrige ſpitz auff eimmabl anviel tauſend ja uns 


| endlichen 
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endlichen Orten feyn / welche vnmuͤglich. Der Himmel fo viel 
taufend meil von ons ſtehet fcheinerons gantz nahe feyn / vicldingsfer . 
ben: wir dasnichtift/wielfeben wir nicht das doch iſt. Wıirfebenaneis” 
net einfaͤtbigen deulen wegen deß Liechts und Öchattens viel onnd 

mancherley vnterſe Ferenc Wie ſeynt doch die Moabirer 
als der optischen Ränfte vnerfahren durchs Beficht berrogen worden/ 
imandern Buch der Rönigeam 3. Da fie das Waſſer daranffdie Fon⸗ 
ne ſchiene / und es mit jhren Dtralenentfärbte/fürbluria anfaben / in 
meynung die Rinder Iſrael weren geſchlagen / darauff angelegt /ond: 
baßlich.eingebüfer :Deme fey aber wie jhm wolle fo ift dem Henſchen 
zu gurem Die Oprica oder Seh Runft erfunden worden / dadurch er folz 
jen Be und Lehler lernet erkennen / vnd fich davor weiß zů huͤten / 
che haben excoliert und febr weit gebtacht Euclides, Ariftoteles,De- 
mocritus, Leucippus, Epicurus, Avenellus, Damianus, Alkindus, Alhazenus, 

Vitello, Hipparchus, Ptolomæus, Bacho, Lucas Paciolus,Balneolus,Frater Jo- 

han: Pifanus, Commantinus, Kepplerus, Galilzus Galilxi, Frid : Rifnerus, 

Ambrof: Rhodius vnd andere / darauf dann die Rünftlicbe Mahletey 

nach der Perfpecriventfproffen / ond feynedarinnen Meiſter geweſen / 

. Albrecht Dürer / Guidus Ubaldus, Johan: Baptifta,Benedicdtus, Petrus Ra- 
mus commendirt onter andern engel Jamigern vndð Sannſen Lens 
cker Denen ſeynt auch zuzurechnen Chriſtian Heyden MLucas Brun/ 
Augußſtin H irſchvogel / Heinrich Lautenſack / Laurentius Sirigatti, Mar. 
lois vnd andere. Was Cornelius Drebel durch die Perfpectiv zu weg 
bringen an folget in der ı 3 Auffgab dieſes Theils / ja ich ſag daß in der 
Optic ſolche Geheunnuß ſtecken / dergleichen in andern Mathemati⸗ 
tischen Kuͤnſten wenig anzutreffen: Dergleichen der Leſer etliche in 
folgenden z r Auffgaben finden wird / welche jhme nicht allein lieblich / 
ſondern auch wunderlich vnd nuͤtzlich werden vorkommen / Ich 

weiß Exempel daß mancher mit einer einigen ſolchen Runft Weib dnd 
KRindernehret. "Jedoch ob wir gleich viel wunderliche 0tuͤck vorbrin⸗ 

iſts doch nur ein ðtuckwerck / vnd gegen dem Jenigen / ſo noch in 
des Opꝛiic verborgen Becker faſt fuͤr nichts zu achten. 


* 
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® «br Ga Ua Ir mr n 8 
— RURSORT ER VORREITER 


In einer Rammer/an einer weifen Wand die Perfonen weldbe 
vor felber fuͤruͤber geben/ bey dem Öonnenfcheinzu 
zeprzfentirn. 

Dis ift der ſchoͤnſten Perfpectinifchen Kuͤnſten eine/welche nicht allein 
lieblich ond wunderlich/fond.rn auch ſehr nuͤtzlich / davon finder man in der 
Magia natur. Johan. Baptiſtæ Portz,in Ambrofii Rhodii optica lib. 
1. prop.is.Wie auch in Friderico Reifnero lib.1.prop. 19. Wir wols 
fen in diefer erften Auffgab einig vnd allein deß Rhodii meynung hieher ſe⸗ 
gen: Das Liecht foindie Kammer fälle / ſagt er / muß wol verfiopfft vnd vers 
wahre ſeyn / daß es nicht hineinfcheine / auch durch fein kleines Klünfelein/ 
. die Wende follen alle jchwarg ſeyn / auſſer einer weifen / daũ gegen rüber cin 
Loͤchlein / jo hinauf warte jehr groß und weit wird / damit defto mehr Bild; 
nuffen dadurch mögen reflectirt werden / £eglich muß der Jenige ſo practis 
ciren will / bey einerhalben fiund feiner Augenfchonen / daß er nicht an deß 
Tages Liecht ſehe biß ſich die imprimirte Bildnuſſen verlieren / ſo kan er 
deſto richtiger an der weiſen Wand obſerviern alles was drauſſen geſchicht / 
wanns nur langſam zugehet: Es werden aber die Bilder eher, 
ſcheinen / als ob fie auffden Koͤpffen giengen. ch feße darzu / daß das Ge⸗ 
mach muͤſſe an einem —— erwehlet / vnd die Perſonen ſo man 
ander Wand ſehen ſoll / von der Sonnen beſchienen werden: Dazu ſokan 
man an ſtatt der weiſen Wand ein Leilach oder weiß Papier brauchen / wel⸗ 
—8* man ſo lang vnd viel hin und wider vom Lochlein rucket / biß man den⸗ 

rttrifft / da die Figuren am deutlichſten erſcheinen. 


Die 11. Auffgab. 
Was die Vrſach ſey daß die Bildnuſſen vmbgekehrt 


ommen: 

Diß geſchicht wegen deß durchſchnidts der Radiorum oder Strahlen / 

(um Exempel Aavnd Bb) bey dem Loͤchlein c, welchem die veraͤnderung 

deß Standes nothwendig folgen muß. Als in folgender Figur / fallen — 
UU 





— 
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| e tadiipon A vnd B duch das Loͤchlein e. 
an ein Wand ab, melches weiß fepn 


= 


muß / ſo kan der Fuß Bnirgends anderfi 
als in b reflectirt werden/das oͤber theil 

——— SE aber deß Kopffs A nur ein einig vnd al 
——— zlein in a. So iſt gewiß daß alle Punct 


— 





— 


— ddeß Bildnuß muͤſſen nach einer reehten 
Imidurchdas Loͤchlein c rellectirt werden. Iſt alſo nicht muͤglich / daß die 
Ens b durche anderſtwohin fallen koͤnne als zu ende ſolcher Lini in. b,&e. 
Da dann ein jeder Tyro in der Optie ſehen kan / warumb die Bildnuſſen 


vMmbogekehrt erſcheinen. 
— Die III. Auffgab. / 
Die Perfonen mit jhren rechten Sarben durch vorhergehende 
invention zu repræſentirn. | 
Diß geſchicht foman in das Loͤchlein ein darzu præparirtes rundes 
Glaß ſtecket / ſo bucklicht auff einer ſeiten / auff der andernhol / in der groͤſſe 
vngefehr eines Reichsthalers / welche wol zubereiten weiß der Kunſtreiche 
Wahler und Kunſthaͤndler Hanns Hauer in Nuͤrnberg: Dann ers damit 
zimlich weit gebracht. Damit er aber die Glaͤſer der Gebuͤhr nach abfuͤh⸗ 
ret / brauchet er Dazu ſtaͤhlene oder eiſerne Schuͤſſel / welche einer holen juſten 
Kugel ſegmenta ſeynt / vnd in diainetro vngefehr einen oder mehr ſchuch 
hallen / in ſolchen ſchleiffet er die Glaͤſer des gebühr nach / hol vnd bucklicht / 
poliert vnd brauchet fie mit maͤnniglichs verwundern / werden in der mit 
dick / an Rand etwas duͤnner. Dadurch bekommen die Figurn an der weiſen 
Wand jhre natuͤrliche Farben / vnd werden fo kaͤntlich daß man ſie darnach 
net Conter feyen kan: Ja die Sonne weil ſie ohne reſlex ion das Gemach 
nicht beſcheinet / wird die Figur un im finſtern Gemach erluchten, 
So iſt über diß ein ſchoͤner Luſt Hieran zu ſehen / an bewegung der Voͤgel / ſo 
füräber fliegen / an den Schlöden oder Schornſteinen welche rauchen/ an 
den Waſſer fo noräber fleuft/an dem zittern deß Laubs vnd an dergleichen 
mehr / vñ ob zwar alles vmbgekehrt ſcheinet / komñet Doch ſonſtẽ alles ſo natuͤr⸗ 
fich/daßes ein Mahler nit ſchoner abreiſen vnd mahlen kuͤndte. Sokom̃en 
die Figur auch ſehr klein / wann das —— ferner von dem Glaß 2 * 
J tt ä Wan 


* 


f 


n54 Fünfter Theilder Erquickſtunden. 

Woand daran es reflectirt wird / je weiter aber Die Wand von Slaß / wie 

Reuſner demonſtriret inder ıs Auffgab deß erſten Buchs ſeiner Optie / je 
groͤſſer fallen die I vd Bilden/ doch muͤſſen folche auch nit alzuweit 
vom Glaß ſeyn. Man findet aber an dergleichen Glaͤſern einen groffen ons 

terſcheid / dann etliche die Bildnuſſen in der naͤhe / etliche weiter / nach dem ſie 

in einem groſſen oder kleinen ſegmento abgerichtet / am beiten repræ⸗ 


ſentirn. 
Die 1V. Auffgab. 
Die beſte Art dergleichen Glaͤſer zu formiern 

Ich ſage / wann ſolche nicht nach einem ſegmento einer holen Kugel / 
. fondernnach dem paraboliſchen Kegelſchnidt außgearbeitet / vnd in einer 
paraboliſchen Schuͤſſel / wie ſie der gemeine ann nennen möchte / abge⸗ 
richt wurde daß man noch groͤſſer wunder ſehen würde: Allein es findet ſich 
inder praxi allhie ein difhcultät: Dann waũ das Glaß in einer recht fugs 
ten Schäffel abgeführt wird/esfonmean welches theil der Schäffel es 
wolle / ſo behaͤlt es doch immer einerley Form / welchs in einer paraboliſchen 
Schaſſel nicht ſeyn köndte / vnd alſo das Glaß / wann es darin / wie in einer 
kuglichten Schaͤſſel geſchliffen vnd vmdgefuͤhrt wuͤrde / falſch kaͤme / vnd die 
Form einer par. bolifchenSchäffel nimmermehr befommen würde. Hier⸗ 
fin num ein Mittel zu ſinden / folaffe man ein parabofifches Schäffelein/ 
- nach einer geriflenen parabole, oder welche beſſer /nach einem ſchnidt von 
eim aeırchten Kegel zurichten/ondbas laß mit einem Kuͤtt an einem runs 
den Ösfogen veſt anmachen / das Schuͤſſelein aber an einer Trehband auch 
veſt anhaͤfften daß es durch die Drechflersfeiten herumb lauffe/ wie ſonſten 
ein Hole ſo ſoll getrehet werden / das Glaß aber wird alſo accommodirt, 
daß es vndeweglich gegen der Schuͤſſel ſteht / doch mit feinem centro an dz 
centrum der Schůuͤſſel moͤge gehalten / gettuckt und alſo geſchliffen oder abs 
efahtet werden:So bekommet dann das Glaß einen techten paraboliſchẽ 
uchet/ond ſage noch einmahl / wer ein ſolch Glaß zuweg bringet / wird 


groſſe Wunder ſehen. 
| " Die V.Auffgab. 
Einf onderliches Inſtrument zůu dergleichen Glaͤſe 


zu zurichten. 


Weln 
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* % Bei Mmaber nicht alle vnd jede Figurn ſich an die Wand alsbald refe- · 
women * — — * ſo lang vnd viel — hin und wir 














ee laß / bey Bmoͤch⸗ 
a a ee te darein gefuͤget vnd veſt gemacht werden/ / 


=, USER koͤndte auch nicht fehaden wann das Loch 
BT ER bey A etwas groͤſſer und weitläufftiger als 
k bey B, damit Dierefexion nicht verhindert 
werde / uͤber folche Kugel min fol eine andere 
hole an zweyen Orten außgeſchnidtene / vnd 
inder mist zuſam geleimte Kugel gemacht 
. werden c D, darinn man die erſte — hin 
vnd wider bewegen vnd trehen kan. Solche 
J * Kugel ſiecket vnnd macht man veſt an Das. 
— — — emacht wordẽ bey EF. Hernach wendet men 
den endige Kugel mit dem Glaß ſo lang vnd viel hin vnd wider /bißfi J— 
"Biebogerten Bildnuſſen recht an die wei Wand projicirn. ‚Duhden 
‚gleichen Inſtrument hat obgedachter Hanns Hauer feinen Jungen einen 
‚aroflen Theil der Stadt Nuͤrnberg fofich auff eine weile Tafel rellectitt. 
. »Pesjpectivifchnachreifen vnd verzeichnen —— vnd gut 
Eemmen / als einige Perſpectiv ſeyn mag. Bon ſolche PR 
Chi ” BE Seherer ein Jeſuit. 
we Die VI. Auffgab. 
— ob esmit — KRunſt — daß die Biber. 

Z iguren uͤberſich kommen. | 
gchſagejn / vnd And: mancherfen manier / dieichhie getrewlich wi. 
anzeigen / die erſte ond ſchlechteſte iſt: Wann man die Figur ſo reflectiret 
ſoll werden / vmbkehrt ſetzet / ſo kommets in der reflection gerad /geſetzt / es ſey 
sin gemahlt oder geſchnitztes Bild / alſo wann man einen Jungen — 

ma den 


J J 


* 
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in Perjpectivifähes abgeriflenes w / ſo kuͤnſtlich anz u⸗ 
ſchawen / daß es * groͤſſe et ** / ñ— Br 
Ein PeusQ groß gebawer vor fichfebe. — F 


IN beneoc . 


holgeſchnidten Glaß / welchs dann durch eine newe reflexion die Figuren 


Gemachs ein Loch durch die Band / und ſteckt das Inſtrument mie 
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den Händen auff der Erden ligen / und bey den Fuͤſſen in die hoͤhe gehalten 
wisd/fommeterindem Gemach auffrecht. Mal HER 
Zum andern/wann man gegen das Glaß hält einen holrundẽ Spiegel) 
fommendie Figuren auch auffrecht: Dann es ift auf der Spiegelfunfide 
kannt / daß in holen Spiegeln die Figuren vmbgekehrt erjcheinen / wech 
doch fonft recht ſtehen / deßwegen die vmbgekehrten darein refletirten gs, 
guren gerad ond überfich Fommen : Lauffet aljohierinneine Doppelterefle- 
xion vor / vnd deßwegen kommen die Figurnim Spiegelnicht ſo deutlich 
vnd kaͤnntlich / als an einer ebnen Wand. 
Zum dritten / ſetzet man zwiſchen das Inſtrument vnd Wand ein ander 

















gerad an die Wand projiciert, doch abermahl wegen doppelter reſe xion 
etwas vndeutlich / vnd iſt diß faſt eintodt Werck/ gegen dem Jenigen ſo ancı 
ne gerade Wande rellectiert iſt. 

Zum vierdten / brauchet gedachter Hauer einen ſolchen Bortheildie 
Figuren gerad zu ſehen. Er haͤncket ein weiſe ablange Tafel hoͤher als das 
Inſtrument ſtecket / etwas krumm / alſo / daß der vntere Theil wider vom sn ° 
ſtrument ſich wendet als das obere. So ſichnun einer gerad darunter fen 
vnd uͤber ſich ſchawet / kommen ihme die Figuren auch recht vnd auffgericht 
voꝛ / jedoch weil ſie auß ſehr hohen radiis angeſchawet werden / folgt achder 
Opticorum principio, ob fie ʒwar alfo ſehr gut fallẽ / daß fie doch fofchart 
vnnd gut nicht können gefehen werden / alswann mandavor ſtehet vnd 
perradiosredtosfihet, J 

Den fuͤnfften / iſt noch eine manier / bey welcher / ob die Bildnuß zwar 
vmbkehrt kommen / ſie doch vns recht erſcheinen / wie ein Bild an einer Ta 
die wir vnten her anſchawen: Man machet gantz vnten bey dem Bode 


Glaß darein / die Tafel aber machet man dargegen ſo nider / daß einer 
en die Tafel hineinfehenfan: Dann aljo werden DH 
il der mie den Fuͤſſen vnd nicht mit dem Kopffgegen jhm fommen, 
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Man finder ſchoͤne Perſpectiviſch: abgeriſſene Kirchen / vnd Pallaͤſt / 
wie fie von jnnen anzuſchawen / in der groͤſſe eines Bogen Papiers / gröſ⸗ 
ſer oder kleiner / wie dergleichen kuͤnſtliche Gemaͤhl H. Johann. Juveneil 
ein berämbrer Mahler zu Nuͤrnberg viel gemacht; Nun ſolche Tafeln alſo 
anzuſehen / daß ſie erſcheinen / als wann man in einem uͤberauß groſſen Pal⸗ 
laſt oder Kirchen wiſſiglich hinein ſehe / geſchiehet auff dreyer ley weiß. 

Erfilich wann man eine Hand zůdrucket / ſo weit daß man noch dadurch 
mis einem Aug ſehen kan / vnd ſetzet fie an das eine Aug / drucket das ander zu/ 
ſchawet eine gute weil in die Tafel / bald nahe dabey / bald ferne davon / biß er 
Das rechte Ort antrifft / ſo wird er die Tafel im einer mercklichen groͤſſe ſehen: 
Weit alſo die radii viſivi in der Hand colligirt, viel kraͤfftig: vnd ſtaͤrcker 
ſeynt als ſonſten. Virtus unita valet. | 

— Die ander Art machet die Perſpectiv noch deutlicher 
vnd groͤſſer:Laß dir von Holtz ein Roͤhrlein / in der Form ei⸗ 
nes Con oder Kegels außgehoͤlet / vnten mit einem Loͤchlein 
trehen halte das Loͤchlein zu dem einen Aug / ſo wirſt du er⸗ 
fahren / wie ſchoͤn ſich die radii außbreiten / vnd der Perſpe⸗ 

ttiv ein anſehen vnd groͤſſe machen. 

Die dritte Manier iſt die beſte vnd wunderſamſte / iſt auch was es ver⸗ 
richt / dem Jenigen nicht zu glauben der esnichtfeldftenpractisire, Man 
aaͤſſet ein rund Glaß zurichtẽ / deſſen diameter einer ſpañ lang / laͤnger oder 
kattzer / auff beeden jeicinder mitte lucklicht / nach der ſectione parabolica 
außgearbeitet / dann nach ſolcher Lini das Wunder deſto groͤſſer wird / weil 

Zn nun inder mitte an beeden orten hoch / folget/daß 
ZEN esheydemXandam duͤnſten / ſolchs muß in ein. Holtz 
—doeine Handheben / eingefaſſet werden / wie auß bey⸗ 
geſetzter Figur zuſehen / ſolchs nun nimmet man in 
3, die Hand/ond haͤltet es für ein Aug / ſtehet bald na⸗ 

he / bald ferne vonder ee Tafel / big 

an 7/7  mandenrechten Drefindee / derfichdann endert 
: nach befchaffenheit deg Geſichts einesjeden Men; 
ſchens / dañ manicher wirds inder naͤhe beſſer feben/ 
ein anderer ferne davon. Probiers vnd judicier. Dir 
| gl Vrſach 
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Vrſach aber sines ſolchen trefflichen veraröffens ift/ weit der Schewindel 

durch diß Inſirument joäbergroß wird/was aber auß einem gröffern Win⸗ 
ckel geſehen wird/erfcheiner gröſſer / laut deß 4 Axiom.Perfpe&.Euclidis. . 


Die VIII. Auffgab. 
Wie durch der Bonnenfchein ein Regenbogen Fönne auff 
‚ mancherley weiß fingitt werden. 

Iſt ein ding in der a eine deß Dienfchen Geſicht annemlich / vnd 
trefflich afficirt / ſo iſts ein Regenbogen: Als eine gantz wunderſame Guͤrtel 
der Erden / welche mit uͤberauß ſchoͤnen Farben gezieret / vnter den Wolcken 
erſcheinet / vnd vns der Gnade vnd Verheiſſung Gottes erinnert. Inſon⸗ 
derheit aber wird darinnen repræſentirt,; das Glaͤntzen der Sterne / das 
ſchimmern der Edelgeſtein / die Zierte der allerſchoͤnſten Blumen / welche die 

Erde als eine ſchoͤne Tapetzerey ſchmuͤcken vnd zieren: Man ſihet darinn 
Carbunckel / Roſen vnd Leibfarb / Blaw / Saphier / Jachzincken vnd Meer⸗ 
farb / in ſeiner Gruͤnheit befindet ſich Die Farb eines Schmarallen / ja diß iſt 
«in uͤber auß ſchoͤnes Kunftftück der Starr / vnd ein Meiſierſtuͤck der Sonen / 
als deß kůnſtlichẽ Apellis welche jhre Stralen an ſtatt deß Penſels gebrau⸗ 
chet vnd herſchieſſet ͤber den Dampff der Erden als einer Mahlerstafel / vñ 
eine ſchoͤne Rundung verfertiget,; Vnd wie waar redet die H. Schrifft / wañ 
ſie den Regenbogen gar ein Meiſterſtuck Gottes nennet. NRchts deſio weni⸗ 
ger iſt den Phylieisond Mathematicis auff fleiſſiges nachſinnen vnd ſ pe- 
uliren / den Regenbogen vom Himmel auff die Erde gleichlam herab zu os 
len verguͤnſtigt wor den / vnd zwar eben mit dergleichen Farben / mit welchen 
er an den Wolcken erſcheinet. 

Ehe ich aber deß Authoris meynungen nach ein andere erzehle / iſt erſt⸗ 
lich zu wiſſen / daß ſich offt von freyen ſtůcken / ohne vnſer muͤh vnd zuthun / 
bey dem Sonnenſchein / in einer Stuben / an einer Wand oder auff d⸗ 
boden ein Regenbogen ſehen laſſe / das cauſirn die Glaßſcheuben / vnd vnter⸗ 
ſchiedliche Farben ſo vor eim Gemach ſeynt / auch alſo reſſectiret werden, 
Nun ſagt der Author, Es lehret der groſſe Nanırfündiger Ariſtote- 
les, wann man die Ruder in ein Waſſer ſchlage / ſich das Waſſer in viel 
tropffen zertheile und in die hoͤhe ſpringe / derer vns ein jedes bey dem Son⸗ 
nenſchein / die Farb eines Regenbogens vor die Augen fielle / allein diß ſeynt 
vergaͤngliche vnd Augend lictliche Regenboͤgen. Bam 


* 
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Zum andern /die Jenigen foin Welſchland vnd Frandfreich geraifet/ 
Babenin den Luſthaͤuſern vnd Gaͤrten / die Kunſtreichen Brunnen geſehen / 
welche Durch das ſpruͤtzen vnd außwerffen jhrer Tropffen Thaw verur ſa⸗ 
chen / daß dic jenige Perſon fo zwiſchen der Sonnen vnd dem Bruũen ſteht / 
allda einen jmmerwaͤrenden Negendogenfiher, 

Zu dieſendeß Authoris beeden Erzehungen thue ich die dritte / nem; 
lich / wann die Sonne im Regenwetter oder bald darnach ein Spinneweebe 
jo in einem Winckel / beſcheinet / finden fich alle deß Regenbogens Farben 
darinnen. 

Der Author fährt fort vnd ſpricht: Wir wollen nicht weit gehen / ich 
will dir einen Regenbogen nahe vor Deiner Thür zeige: Nimb Waſſer inden 
WMund / ſtelle dich daß du der Sonnen den Rucken / das Angeſicht aber einem 
ſchattechtigem Dre zu kehreſt / blaſe alſo oder fprüge das Waſſer indie hoͤhe / 
daß es ſich in kleine troͤpflein weit außtheile / ſo wirſtu in den Sonnenſtrah⸗ 
len den allerſchoͤnſeen Regenbogen erblicken / er ſagt recht erblicken: Damm: 
diß das aͤrgſte daran / daß ein ſolcher Bogen nur ein einig Augenblick waͤret. 

Wer aber einen langbeſtaͤndigen Regenbogen ſehen wolte / der ſetze zum 
fuͤnfften ein Glaß voll Waſſers an dit Sonne / mache daß die dadurchdrin⸗ 
genden Pen einem jchattechtigen Drt auffgefangen werden / ſo 
findet fich ein Negenbogen/welcher mit luft anzuſchawen. 

Zum ſechſten / ſo man machen läflet ein Giaß inform eines prifmatis; 
triangularis,oder einer dreyeckichten Seulen/mit zweyen Enspflein/dabep- 


ne 
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mans zu den Augen halten koͤnne / vnd durch ſolchs ſihet / oder Dadurch die 
Senn oder das Fewer jcheinen läflet/wird man chen dergleichen fpaß habt. 
Ich will nichts ſagen vonden fchönen Negenbogensfarben / welche in den 
blafen erfcheinen / födic Kinder auß Saiffenwafler durch ein Strohalm 
auffblaſen / vnd alſo hangen oder fliegenlaffen. | 
EGbener maſſen erſcheinen zum fibenden /fonderlich im TBinter Regen⸗ 
boͤgen vmb die brennende Liechter. | | 

Actzlich / ob zwar etliche fagen/ die — Liechts cauſiren — 
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den Dampffder Erden / die Regenboͤgen / alleinesbleibedoch dabey / was 
Plato der weiſe Naturkuͤndiger davon ſchreibet: Der Regenbogen ſey ein 
Wunderzeichen vnd uͤbernatuͤrliches Werck / vnd was ein anderer tieffſin⸗ 
niger Mann bezeuget:Er ſey ein Spiegel / dariũ der Menſchliche Verſtand 
ſeine Vnwiſſenheit bey hellem Tag erſehe: Ja die Phylici haben durch jhr 
vielfaͤltiges nachfinnen nichts anders davon gefunden/ als daß ſie noch das 
wenigſt ſo in der Natur verborgen / außſpeculiert / vnd nur einen ſchein der 


Waarheit ergruͤndet. 
Die IX. Auffgab. 
Welche Brillenoder ame löfer dem Beficht 
amdienftlichiten. 


Man finder Glaͤſer / von allerhand Farben /fonderlich aber blaw / gelb / 
roth vnd gruͤn / welche das Geſicht zu recreiren vnd erfriſchen ſehr gut vnnd 
nuͤtzlich / auch durch einen lieblichẽ Betrug alls was man dadurch anſihet in 
gleicher Farb repræſentirn und weiſen. Vnter allẽ aber ſeynt die gruͤnen am 
beſten:Dañ die bloͤden Augen / durch dreyerley ſehẽ wie die Naturkuͤndiger 
erfahren / erquicket vnd erfriſchet werden / vnd dieſe ſeynt: Waũ der Menſch 
von fern in einen ſaubern Spiegel / hellen Brunnen / vnd alles das ſogruͤn 
gefärbeift/fiher. Noch mehr aber wird über diß das Geſicht geſtaͤrcket / wañ 
man durch gruͤne Brillen das jenige ſo nicht gruͤn iſt / doch gruͤn erſcheinet / 
anſihet / in dem die Augen ſich gleichſam uͤber den angenemen Betrug 
erfrewen / vnd alſo erquicket werden. Gemeiniglich aber haben die gruͤnen 
Glaͤſer das anſehen / als ſchluͤgen ſie mit jhrer Materi auß der art / in dem ſie 
nicht ein recht lieblich vnd vollkommens gruͤn / ſondern ein gantz blaiche vnd 
faſt todte Farb zeigen: Die vrſach iſt / daß ſie vnfleiſſig gefaͤrbt / oder aber nit 
gnug Liecht bekommen / noch viel vnreiner Materi bey ſich haben / daß ſie 
das ſenige / ſo man dadurch ſihet nicht ſcharff gruͤn machen; Wanndiß die 
Vrſach nit ſeyn / moͤchte ich wol die dritte hoͤren. 

Die X. Auffgab. 
Augenglaͤſer zusurichten/ dadurch ein ding zu einer Zeit 


vielfaͤltig vnd an vnterſchiedlichen Orten erſcheinet / 
auß dem Authore. 
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So man Brillen machet von gräner oder einer andern Farb Glaß oder 
Criſtalln / ſo eckicht geſchnidten / wie folgende Figurn außweiſen / wird man 
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tin ding allein an onterfchiedlichen Dreen offtmahl ſehen: So man / sum 
Exempel / dadurch ein Hauß anfiher/wird man meynẽ / es erſchein ein Sadt / 
ein Stadt aber wie eine gantze Landſchafft: Ein einiger Soldat wird ſchei⸗ 
nen als wie eine gantze Compagnia. Kurtz zu melden / die vrſach deß mulets 
plicirens / iſt die vielfaͤltige rellexion ſo ſich in ſolchẽ vielflaͤchichen Inſtru⸗ 
menten ereignen: Dann wieviel vnterſchiedliche Flächen die Brulen ha⸗ 
ben / ſo viel vnterſchiedliche reflexiones geben ſie / vnd ſo offt vnd viel wird 
ein ding auff einmahl geſehen. Seynt das nit excellente Augenglaͤſer für 
einen Geitzhalß / deſſen groͤſte Frewde / viel Gold vnd Silber zu ſehen: Dañ 
ein einiger Ducat oder Thaler / jhme wie ein gantzer Schatz hierdurch erſchei⸗ 
net / das groͤſte vngluͤck aber iſts wann er ſolchen zu hauff raffen vnd zuſam̃ 
ſcharren will / daß er nur einen ergreiffet / die andern aber alle verſchwinden / 
laſſen ſich alſo nur ſehen vnd nicht ergreiffen / erfuͤllen nur die Augen / aber 
nicht den Beutel. Sokanman auch einen Einfaͤltigen vnd deß Betrugs 
Vnwiſſenden einen Thaler auff einen Tiſch legen / vnd jhme ſagen / er ſoll 
durch dieſe Brillen ſehen / vnd darnach dappen / ſo witd er offt neben dẽ Tha⸗ 
ler hingreiffen / ehe er jhn erwiſchet. Ein Opticus aber oder der Perſpectiv 
Erfahrner / kan jhn auff einmahl erhaſchen; in dem er weiß / wo vnd wie offt 
er ſeinen Finger ſihet / alſo vnd ſo offt ſehe er auch den Thaler / vnd daß der 
Strahl deß Augs über den rechten Finger ſtreichend / auch den rechter Tha⸗ 

ler gewiß treffen werde. 
Lliij Die 
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Wand daran es reflectirt wird / jeweiter aber die Wand ß / wie 

Reuſner demonſtriret inder 13 Auffgab deß erſten Buchs feiner je: 
groͤſſer falten die reflecciereen Bilden / doch mällen folche auch nit allzuweit 

vom Glaß ſeyn. Man finder aber anderglcichen Glaͤſern einen groffen ons 

.  terfcheid/dann erliche die Bildnuſſen inder naͤhe / etliche weiter/nachdemfie 
in einen groffen oder kleinen fegmento abgerichtet / am beſten repræ⸗ 


fentim N 
Die 1V. Auffgab. 
Die beſte Art dergleichen Glaͤſer zu formiern Br 

Sch ſage / wann folchenicht nach einem fegnıento einer holen Kısgel/ 

. fondernnach dem parabolifchen Kegelfchnidt außgearbeitet / ond in einer 

parabolifchen Schäffel/ wiefie der gemeine Mann nennenmöchte / abge⸗ 

richt wuͤrde daß man noch gröffer wunder fehen würde: Allein es finder ſich 
in der praxi allhie ein difficultaͤt: Dann wañ das Glaß in einer recht fuge .. 

lichten Schäffel abgefährt wird/esfoanmean welches theilder Schäffel es 
wolle/fo behält es doch immer einerley Form / welchs in einer parabofifchen 
. Schäffet nichtfegn kondte / vnd alſo das Glaß / wann esdarifi /wiein einer - 

EuglichtenSchäffel gefchliffen und vmbgefuͤhrt wuͤrde / falſch kaͤme / vnd die 
Form einer parabolifchenSchäffel nimmermehr befommen wärde. Hier⸗ 
inn nun ein Mittel zu finden / fo laffe man ein parabofifches Schäffeleiny“ 
e einer geriflenen parabole, oder welche beffer /nach einem fchutdf ße 
eim getrehten Kegel zurichten / vnd das Glaß mit einem Kuͤtt an einem 

den Glotzen veſt anmachen / das Schuͤſſelein aber an einer Trehbanck auch 
veſt anhaͤfften daß es durch die Drechßlersſeiten herumb laufſe / wie ſonſien 
ein Holg ſo ſoll getrehet werden / das Glaß aber wird alſo accommodirt 
daß es no gegen der Schuͤſſel ſteht / doch mit feinem centro an dz 

centrum der Schuͤſſel moͤge gehalten / getruckt und alſo geſchliffen oder ab⸗ 
———— bekommet dann das Glaß einen rechten parabofifche 
* el / vnd ſage noch einmahl / wer ein ſolch Glaß zuweg bringet / wird 


groſſe Wunder ſehen. | 
| "Die V.Auffgab. 
Einfonderliches Inſtrument zů dergleichen Bläfer - 
zu zurichten. re bh 
N * Weiln 
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Welln aber nicht alle vnd — ich an die Wand alsbald relhe·· 
Airn vnd n Yan deftwegendast —— viel im Loch lein hin vnd wir 
der wenden muß / biß man den engiuum refſex ionis findet / hat man darzu 
nſo derlich Inſtrument erfinden a ee. 
von Bappenheim gefehen n/welches wol ein ganges Ldger dadurch ab 
ſen vnd verzeichnet — — wird eine Kugel getrehet / einer zimlichen 
Be AB, dadurch wird inder mitte ein gantz rundes Loch getrehet / in de⸗ 
weite / daß das zugerichte Glaß / bey Bmoͤch⸗ 
* x „ tedareingefüger vnd veſt gemacht werden! _ 
2 koͤndte auch nicht fehaden warn das Loch 
bey A etwas groͤſſer und weitlaͤufftiger als 
dvexꝝh B, damit die reſſexion nicht verhindert 
IF werde/äber ſolche Kugel nun ſoll eine andere 
hole an ʒweyen Orten außgeſchnid tene / vnd 
inder mitt zuſam̃ geleimte Kugel gemacht 
werden cD, darinn man die erſte Sun bin 
| an olche 
—ãA Kugel ſiecket vnnd macht man veſt an das 
och ſe — macht wordẽ bey EF. Hernach wendet man 
ic wendige Kugel mit dem Glaß ſo la —— eg a — 
begerten Bildnuſſen recht an die weiſt Wand projicirn. Durchde — 
— hat obgedachter Hanns Hauer feinen Jungen — 
Foſſen Theil der Stade Nürnberg fo ſich auff eine weiſe Tafel rellectirt. 
vectiviſch nachr eiſen vnd verzeichnen laſſen / welchs dañ / ſo net vnd gut 
ommen / als einige Perſpectiv ſeyn mag. Von jolcher re 
; BR ua Köphererein Zeit 
i Die VI-Auffgab. > 
oo es mit vorhergehender Runfl möglich Daß die Bider re 
vnd Figuren uͤberſich kommen 
qahſogea vnd Finde mancherleymanier / dieichhie gerrenofich will. - 
: ale erſte ond ſchlechteſte iſt: Wann man die Figur ſo teflectiret 
ſoll werden / vmbkehrt ſetzet / ſo kommets in der reflection gerad geſetzt / es ſey 
| —— De o wann ——— En 


N, 
















256 Fanffter Theil der Erquickſtunden. 
den Händen auff der Erden ligen / vnd bey den Fuͤſſen in die hoͤhe gehalten 
wird / kommet er in dem Gemach auffrecht. N —— ER 
Zum andern/wann man gegen das Glaß hält einen holrundẽ Spiegel/ 
fommen die Figuren auch auffrecht: Dann es iſt auf der Spiegelfunft des 
kannt / daß in holen Spiegeln die Figuren vmbgekehrt erfcheinen / weche 
doch fonft recht ſtehen / deßwegen die vmbgekehrten dascin refledtirten Fi⸗ 
guren gerad ond überfich Fommen : Lauffet alfohierinneine doppeltereflc- 
xion vor / vnd deßwegen kommen die Figurnim Spiegelnicht fo deutlich 
und fänntlich/als aneiner ebnen Wand. FINE F 
um dritten ſetzet man zwifchen das Inſtrument ond Wand einander 


holgeſchntdten Glaß / welche dann durch eine newe reflexion die Figuren 


gerad an die Wand projiciert ‚doch abermahl wegendoppelter reflexion 
etwas ondeutlich/ond ift diß faſt ein todt Werck/ gegen dem Jenigen ſo an ei⸗ 
ne gerade Wande reflectiert iſt. * 
Zum vierdten / brauchet gedachter Hauer einen ſolchen Vortheil die 
Figuren gerad zu ſehen. Er haͤncket ein weiſe ablange Tafel höher als das 
Inſtrument ſtecket / etwas krumm / alſo / daß der vntere Theil wider vom In⸗ 
ſtrument ſich wendet als das obere. So fichnun einer gerad Darunter feget/ 
vnd überfich ſchawet / kommen jhme die Figuren auch recht und auffgericht 
vor / jedoch weil fie auß ſehr hohen radiis angefchawer werden/folgt nachder 
Opticorum principio, ob fie zwar alfo fehr gut fallẽ / daß fie doch fofcharff 
vnnd gut nicht können gefehen werden / als wann man davor ſiehet / vnd 
per radios rectos ſihet. ** 
Den fünfften / iſt noch eine manier / bey welcher / ob die Bildnuß zwar 
vmbkehrt kommen / ſie doch vns recht erſcheinen / wie ein Bild an einer Tafel 
die wir vnten her anſchawen: Man machet gantz vnten bey dem Boden deß 
Gemachs ein Loch durch die Wand / vnd ſteckt das Inſtrument mie dem 
Glaß darein / die Tafel aber machet man dargegen ſonider / daß einer dar⸗ 
nder ſtehen und über die Tafel hinein ſehen kan: Dann alſo werden die 
il der mie den Fuͤſſen vnd nicht mir dem Kopff gegen ibm kommen, 
Die VII. Auffgab. 
Ein Perſpectiviſches abgeriffenes Gebaͤw / fo Einftlich anzu⸗ 
ſcharwen / daß es inder groͤſſe erſcheine / alsobseiner 


groß gebawet vor ſich ſehe. Man 


Fünffter Theil der Erquickftunden. 20m 


Die ander Arc macher die Perſpectiv noch deutlicher 
vnd groͤſſer:Laß dir von Holgein Roͤhrlein / in der Form ei⸗ 
7 nes Com oder Kegels außgeholet / vnten mit einem Loͤchlein 
trehen halte das Loͤchlein zu dem einen Aug / ſo wirſt du er⸗ 
fahren / wie ſchoͤn ſich die radii außbreiten / vnd der Perſpe⸗ 

etiv ein anſehen vnd groͤſſe machen. 
Die dritte Manier iſt die beſte vnd wunderſamſte / iſt auch was es ver⸗ 
richt / dem Jenigen nicht zu glauben der es nicht felbftenpracticiret. Dan 
laͤſſet ein rund Glaß zurichttẽ / deſſen diameter einer jpan lang / laͤnger oder 
kurtzer / auff beeden ſeinẽ in der mitte lucklicht / nach der ſectione parabolica 
außgearbeitet / dann nach ſolcher Lini das Wunder deſto groͤſſer wird / weil 
— es nun in der mitte an beeden orten hoch / folget / daß 

es bey dem Randam duͤnſten / ſolchs muß in ein Holtz 
ſo eine Handheben / eingefaſſet werden / wie auß bey⸗ 
geſetzter Figur zuſehen / ſolchs nun nimmet man in 
die Hand / vnd haͤltet esfür cin Aug / ficher bald na⸗ 
he / bald ferne vonder nn Tafel / big 
man den rechten Ort findet / der ſich dann endert 
nach beſchaffenheit deß Geſichts eines jeden Men⸗ 
ſchens / dañ mancher wirds in der nahe beſſer ſehen / 
ein anderer ferne — vnd judicier. Dix 


Vrſach 








258 Funffter Theil der Erquickſtunden. | 
Vrſach aber eines jolchen trefflichen vergröffens iſt weit der Sehewinckel 
durch diß Inſtrument joäbergroß wird / was aber auß einem gröffern Win⸗ 
ckel geſehen wird / erſcheinet gröſſer / laut deß 4 Axiom. Perſpect. Euclidis. 


Die VIII. Auffgab. 
Wie durch der Zonnenſchein ein Regenbogen koͤnne auff 
mancbherley weiß fingitt werden. 

Iſt ein ding in der Hoͤhe / welchs deß Menſchen Geſicht annemlich / vnd 
trefflich afficirt / ſo iſts ein Regenbogen: Als cine gantz wunderſame Guͤrtel 
der Erden / welche mit uͤberauß ſchoͤnen Farben gezieret / vnter den Wolcken 
erſcheinet / vnd vns der Gnade vnd Verheiſſung Gottes erinnert. Inſon⸗ 
derheit aber wird darinnen repræſentirt, das Glaͤntzen der Sterne / das 
ſchimmern der Edelgeftein/dte Zierte der allerfchönften Blumen / weichedie 
Erde als eine ſchoͤne Tapetzerey ſchmuͤcken vnd zieren: Man ſihet darinn 
Carbunckel / Roſen vnd Leibfarb / Blaw / Saphier / Jachzincken vnd Meer⸗ 
farb / in ſeiner Gruͤnheit befindet ſich die Farb eines Schmarallen / ja diß iſt 
«in uͤberauß ſchoͤnes Kunſiſtuͤck der Natur / vnd ein Meiſterſtuͤck der Soñen / 
als deß kuͤnſtlichẽ Apellis welche jhre Stralen an ſtatt deß Penſels gebrau⸗ 
chet vnd herſchieſſet uͤber den Dampff der Erden als einer re en 
eine ſchoͤne Rundung verfertiget; Vnd wie waar redet die H. Schrifft / wañ 
ſie den Regenbogen gar ein Meiſterſtuck Gottes nennet. Nichts deſto weni⸗ 
ger iſt den Phylieis vnd Mathematicis auff fleiſſiges —— vnd ſpe· 
culiren / den Regenbogen vom Himmel auff die Erde gleichſam herab zu ho⸗ 
len verguͤnſtigt wor den / vnd zwar chen mit dergleichen Farben / mit welchen 
er an den Wolcken erſcheinet. | 

Ehe ich aber deß Authorismeynungennach einandere erschle/ iſt erſt⸗ 
lich zu wiſſen / daß ſich offt von freyen Rüden / ohne vnſer muͤh vnd / 
bey dem Sonnenſchein / in einer Stuben / an einer Wand oder auff d⸗ 
boden ein Regenbogen ſehen laſſe / das cauſirn die Glaßſcheuben / vnd vnter⸗ 
ſchiedliche Farben ſo vor eim Gemach ſeynt / auch alſo reletirer warden. 

Nun ſagt der Author, Es lehret der groſſe Naturfundiger Ariſtote- 
les, wann man die Ruder in ein Waſſer ſchlage / ſich das Waſſer in viel 
tropffen zertheile vnd in die hoͤhe ſyringe / derer vns ein jedes bey dem Son⸗ 
nenſchein / die Farb eines Regenbogens vor die Augen elle / allein diß ſeynt 
vergaͤngliche und Augenblickliche Regenboͤgen. Zum 


* 
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Zum andern /die Jenigen fo in Welſchland vnd Franckreich geraifer/ 

haben in den Luſthaͤuſern vnd Gaͤrten / die Kunſtreichen Brunnen geſehen / 
welche durch das ſpruͤtzen vnd aufwerffen jhrer Tropffen Thaw verurſa⸗ 
chen / daß dic jenige Perſon fo zwiſchen der Sonnen vnd dem Bruñen ſteht / 
allda einen jmmerwaͤrenden Regenbogen ſihet. 

Zu dieſendeß Authoris beeden Erzehlungen thue ich die dritte / nem⸗ 
lich / wann die Sonne im Regenwetter oder bald darnach ein Spinneweebe 
jo in einem Winckel / beſcheinet / finden ſich alle deß Regenbogens Farben 
darinnen. 

Der Author fährt fort vnd ſpricht: Wir wollen nicht weit gehen / ich 
will dir einen Regenbogen ee vor deiner Thür zeige: Nimb Waſſer inden 
Wund / ſtelle dich daß duder Sonnen den Rucken / das Angeſicht aber einem 

ſchattechtigem Ort zu kehreſt / blaſe alſo oder ſpruͤtze das Waſſer indie höher 

daß es fich in Fleine tropflein weit auftheile / ſo wirſtu inden Sonnenfirabr- 
fen den allerfchöngen Regenbogen erblicken / er fagtrechterbticken : Dam: 
diß das aͤr gſte daran / daß ein folcher Bogen nur ein einig Augenblick wärer.. 
„Ber aber einen langbeſtaͤndigen Regenbogen ſehen wolte / der ſetze zum 
fuͤnfften ein Glaß voll Waſſers an dte Sonne / mache daß die dadurchdrin⸗ 
genden Strahlen von einem ſchattechtigen Ort auffgefangen werden / ſo 
findet ſich ein Regenbogen / welcher mit luſt anzuſchawen. 

Zum ſechſten / ſo man machen laͤſſet ein Giaß in form eines priſmatis 
triangularis, oder einer dreyeckichten Seulen / mit zweyen knoͤpflein / dahey 


nd 
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mans zu den Augen halten koͤnne / vnd durch ſolchs ſihet / oder Dadurch die 
Sonn oder das Fewer ſcheinen laͤſſet / wird man chendergleichen ſpaß habe. 
Ich will nichts ſagen von den ſchoͤnen Regenbogensfarben / welche in den 
blaſen erſcheinen / ſo die Kinder auß Saiffenwaſſer durch ein Strohalm 

auffblaſen / vnd alſo hangen oder fliegen laſſen. 
Gbener maſſen erſcheinen zum ſibenden / ſonderlich im Winter Regen⸗ 

boͤgen vmb die brennende Liechter. 

ALetzlich / ob zwar etliche ſagen / dic — J Liechts cauſiren er 
j em 
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dem Dampffder Erden / die Regenboͤgen / allein esbleibedoch dabey / was 
Plato der weiſe Naturkuͤndiger davon ſchreibet: Der Regenbogen ſey ein 
Wunderzeichen vnd uͤbernatuͤrliches Werck / vnd was ein anderer tieffſin⸗ 
niger Mann bezeuget:Er ſey ein Spiegel / dariũ der Menſchliche Verſtand 
feine Vnwiſſenheit bey hellem Tagerfehe: Ja die Phylici haben durch ihr 
vielfaͤltiges nachſinnen nichts anders davon gefunden/ als daß ſie noch das 
wenigſt ſo in der Natur verborgen / außſpeculiert / vnd nur einen ſchein der 


Waarheit ergruͤndet. 
Die 1X. Auffgab. 
Welche Brillen oder une löfer dem Beficht 
amdienfilichiten. 


Man finder Glaͤſer / von allerhand Farben / ſonderlich aber blaw / gelb / 
roth vnd gruͤn / welche das Geſicht zu recreiren vnd erfriſchen ſehr gut vnnd 
nuͤtzlich / auch durch einen lieblichẽ Betrug alls was man dadurch anſihet in 
—— repræſentirn vnd weiſen. Vnter allẽ aber ſeynt die gruͤnen am 
beſten:Dañ die bloͤden Augen / durch dreyerley ſehẽ wie dieNaturfändiger 
erfahren / erquicket vnd erfriſchet werden / vnd dieſe ſeynt: Waũ der Menſch 
von fern in einen ſaubern Spiegel / hellen Brunnen / vnd alles das ſogruͤn 
gefaͤrbt iſt / ſihet. Noch mehr aber wird über diß das Geſicht geſtaͤrcket / wañ 
man durch gruͤne Brillen das jenige ſo nicht gruͤn iſt / doch gruͤn erſcheinet / 
anſihet / in dem die Augen ſich gleichſam uͤber den angenemen Betrug 
erfrewen / vnd alſo erquicket werden. Gemeiniglich aber haben die gruͤnen 
Glaͤſer das anſehen / als ſchluͤgen ſie mit jhrer Materi auß der art / in dem ſie 
nicht ein recht lieblich vnd vollkommens gruͤn / ſondern ein gantz blaiche vnd 
faſt todte Farb zeigen: Die vrſach iſt / daß ſie vnfleiſſig gefaͤrbt / oder aber nit 
gnug Liecht bekommen / noch viel vnreiner Materi bey ſich haben / daß ſie 
das ſenige / ſo man dadurch ſihet nicht fcharff gruͤn machen; Wann diß die 
Vrſach nit ſeyn / moͤchte ich wol die dritte hoͤren. U 
Die X. Auffgab. 
Augenglaͤſer zu zurichten / dadurch ein ding zu einer Zeit 


vielfaͤltig vnd an vnterſchiedlichen Orten erſcheinet / 
auß dem Authore. 


Fanffter Theilder Eranickfiunden: 26 
So man Brillen machet von gräner oder einer andern Farb Glaß oder 


Criſtalln / ſo eckicht geſchnidten / wie folgende Figurn außweiſen / wird man 
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0 Die XI Auffgab. 
Wiedie Augenglaͤſer oder Brillen zu zurichten/welcheverjüngen 
außdem Frantzoͤſiſchen Authore. 

So man verjüngte Figurn begert zu ſehen / in einer ſchoͤnen proportion 
end lieblichen Perfpectto/infonderheit aber an Luſtgaͤrten / ſchöͤnen Gangẽ / 
Haͤuſern / oder andern Gebaͤwen: Go iſts gewiß / daß cin Mahler mit aller 
feiner Kunſt viel zu vngeſchickt / was die Augenglaͤſer repræſentirn gantz 
net nachzunerzeichnen/ond wor das Geſicht zu ſtellen. Summa es har ein 
Verſtaͤndiger hieran feinen Luſt zu ſehen / vnd auch der kuͤnſtlichſte Mahler 
darauf zu lernen. Es gibt fich aber ein folche verjüngungder vrfach an / weil 
die Glaͤſer hol gearbeitet, ond in der mitte vil dünner ſeynt als am rand: dañ 
alſo machen fie den Schwindel kleiner. Yun fage ich auß Euclidis Perfpes 
ctiv / daß was auß kleinern Winckeln gefchen werde / kleiner erſcheine / als ce 
an jhm ſelber iſt. Vnd zum berfluß mercket ein fchönSccret, dz man durch 
diß mittel / eine Perſon auff der Gaſſen bey einem Fenſter kan ſchen für, 
ber gehen / welche den Scher nicht wider ſehen koͤnne / dann ſo mans auff ein 
Fenſter ſtecket / erſchelnen die Figuren in einem viel hoͤhern land, / als ſie ey⸗ 


gentlich ſeynt. 
| Die XII. Auffgab. | 
Von Befchaffenheitder Fernglaͤſer Galilzi, 
auß dem Krangofen, 


Die occalion vnd Gelegenheit gibts allhie / auch etwas von den Perſpe⸗ 
etiotfchen Augenglaͤſern Galilæi zu melden / welche man ſonſten die Holldnz 
diſch: oder Ambſter damiſche Fernglaͤſer nennet. Andere gemeine Augenglaͤ⸗ 
ſermachen alten Leuten die Augen zwar jung / aber dieſe ſtaffieren ſie gar mit 
Lux augen auß: Dann damit koͤnnen ſie gar durch die Himmelſehen / wie 
auch die dunckeln Coͤrper am Himmel ins Geſicht dringen / welche fich vmb 
die Sonne finden. Zim aͤndern / dte newen Planeten, weiche fich vmb den 
Jovem vnd Saturnum halten. Zum dritten / das wachſen vnd vierchel Ve⸗ 
neris / eben fo wol als deß Monde / nach der Proports und Maß / der weite 
vonder Sonnen. Zum vierdten / eine vnzehliche Äbergroffe menge der Ster⸗ 
nen / welche der natuͤrlichen ſchwachheit vnſer Augen / biß anhero verborgen/ 
vnd ſolche ſo wol in via lactca, als in andern aſteriſmis dep ——— 7 

| | ie 


- 
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Die Bereitung dieſes Inſtruments iſt ſchlecht vnd leicht: Dann es hat ein 
Slaß ſo hol und bucklicht / in der mitte dicker / die Strahlen deß Augs zuver⸗ 
gleichen vnd zu verſamblen / auch alſo die Figurn zuvergroͤſſern / weil der ſeh⸗ 
winckel groͤſſer wird. Das Cylindriſche Rohr — genom̃en / die 
Figurn fuͤglicher zu verſamblen / vnd den Glantz zu verhindern / weil durch 
menge deß Liechts ſonſten die Augen betrogen / geſchwaͤchet vnd verhindert 
werden: Ein ding wol zu ſehen / erfordert daß es wol erleuchtet vnd hell ge⸗ 
macht werde / die Augen aber an eim dunckeln Ort ſtehen. Wir erfahrentaͤg⸗ 
lich / wañ wir gegen die Sonnen ſtehent etwas ſehen ſollen / daß wir die Hand 
. Über die Augen halten / den kraͤfftigen ſchein der Sonnen abzuwenden. Letz⸗ 
lich hat es auch ein Verjungglaß die Strahlen deß vorigen Glaſes zuver⸗ 
jüngen/zuonterfcheiden vnd zu moderiren: welche wañ ſie allein weren / viel 
verwirter fiehlen. Was die Proportion ſolch er Glaͤſer vnd deß Rohrs an⸗ 
langet / ob dazu zwar gewiſſe Regel von noͤthen / ſofindet man doch offt uns 
gefehr ein gut Inſtrument / welchs die jenigen ſo nach den Regeln gemacht / 
weit uͤbertrifft. Vber diß iſt auch nicht eine jede Proportion jedem Geſicht 
dienlich / vnd deßhalben werden ſie gemacht / daß man ſie auß einander zie⸗ 
hen / vnd ein jeder nach ſeinem Geſicht richten koͤnne. 


Die XIII. Auffgab. 
An eim Ort da nichts alseine Wand zu feben / allers 
A e ley Kigurenzu — 

Mir hat vor der Zeit eine Hohe Perſon / Cornelii Drebels eines Nider⸗ 
laͤnders / vorgeben zugeſchickt / meine meynung / davon zu entdecken: Der 
kan ſich in einem Gemach ſitzend / durch die Perſpectiv / in einem Augenblick 
in allerley Form verendern / inſonderheit daß die Zuſeher jhn bald in allerley 
Farben Sammet / bald in allerley Farben Atlas, bald rote einen Koͤnig / bald 
wie einen Bettler anſchawen. Er kan ſich auch verendern in einen Baum / 
deſſen Blätter ſich bewegen / bald in cin Loͤwen / Beern / Pferd / oder in eine 
andere Creatur. Ja er macht auch ſcheinen / als ob ſich die Erde oͤffnete / vnd 
Geiſter auffftigen/bald in geſtalt einer Wolcken bald eines Rieſen / Alex an- 

dri Magni, oder anderer vornemer Printzen vnd Perſonen. 

Auff ſolchs antwortete ich Ich glaubte diß vnd noch ein mehrers / weil 
Die Optic eine vnergruͤndliche Kunſt / vnd ——————— 
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ms Werck zu ſetzen / Weil mir aber vnbewuſt / ob Drebelius bey Tag oder 
Nacht / bey dem Soñen Liecht / oder Lampen practicirt / ob der Zuſeher allzeit 
an einem gewiſſen Ort ſtehen bleibe oder nit / ob jhrer viel mit einander zu ei⸗ 
ner Zeit dergleichen ſehen koͤndten / tem ob das Geſicht frey / oder ob man 
muͤſſe durch ein Slaß / Cryſtalln / Brillen oder einander diaphonum ſehen / 
ob er fein Kunſt in allen Gemaͤchern gebrauchen koͤnne / obs letzlich durch 0 
der ohne reflexiongejchehe : Dann wann ich nur dergleichen Vmbſtaͤnde 
wuͤſte / koͤndte es feyn dahinter zu kommen / ich laß mir erdumen es muͤſſe zwi⸗ 
ſchẽ deß Zuſehers vnd deß Autoris Perſon ein diaphonum oder durchſich⸗ 
tiges corpus geſtellet werden / oder die VAuffgab dieſes Theils muͤſſe etwas 
bey der Sach thun Geſetzt / man ſielle etwas dazwiſchen / drauff komme ich 
in eine ander ſpeculation, an eine gantz bloſſe Wand / oder vielmehr ftäck 
der Wand / allerley Figuren oder Farben zu repræſentiren. Vnd ob ich 
zwar dieſe meine meynung vnnd erfindung viel geringer achte als Drebels/ 

kommet fie doch dem Vnwiſſenden ſehr wunderlich vor. 1. = 
Mein Fundament ond Grund aber habe ich durch eine gemeine onnd 

runtzlichte Glaßſcheuben gefunden / dadurch ich gefehendaß die Laͤden / zum 
Exempel / an den Häufernanein ander ort als fie geſtandẽ / durch die ſcheubẽ 
reflectiret werden / bald zur Rechten / bald zur Linckẽ / bald hoch / bald nidrig / 
nachdem ich das Aug vonder Scheuben gehalten. Nun habe ich in ein Ey; 
lindriſch Rohr dergleichen Scheuben ſtuck / welchsdie reflexion etwan 2 
Ein weit von dem natürlichen Ort geworffen / beveſtiget das Rohr durch 
das Loch eines Ladens geſteckt dadurch wann man das Glaß abgehoben/ 
nur ein bloffe Wand gefehen/fobald aber das Glaß daruͤber komme / ein Las 
= ‚ den oder Fenſter loch eben an folches 
1 Drerefledtirerwerde, Wie auß bey⸗ 
3 BE Figur zufehen/nun muß einer 
4 ſo bepgedachtt Laden oder Fenſter fies 
4 ber/mttallerley gemahlten Tafeln ges 
4 faffet ſeyn / damiter einenachder ars 
234 dernweriszeitift/föiieonter das Fen⸗ 
7 ſter ſtecken: So du nun practicirẽ wilt / 
— ſo laß einen mit allerley amebc⸗ 
in 
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feln zu Fenſter A gehen / ſiecke das Inſtrument alſo in cinen Laden / daß man 
ſo das Glaß abgehebt in B ſehe / aber nichts anders als eine Wand / ſo man 
> 6 Glaß wider drüber macht / daß ſich das Fenſter A insBrefledtire 
— B geſehen werde, Nun laß den Seher durch das bloſſe Rohr hin an 
Wand jchen/wann er nun ſagt er ſehe keine Figur daran / ſo laß jhn ſelbſt 
den Deckel mic dem Glaß dafuͤr thun / ſo wird er die Figur ſehen / welche cin 
andrer ind; Fenſter A geſteckt / vnd alſo kanman ſolchem ein Zeichen geben / 
wann er ein andre Tafel auffſiecken foll/Sapienti fat dictum, der Anfang 
agen acht/ & quia inventis facile eſt addere, wird ein fleiſſiger vnnd 
Runfibegieriger Opticus, bald die Kunſt höher treiben vnd bringen koͤnnen. 
— Die XIV. Auffgab. 
Ein Corpus, fo wegen eines andern Corporis welche zwiſchen 
5 felbiges und das Aug Fommer /onfichtbar/obne ver; 
wendung einiges Corporis, derer gedacht wor, 
RW den ſichtbat su machen. 

Wann Clavius in Aſtronom.Johan.de Sacro Boſco demonſtri- 
ren will/warumb die Sonn’ Mond ond andere Sterne ehe geſehen werden 
als ſie auffgehen bringer er eine ſolche Optiſche ErperientsnorsLege mitten 
mein Schaff / Zuber / Kuffen oder anders Geſchirr / einen Reichsthaler / ge 

e vondem Geſchirn zu ruck / ſo lang vnd viel / biß du vor deh Geſchirrs Tau⸗ 



















den Thaler nimmer a er be helles Waſ ⸗ 
ſer in das eſchirꝛ gieſſen / ſo wird Dir Der Thaler erfcheinen. 
— Zum Exempel / ſo dein Aug iſt in A, 


ſo kan es wegen deß Holtzes oder Tau⸗ 
ben B den Thaler C jomitten im ſchaff 
D fige / nit erfchen/fo bald aber ein an⸗ 

N! derer Waſſer darcingeuft / wird jhme 
— ber Al jodoch an ſeinem Ort C 
A: 6: P nn. cide / erſcheinen nn ne Vr⸗ 
Ze El fach iſt was wir in dem Waſſer an⸗ 
am Seoz ſchawen / das ſehen wir perradios re- 
— fractos,wie Vitello vnd Alhazenus, 
vnd andere Optici lehren. Beſihe die letzte Suppolĩt. eatoptt. Luclidis. 
ing Mm Ok 
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| Die XV. Auffgab. 

Einen Menſchen alſo zu diſponiren / daß er falſch ſehe / 
vnd deßwegen das euſſerſte eines ðteckens mit dem 
Finger nit alizeit beruͤhren koͤnne. 

Diß iſt zwar ein Kinderſpiel / deren noch etliche folgen / allein es hat ſei⸗ 
nen Grund in der Optica. Einer hat in ſeiner Hand ein Staͤblein / das re⸗ 
cket er in die hoͤhe / wettet mit einem / er koͤnne mit ſeinem Finger die ſpitze deß 
Stäbleins nicht anruͤhren / wann er das eine Aug zumache / den Finger über 
zwerchbringe / vnd nach der zwerch auffdas Stäblein gefchwind zugehe. 
Was iſt von dieſem Gewett zuhalien / fragt der Frantzoß? Die Erfahrung 
bezeuget / daß der Jenige jo deuten ſoll / offt fehlen / bald dort vnd bald dahin 
mit dem Finger fahren wird. Wann ers aber antrifft / hat ers dem plumpen 
Gluͤck zu zuſchreiben. Vrſach iſt / weil ein Aug nicht vermag zu vrtheilen vnd 
zu erkennen / wie weit die Spitze deß Steckens / oder-eines andern corporis 
ſey von dem Aug nach einer rechten Lini abgelegen / wie Die Perſpeetiv bewei⸗ 
fer. Eben dieſer Vrſach halben bezeuget auch die taͤgliche Erfahrung / daß cs 
ſchwer ſey / eine Spinneweben ſo in der Lufft haͤnget anzuruͤhren / oder einen 
Faden einzufaͤdlen / oder in einem Ballnhauß den Ballen zu nemen / wann 
man auff die ſeiten laufft / vnd den Ballen nur mit einem Aug anſihet. 


Die XVI. Auffgab. 
Einen Menſchen alſo zu diſponiren daß er einen Ducaten / 
den er doch ſihet / nit leichtlich voneinem Meſſer 
kan herab ſchlagen. 

So man ein Meſſer in eine Wand ſiecket / dazu einer vnverhindert gehen 
kan / in der Höhe vngefehr —— fo ſchlagen ſoll / vnd leget zu ende deß 
Haffts einen Ducaten oder Groſchen darauff fagezu einem / er ſoil fein find 
Ohrlaͤpplein mit der rechten Hand halten / darnach die lincke Hand durch 
den rechten Arm ſiecken das lincke Aug zumachen vnd alſo Äber zwerch auff 
das Meſſer zugehen / vnd mit dem lincken Zaigerfinger nachdem Ducaten 
oder Groſchen ſchlagen ſo wird er offt fehlen / biß er den Vortheil erſihet / jo 
gar vngewiß kan man mit einem Aug ſehen / zumahl uͤberzwerch / weil das 
Aug von ſeinem natuͤrlichen centro verruckt / kein Sch conus fan beſchloſ⸗ 

ſen 
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fen werdẽ / vnd die lincke Hand vor fich bey dem meinfiencheilder Menfchen 
vngewiſſer vnd vnthaͤtiger als die Rechte. 


Die XVII. Auffgab. 
Einen Menſchen zu diſponiren / daß er mit zweyen 
offnen Augen nicht recht ſehe. 

Laß einen nur erwandren fchritt von einer offnen Stubenthůuͤr / daß er 
fotcher den Rucken kehre / ſtehen gib jhme ein Deller in die rechte Hand / wett 
mit hme (wann er die Kunſt nicht weiß) vmb wieviel du wilt / er koͤnne das 
Deller / wann er ſich nicht vmbkehre / hinder ſich zur Thuͤr hinauß werffen / 
doch ſolte jhme vergoͤnnet ſeyn / daß er den Kopff vmbwenden / vnd die Thuͤr 
über die lincke Achſel ſehen koͤnne / ſo gewinneſt du richtig vnd gewiß Dani der 
Deller ſehr weit von der Thür hinweg / etwan in ein Fenſter / an G laͤſer auff 
dem Geſims / oder zu einer andern T huͤr nauß fliegen wird: Vnd rährer der 
Betrug daher / ob er gleich beede Augen offen hat / kan er doch die Thuͤr ruͤck⸗ 
ling nur mis dem einen Aug uͤber zwerch auſehen. Ein Opticus aber / oder ein: 
andrer deme mans gewieſen / kans hinauß werffen / wañ er ſihet / vmb wieviel 
ſchritt einanderer auff die lincke ſeiten zu weit von der Thuͤr geworffen / vnd 
ſoviel ſchritt zur rechtẽ Hand zielet/als wolte er mit dem Deller nit zur Thůt 
hinauß / ſondern vier ſchritt / ꝛc oder wieviel er gefunden / davon werffen / fo 
triffter das Loch richtig. Ebner maſſen wird einer feinen Luſt im Kegel 
fptel ſehen / wann er ein folch Zielgibt / daß man gedachter maſſen hinter fich 
vnter Die 5 Kegel ſchieſſen muß / Dann einer gang nicht auff die Kegel / ſon⸗ 
dern ſehr weit davon mit der Kugel kommen wird. Vnd diß iſt einig vnd al⸗ 
fein die Vrſach / daß das Ang von ſeinem natArlichen centre verrucket / 
falſchſihet. * 

Die XVIII. Auffgab. 

Schrifften vngleicher groͤſſe an eine Maurn zuſchreiben / daß 

fie dem Geſicht in gleicher groͤſſe vorkommen. 

Von dergleichen Perſpeetiviſchen Schrifft Bat erſtlich geſchrieben 
Albrecht Därer/ond nach jhme Schwenter im dritten Buch ſeimes erſten 
Tractats. Es ſey gegeben die Mauren ABMI Daran ſoll man an 
dreyen vnterſchiedlichen Orten ein Schrifft — dem wa 

. m ij n 
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— in einerley groͤſſe vorkomme / eint 

| DÖ nemlich oben/ die ander in Der mitte / 

Aug babe im N. Ziche eine Lini NI 

demHorizont QR paraliel, vnd 

demcentroN. befchreib den Dur 
NC. NG. durch X vndZ. fohaftuz 

„| ablange vierung ABDC. EFGH. 
| _— vnd XL MI. darein ſchretbe ſernet 

nach jhrer hoͤhe was dir beliebet. So nun der Seher fein Aug in Nhat / vnd 
den Thurn anſihet / wird jhme die obere Schrifft eben in der groͤſſe ſcheinen / 

. WeilnnunEuclidisfechfieSuppofition vermag / daß was auß gleichen 

Winckeln geſehen werde / in einerley groͤſſe erſcheine / vnd die 3 

ABDC.EBGH. vnd KLMI auf den dreyen gleicht Winckeln ANL. 

in der Lufft nicht beſchreiben kan / muß erſtlich der Thurn abgemeſſen / vnd 
alles nach veramgtem Maßſtab auff dem Papier verzeichnet werden / wie 
auch die diſtants vondem Thurn zum Stande dep Schers: Nachfolcher 


vñ die dritte beffer vnten. Geſetzt der 
Seher follfichen im Q._ daßer das 
T — dranten TOP. vnd zwiſchen IKL 
M Mſchreib was dir beltebe / thell cin 
MM \$ ſtuck deß Thurns in 3 eheil /mic den 
#| SinimAB.EF.KL. Ziche augN 
die Linien NA. NE. Alsdann nimb 
auffden Duadranten dieweite IK 
mit einem Circkel / mache ſolchet 
77 DEUS.! aleih TXond VZ.Ziche dieginten 
wie Die mittler oder vnterſte. Soltenabermehr als z Zeil geſchrieben wer⸗ 
ben / müften auch auffdem Quadranten mehr Theil genommen werden. 
ENG vnd KN Iangefehenwerdö/folger dz fie in einer gröfle erfcheint/wit 
begeret worden. Weil man aber dergleichen Duadranten vor dem Thum 
Derzeichnußnunfanmanalsdann nach dem groffen Maß an den Thurn 
die Schrifftenfchreiben. Ram ß F 


Die 








- Tüuffter Theil der Erquickfunden. | 269 


Die XIX.Auffgab. 

Ein Gebiw mit Bildern gerings vmbalſo zu zieren daß fiealle . 

ſo wol die hohen alanidrigen in einer gröffe erſcheinen. 
Difß geſchicht durch den Grund vorhergehender Auffgab. Somm ein 
Bildhaiwer an ein Gebaͤw will Bilder hawen / ſo in einerley groͤſſe ſcheinen / 
ſo miſſet er erſtlich die Hoͤhe deß Gebaͤwes / vnd theilt den Quadranten in 
ſo viel Theil / als vielder Bilder ſeyn ſollen / ziehet auß deß Quadranten cen- 
tro durch alle Theil deß Quadranten Linien / an cine wagrechte Lini wie 
zuvor / vnd nach folchen Theilen nimmet es die Hoͤhe der Bilder, 


| Die XX. Auffgab. | 
Eine Figur oder Conterfect alfo zu verſtellen / daß Fein Blied feine 
rechte Proportion habe / die Ohren länger ſcheinen als de 
Midz, die Naſe als ein dtorchſchnabel die Augen wie 
eine Badwanne / die Finger wie Muͤhlſteine / der 
Mund wie ein ðtadelthor / vnter deſſen aber / 
wann mans von dem rechten Ort oder 
Punct anſihet / alles in rechter Pro⸗ 
portion falle. 

Ich will mich / ſagt der Author, nit verweilen / dergleichen Figurn geo⸗ 
metrice zu reiſſen / oder zu reiſſen lehren / weil ſolchs viel zu muͤhſelig / Aber 
ich will mich onterfichen dem Leſer durch einen diſcurs ſolches an die Hand 
sugeben/ond wie es mechanicẽ moͤge verrichtet werden zu lehren. Eofan 
aber geſchehen durch ein brennent Liecht oder den Sonnenſchein. Erſilich 
mahlet man eine Figur es ſey ein Angeſicht / oder ein gantzer Menſchlicher 
Leib / Vogel oder anders Thier / in rechier Proports wie es ſeyn ſoll vnd ein 
rechtfchaffener Mahler mahlen fan, Solche Figur ſetzet man ſchlims zwi⸗ 
ſchen ein Liecht vnd ein Papier oder Tafel / daran die Figur Perſpectiviſch 
foll entworffen werdẽ / der geſtalt / daß das Liecht die Figur abſchewlich laͤng⸗ 
iicht an die Tafel durch ein Loch entwerffe / dann gehet man den Linien nach / 
wie ſie das Liecht entwirffet / vnd verzeichnete ſie / mit Bleyweiß / Colen / Ro⸗ 
del / Kreiden vnd dergleichen / ſo iſt die Figur begerter maſſen dertitet / alodañ 
fudet man den Punet auß welchem man die Figur nach der feiten anſihet / 
daß ſie in rechter Proportion erſcheine. 2 nn folcher Punct fo — 

| Mm iij 


* 
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vonder Figur genommen / als das Liecht davon geſtanden / vnd alſe auch 
eben auff derſelben ſeiten. 
| Die XXI. Auffgab. 
Dergleichen Siguren auß Geomettiſchem Grund 
zu verzeichnen. 

Weil diß eine rechte liebliche vnd munderfich — verzeich⸗ 
nuß / wollen wir hie lehr en / wie fie ohne Liecht oder Sonnenſchein auß Geo⸗ 
metriſchem rund ſoll verzeichnet werden. Man reiſſet / geſetzt / wie droben / 
ein vollk ommen vnd wol proportioniret Geſicht / darumb beſchreibt man ein 
Quadrat mit zweyen diagonal Linien / wie man ſonſten im Perſpectiviſchẽ 
mahlen zu thun pfleget wie in Hanſen Lenckers Perſpectiv zu ſehen. Neben 
ſolches Quadrat beſchreibet man eine ablange Perſpectiviſche Vierung / 
auch mit zweyen diagonalen, vnd traͤget auß dem Qudrat die vornembſtẽ 
Punct deß geriſſenen Angeſichts / in die ablange Vierung / nach den beeden 
- diagonal£inten/wann diß geſchehen / Fan man nach den heruͤber getragnen 

neten / die Figur gar außmahlen / vnd den ſehe Punct dahin ſetzen / wo der 
rſpectiviſch: ablangen Vierung zwo laͤngſte Linien / wann ſie erſtrecket 
werden / einander durchſchneiden. 


Die XXII. Auffgab. 
Durch Perſpectiviſche Inſtrument dergleichen 
ins Werck zu richten. 

Auff Chriſtian Heydens Perſpectivtiſchlein / kan ſolchs mis ſonderbah⸗ 
sen vortheil vnd behaͤndigkeit verrichtet vnd zuweg gebracht werden / wann 
man eine wol proportionirte Figur darauff leget / die Tafel aber daran die 
Perſpectiwiſche Figur ſoll geſochen werden / wendet daß fie ſchlims komme / 
ond als dann darauff ferner operirt wie man zuthun ſonſten pfleget. M. Lu- 
cas Brunn hat in ſeiner publicirten Perſpectiv einen ſo ablangen Todten⸗ 
kopff: Weil aber ſolcher in eine recht wincklichte vnd nicht Perſpectiviſche 
abiange vierung gebracht worden / folget daß er nicht der Kunſt nach juſt ge⸗ 
riſſen: Dann folche Figuren / wie in vorhergehender Auffgab gelehret / in 
Perſpectiwiſch: ablange Vierungen muͤſſen gebracht werden / jhr Form wie 
hekannt / iſt in trapezium ſo zwo ſtiten parallel. in 

| Die 
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Die XXIII. Auffgab. 
ine liebliche Perſpectiv zumachen / daß aneiner Tafelzweyerley 
oder auch dreyerleyvnterſchiedliche Figuren erſcheinen. 

Die Erfindung ſolcher Kunſt iſt artlich und ſubtil / der Gebrauch aber 
ſehr gemein / vnd alſo beſchaffen / daß nun mehr faſt ein jeder Mahler damit 
vmbgehenkan / man findet Tafeln / welche auff der rechten Hand ange⸗ 
ſehen / einen Mann / auff der Lincken aber cin Weib vor das Geſicht ſtellen. 
Manche haben auff einer ſeiten ein Soldaten / auff der andern den Todt. 
Andere bringen ander: Figuren. Diefe Tafeln haben Falten / wie ein Nuͤrn⸗ 
bergiſches Faͤlckelbrett / moͤgen Lateiniſch genennt werden Tabulæ ſtriatæ, 
auff die Flaͤchen ſolcher Tafel gegen der lincken Hand ſtehend / mahlet man 
einefonderkiche Figur / ein andere aber auff die Flaͤchen gegen der rechten 
Hand. Nun iſt gut zu erachten / wann man der Tafel zur lincken Hand ſte⸗ 
het / daß man die Flaͤchen zur rechten Hand ſich wendend / nit ſehen kan / vnd 
alſo bey der rechten Hand ſihet man dic lincken Flächen nicht / viel weniger 
was darauff gemahlet So man aber die Tafel recht in der mitte anſihet / 
muß nothwendig eine verwirrte und vermiſchte Figur erſcheinen / weilman 
die Falten nahe dey der mitt vollig anſehen / vnd ſo wol die rechte als lincke 
Flaͤchen in die Augen bringen kan. 

Die XXIV. Auffgab. 
Wie die Tafeln zu zurichten / auff welchen man drey vnter⸗ 
| febiedliche Bilder / doch auffeinmabl allzeitnur 
eins feben kan. 

So dreyerley Figuren zu oneerfchiedlichen Zeiten follen geſehen wers 
den / muß die Zafel eine andere Form befommen/als die vorhergehende. Erſi⸗ 
lich werden fie gefchnidten vngefehr in der groͤſſe eines Bogen Papiers / dar⸗ 
nach zu beeden theilen glat abgehodelt / auff der einen vnd ſaͤuberſten ſeiten 
feimer man důnne vnd ſchmahle Leiſtlein nach der laͤnge det Tafel herunter 
fo alle Parallel, und vngefehr eine von der andirnz Zoll oder Daumen ſte⸗ 
he. Sonun dieſe Tafel gedachter maſſen verfertiget / vnd ich gern darauff zu 
onterſchiedlichen Zeiten ſehen wolte / Einen Elephanten erfilich/zum andern 


ein Lowen / zum dritten einen Beeren. So mahlte ich den Loͤwen auff die —* 
* —* 
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teen Flaͤche der Tafel / den Elephanten auff die Leiſtlein zur Lincken / den 
Beeren aber auff die Leiſtlein zur rechten Hand. So nun einer dreyen Per⸗ 
ſonen ſo der Kunſt vnerfahren / einen Poſſen machen wolte / muͤſte er die ge⸗ 
mahlte Tafel hoch in einem Gemach auffrichten / einen zur Lincken / den an⸗ 
dern indie mitte/den dritten aber zur Rechten ſtellen laſſen / vnd fie fragen / 
was fuͤr ein Thier fie auff der Tafel gemahlet ſehen? Wuͤrd der zur Lincken 
ſagen:Er fehe einen Elephanten / der Mittler wuͤrde ſagen: Nein es were ein 
Loͤw / der dritte aber / ſie geſehen beede nicht recht: Dann es ſey ein Beer / vnd 
diß iſt diegange Kunſt / vnd ſtehet einem jeden frey / nach feinem belieben / die 
Figuren anzugeben oder zu mahlen. — 


Die XXV. Auffgab. 

Es iſt gewiß vnd in der andern Auffgab der optic Euclidis demon⸗ 

ſtriret, wann gleiche Linien dem Geſicht vorgeſtellet werden / 

die Jenige ſo am weiteſten von dem Augſtehe / kleiner er⸗ 
ſchein / als die Tenige fo näber dabey. Iſt dem nun alſo / 
ſo fragt fichs weilein Lini in derferngelegen Kleiner 
erfcheine alsfie an jhr felber iſt obein Geometra 
der Feldmeſſer ſie recht meſſen / vnd jhre 

eigene Caͤng juftfindenkönne 
iß iſt eine nuͤtzliche / wichtige ond luſtige Frag / welchemichvor ber 
Zeit / ehe ich den Grund erfahren / nicht wenig geaͤngſtiget / und ee 
gemacht/ond wann ich nichtauffdie cxperientz gangen/ond mich darauff 
-  Sunbiere hätte/folte ich das Feldmeſſen deßwegen wolgar beyſeits gelegt ha⸗ 
ben, Wir wollen allhie der Sach weiter nachdencken / vnd ſehen / was * eis 
ne jolche Frage zu antworten. Mit ſey zum Exempel vorgegeben ein recht 
piereckicht Feld abed, fo iſts gewiß / wann ich bey gſtehe / mir die £iniab 
* dem Geſicht nach viel kleiner falle ale cd. nach, 
der 35 prop.lib.2.optic.Reifneri, Nun iſt die 
Frag / wann ein Feldmeſſer auß zweyen Staͤnden 
cvnd d.die Linia bmit einem Inſtrument meſſe / 
od fie ſhme in der Läng komme wie ers anfiher/ 
watt aberinihrer rechten Laͤng Antwort: Die Lini a b kommet burchders 
gleichen meſſen in jhrer rechten natürlichen gröffe, Dann man in dem abſe⸗ 
— ben 


k* 
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hen nicht auff die Lini ſihet / vnangeſehen ſie doch ſoll gemaͤſſen werden / ſon⸗ 
dern nur auff beede cuſſerſte Punet der Lint / welche allezeit an ihrem rechten 
Ort geſehen werden: Dann Euclides in Suppofit. Caroptricis und Al- 
kindusrecht lehren / daß das ſenige ſo frey vnd vnverhindert durch den Lufft 
angeſehen werde / nach einer rechten Lini geſehen werde. Weil dann nun 
beede Punet an jhrem rechten natuͤrlichen ort ohne betrug der Augen nach 
einer rechten Liniangejehen werden als extrema, fo folget / daß Der Geo⸗ 
metriſche ond nicht der Perſpectiviſche Winckel verzeichnet werde/ond alfo 
auch die Geometriſche vnd nicht Perſpectiviſche Lini gemaͤſſen ſey. 


Die XXVI. Auffgab. 
Wie ein kuͤnſtlicher Seidenſticker von der weiſſen Farb 
biß auff die Öchwarge kommen / vnd ſie in etwas 
— miteinander verctlichen. 
Es iſt nicht vnbekannt / daß alle Farben infieben Hauptfarben abgethei⸗ 
let werden / vnd ſeynt: Weiß / Gelb / Roth / Purpur farb / Gruͤn / Blaw vvnd 
Schwartz / die andern aber ſeynt alle auß ſolchen vermiſchet: Der weiſe 
Mann Ariſtoteles, theilet alle Farben in die Euſſerſten vnd Mitlern / die 
Euſſerſten nennet er Weiß vnd Schwartz die andern aber alle die Mitlern / 
als welche vnendlich zwiſchen den Euſſerſten eingeſchloſſen / Ob nun zwar 
weiß vnd ſchwartz weit von einander ſtehen / vnd faſt keine vereinigung mit 
einander haben / ſo bat ſich doch ein kuͤnſtlicher Seidenficker vor der Zeit ges 
funden/welcher weiß vnd ſchwartz art! a einander gehenckt und mit eins 
"ander in etwas verglichen. Selbiger hat ſechtziger ley farben Atlas ſo kuͤnſt⸗ 
Uchvnd ſorgfaͤltig aneinander gelegt / daß er von dem ſchneeweiſen einen an⸗ 
fang gemacht / diß er endlich auff den kolſchwartzen kommen / ſolcher geſtalt / 
"Daß man allzeit zwo neben einander ligende Farben kaum voneinander vn⸗ 
tfcheiden koͤnnen / ſo aber allzeit eine weggenommen / iſt zwiſchen beeden fo 
neben gelegen / erſt ein rechter vnterſcheid geſpuͤret worden. Summa die 
ben ſeynt gradatim ſe naͤher vnd naͤher von weiß zum ſchwartzen kom⸗ 
men / vnd ſeynt alſo in dieſem ſtuck die zwo Farben weiß vnd ſchwartz etlichen 
maſſen verglichen worden / welchen lieblichen optiſchen Beirug ich auch 
gern haͤtte ſehenmoͤgen. | 
ı | Nu Die 







— | Sinfin späteren kſtunren. 
Dau 8xv Yüflgab. ai ee 


—* phyficum nach Gelegenheit wie einen Cirekehfehe / Dazu fepensote 
daß der Circkel eben die Farb habe vnd behalte/ —— 








Wie ein Dranetfü eine Circkel&.int/ondein Bin 
* für ein Circkelangeſehen werde. 


ir haben in der Are diefes Tetegmade / dab; (Br 


und angtnommen: Dann man neme einen Trochum; 2 


erffkugel / welc — daß * 1a 


| Circkel herumb lauffen / mach oben an Rand ein gefär 5 lei —— 


geſetzt es ſey roth / ſo nun die Kugel geworffen wird / vnd * 
—— /mnpeht[ofcher ſchnelle Lauff vnd der 









ner nicht einen rothen ge / fondern eine gange € Melt 
Die Rugel vmbtrehet „ Somanaber einevorhe Sinioßen au au 
ſſet / machet aberma diegefchwinde beweaun, — 

Ja kat ———— 






— X 
| Die XXIIX. Auffgab 
Wie man machen —— daß eine Vierungtund 
Sa gleichen demonſtriret Euclides Inder o Anffaab ſeiner Perſpeeri / 


lib. 2.prop. 5g. de viſione — imb ein dick Papier / oder ander Mas 


tert / mach ein recht gevierdt Loch darein / laß die Sonn oder ein brerment. 
Liccht dadurch fcheinen/daf der fchein an eine Wand falle / gehe fo la 

der Wand mit dem Liecht vnd Papier zu ruck / ſo wirſi du endlich den 

nicht viereckicht / ſendern rund erſehen · Danneinjeglich ding ſo dam FR 


fehen werden/hat cin gewiſſe diftants in welcher man cs gar nimmer ſehen 


kan / nach der 3 Auffgab der Perſpectiv Euclidis, vnd nach Vitellone lib. 


4pag 1. So feyni nun die CTcken der Vierung kleiner als die — 





‚feldften / ſo verlieren ſie ſich auchche in der fern als die < 
Bean! / weil aber die Winckel man — 
8 


— 


— 


— 


undnachjgmeVirellolib:4 pag. vnd Rhodiuslib. 1.propof.69.8) 
| 


Y 


. 


A 
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gleichſam verſchwinden / muß ſich der ſchein nothwendig rund anſchawen 
laſſen; Darauß folget auch wann das Loch drey / fuͤnff / ſechs /ꝛc. eckicht we⸗ 
re daß ebenderaleichenrunder ſchein herauß kaͤme / vnd diß deſto che / wann 
das Loch viel eckicht iſt. 


Die XXIX. Auffgab. 
Warumb manche Figur zweymahl 
geſe werde. 

Es iſt gewiß / vnd bezeugts dir vielfaͤltige Erfahrung / daß ſo man ein 
Aug zuthut / man mit dem einen eine Figur zwar anſehen koͤnne / aber nicht 
ſo ſcharff als mit zweyen / daher kommets / wann man beede Augen offen 
hat / vnnd das ander ein wenig mit dem Finger gegen der Naſen rucket / 
daß das Aug von ſeinem natuͤrlichen Schcentro bewegt / vnd man mit je 
dem Aug eine Figur abſonderlich an zweyen Orten ſehe / alſo / daß ſie dopelt 
erſcheinẽ / davdn Lucretius der Poet gang artlich geſchrieben. Vnd ſoichs 
geſchicht auch / wie Virgilius von Protheo meldet / vollen / zornigen vnnd 
vnſinnigen Leuten / welche mit Boltzechtigen Augen ein ding vor zwey an⸗ 
ſehen / beſihe Rhodium prop. 84; lib.1. & 74 75. 76. &c. lib.ır. devi- - 
ſione fimplici: 


Die XXX. Auffgab. 
er einem Menſchen unbewegliche 
2 \ ne als ob fie * | 
Circkel herumb 
lieffen. 

Wann ſich ein Menſch an einer Stell ſo lang / viel vnnd geſchwind 
vmb trehet / biß jhme der Schwindel in den Kopff komme / oder wie wir pfle⸗ 
gen zu reden / biß jhme der Kopff duͤrmig wird / ſo kommet es feinem Geſicht 
nicht anderſt vor / als ob das Gemach darinnen er ſtehet / eine gute weil vmb 
jhn herumb lieffe: Dann alſo / wie Lucretius ſchreidet die ſubtilen Geiſter 
vnd aͤder lein der Augen hefftig bewegt vnd deßwegen geſchwaͤchet werden / 
auch alſo die gefaſte Hard Einbüdung — nicht bald in der ruhe 

nf; wider 


— 
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wider ablegen. Di et auch wol Perſonen zu a welche vo 
——— Ten mi dig 







** 





—F ir a — 
Die XXXI. Auffgab. 
ö Daßeiner einen andern Verse machen! 
jhme ſelbſten ohne ſchaden. 











Ich hab offtmahl bey guter Geſellſchafft mit den Jungen eine 
weil angefangen / indem ich einen auff den Rucken genommen / Die“ 
ſtarck zugedruckt / vnd alſo mich mit jhme ſchnell an einem Ort in 
herumb getrehet / wann es mich nun Zeit ſeyn gedauchte daß er Doll genug 
— ————— incken laſſen / da dann der Jungnit 
ſtehen koͤnnen / ſondern von einer ſeiten zu der andern gedaumelt / ja manch 
mahl gar nidergefallen. Ich aber bin gang vnverhzindert ſtehen blieben 
Vrſach / weil meine Augen zugeſchloſſen / haben ſie die ſtarcke im pre [sior 
deß bewegens deß Gemach nit gefaſſet / wie in vorherg Auffgab 
geſchehen. So hat mir deßwegen ee yo 

lehd gethan Hingegenaber hatder Jungdärmig 







werden muͤſſen / weil er die Augen off ws | 

behalten. mn 

EGEnde deß fünfften Theils der 
Erquickſtunden. 








—— Bote, — 


Der Erquickſtunden ſechſter Theil / darinnen 
XL Auffgaben vnd Fragen die Catropticam 
oder Spiegel Kunſt betreffen. I 


5 feyne viel ond mancherley Wunderwerck GOttes 
inder Natur welcheder Menſch / weiler fie täglich 
vor — ſihet / Doch wenig achtet: Zum Exenpel/ 
iſt es nicht ein vnaußſprechliches Wunder / daß die 
ask. ai Zerogpartend deßHimmels Zoñ vnd Mond / 
jenes bey ba Diefes aber bey der Nacht diefinftee 
Erden erleuchten ’ und fich fo gleichförmig umb dies 
Selbe bewegen: Mann der Menſch dergleichen hicht von Jugendauff 
geſehen / deß Wunders alfonichrallgemach gewohnet / vnd folcbsuns _ 
Zefehr anſchawen ſolte / wuͤrde er nicht darob erſchrecken / fichentfen®/ 
vnd woldengangen Tag und Nacht ſtehen / vñ das Wunder anſehen? 
Wañ ich von Himliſchen Wundern auff Irrdiſche gelange / vnd vnter 
allen Wundern welche der Menſch taͤglich in acht zn nemen haͤtte / nut 
den Spiegel betrachte / iſts nicht ein rechres Wunder vnd Meiſterſtuck 
der Natur / daß der Menſch darinnen feine Geſtalt vnnd Conterfet fd 
natuͤrlich ſehen vnd anſchawen kan / daß dergleichen von einem Mah⸗ 
ler zu exprimiren vnmuͤglich / welche Doch der Menſch / weil er von 
Rindheit auff in die Spiegel geſehen vnd ſelbe noch taͤglich vor Augen 
hat wenig bedencket. s iſt / ſag ich noch einmahl -ein gar groſſes 
Wunder / daß die Natur dem Lufft / Waſſer Metallen / Steinen / Holtz 
vnnd Eiß / fo treffliche Tugenden vnnd Wirckungen eingepflantzet: 
Daß aber der Lufft als ein Dpieggel die Bildnuſſen reflectiere, haben wir 
- ein (Erempelim Ariltotele 3 Meteor. c. 4. Diefer melder von Antipheron- 
te. Br feine Bildnuß im Lufft / in einer neblichten Nacht als in einem 
Spiegel geſehen der Philoſophus gibt der reflexion im dicken Lufft die 
ſchuld. Vicello lib.io.p.oi.exʒehlt von feiner Befannsen einen daß nach 
dem er etliche Naͤchte mit wachen zugebracht / vnd ſein Geſicht das 
durch ſeht debilitiret und geſchwaͤcht / ſey er darauff an einen Bach ges 
titten / vnd neben ſich / ſeiner KRinbildung — Reuter geſchen 
Lin uj es 







/ 


— 
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Der ficb bewegt / wann er ſich Br vnd ſtill gehalten wanner ſich 
ach in einen reinen Lufft gelange 


nicht bewegt als er aber von dem 
habe ſich der Reuter verlohrn: Wie offt hat man zwo drey oder mehr 
Sehen zufeben vermeynt da doch Die rechte vnd natuͤrliche Sonne / im 
Regen vnd ſonſt vnreinen Lufft ſich ſo offtals in einem ðIpiegel reſlecki⸗ 
ver : Daß einer ſein Bildnuß im Waſſer ſehe / iſt am tag / vnd auch den 
Rindern bekannt ja das Meer iſt von deß Virgilii Hirten als ein Spies 


gel gebraucht worden / wann ein Hirt ſaat: Nec ſum adeò deformis, nu⸗ 


per mein littore vidi, das iſt: Ich binya ſo gar haͤßlich vnd ongeſtalt nit / 
dann ich hab mich newlich im Meer gefeben. Was diedteinanlanger/ 
ſchreibt Plinius von einem uͤberauß ftattlichem Öchmaragd darinnen 
der Nero die Fechter kaͤmpffen ſehen / Von den Orientaliſchen Koͤni⸗ 
gen melden die Aiftortendchreiber / daß ſie Spiegel gebrauchen von 
Diamant vier Eln lang ond ; Eln brait / ſo findet man auch daß Der 
glatte Maͤrbeldie gegen ihm gehaltene Bildniſſen teflectire Das Cben 
ond andere Holtz gibt auch von Natur dergleichen Figuren. Ak ſoi⸗ 
cher deß Luffts / Maſſers dtein und Holtz Ratur vnd Sigenchafft bat 
man hernach auch durch Kuͤnſt die rechten Öpiertel erfinden von Me⸗ 
rall / Glaß vnd Cryſtall gepolieret / Etliche halten diejenigen Spiegel 
ſo von Zin vnd andern Metallen gemacht / für die beflen / etliche die 
Ztaͤhlene / etliche die Öilberneond Büldene: Ich halte es mit den Jeni⸗ 


gen Catoptricis, welche die Bildnuſſen zu repreſentiren wiſſen / die Glaͤ⸗ 


ferne vnd Cryſtalline fuͤr die beſten halten: Als nun die Rünttler Die 


Materi zu den Spiegeln erfunden / haben ſie nicht geruhet / jondern 


ſeynt weiter gangen vnd auff allerley Form der Spiegel jhre Gedan⸗ 
cEen geleget / ſolche aber gemacht / flach / kuglicht Bol bucklicht Eylins 


drijch / Coniſch vnd vieleckicht / vnd dadurch faſt unglaubliche Dachen ' 
perzich tet / vynd viel Wunder gethan. Die Poeten richten vnd ruͤhmen 


von brothæo daß er das Fewer vom Hinmel berab geholer / der glei⸗ 
chen hat Archimedes waarhafftig ins Werck gefeur/welcher; wie Gale- 


nus melder mit einem holen Spiegelder Soñen Fewer berabgeboler/ ' 


vnd den Keinden inder fernejbre Schiff verbrannt. ZBen/deruleichen 


hat auch Procius gerhan / ſo deß Vitaliani Schiffe vor Conſt antino⸗ 
pel in die Aſchen gelegt / wie jihme dañ deſſen Zeugnuß gibt Zunaratom, . 


3.hiftoriar. Vitello der beruͤhmbte Catoptricus prop. 65. lib. $.8ec. ruᷣſ⸗ 
met Anchemii Spiegel/welcher von vielen flachenSpiegelnfo Rünfts 
lich zuſamm gefüger ward Daßer beydem Oonnenfcbein/allerley brens 


— 


- —— —— 


J 


ne de Mlarerien angezuͤndet. PraxitelesYar zur Zeit Pompei Magni,wie 


Pl atus cap. 9. lib. 3 3. melder/mitÖilbern ond Buldenen Öpiesteln ODumns 
deegethan. Prolomzus wie Cardanus meldet hatte einen Öpiettel damit 
€ deß Tags vnd Nacht finden erforſchte / als an einer Kuͤnſtlichen 
"Ihre. Don Pompejo Mayno ſchreibet man / daß er im Mithridariſchen 
Ltiumpb einen Öpiegel gebraucht / darinnen vielgewapnere Armeen 
erſchienen. Cardanus ſib. 4. Subril: gedencket einesandern / der einen 


+ Spiegel gehabt damit er auff g000 ſchritt in deß Feindes Läger feben 


koͤnnen · Was man hentiges Tages durch Spiegel preftiren ond zu 
wegbringenkan  wirdigefunden bey Magino, Johann. Baprifta Porta, 
Cunrado Gefnero, Philippo Theophrafto Paracelfo lib.g. Magic Archidox. 
Tom. io ond andern/was wunder Paulus Braun Burger in Nuͤrnb. 
durch Spiegel gethan hab ich mir meinen Auen geſehen / vnter andern 
hat er 311 wege gebracht / daß theils Figuren nichr indem Spiegel/ ſon⸗ 
dern weit vor dem Spiegel herauß erſchienen. Nun ſolche vnd der⸗ 
gleichen Wunder mehr rübrenber auß der Caroptrica oder Speculatia, 
das iſt Die Spiegel Runſt als der ander Theil der ®pric / vor Alters 
ſeynt in ſolcher geuͤbt vnd ſehr beruͤhmbt geweſt / Euclides, Archimedes, 
Apollonius, Alhazo,Proclus,Vitello,TychoBrahe, Petrus Ramus, Fridericus 
Riſnerus, Ambroſius Rhodius, Johannes Pena vnd andere vortreffliche 
Maͤñer welche in der Theoria viel gethan / den Mechanicis den Weg zu 
allerley wunderſamen inventionibus gebabner. In ſolcher Spiegel⸗ 
KRunſt babe ich mich auch nicht weng delectiret / vieldarinnen gefun⸗ 
den vnd ins Werck gerichtet velchs ich vor der Erfahrenheit mirniche 
eingebildet oder geglaubet haͤtte / trawe mir auch mir Ipiegeln der wei» 
ſeſten Leut Augen alſo zu verblenden / daß ſie ein ding (eben muͤſſen / 
welchs doch nicht in rerum natura, ſo man erſt Die Opticam dazu ziehet / 
und auch ſelbe zu huͤlffnimmet / kan man noch mehr przitiren vnd ins 

erck ſetzen. Damit aber der Leſer erfahte / daß es nicht anderſt ſey 
will ich jhme zu gutem XL Auffgaben von der Spiegel Runſt in fol⸗ 
gendem Theil vor die Augen ſtellen / das Jenige ſo nicht zu offenbaren / 


‚ Mir vnd den meinigen vorbehaltend / weiß daß der guͤnſtige Leſer mic 


aan wol werde für dißmahl zu friedenfeyn / biß zu feiner Zeit mehr 
olger. 
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| Die J. Auffgab. | 

DurchflacheSpiegel Pulfer anzuzindn. 

Wir haben inder Vorrede von Prothco gemeldet / daß er / wie die 
Poeten dichten / Fewer vom Himmel geholet / welchs hernach Archimedes 
waar hafftig ins Werck geſetzt / dem auch Proclus gefolget / von dieſen aber 
iſt die Kunſi auff vns gelanget / daß wir nemlich auch Fewer von der Sons 
nen holen vnd anzuͤnden koͤnnen: Wie wir ſolchs dann ins Werck zu richtẽ 
dem Leſer an die Hand geben wollen: Damit wir aber ordentlich hierrinn 
a bee erſilichen von der flachen Spiegel qualitäten vnnd 
Wirckungen reden, hernach auch ordentlich auffandere Formen gelangen. 
Nun onfer vorgegebene propofition zu vollziehen / So mußman 5 oder s 
Flache Feweripiegel (nachdem die Son ſtarck oder fchwach in jhrem fchetn) 
auff ein einig ſchatticht Punet da Pulfer ligt alfodirigirn,dag der Sonnen, 
fchein fodurch alle Spiegel reletirt wird / zuſam̃ falle/ fo wird fich davon 
das Pulfer entzuͤnden. So man aber wolte / daß morgen zur Zeit wann man 
will / ſich das Pulfer erſt entzůnden ſolte / vnd man andas Dre ſelben Tags 
nimmer gehen doͤr ffte / ſo laͤſet man die Spiegel heut an ſelbiges Die zuſam̃ 
reſlectirn, vnd alſo biß morgen ſtehen / da dann wider vmb ſolche Zeit ſich 
das Pulfer anfewrn wird / ſo anderſt die Sonn ſiarck ſcheinet. 


Die 11. Auffgab. F 
So eine Perſon in einem Gemach von ferne neben einem Spieg 
ſtuͤnde / eine Lini zn finden auff welcher manfelbe vnge⸗ 
ſucht alsbalden im Spiegel ſehen koͤnne. | 
Ecuclides in ſeiner Catoptrica, Theoremate primo,beweift/ daß fü 
wolin flachen als runden auß vnd eingebognen Spiegeln / der angulus in- 


e eidentix gleich ſey dem angulo refſectionis, 

darauf fönnen wir einfolch problemamachen: 

| Geſetzt ein Spiegelficheima ander Bandbc. 
d evnd eine Perſon ſtehe im d. Nun ſoll ich von dem 


— 


— | | - Spiegel 


. 


- 
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Spiegel eine Lini verzeichnen. / auff welcher man von ferne der Perſon 


Blldnuß vngeſucht alsbatden erfehen Fan. 


So ziche ich vonder Perſon aͤ eine Lini auff der Erden geradoriterdas 


mittel deß Spiegels d a, vnd mache den Winckel ca e gleich dem Winckel 
bad. So nun einander ſich ine oder auff die Lint a e wo er will / ſtellet / wird 
erder Perſon d Bildnuß im Spiegel a gewiß ſehen. 


Gottes, ——— | 
Drurch einen flachen Spiegel die Aöbe eines Thurns 
nr 0 derandern Bebäwes abzumäffen. 


> AnibrofiusRhodiusder berämbte Optieus inder 24 Auffgab feines 


— 


andern Buchs demonſtrirt folgendes Theorena: Wañ der oberſte Punct 


eines Berges in einem flachen Spiegel (ſetz dazu fo dem horizont parallel 


lagtregectirt wird zum Aug / ſo wird fichdiereflexion zu jhter wagrechten 


— Vnnt verhalten / wie die linea incidentice zu deß 
WEIMAR Sieh Höhe: Darauß practiciren wir alſo: 
* DDille ſpitze a deß Thurns ad falle indenSspiegel b. 
on) werde refledtirerzudemAugec. Nunfiecket 
man zu gleichen Windeln auff / den ſtab ce, fo 
werden zween gleichförmige Triangel adb. ccb 








tiof irte feiten oder £inienhaben, Weil ichnun maͤſſen kan die drey Linten 
eeo e b. bad. fprich ich alſo: — — 
m Be ce Fand 
—123 — — 32 
BR ne FE 
N 510 er 
ne 2 39 nad . — 


Kommet für die Hoͤhe deß Thurns ad 39,3, Soaber ab d ein Berg 
were / vnd ich die Lini ab nicht maͤſſen föndee / muͤſte ich davon nemen die 
Lni b d. vnd alsdann ſagen: cb gibtmirce.was gibt mir a b facit a d. 


>] Die. 


* z N- 
. Y . . 
-r r * — tn e 
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Be d erzeigee / welche laut der erſten deſinition deß | 
Ss 39... Buchs Enelidis bey gleichen Winckeln propor- . 
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Die 1V. Auffgab. 
Ein Diſcurs deß Frantzoͤſiſchen Authoris vonden 
flachen Spiegeln 


Erftlich weiln der Winckel der reflexion gleich dem Winckel 
fallens folgct / daß ein Menfch fich in einem Spiegel nimmermehr erſehen 
wird / er fiche dann gerad gegen dem Spiegel über/nach der rechten Lim ſo 
auß deß Spiegelscentrowagrechtgesogen wird, 

Zum andern /fihet er ein ander Ding nicht/er ſiche dann daß der ansu- 
lus incidentiæ gleich ſey demangulo reflexionis: Vnd deßwegen focin 
Spiegel auffrecht ſtehet vnd man ſehen ſoll was in der Hoͤhe muß man ſich 
hucken vnd der Erden nahe fepn / fo man ſehen will was zur Rechten iſt muß 
man ſiehen zur Lincken / hingegen ſihet man die Erde von oben / vnd das Lin⸗ 
cke zur Rechten. Ferner ſo man vor einen Spiegel haͤlt die lincke Hand / ſo 
ſcheinet fiexecht/ond die Rechte linck. 

Driseens/fiheemanineinem Spiegel nimmermehr / was hinter oder 
neben dem Spiegel ſteht / ſondern was vor der Fläche dep Spiegels fichet: 
Zum Erempelfo ein Spiegel geradan einer Wand hanget / ſo ſihet man die 
* Wand oder was darhinder iſt / nimmermehr / es werde dann von einem 
andern Spiegel darein relectiret. Leget man alſo einen Spiegel auff die 
ebne Erden / ſo ſihet man nicht was auff der Erden ligt / es ſey dann gar hoch. 

Zum vierdten / das jenige fo in flachen Spiegeln geſehen wird / er ſcheinet 
eben fo weit Hinter dem Splegel / als weit es von dem Spiegel vor ſich ſichet / 
vnd o ſichs begebe / daß man den Spiegel bewegete / ſo wuͤrde es ſcheinen / als 
ob ſich das Bild/fo geſehen wird/auch bewegte / vnangeſehen es doch vnbe⸗ 
weglich ſtill ſtehet / wir d alſo alle zeit ein newes Bild im Spiegel generiret. 

Zum fünfften/ in einem gelegten Spiegel / See / Fluß / Brunnen / vnd 
dergleichen kommen dic Gebaͤw / Menſchen / Thier / Baͤum / vnd alles was 
eine Hoͤhe hat / vmbgekehret / die Thuͤrn * auff der Spitzen / Die Men⸗ 
ſchen auff den Koͤpffen / die Thier auff dem Rucken. 

Zum ſechſten / ſo nan nimmet einen Wuͤrffel oder — 
ihn auff aller ley verkehrung vor den Spiegel fo wird man mir groſſem tuf 
ſehen / wie ſolche abzureiſſen vnd in der Perfpecrto erfchuinen. Auch wiefit 
zu verjängen ond zu vergroͤſſen / welchs geſchicht / wañ mandascorpus na⸗ 
hend oder ferne vom Spiegel haͤlt. Die 


\ 
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- Bapdle — Na 3 re —* 
darunte inter / einwarts de biß du das begerte Ort der 
Safe — — — dag Geſicht bringeſt / welchen 

hehen wi Pd RER DIFARER Isieidei dam anguloehezions 


H wi 
avi aa Die v1. Auffgab. 
— * — | 


— — br ons Liecht geſtellt wird / fo 
richein: —* er Fa 3.4,0der. mehr ter/welchsnachmeynung 
* is geſchicht / von wegen. der vnterſchiedlichen reflexionum, 
—* h — — ABB BO VBEKTA ON ee, 
ein hy fraı ie warumb onterfchicdliche refcxiones fich zen 
rechten flachen Spiegel, werdenus cin Liecht refl 
naber fo vneben und ni flach feynt /ereignen fi ion 






















alcichhei meh reflexiones, vndt —n—“ rechter. 

— vi dc IE vr Auffgab. 

Difaunevonstoeyen flachen Spiegelnimas nemischr 
damit zu verrichten anßdem Auchore, 

—* — gel an einer Wand anget/fofchedavor/ondhalieeinem * 
‚andern Spiegel dagegẽ vnter de in Geſicht / daß er obennmb etwas gegen dir 
E Geflalt darinn mahl auffrecht ſehen / einmahl we; 
— —— das andermahl wegen deß dagegen gehal⸗ 















dep. 


| Zu andern/fomanjmeen Spiegelgeaen inander sin —*2 F 


nflein einen in der rechten ein groſſen / daß ſie gegen dem Scſicht ctwas w 
u, : nander ſeyn als vorne / vnd Dazwilch en hinein ſihei / ſo wird man ſe⸗ 
le wie offt die Spiegel/wegen vielfältiger reflexion einer in dem andern 
iwerde / vnd dein Geſtalt vierma BEINE 
Drittens / 
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Drittens/fo man an einen hangenden Spiegel einen andern zu rechten 
Winckein ſtoͤſſet / alſo daß die polierten flaͤch einander anfehen / vnd einen 
Davor ſtehet / wird in dem gehenckten Spiegel / der daran gehaltene erſche 
nen / wie auch im ſelben dein Kopff vmbgekehrt / in dem hangenden aberauffs 
recht vnd vmbkehrt: In einem wann beede Spiegel bewegt werden /wirfn 
zunahend / im andern weichend erſcheinen. Man kanauch darinn ſchen die 
Perfpectiv ʒweyer Gaſſen zugleich / ſo man ſich auff den vierdeenicheilfteile 
vnd viel andre ſachen mehr / welche einer durch vielfaͤltiges probieren ſeiſen 







































erfinden kan. ——ã 
Die VIII.Auffgab. — J 

Daß ein Circkel in einem ðpiegel wie eine Vierung Ein 7 
Mann wie ein Weib ꝛc erfcheine, —— 


Der Author redet hiervon aiſo Ian wird fich wol verwundern daß 
man ineinem Spiegel bipweiln ein Bild fiher /ond nit weiß wo es Berfom: 
met / oder wie es auff den Spiegelgemahlet: Diß aber Ban gefchehens 2 
viererley Manier. Vnd erſtlich ſetz einen Spiegel hoher alsdep: S * 
Aug / vnd gegen uͤber ein Bild oder andre Figur vnter oder ober den 
gel / der geſtalt / daß es das anſchen habe / als wuͤrffe es dieradios, a 
Spiegel welchsdoch inder That nicht geſchicht / oder ſo es ja die Strahlen 
einwuͤrffe / ſich in die hohe entwuͤrffe / daß esder Seher im Spiegel nik 
blide. Darnach ſetzet man etwan ein ander Bild/deffen radii falen 
den Spiegel ,ond fich refletirn zudem Auge dep Sehers / vnd do Yhineen 
etwas verborgen ſey das der&chernicht anfchamen koͤnne Sobring u 
der Spiegel cin ander Bild als man fiher vmb denfelben ber geger 
Als wann ich gegen dem Spiegel ſehe einen Circkel / vnd mir darinnein, 
drat erſchiene / were das nicht eine ſchoͤne quadratura cireuli· Som All 
bee ein Mannsbild ‘Fan cin Weib Eſel oder etwasanders erfchei en. So 
man meynet Petrum zu ſehen / fo erjcheinet Paulus oder Barcho omæus. 
So man ein Vhr davor geſetzet eine gewiſſe Stund zeigend ſo wuͤrden 
dem Spiegel eine andre Stund gewiſen werden. —— 

Die IX. Auffgab. — — 


Ein andre manier daß ineinem Spiegel nicht des Sehe⸗⸗ Er? 
fondern ein andre Geſtalt erſcheine. Ah: F * 
m 





a ee et affo Refler; Nyßer argen neinSchawenden ſich 
neige / ſo wird ſein Heſtait dar inn jhme nicht erſcheinen / weil ſie nicht gerad 








denicht ſehen kan / fehet deß Alten Hertzogs in Bayrn Conterfet/ 
taden Spiegel nelectirt zu deß hinein Schawenden Augen. 

Era Bildmuß ſichet in einem andern Gemach / wird in ein Spic⸗ 
| = Bild yum andernmahleefledtire vnd in dem er⸗ 

tbar machet. 

ijer Author redet hiervonalſo Daciner ein Bildnuß hinter dem 

oder Glaß deß Spiegels auff dem Iinwärdeauffgraben/fowird 

ae Figur ond nicht deß Hineinſchawenden erſchel⸗ 

fuͤr / daß ſolcher geſtalt ußgegraben worden ſey der 

im AT dam Andern geſchickt worden / 

igur in ſi a 9 rep Deresan) *46 

—— —— Boden mach ein 


* nichejeht 
—* 9 ndosdie ein gar en über —— —* dem 
Spiegelder geftalt/daß ſelbiges Bild in dem Spiegel dem jenigen 

om Y fieher Fder fich überdeß Bildes erſcheinung nicht wen 


— koͤndte gemacht werden / wann man in emer Ratnımer 
Ben andern Gemach iſt / ein Spiegel — in 
—— auff der ſeiten erſchiene 

Dlie X. Auffgab. 

26 ineinem Spiegel ein —323 anderfterfcheine/ 
j a Is mans ihet. 

Wir haben im fünfften Theil vnſeret Erquickſtunden bep der 24 vnd 
25 Auffgab gelehret / wie Tafeln zuzurichten / welche 2 oder dreyerley Bil⸗ 
der haben / vnd doch von einer Perſon allzeit nur eins auff einmahl an 
werde, — eine ſolche Tafel auff tin Saar au wird / vnd a 

iij gewi 
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twisd/an einem verborgenen Ort aber an welchs der hinein = 
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gewiſſer diftants vondem Spiegel iſt / alſo daß die Tafeldarinn erſcheinet / 





fo ſihetman im Spiegel einandss Figur Barden. © 
fentde welche an der Tafel ſo vor dem Spiegel ficher/gejehen wird. > * 
ches dann mit Luſt anzuſchawen. ee 
Die XI. Auffg ab. ER & 
Ein ðchrifft ʒu — —— einem Spiegel leichter 
als ohne Spiegel geleſen wird. 



























Es fährerder Author in ſeinem angefa ndifcurs fort / vnd 
Letzlich ft auch diß ein ſchoͤn Geheimnuß: Eine Schrifft in einem ael 
alſo zu entwerffen / daß fie darinnen ohneiniges nachdencken leichtlich kon⸗ 
ne gelefen werden/welchs auffer dem Spiegel zuthun etwas ſchwer 
wuͤtde. Solchs nun zu præſtirn / muß die Schrift hint ich 
fepn/dann alfo kommet ſie vmbgewendt vnd gerad herauß. — 

Die XII. Auffgab. | Be 
Daß in einem zu eine andere Sprach erfebeine 
"alsmandavorgehalten. | 

Es kan einer miteinent andern wetten / er wolle ein Sateinifch, * ei en 
wort vor einen Spiegel halten/dasfollder Spiegel in einer andern A 
refetirn Zum — dir ſchriebeſt das Lateiniſche Sal.fo aͤme 
Spiegel das Wort vmbgekehrt rauß / vnd braͤchte das teutſche La 
Bas Hebraͤiſche Regel kaͤme das teutſche Leger. Für das ——— 
me das Lateiniſche ito. Fuͤr ave erſchiene Eva Fuͤr das teut 
Hebrdiſche dix. Alſo wann man ein v vmbkehrt fur ein Spiegelh 
ein a dafuͤr / cin b wird zumd, oder q, ein u zum n, ee 
Darumb muß in odgedachten Sprach? das firichlein am averborgen 
den wo cs von noͤthen / man gräbe folche BuchRaben in Holz * 9 
Stein / Leimen vnd dergleichen Materi / vnd machet daß folchsStrichlein/ 
koͤnne ſeine radios nit auff den Spiegel werffen / vnd nit gefchenwerdewn 

dem Seher / wer dieſer fach etwas nachdencket / wird den Ref leichtlich 


Die XIII. Auffgab. | 
"In einem Spiegel zu ſehen / was der Feind nr 
balbe oder gangemeil mache. a 

ft . 
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vnd doch leichtes Nimb gemeinen 
win pc Kar —* / — vnd ——. Leiſten 


15 och leimen / daß alfoder Spiegeleingefaß 
—— rien Be er offen bleiben dt Fochen Spiegel halt 


gegen das **— der Feind ſich auffhaͤlt / ſo wirſt du —— mar- 
ckitn Schangen / thun vnd laſſen erſehen. 

Die XIV. Auffgab. 

Wie an ein en Srecht gegender Sonnen ligt / vnd 2 

Er ſchatticht iſt die Sonnenftrablen oder ſ ei 
one — ne reflectiert werden. F 
Ei bekannt / daß mit Fewerſpiegeln der —— 
MDR fo nicht gerad gegen der Sonnen ligt / relectiret werden: Nun iſt 
* man von einem ſchattichten Dre dahin die Sonn nicht ſcheinẽ 
an/doch mit eim Fewerſpiegel reflectire der Sonnen ſir ahlen / an ein ſchat⸗ 
5 ht Drrwelchsvecht gegen der Sonnen ficher 2 Geſetzt du ficheft an einem 
Fenſter / dah mo Sonne feheinet/ mie cim erfpiegel / ond were vnter 
): zen jer ein Keller / als recht ge / wer A 

— en einesdapor fiehenden ge einer andern Verhin⸗ 

feheinen £sndte/ond du wolteſt jhre Strahlen darein vefledti- . 

sen Tegegendir über einen andern mit einem ha en Femwerfpiegel an - 
fm: fat echtigen Ort ſiehen / daß er der Sonnen firahlen dutch deinen klei⸗ 
nern Spieg mit feinem empfahe /o fan ——— 
epercufsio in den Keller raiche / vnd ſelben erleuchte. 


Die XV. Auffgab. 
Enn ðdchrifft durch einen ðpiegel beyder Welcbamihee 
—* Wand zu proiciren vnd entwerffen. 
—* * herichtet cin guter Freund / daß dergleichen Paulo Quinto,als & 
um Par t erwehlet/widerfahren ſey: Dann da er muſte durch ein T * 
sisen ſo oben von der Sonnen nieht beſchienen wurde / erzeigtfich fein Nas 
me Augenbiicklich od dem ho an einer Wand verluhr ſich bald/famauıch 
1b wider welche der Papft mit verwunderung angefehen / cine gute weil 
halten / vnd der Abenthewer abgewartet. * 
_ it 
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Dieſem habe ich nachgedacht/ond erfunden / — 
thun koͤndte / weiß ader nicht ob mein invention mit deß Stafiäners 

lem überein komme / vnd verhält ſich alſo / ſo ich gegen der Sonnen i 
vnd eine Schrifft gegen mir uͤber an ein ſchattechtig Ort proj ciren ſoſt 
zum Exempel den Namen PAUL US V. Soprfficteich flache S 

gel aneinander auff cin Brett / ſchnidte auch von dick zepapiem ee 
Buchftaben hinterfich auf / vnd klebte ſie ordenilich nacheinander auff die 
Spiegel / wie außfolgender Figur zu fehen: | 


Soich nun haben wolte daß fich folche Buch ſtaben anciner ſe 
tigen Wand reprzfentirten, richtele ich Das Brett misden Spicalen ge 
gen herüber andie Sonne / daß der ſchein an die begerie Wand fle&tier 

würde / weilndann die Buchflaben einen eheilder Spiegel bedee er 

ſelber heil nicht ander Wand erleuchtet /fonderndie Buchftaben mit 

dem ſchein ſchattecht ondesfänntlich fcheinen. . u... K 

Ebner maflen/fo ein gut Fremd einem andern etwas wolte ohne reden/ 
zu entbieren/ond Brieff ſchicken / oder zuverſtehen gchen/müflcer das gansı 

Alphabcth affo von gepaptem Papier außgeichnideen haben /. Doch all 

vmbgekehrt / vnd ferner einen Buchfaben nach demandern auff cin Spia 

gelhalten / vnd an eine fchattechtige Wand / welcheder ander fehen und die 

Buchftabenobferviernföndte/projiciren. —— 

Vorhergehendes Stuck bey nachtucher weil mit einen 












—R53 — 
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brennenden Liecht zu verrichten. 

So man einen groſſen Spiegel haͤtie vnd groſſe Buchſtaben von Hole - 

en EN en ee nananch 

ner finſtern Wand jolche auch erfennen/ond nach begernpracticiren. Des 

Kumfiltebende dencke dieſem Stuck ferner nach / er wird nochn r finden | 
vnd jhms zu Nutz machen. Ja es kan auch möglich ſeyn durch deraleick 

invention auff den Mond zuſchreiben. ——— 









A Van Spiegeln / welche dem Menſchen allerley 

Man findet Spiegel / ſagt der Authot, ſo die hinein ſehendẽ blaig roth / 
oder mit einer andern Farb rollectirn, von wegen der farbe deß Glaſes / man 
findet auch Spiegel welche alte Leut junggeſchaffen / vnd hingegen die Jun⸗ 


genaligefchaffenmachen. Etliche reflectiren ſie krum̃ / lahm / oder ſonſten 


abſchewlich / etwan mit Eſelskoͤpffen / etlich mit Naſen in der laͤng wie die 
Sonnenʒeiger / oder mit Kraͤnigsſchnaͤbeln / Saͤwruͤſeln / vnd dergleichen /⸗/ 
alles an dem ligt / wann die Spiegel nicht recht flach / ſondern vitios 
macht ſeynt / vnd deßhalben vnrecht vnd abſchewlich reflectiren: Man 
. Möchte auch einen Spiegel von ſo viel Flaͤchen vnd Ecken machen / daß ein 
Komlein wie ein Berg erſchiene ein ann wie ein Heer / ein Blat wie ein 
Baum ja daß ein Floch wie ein Elephant erſcheinete. Jetziger Zeit machet 
die ſorgfaͤltige Welt kleine Cylindriſche Büchslein mit hol vnd ducklicht ge⸗ 
nen Glaͤßlein / welche eine Figur dermaſſen vergroͤſſen / daß ein Floch 
in der gröffe einer Mucken erfcheine sound wer wolte alles / was noch von der - 
gleichen kondte geſagt werden / hieher reketiren vnd beſchreihen. 





= 


Die XVIII. Auffgab. 

ierel zu finden / ei ige | 

Do en ne 
ob gleich ein Maur h 

ddazwiſchen. 


Wan mu drey gel aſſo in zwchen Kammern otdnen / der eine 


oden/nach der höhe dep Lochs / ſo durch die Mau⸗ J 


sen gemacht / damit das Bild von einem Spiegel in den andern reflediree 
werde / die andern zween werden geordnet an die zwo Mauren ſo gegen ein ⸗ 
—⏑ — / wie auß beygefugter Figur zu 
a Pr. ſehen / 


— 


dem — — Dim Punct Hreflecũ Asia 
fenn möchte im H, Föndee alfo auch das Bild mu 
* Aug Vſchen / was im E gehandelt wird. U ch 


I 


So folget auch auf vorher gehender vnd diefer Auffgab/ * 


\ = 


u _ Sebter Teller Crank. 


fehen/in den punctẽ B vñ — 
ſich das ——— 
liche Lini deßeinfalsE Fin 
ABrefletiren,ond diefer —— den 
Spiegel BCim Punct G. der geſtal daß 
F| foein AugwereimG, fo Eöndte es ſchen 
die Heimligkeit deß einfallens / . 
fagt der Author, ich nicht außfege/ weil 

ich, mir nicht vorgeſetzt alles zu demon- _ 
ftriren. Es wird aberdas Bild ſichtbar⸗ 
fich / in nn edge a - 


















faltige reflectiones die Bilder etwas en vnd Biene 

—— doch hiemit dem begehren ein benfgengefcheben. - in 
"Zufeben was be Sinn fine Approckn ober Lauf raͤb 

che / auß dem Authore 

Die Belägerten fönnen von — 


ten ———————— ohne einige ſtim̃ oder geſchrey etwas zu verſteht | 


N 


kindertvieler Maurn vnd Kam̃ern ſo zwiſchen dem Auge dep Sehers vnd 
dem Bild ſiehen / doch ſehen koͤnne / was in dem euflerfien Winckel gefcheher 
wann nur ſo viel Spiegel geſetzt werden als oder Fenſter ſeynt / vnd 
laͤſſet einen von einem anderndas reflectirte Bild holen / nach gleichen 
Winckeln / wie wir dann droben in der andern Auffgab / ſolchs geometricè 
zu verricht en / enen Wege gewieſen haben. Doch iſt widerumb der Mangel 
wie droben / daß durch wielerlepreflexiones die Bilder ſehr klein erſcheinen. 
Vnd bleibet hie bey der Regel: Je mehr relexiones, je kleiner Bild. 


Die XX. Auffgab. 
Dirch zween Spiegel zu weg zubringen / daß man meyne 


ein Menſch ſchwebe vnd hab den Kopff 
vnterſich. 


Diß lehret H.AmbrofiusRhodius,;in feinem andern Buch der Optic,. 
bey der zo Auffgab / alſo: Man mache einrechtwincklichen Triangel von 
zweyen gleichen feiten B A G, auffdie zwofeiten AG, AB, werden zween 
flache Spiegel gelegt ZH, DE, def Schers Geſicht ſey auff der Int AC, 
der Spiegel D E werds etwasmidergedrucht/ondder Seher erhebe ſich von 
Erden der gedachten Lininach/ ſo lang vnnd wich / biß er indem niderges 

ar | Ne 
B fe 


druckten Spiegel DE fehedie Form der Verſen. So wird alsdann fein 
gantzer Leib auß dem Spiegel DE refledtirer werden in dem Spiegel 
Z.Hfoauffgerichtet/in welchem (manner Hinde vnd Fuͤſſe reget vnd br 
weget) wird er / weil die Fuͤſſe hoͤher feheinen als das Haupt’ fich (chen / als 
ob a flöge: Den Beweißfolcher opcrati der. der Leſer in gedachtem 
OoOre.. 

Vnſer Author weiſis alſo: Die zween flache Spiegel ſollen 

er — Br ſeyn 
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ſeyn AB, BC, machen mit einander einen rechten Winckel im B. der eine 
Spiegel ſoll dem Horizont parallel ligen ſey C B,das Aug ſey im ſo 
wird die natur von jhr ſelbſt machen / daß der Punet D fich refletiert in N 
durch F, vnd von dannen in 
H, ebner maſſen der Puntt E 
in M durch G,das Bild DE 
wird gefehen Durch eine dop⸗ 
pelte reflexion inQ@R, der 
hohe Punct D in R.der nidris 
« | geaberE inQ, und deßwe⸗ 
gen gantz vmbgekehrt. Se 


EN 


y 
3. | mannundasD er fi 
deß Bildes Haupt / vnd das 


* E für die Fuſſe / fo wird ein 
gang vmbdgekehrter 
erfcheinen/welcher /foer 
mit Haͤnd: onnd Fällen bei 
weget / erſcheinet / alsob er wie Icarus in der £uffedaher flöge / nm 
fo man jhm auff feinen Rucken Fluͤgel hefftete / und der Spiegel großg mg 
were viehreflexioneszufaflen / wärde der Betruggröffer/onddep TBur 
dernsdefto mehr, ° Beſihe hievon auch Reifnerum in fallacia (peeu 
li propof: XLII. pndVitellonem 59. theor. 5.lib, Ya 


Die XXI. Auffgab. 
Daß man einen Soldaren/in Spiegel vor einegange 

Compagnia anfebe. — 
Dergleichen gedencket Vitello theot. 39. lib. 5. vnd Reiſnerus, lib. 
3. a 39. vnd kan auff viel undmancherlen art ins Werck geſetzet wers 
den: Erfilich wann ein Spiegel in viel ſtuͤck zerbrochen wird / vnd die Rück 
sieben einander gelegt werben / ſihet man darinn ein Bildnuß fo offt reflo- 
ctiert, ſo viel ſtůck ſeynt. Item zum andern / wann man viel Spiegelein an⸗ 

einander leget. Zum dritten/wann/wieman ins gemein pfleget / cin 
Spiegel eingefaſt wird / mit vielen vmb ſolchen herumb ſtehenden kleinen 
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Du vorhergehende Erfindung / fanman ein viereckicht Kaſtlen 
machen drey oder vier Schuch lang onddrishalben brait / kleiner oder gröfs 





ſo jnnwendig gerings vmb / wie auch oben vnd vnten / mit viereckichten ⸗ 


—— — So man nun ein ſolchs Kaͤſtlein 


mu. mit ie — *— | 
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goſſenen Dita 
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i rellexionen ſehen / ja ſo weit / daß mananchderen kein ende mie: der 1 ʒe 
finden kan. | 


gels groß / offen / handle im Äbrigen/mit folchem 


ur Burc micel eines flachen Öpiegels/ ein Mußqueten auff die 
* felsunemen —— uſt zu ſchieſſen ii 
u bs einer an den Backen Befcblagen härter — 4 




















Stuben ſetzet / mit Vorhängenoder Tapezerey verhaͤnget / daß man 
nichts als ein viereckicht Loch ſehen fan / und. X 
liecht lein anzůndet / ſo wird man darinn Wunder / wegen 
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Diß Wunder noch groͤſſer zu machen/willichdire 
an die Hand aeben: Laß dir s dreyeckichte vnd 13 vlerecki 
gel machen / derer feitenalle einander gleich / bringefiein.cinCorpus,d, 
die Spiegelinnwendig mit ihren polierten $lächenfommen. © i£ Corpe 
pisterefindefduin Albrecht Diirers 4 Buch/in feiner Geomerriasimg 
ieiniſchen Exemplar am ı 54 blat/ Iſt ein Corpus irregulare, abgefchnid, 
ten auß dem — htenSpie 

f i KA € pore nie 


zuvor geſagt / ſo wirf.du ein groffes Wunder fehen, U 
2 Die XXIII. Auffgab, v7 


> außdem Srangöfifchen Auchore, - °P" 
Der Spiegeifeg AB, die Dnfaueten ER, ber Atoet ach soctahah 
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— — — Sofagtich/dakdas = 

Bild GI Aberein komme mit. der linea dep Einfalls L C, ut 

‚ Myuetenalſo ſteiff halt vnd loſei/ — —— 


— Die XXIV. Auffg ab. 
ER Du ame Ore so Phsichenidabin men wehe bir 

10 Mia» Sc 
Auß vorhe — N folakt/papmanfönne einen Zweckereh 
mt mmansurm Ce —— der — 

sus nach welchen man chieſ⸗ 
Serie PR fenwill C,dasAugM ok 
Maur dazwifchen QR, 
"Fond nichts deſto wenigen _ 














welchs überein ſtim̃et mit 
Der lincarcflexionis M 
BD, fowird manalsdait " 
% re zu weg brin⸗ 
en / daß das Rohr GH 
* * def, — CB; sn eolacıp wird GHrecht 
das C, ſo nun das Rohr geloͤſt vnd nicht verruckt wird / wird 
nen effect wie begehrt worden / erlangen. 


—— Die XXV. Auffgab. 


_ Vondentuglichren/oderaufmwärs: runden Spienten * | 
ond ihren Tug 


Wir haben bißhero mit flachen —— — dem Leſer luſe 
genug gemachet / nun kommen wir guff die Euglichten oder außwendig 
runde Spiegel. Wann ſolche / ſagt der Author,inder Form einer Rugel/ / 
bauchichen Flaſchen / oder BR einer groſſen RG ſo iſt — 


h 
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206 Sechſter Theilder Erquickſtunden. 
ein Luſt zu ſehen · Erſtlich darumd / daß ſie das vor geſtelte Bild wundeilich 
repræſentirn / vnd ſolchs deſto mehr verjungen / je weiter mans von dem 
Spiegel beweget. Zum andern / weil darinnen die Bilder bucklicht vnd 
krum̃ erſcheinen. Drittens / wann man den Spiegel niderleget vnter einer 
Düllen oder Deck eines kunſtlichen vnd Fuͤrſtlichen Gemachs / fo wird fob 
ches repræſentiert wie ein bauchicht Weinfaß / ja noch viel bauchichter / die 
geraden Balcken vnd Gefims/c, erſcheinen wie ein Circkel ſtuck / hingegen 
ifts muͤglich / daß ein gantz krumme Lini oder Balcken / im Spiegel gerad er⸗ 
fcheine. Zum vierdten / weil darinnen ſich ſo eine ſchone verjängte Perſpe⸗ 
etiv ereignet / welche auch der kuͤnſtlichſten Mahler Verſtand verrucket vnd 
ſie ſchamroth machet / ſolchs zu probiern / lege dergleichen Spiegel in einer 
Kirch / Pallaſt / oder andern groſſen Gebaͤw mir kunſtlichen Seulen gezicrel 
auff den Boden oder in ein Winckel nider / oder aber in einer en | 
ſo wird in dem Spiegel alles ſchoͤn Perſpectiviſch / mit feinentehhafftengarı 
ben/dermaflen für Die Augen geſiellet / daß es ein trefflicher Luſt zu ſchen 


Die XXVI. Auffgab. 
Von Spieglen ſo auf ðpheriſchen Segmentis ges 
macht werden 

Vitello theor.63.lib.6.0ndReifneruslib. 3.opticzpro-s1.&u 
Ken / daß ein Spiegel/joaußvielenSegmentisSphericis gemacht / deß hin 
rin Sehers Bildnuß gantz vngeſchaffen und abſcheulich reflectieren / und 
ſchreidt Pliniuslib. 33. cap. 9. daß dergleichen Spiegel im Tempel zu 
Smyrna viel geweſt. Ins gemein iſt auch diß von Sph eriſchen Spiegein 
zu mercken / vnd in acht zu nemen / daß fieniehrennen/weit darauff die Som 
— — ſamblen koͤnnen / ſondern ſich weit außbreiten/ und 


Die KRVIT. Aufgab. 
Von holen Spiegeln welche brennen, 
‚ Em Holamder Spherifcher Spiegel brenner etwas, noch mehr aber 
Die Jenigen / ſo nach dendreyenSetionibus conicis gemacht werden / am 
ſNaͤrckeſten aber brennen die Spiegel ſonach der linca parabolica außgea⸗ 
bet ſeyn / davon vielfaͤltig geſchrieben Vitello lib,s.chcor. 41. 2ndlib.9. 
taco. 


u 
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ESchſier Theil der Erquickfunden — 


vor eine Form / nachwelcherdie Spiegel hernach aufgearbeitet werden/ 
weil esniche mäglich/chne parabole ſo net mit der Feder zu reiſſen Paulus 
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298 Sechſter THeilder Erquickſtunden. 
Die XXIIX. Auffgab. 
Durch zween Spiegel eine Mine anzuzuͤnden. 
Maginus in feinem Buch von runden Spiegeln am 5Capitel lehrt / wie 
mansinen holen Spiegel nach der parabole außpolieret/brauchen / vnd an 
einem fchattechtigen Drt etwas damit anzůnden fol: Wann man nemlich 
mit ——— Sonnenſtrahlen laitet vnd dirigiret 
einen holen Spiegel / welcher hernach an einem gegebnen Ort im Schatt 
anzuͤnden kan. Setzet darzu / daß diß dienen koͤnne / eine Mine in der north mit 
anzuzůnden. Daran (ſpricht vnſer Author)ſagt er fehrrecht/alleinweilal 
les an dem ſtellen vnd rechter Anordnung der Spiegel gelegen // vnd Magi 
ausdavon ſtillſchweiget / auch nicht auß fuͤhrlich gnug lehret / wollen wir 
berichten / wie ein Fewerſpiegel zu di lponiren vnd zuftellen /daß/in welcher 
Stund deß Tags man will / er feinen effect vnd krafft er zeige / auch eine vor 
gegebne Mater anzuͤnde. 

Es iſt gewiß / wie droben gemeldet / wann viel Sonnenſtrahlen ſich in di, 
nem Punct reflectiren vnd zuſam̃ verſamblen / daß ſie brennen / alles nach 
der maß vnd gelegenheit der Soñen / welche den ſchattẽ der gebaw/baumx, 
veraͤndert / wie der Schatten an einer Sonnen Vhr zuverſtehen gibt Dero 
wegen wann man der Sonnen lauff in acht nimmet / vnd dero hoͤhe beirach⸗ 
tet / auch nach einen Zaiger an einer Sonnen vhr eine Cryſtallene Kugel u 
der holen Spiegel an dem Ende deſſelbigen applicieret, nach der Milage 
Lint/warmnundie Sonn in der degehrten Zeit die Kugel oder Spiegelbt 
ſcheinet / werden ſie die Materi anzünden. bi 

Die XXIX. Auffgab. sh 

Wie man bigigen Sonnenſchein zuwegen bringe / dardurch 
mancherley Blumen Waſſer zu reſolviern / melde 
Waſſer ſolcher Blumen Geruch vnd quali⸗ *2 











taͤt behaͤlt. 






Wolffgang Hildebrantus infeinem Kunſt / vnd IR h lib. 
4 .cap.t 4. lehrets alſo: Nichte einen holen Fewer ſpiegel gegen der Son J 
ſetze das Glaß / darinn die materia ift/fodudigeriern oder ſubtiliern will 
zwiſchen den Sonnenſchein vnd den Spiegel / alſo daß die radiiSolare 
auß dem Spiegel gerade auff das Glaß ſtehen. * 


— 





Sechſter Theil der Erquickſtunden. 209 
Die XXX. Auffgab 
Von andern er un Die holen öpiertel an 
& . a * 
Wir haben / ſagt der Author, allbereit gedacht / wie ſie brennen / ſon⸗ 
wann ſie von Metall gemacht ſeyn. Nim wollen wir auch von 
chen luſtigen Erſcheinungen / welche uns darinnen vorgefielleewerden/ / 
— Zugendaber iſt deſto gröſſer / wann ſie recht groß gemacht 
werden. Maginus in einem kleinen Büchlein von dergleichen Spieglen / 
Kuget von ſich ſeibſt / daß er dergleichen vor viel groſſe Herren in Welſch: 
vnd Teutſchland zur ichten laſſen / in des Form einer holen Kugel/dererdia- 
rvon 2 zu 3 in. ſchuch / ich moͤchte mir auch dergleichen cinen wünds 
zw: erfahren/was wunder ding damit zu verrichten / außmangel 
. aber ſoſch er müfen wir vns mit den Elcinen behelffen / welche doch mäffen 
juſt vnd net außpolieret ſeyn / ſonſten würden die Bilder lahm / krum̃ / dunckel 
vnd finſter erſcheinen. Dan fan in mangel eines Spiegele/ gebrauchen die 
Höleeinesfilberngöffels/Schüffelsoder Bechers ſo glantzend olieret In 
vnd dergleichen holen Spiegeln ſihet man bißweiln die auff 
Der flache der Spiegel / bißweiln jñer oder auſſerhalb derſelben / vnd alſo dag 
man ſie zwiſchen dem Spiegel vnd der Perfonerjcheinen fiber/mwelchs fich 
begibt wegen dep vnterſchiedlichen zufammen lauffen⸗ vnd Verſamblung 
re F n/fofich reflectiren, wie auch wegen der perpedicularoderli- 
 Aeaineidentiz yaria. So iſt mit luſt zu fchen/ Daß durch dergleichen Mies 
¶das Bild bißweilen juſt und nahesuden Aug kommet/ auſſerhalb deß 
Spiegels. Die ſolch Geheimnuß nieht wiſſen / greiffen bald sur Wehr / wen 
fie meynen / ſie ſeyen verrahten / indem einer hinter jhnen einen Zolchen 
hoalt welchen der Spiegel gegen dem darvor ſtehenden / eylig vnd mit groſ⸗ 
chrecken herauß — — 
macht / durch welche man den Dolchen abgeſondert vor dem Spiegel her; 
aß gleichſam in der Lufft ſchwebend geſehen. Man hat auch erfahren / daß 
nancher gemeynet / er muͤſſe nach feiner Hand oder Geſicht auſſer de Spie⸗ 
zeldaſten vnd diß jo vil weiter / je groͤſſer der Spiegel / vñ je weiter man von 
—— geftande. Eben dieler vrſach halden fo man dergleichen Spie⸗ 
— Boden eines Saalsoder — oe leget / daß ſeine hoͤle 
—F 4 Wagr 
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300 Sechſter Theil der Crack. = 
Weagrecht gegen dem Hori⸗ ont lige ſo ſihet einer vnten einen Menſchen 
ſo da fcheinetats were er bey den Fuſſen auff gehengt · So man aber vnt 
ein Gewolb eines Hauſes fo fein he vnd durchſichtig iſt / viel ſolche gro 

Sy icherhanckte kondte man one groſſen ſchrecken nicht in das 

hen / dañ man ſehe viel Menſchen in der als ob fie bey den Füplenam 




























gehaͤncket weren. — — 
Zum andern / in flachen Spiegeln / ſihet man das Bild allzeit gleich ben 
feinem obje&o,ond faft in des Perfonaräffe. In bucklichten Sagenſ⸗ 
het man daſſelbige allzeit kleiner 7 in holen vnterſchiedlich balt ein, 'ba ) 
groß / dald gleich ꝛe. von wegen der onterfchiedlichen reftexionensweiehge® 
ahlen zwiſchen dem centro vnd fläche deß Spiegels bald aupfiremı 
bald zuſam̃ ziehen / wann das Aug iſt zwiſchen dem centro onDDEr FIRE 
deß Spiegels ſo erſcheinet das Bild ſehr groß vnd vngeftalt / de yf⸗ 
—— Vaßdoden / die Hand wie eines Rieſen Fauſt wer die ſpie 
Fingers in gedachter weite dazu haͤlt / ſihet einen groſſen fleiſchenẽ 
ãem oder Kegel / vmbgekehrt gegen feinem Finger, Diejenigen fonochkeir 
Bart oder Woll vmb den Mund haben / empfangen autentrofi/waniienin 
ein fehen / in dem jhnen ein zimlicher Bart erſcheinet. So habe ich ſ bften 
einemfolchen Spiegel viel Löchlein an meinem Angeficht geſchen weache 
anffer dem Spiegel vnſichtbarlich. ae 
Zum dritten / iſts auß dermaſſen wunderlich / Daß/fodas Aug ang da: 
eentrum dep holen Spigels komet / einer eine groſſe corfulion ondwenmit 
vnng ſeines Geſichts fiher ja Euclidesinder 24 Auffgab feinerSpecularia 
demonftrirer: Wañ in holen Spieglen das Aug fen im cenzro.fofehe ma 
mir daſſelbe Aug / vnd in der 27 Auffgab / wann die Augerrauff Den diame 
trer deß Spiegels in gleicher weite von dem centro geſetzet werden 
ne in dem Spiegel kein Ang. Wañ aber das Aug vom centro auſſe 
cafü zu ruck weichet / ſo ſihet man das Bild vmbkehrt /weilndteftranlen fie 
zerſchneiden im centro vnd reflectiren. Kommen alſo die Fůſſe oben d 
Kopff aber vnten welches nicht gut fuͤr Weiber / ſo kurtze Roͤcke anhat 
Davor fiehenyjaumen ſich gemeiniglich nicht lang / fondern geben bald 
ſenGelt. — REN 
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Sechſter Theilder Erquickſtunden. Be? 
E Die KRXI.Auffgab. * 


Eine h ſchrifft durch hole Öpiegelinder ferne zulefen. 
Deh koͤndte allhie noch viel von wunderbar lichen Erſcheinungen m den 


—Ni 


holen Spiegeln / ſagen / weiche fich dutch bewegung der Perſonen oder Bil; 


derereignen zur Rechten oder Lincken / uͤberſich oder vnterſich man hänge 
den Spiegel auff / lege jhn nider / oder heffte jhn an die Duͤllen. Item / wann 
man vielerley Spiegel zuſam̃ bringet / gegen einander haͤlt / vnd mit einander 
verwechſelt bald einen holen mit einem erhebten / bald einen erhebten mit ei⸗ 
nem Flachen / vnd dergleichen. "Yet will ich noch eine treffliche Erfind 
wie man nemlich durcheinen holen ſpiegel vnd Liecht eine ſchri 
in der ferne leſen ſoll: Erſtlich muß man indem Spiegel finden pundtumu- 
Nionis das iſt / den Breñpunct / vnd ſtehet ſolcher zwiſchen dem 4 vnd fuͤnff⸗ 


ten theil deß diametri vnd dazu halten ein angezuͤndtes Liecht: So ſpringet | 


Das diecht weitdurch die Parallel Linien zu ruck und macht fo einen äberauß 
Äh vnd Bellen ſchein / daß man dabey / was inder ferne geſchichet / ſchen 
ſo der Spiegel groß / nahe / wañ er klein. Ja man kan auch dadurch 
der Feind in ſeinem Laͤger handelt. Die Jenigen ſo in der ferne 
ten diß fuͤr ein groſſes Fewer. Ferner will ich noch ein ſchoͤn 
Secret entdecken laß dir einen holen Spiegel / nach der parabole oder breũ⸗ 
Lini außarbeiten vnd poliren / vnd in eine blechene Röhren einwarts mit des 
en verſetzen / fuͤr das hunctum uftionis ſetz ein Liecht / welchs man in eine 
Basuberaite Roͤhrn ſiccken kan / wie auß beygeſetzter Figur zu fehen. In wel⸗ 
———— cher der blechene Cylinder iſt DEFG,wnd Aderhole 
f ſuͤberne Spiegel / C Deine Roͤhren darinn das Licht 
ſtecket / vnd dabey man die Latern tragen vnd halten 
kan / K iſt der Thurn darinn die Lufftloͤcher. Eiſt ein 
glaͤſern Thuͤrlein damit die Latern verfhloffenwird. 
So du nun dergleichẽ Latern gebrauchen wilt / ſo zuͤn⸗ 
de das Liecht an / vñ trage das vorder theil Egegen die 
Jenigen / ſo auff dich zugehen / ſo kanſt du ſie damit ver⸗ 
—— dlenden / daß ſie Dich nicht allein nicht kennen / ſondern 
auch die Augen von dir abwendẽ muͤſſen / du aber kanſt vor dir her alles deut⸗ 
ſUch vnd klar ſehen / auch alle Perſonen von vo erkennen / ſo nun die - 
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302 Sechſter Theilder Erquickſtunden. 

CDalſo eingemacht / daß das Liecht im puncto uſtionis, fan man 

das groſſe Liecht / welchs der Spiegel von ſich indie see 

leſen / der mit Fractur oder ſonſten groſſen Buchſiaben geſchrieben. Alfo kan 

man auch eine Schrifft an einem Gebaͤw / jo an einem ein Ort geleg/ 

in die ferne leſen / welchs alles in Kriegsgefahrdienen/gefchweige d ßma 
Pre al En a Berge ——— eindes nächtliche An⸗ 

kunfft erſehen kan. Endlich / ſo zween vertrawtẽ Freund bey nach lich 

weile / mit ſolcher Latern andern vnvermecket / practleirn wolten/ 

ſie durch dieſe Kunſt die Latern in einen Winckel ſetzen / doch wol 
















damit das Liecht auff einen Tiſch gegen uͤber falle / darauff man leſen mag 
was begehret wird. Tara 


reines ſchuchs lang/welchs von einem gar klaren ſuk . 
s73T5 orn oder * x be a 


ten fan. 6 ft nDachde F 
an alle mit rauch lochern durch 

welche der Dampff ohne ver 

gens ſeinẽ außgang haben kan 
Welcher geſtalt aber Die Per⸗ 
g ——— von hinder 

eine kleinere Vierung als von 
ven / ſſt auf der Figur zu ſehen / vnd geſchicht darumd / daß binden DasLiecht 
gleichſam gefangen / ſich vorne deſto weiter kõñe aufbzeicen/ inwendiawitd 
die Latern mit dem geſchlagenen Meſſing / welchen man ins gemein 
der Flindergold nenner/übeszogen vnd bekleidet / welchs dem &ischteingroß 
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Srcchſter Theil der Erquickſunden. 305 
fer hehelff / vnd den fchein trefflich mehrer / vnter den Boden kan man auch 
ein Fachlein machen / darinn Fewerzeug vnd Liecht moͤgen verborgen wer⸗ 
den, Die nutzbark eit gehet dahin / we das ſſeinhorn ſehr zeh vñ ſtarck / mags 
wicht ſo bald zerſtoſſen werden wie das Glaß / ſo mags auch von dein Liecht 
caw Dabep ſtehet / nicht verzehret werden / überdig iſts auch mit feiner 
| och zu halten / ſo fan man mitfolcher Latern gang ficher an ein ort 
nidaPülfer und andere bränftige Materien ligen. Sie erleuchtet aber 
einmahtfünff Wende / Item eine ganse Gaſſen das Feld / vnd blendet 
‚Mr fodagegenachen / ja wircket noch mehr / wie die Erfahrung be⸗ 
zengt wird: Inſonderheit daß man eine Schrifft von ferne dabey leſen kan. 
* Die XXXILII. Aufſgab. 
Durch ein Glaß mic Waſſer und ein Liecht eine ðchrifft 
Di | in der ferne zu leſen. 2 
Weil wir kurtz vorher gehende Auffgab bejchloffen / mie der ‚eine 
 Scheifft imder fernesu leſen falet mix ein andersein/ welchs nis außzulafs 
m So mannimmet cin Cryſtallinen Glaß / in der Form einer Kugel / fuͤl⸗ 








on 










ſchen vnd Kegliſchen Öpiegteln/mwas fie wircken 
pond verrichten koͤnnen! 2 

Ae Eſmndriſche und Kegliſche Spiegel / ſo vom Horizont auffrecht 
Ten in rechten Winckel ſeynt / geben Me Bildnuſſen / fo gerad gegen 
en aber wie die flachen Spiesel / waus aber Scaleni ſeynt / das iſt / krum̃ / 
vberrichten fie eben was die holrunden Spiegel xermogen / was aber darun⸗ 
ter ſichet / erſcheinet ablang / deß wegẽ foman ein abſcheulich ang und ſchma⸗ 
leBudnuß mahlet /ſolche auff einen Tiſch leget / ein Cylindriſchen oder Eos 


niſchen 


304 Sechſter Theil der Erquickſtunden. 
niſchen Spiegel daran ſetzet / fo ſihet man darinn cin gang formlichs vnd 
wol proportionirtes Bild. 
ODie XXXV. Auffgab. 
Durch Spiegel ſcheinent machen / als ob Geiſter vnd Ber 
Ipsnft herfuͤr gebracht würden. 

Man ſchreibet viel von Zaukerern vnd Hexen / welche vorgeben / ſie kon⸗ 
nen Geiſter vnd Geſpenſte erfcheinend machen / welches doch meinſtes theils 
natuͤrlich zugehet / vnd auß der Catoptrica oder Spiegelkunſt herruͤhret: 
Dann der meinſte theil ſolcher Kuͤnſtler vnd Ränflerin/zuihrem Beixůg ci⸗ 
nen reinen Spiegel / in der form eines Cylinders oder rundẽ Seulen gebrau⸗ 
cthen / hencken jhn in der mitte eines dunckeln Gemachs auff / laſſen drauſſen 
vor eim Loch am Laden allerley Larven vnnd abſchewliche Bildnuſſen von 
einer andern Perſon hin vnd her bewegen / welchean einem geroifen Ort 
durch den Spiegel reflectiert werden/onter deſſen weil der Kuͤnſtler wilde / 
rauhe vnd vnbekannte Wort her ſagt / ſich auch ſtellt als ob er die Geiſter be⸗ 
ſchwuͤhre / darauff auch das Bild allerley fraget / vnd einen andern / ſo hin⸗ 
ter einem Leilach verborgen/durcheigen Hafen antworten laͤſſet. Erſchrickt 
der Jenige ſo jhres Raths pfleget / lauffet wol gar davon / iſt auch fro / dah er 
dem vermeynten Geſpaͤnſt entrunnen / auff dieſe manier num / fan einer ſo der 
ſachen nachdencket / manche gute Kurtzweil erfahren. Hierzu aber dienen 
noch beſſer die Glaͤſer / ſo man in die Laͤden ſtecket von welchen wir droben 

‚ weitläufftiggefchrieben. * 
Die XXXVI. Auffgab. 
Spiegel zu machen darinn eine Perſon 4 Augen’ x Maͤuler / 
vnd z Naſen erſihet. 

Vnſer Frantzoͤſiſcher Aut hor ſagt / die Spie⸗ 
gel / ſo 2 flächen haben / das iſt / ſo in der mitte eint 
— Wieinckel haben / wie auß folgender Fiaux zu ſe⸗ 
ee Ben/bringen / ſo man hinein ſihet / vier Augen / 

ey Maͤuler / zwo Naſen. to 
Die XXXV11.Auffgab. 
5 Wie man die Spiegel zurichten foll. 
Ehe wir diejen fechften Theil beſchlieſſen / wollen wir noch 
x eins 


—* 
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ens vnd Basander ſtuck von Spiegeln auß dem Cardano vnd anderner, 
zehlen / inſonderheit aber die ſtaͤhlen Spiegel machen lehren. Die Spiegel 
welcheman ins gemein ftählene nennet / werden gemacht von dreyerley 
Ertz oder Metall Deß Zins vnd Silbers nim̃et man einen theil/den 13 thetl 
antimonii aber oder Spießglaß / etliche laſſen deß V nkoſtens halben das 
Silber auß. Andere gebrauchen dep Zins} pfund/oder vier vnen/ da⸗ zer⸗ 
ſchmaͤltzen ſie / vnd ſetzen hernach dazu ein ung Weinſtein/ onnd ein halbe 
ung weiß Operment / biß ein Rauch davon gehet / fo gieſet man den Spiegel 
in den Form wie man haben will / in eine Form ſo auch warm gemacht / auff 
len boden Lerchenbaumen ſafft / laͤſſets ertrucknen / vnd macher ficalaemie 

tinseben Aſchen / Schmergel / Pinſenſtein vnd Kalck von Zin Die Sil⸗ 
berne Spiegel bedurffen nicht ſo viel muͤhe vnd gefahr: brechen ſo bald nicht 
wie die andern / præſtirn doch was die andern innen. 


Die XXXVIII. Auffgab. | 
Spiegel weldbedie Leut Junggeſchaffen machen. 
Cardanus ſagt ferner / die Spiegel ſo die Leut Junggeſchaffen machen / 
ſeynt die Jenigen / in welchen man feine Kunseln schen kan / vnd roͤthlicht 
ſcheinen. Ferner ſo bergen auch die jenige Spiegel die Runtzel / welche zwar 
au gar hell poliert ſeynt / vnd finden fich folcht ehe vngefehr /ale 
* 


Die XXXIX. Auffgab. 
Spiegel zu dirigirn / daß fie verborgene ding 
offenbahren. 
Cardanus fährt weiter fort vnd ſagt / man neme zween Cryſtalline Spie⸗ 
gel / wie ſie zu Venedig zugericht werden (welche nicht ſo leichtlich wie die 
ſtaͤhlene verderbt koͤnnen werden) Daß ſie juſt einander an allenorten gleich / 
lege einẽ auff ein Tiſch / den andern ſtelie man geheb daran / daß man jhn wie 
ein Fenſter oder Laden auff vnd zuthun koͤnne / damit ſie bißweilen ein einige 
Släche/bißweilen einen Coͤrperlichen Winckel machen / jetzt einen rechten/ 
bald einen andern. Vber den Spiegel ſo auff dem Tiſch ge ängt manch 
nen andern / deſſen polierte Flaͤche Wagrecht gegen felben piegel Re‘ 
vnd der Ort dahin man fehen will / gegen dem en Spiegel ci er 
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ſeye: So kan man alles / was im wanns nur lie 
het / ſehen. In dem man den bewegli | 
laang vñ viel auffoder nider hebt / diß der Winckel dem“ 
»  DWrchexiongleichgemachet werde. Iſi der Ort / da man eiwas ſche 1 
hoch / ſo muß auch der Dritte Spiegel höher ge werden... — 




















J Daie XL. Aufigaaa.. 
9 So einer in einen indriſchen Dpi el er/wieeteinen 
andern Dinge Bildnuß im Lufft ar; ur 
| anfebenfoll. b — | 


E⸗ at / ſagt Cardanus, ein Cylindriſcher Spiegel / oder nut 
ſo viel / ſein halber theil dergleichen qualität in — 
fargegedens Bild refledtiere,alsodsinder — i 
groſſes Wunder. en ER vnd ʒ 
bahn Cylindriſchen S —— 

Stuel dem Horizont Winckelrecht: —— * 
xochlein fo etwas vom Spiegel abgefondert/gang vr | 
cke durch den Laden gegen dem Spiegel über einen holen Conu 
fis einwerts/die Spitze aber aufmetts.gche /darvor fepemanci 

gemahlte Zafelvon auffen/ ſo man nun durch das Loͤchlein ſih 
durch den Cylindriſchen Spiegel das gedachte Bild alfore | ren, | 

du nicht anderfi ſehen kanſt / als es ſchwebe inder Lufft / vndd toh 
Wunder:Eben diß thut auch ein holer Pyramiſcher Spiegel ner au 

geſtellet wird. Dergleichen Auftgabenmehr — — 

wann eis vno micht der Kurtze befliſſen / wollen aber dem £ejer zude 
Cardano, Magino, Wcckero;Portz,Theophra 90 zu 4 

Deren gewieſen haben / bey welchen robrvonallert * 
Spiegeln finden wird ah 


Mn Endeded fehfken Theilo der 
9 — Erauicſtunden⸗ * X 


Der 


\ — 
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XXXII Auffgabenund Fragen / die Altrono- 
miam vnd Altfologiamsder Stern⸗Sehers 
Kunfi betreffend, 


ER zur rechtſchaffenen Wiſſenſchafft der edlen Aſteo 
nomiæ vnd Aitrologız gelan en/ vnd fich empor mic fer 
nen Bedancken in Himmel ſchwingen will / muß dazu 
ERTL gebrauchen Eee Slügelun® Schwingfedern: Der 
— erſte Fluͤgel iſt 

Schwingfedern ſeynd Optica vnd Catoptrica, ohne welche keiner ſich 
embor heben / vnd den Namen eines techtſchaffnen Altrouomi fuͤhren 
Ean. Weilwir dann bißhero ſolche Fluͤgel und Schwungfedern zu⸗ 
bereitet /t ͤnnen wit pnsjegt ferner damit empor heben / auch mit Nutz 
ond Luſt etliche Aſtronomiſche und Aſtrologiſche Auffgaben vnd Fra⸗ 

en tractisen. Die Aſtronomiam betreffend / Daß wir etwas tveni er 

Davon anderen ehe wir zu vnſerm vorhaben —— ſo iſt Ba 
daß fie die gange Welt das iſt Zimmelond Eıden etrachten vnd ſol⸗ 
che in zwo regiones abtheilend nemlich indie Him̃liſche vnd Elemens 
tariſche ne dernach betrachtet fie die zahl / groͤſſe / vnnd 
vunderliche Bewegungen der ⸗Himliſchen Cörper/allerScern ſo ſicht⸗ 
bar Auffwnd Nidergang / Figurn / vnnd dergleichen. Die Aftrologia 
aber / bringet das jenige was ein Aſtronomus ſimpliciter betrachtet dem 
Menſchen ʒu Nus: Dann ſie nimbt in acht die Arc / Natur / Eigen⸗ 
ſchafft Complexion vnd Qualitaͤten der Himliſchen Zeichen vnnd Bes 
Firns / ſo wol der Planeten als der Fixſtern / weiſend / welche Zaichen 
bieig kalt / feucht / drucken oder temperirt ſeynd / Item welche Maͤnn⸗ 
lich oder Weiblich und was eichen/weiffageranch was ins kuͤnff⸗ 
etz gefcbeben foll: Allein weil viel unnüges vnnd aberalaubifches 
dings vonden Chaldeern / Egyptiern vnd Arabern dazıs — vnnd 
geflicket / wird ſie nicht vnb illig von vielen hohen vnd gelehrten Perſo⸗ 
nen verworffen ia der &, Auguftinus ſondert fie von der Chriſtlichen 
Rircben gangab / wer aber was davon — weitlaͤufftig — 
Ari will / 


* 






v 


rithmetica, der ander Geometria, Die zwo⸗ 
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- woill’der befehe JoanneniPiccumMirandulanum,FraneifcumPiccum; Ans) 
niumBernardum Mirandulanum, Micha@lemMedinam vñ JuliumSyrenums 
Die ſtronomia aberift auch derälteflen Rünfteeine/ weil ſolche Adam 
Noẽe, Abraham vnd andere onferer Därter verftanden/wie Jofephusbes 
zeuget Lib. i. cap. 4.antig, Es ſeynd auch vielder Meinung Sott habe 
ſie ſo lang leben laſſen damit ſie den Lauff der Himliſchen oͤrper recht 
obferviren, vnd auff ihte Nachkommen bringen möchten Am 15 Cap 
aber gedachtes Buchs erzehlet er / Daß Abraham die Egyptier in der 
Geometria vnd Altronomia abgerichtet / von welchen es auff Die Chal⸗ 
Deer  vondiefenauffdie Araber / von dannen auff die TIöbeenum®, 
Griechen gelanger.DiodorusSiculus fchreibt lib.a Atlas habe den⸗ 
Daß er am erſten von den Sphæricis diſcuriret, vnnd deßwegen von der 
Poeten gedicht worden er trage den Himmel wie Auguſtinus lib. ig · von 

Staͤdt Sottes bezeuget / dem Atlanti hat nachgefolget Hercules 
Anaximander Milefius, ThalesMilefius, Pythagoras vnnd vnehliche sieh! 
Sriechiſche Philofophimeßr/was Ptolomeus inder Altronomia præſtitt 
Ban niemand gnug ruͤhmen / onter den nerven Auchoribus ſo Die Aſtro⸗ 
nomiam tradtirt,feynd nicht die geringſten Georgius Peurbachius, Joanncs 

‚de Regiomonte , Johannes Vernerus N vu ea Johannes Blanchinug) 
Johannes Stoflerinus,NicolausCopernicus, Francifcus Maurolicus, pen 







Nonius, Johannes Antonius Maginus, TichoBrahe, Johannes 1 
vnd andere· Mit dieſer rrefflichen Runſt haben ſich delectirt, Julius Ce“ 
far welcher Soſigenem den Mathematicum mit ſich ge 
bracht / vnd die Altronomiam von jhme gelehrnet. Adrianusder Aäyfer 
hat jhme auff alle Jahr fein Nativitet ſelbſten geſtellet / geſchweige all⸗ 
Die Alphonſi deß Rönigs/ Caroli V. Ferdinandil, Maximehiani Dep Röw 
fees Philippi deß Rönige inHifpania, Philiberti deß Hertzogen von Sa 


‚  voia,Rudolphifecundi ond anderer hohen Potentaten mehr / weldhealle 


miteinander fich inder Aftronomia gelber / vnnd diß alles wegender. 
Liebligkeit vnd deß groflen YIuges den ſolche Run mir fich bringett 
Etwas tveniges aber vondero Nutz zu reden / fo ifke eim Theologo 3u 
wiſſen hoch van nörßen ; dann auf den vonnderlichen beweggungen der 
inrlifeben Cörper nimmer er abdie vnerſchoͤpffliche Weißheit de: 
cböpfers/der es alles fo weißlich geordner: Ja Prolemeusdarff fa 
genjdiefe Runſt fev ein Weg zu der Erkandtnuß Gottes / was es ſon⸗ 
Een einem Geiſtlichen nutze finder man bey dem . Auguſtino. Daß 
einem Metaphyſico diene bezeuger Ariſtoteles lib. i 2. Metaph. vnd ei⸗ 
nem 
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nem Philoſopho ins gemein inlib.de Cœlo. Galenus erinnert vnnd new 
mahnet die Patienten fie ſollen ſich keinem Arge / welcher Der Aitrolo- 
ja vnerfahten vertrawen; dann in manchem Zeichen ſey ein Artzney 
Feäffrig vnd fiairck / in einem andern gang vndůchtig Durch Erfahren⸗ 
heuder Altronomiz ſeynd die vornembften Poeten beruͤhmt worden, 
Ein Hiſtoriſchreiber wird ohne wiſſenſchafft der_Altronomix ſich in 
vielen verſte igen pndirzen. Was woiten die Schiffleurauff dem Meer 
ohne verſt and der Sternkunſt außrichten? Die Colmographia vnd Geo- 
raphianemenjbren anfang vnd grund außder Aftronomia,ja ſie dienet 
en Men ſchen ine gemein.Dionyſius — als er zut zeit deß Lei⸗ 
Chriſti ſeufftzend ſagte: Gott odet die Natur leydet / hat er auß der 
- Altronomia wol dewuſt / daß es eine vnnatuͤtliche Sinfternuß im Voll⸗ 
mondwäre. in anderer fo den Indianerndie zeit einer Finſternuß 
enzdecRer/bardadurch wiein den Hıltoriciszgg lefen ſein Leben erbalten. 
Vonder Altronomiä und Aftrologiä aberbabenwirdroben gemelder/ 
viel vorttefflicher Maͤnner geſchrieben nicht allein wichtige vnd nucz⸗ 
liche gragen auf, beeden eroͤrtert / ſondern bißweilen auch Auffgaben / 
fomebr sur Ergoͤtzung vnd Tiebligkeit als zum Nutzen dienen auff die 
Bahn gebracht / derer ich XXXIl. zufammen geſamblet / ſolche meis 





nem intenr nach / in folgendem fiebenden Theil der Erqui 
an Tag gegeben / doch alſo indenterminis geblieben, daß wit dardurch 
weder Bott oder die erbare Welt offendiren, welchs ich dem duͤnſtigen 


Leferpnverbalten laſſen ſoll. 


— 
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Die J. Auffgab. 
Ob die Sonne am A. ee fieauffigebe  - 
drey Spring ıbue 
Mir wollen allhie den Anfang nemen von der Sonnen / als dem groͤſien 
Liecht vnd ſchoͤnſten Zierd am Himmel / vnd erſtlich von der vor gegebenen 
Frag hoͤren Georgium Rollhagen in parad. hernach auch a 
nung davon anzeigen.Er ſpricht aber alſo: Ychfindein etlichen Poſtill 
—— ſolle ſich billich deh Oßerfeſto frewen; dann auch dic herzliche 
ſchone Sonne am Himmel / thue auff den erſten Oſtertag fruͤe / wann fie 
erſt auffgehet / vnd darnach zu Abend che denn ſie vntergehe / drey Fremden 
fpräng. Nach den Worten deß ı 9 Pſalms: Er hat der Sonnen eine Hui⸗ 
ten in denſelben gemacht / vnnd dieſelbige gehet herauf wie ein Braͤugam 
auß ſeiner Kammer / vnnd frewet ſich mie cin Held zu lauffen den Weg 
Darauff lauffen beyde Alten vnnd Jungen / deß Morgens frite fürder 
Sonnen auffgang / vnd deß Abends ſpaͤt für der Sonnen vntergang / mit 
groſſen pe indas Feld hinauß / vnnd ſehen zu / wiedie Sonne iantzen 
Wann ſie nun dieſelbe ſo lang angeſehen haben / daß jhnen Blaw vnnd 
Braun / Liecht vnd Finſternuß fuͤr die Augen kommet / jo ruffet einer hic / 
der ander dort: Mana in fie den erften >da bald den andern; vnnd dann 
den dritten Sprung. Wer nun ſagen wolte er haͤtte es nicht gehchen / den 
würde man für blind / oder fär einen Gortstäfterer Halten. Es ſchreidi aber 
‚Eufebius lib.g. cap. 23.daßim Jahr Chriſti iss. eine groſſe vnei Du 
ter den Chriſten eneftanden fen/von dem Tage / darauff man das fit 
halter ſollte: Dann die Chriſten in Alia hielten die Oſtern auff den 14. Tag 
deß Jaͤdiſchen erſten Monais Berufften ſich auff ottes Ordnung imal 
ten Teſtament / vnnd daß Johannes der Evangelifi ſelbſten alfo gehalten 
hätte. Im gegentheil wolte der Bapſt zu Rom damals Victor genant/di 
in Egypen vnd geiobten Land / vnd andere die esmit jhme hielten / man ſolte 
givar mit br Oſterfeyr den 1 4 Tag / deß erſten Monden erwarten / aber 
die Oſtern ucht eben auff den Tage halten / ſondern auff den Sontag / dr 


= | | — * 
Slicebender Theil der Erquicktunden. 35 
ben 14.und 22 Tag deſſelben Monden einfallen wͤrde davon 
d dieſe Verß: F 
Poſt Martis nonas, ubi ſit nova luna requiras 
„Bis ſeptem numerato dies, ut Paſcha ſequatue. 
Nach dem ſiebenden Tag in Mag 
Br) —2 —— 
on ehl ferner / 
P Biß man den vollen — ſahe. 
Daenn den nechſtfolgenden Sontag / 
Iſt der gebuͤhrliche Oſtertag. 
Bas von dieſen deß von Rollhagen geſetztenteutſchen Berfen/fomweberan. 
der Materi oder Form gut zu haſten / iſt dem Leſer heimgeſtellt / aber er ſehret 
t: } 


Darumb daß die Apofielden Jüdischen Sabbath abgethan / vnnd den 
a — ——— Sabbath 
& chatten. | z 5 


- Kieräber ſeynd viel Contiliades Gelehrten gehalten worden. Es hat 


auch ein Theil dasander als Vnchriſten verbannet/das Doch der H. Irenæ⸗ 
usnicht bat gelobet / ſondern geſagt: Diverſitas jejunii, non tollit unita- 
tem ————— dem faſten / macht feine Vngleichh eit im Glau⸗ 
ben. Biß endlich im Concilio zu Nicæo im Jahr Chriſti 325. gewilliget/ 
ſie woltens alle mit der Roͤmiſchen Kirchen Spaten 
aber — vernewrt zu vnſerer Zeit als der Bapſt zu Rom im 
r1582. auh dem Monat Oectober zehen tag verworffen / vnnd für den 
4 Detodris den 14 gezehlet hat. Vnnd derenthalden mit der alten Kaͤyſer 
vnd jhrer Vorfahren der Roͤmiſchen Baͤpſte alter Calender ſelten die Ds 
lern gleich Hat. Wann nun die Sonne gewiß ſichtbarer weiß am rechten 
za tangee/fohdttendte Alten vnnd wir dep Zancks nicht beduͤrfft: 
n Gott hette einfichtbar geichenam Himmel geſetzet / dabey man de 
rechten Oſtertag erkennen koͤnte | 
Es hat aber kein gelehrter Chriſt das jemals geruͤhmet / oder ſich darauff 
beruffen / viel weniger haben es die Sternſeher bey den gelehrten Heyden 
gethan: Dann dieſelben deweiſen augenſcheinlich auß jhrer Kunſt / — 
—— 2 
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fie andern vner j 


kommet / hilffet ſie den betrug der Augen fteiff befördern, Bum andern 
es wolle/fo hats bey dem erſten / müulern vnd festen Anblick biß fie gangı 
gangen / das anjehens als ob fie allegeit einen Sprungıbäte, Dr mn 
Ban es wol ſeyn / daß der Menſch einen groflen Sprung der Sonnenzuft 

ben vermeinet : Dann wann die Altronomi gefragt werben ie arumbdie 
Sonn ſich bißweiln ehefchen laſſe / als jhr zeit auffzugehen onndondit 
Geficht su kommen añtworten fie das geſchehe wegen dep groſſen 


= 


der Erden/ond wegen deß Nebels /dadurch pnsdie Sonne refledirt | ver 
| dl 
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de / wie der Thaler im Geſchirr mit Waſſer / davon wir droben in der 14 
Deripectivijchen Auffgab gehandelt Nun kans wol ſeyn / daß dem jenigen 
ſo die Sonne gedachter maſſen anſihet / ein Dampf oder Nebel zwiſchen die 
Sonne vnd ſeint Geſicht ſich ereigne / welchs dem Geſicht nach die Sonne 
N er aber gehling wberfich oder auff die Seiten ſteiget/ kom⸗ 
mer die Sonn wider an jhren rechten Ort zuſehen / vnd hat alſo dem Ge⸗ 
ſicht nach einen groſſen Sprung gethan. 


Die 11. Auffgab. 


Obdas Firmament nd ander Simmel fich zuſammen gezo⸗ 
| . Ben vnd naͤher zu ons gefüncken. 

Ich Babe ineineshochgelehreen Manns Poſtill geleſen / daß er die Leut 
uerſchrecken / vnd jhnen eine forcht einzujagen vorgeben: daß der Himmel 
alters wegen ſich herumter ſetzte zur Erden / alſo daß die Sonne mehr dann 
fechs und zwaintzig tauſend / fechs — vnd ſechtzig teutſcher Dieil wegs 
dem Erdboden näher were als zur zeit deß Ptolomæi, ja er würde immer 
näher herzu rucken / biß er endlich auff der Erden aufflige /onndalseinalter 

an beyden Achſen werde zerbrochen ſeyn. Nun hat man wol andre 
vnd warhafftige ding / damit dem Volck eine Forcht einzujagen / vnnd es 
zur Buß zu ruffen vnd duͤr fften dergleichen Gedicht nicht auff die Cantzel 
vnd in die Poſtillen gebracht werden: dann daß es ein Merlein / erſcheinet 
erſtlich / weil es nicht in Sottes Wort gegruͤndet / dann ob war Matthzi 
24. Marci am 13. vnd Lucæ amzı.ficher: dann auch der Himmel Kraͤfft 
ſich dewegen werden. Folget doch darauß nit daß ſich der Him̃el ſo lang vor 
dem Juͤngſten tag / ſolte von feinem natuͤrlichen Orth erheben vmb focin 
maͤchtiges näher zu der Erden enden, 


Bumandern ſo iſt es wider aller Aftronomorum Erfahrenheit / welche 


auß jhren obſervationibus durch gewiſſe inſtrumenta erfahren / daß die 
Himliſchen Corper noch anfhrem alten Ort anzutreffen. er 

So iſt es drittens der Bernunfft zu wider : Dann jo man feger der Him⸗ 

mel ſey naͤher zu ons gerucket / folget entweder daß er in feiner gröffe geblie⸗ 

ben/onnd alſo vns naͤher / vnſern Antipod.aber weiter fommen fen/ oder 
aber daß er kleiner worden vnd zuſammen sangen N auch ——— 
| ern 
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fen Antipod. näher kommen. Jenes iſt der Erfahrenheit gantz zu wider 


nd folgten viel vngere imte ding darauß Dann erſtlich wuͤr den wir jecn nid. 


ein andere eleyationem poli haben / als zu deß Ptolemzieiten / um 


andern muͤſte eine verdnderung der Tdg und Nicht darauf enitfiehen/dri- 


tens die Stund ond Zeit wÄrd verwandelt ſeyn / vnd letzlich auch muſe 


anderſt wittern als es zu deß Prolemai zeiten gethan / welchs alles er 


fahrenheit zu wider. Segen wir aber der Himmel ſeye eingangen konnen 
wir gleichfals nicht aufffommen ; dann erftlich müßte ein penetratio cor- 
porum vorgangen ſeyn / zum andern muͤſten die Alterifini am Firmament/ 
das vmb foein ſchroͤckliches folte Feiner worden ſeyn / naͤher bey einander 
ſtehen als zu vor. Drittens / ſo wurde die Sonne die Erde anzuͤnden / ver⸗ 
brennen vnd verzehren. Iſt alſo Gott vnnd der Natur zu wider. Es hat 
aber obgedachter gelehrter Mann wol hören leuten aber nicht zuſammm 
fehlagen. Ptolemæus vnd andere Siernſeher haben der Sonnen Kugel 
oder Circkel ein beſonder centrum uͤber der Erden geſetzt / das jmmer nach 
gelegenheit der Zeit naͤher komme / alſo daß erſt nach 500. Jahren / die Er⸗ 
de recht mitten in der Sonnen Circkel werde zuſtehen kommen. Nun weij 
man aber / daß der Aſtronomorum prineipia vnd Gruͤnde / keine notwen⸗ 
digkeit in der Natur vnd Warheit haben / ſondern ſeynd nur Schulgedichi 
welche ein jeder endern vnd vor ſich er dencken kan / ſchadet auch niemand / 
ob gleich ſolche gruͤnde nicht waar / iſt genug daß doch etwas waares vnd ge⸗ 
w 


s darauß erfolget. Vnd wann nun gleich nach Ptolemæi meinung / 


die Erde gerad im mittel deß Sonnen Circkels oder Kugel zu ſtehen kommot / 

nach 500 Jahren. So iſt doch darauß gantz keine Gefahr zuerweiſen. E⸗ 

wird Doch Die Tag:vnd Nachtlaͤng / die elevatio poli, Sommer vnnd 

Winter / ſchoͤn Wetter / Regen / Hagel vnd Donner einen weg als den an⸗ 

dern bleiben / ja die Erde auß gewiſſen vrſachen wol fruchtbarer werden al⸗ 
ſie zu vor jemahls geweſen. u | 

Die 111. Auffgab. 

Von der Sonnen Groͤſſe. — 

In H. Schrifft ſtehet / Gott habe zwey groſſe Liechter an den Himmel 

arcſchaffen / die Sonn vnd den Mon / nun ip die Frag / well viel Stern er 


\- 
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fr alo der Mon / warumb in H. Schrifft nur zweyer groſſer Lichter ge⸗ 


dacht? Antwort / die Schrifft redet ſolches nach vnſerm Öeficht/weiln: 
ons Sonn vnd Mon am gröften ſcheinen. Sonſten aber iR die Sonn vn⸗ 
er dem Geſtirn das groͤſte / vnd Mercurius das kleinſte dann die&Sorme. 
itı563 mahlgröfler als die Erde Vnd die Erde 2 1952 mahl groͤſſer ale 
ver Stern Mercurius genanne / Bingegen iſt ein Stern ſextæe magnitu⸗ 
dinisgröfler als die Welt 1 s mahl. Die dicke aber deß orbis der Sonnen 


iſt z391 024 meil. | 
Dieıv.Auffaae: 
Donder SonnenkauffundAöbe . . 


Wann die Sonn einmai jhr en Lauffwohlendet/ Bat der Mon 12 maßt: 


ſo lang zu lauffen / verſtehe nach dem motu primi mobilis; dann der Som 


nen Lauff / ſich gegen deß Mons Lauff verhaͤlt / faft wie 12 zu 1. Vnd weil 
die Hoͤle deß orbis der Sonnen nach ihrem groͤſten Circkel haͤltz 5230375 


Meiln / muͤſte nach ſolchem ſie in einer ſtund lauffen 105 126535 meiln/ 
vnd in jeder minuten derer so tin fiund machen. vngefaͤhr 1752 1. meil/ wel⸗ 
ches ein fo gefchwinder Lauff/daß ein Schuß außeiner Kugel oder Bogen 


— 


fuͤr nichts dagegen zurechnen / vnnd ehe einer ein Vatter vnſer betet / iſis 


muͤglich daß die Sonne fo wett laufft als 10 mahl der gantzen Erden vmb⸗ 
kraiß außtraͤget. | 

Oiß iſt zwareine auͤberauß groffe Geſchwindigkeit / jedoch noch gering 
gegen der geſchwindigkeit eines Fixſterns / in dem æquinoctial Circkel / das 
iſtrecht in dex mitte zwiſchen zweyen polis mundi, dann weil der ambi⸗ 
tus der Hole dep Firmaments haͤlt 5087812 so melle / jo muß ein ſolcher 
Sternin einer jeden ſtund lauffen vngefaͤhr 21 1992 19 meil/in jeder minu⸗ 
tenaber 335320 meil / die thun 15 vmbkraiß der Erdk/machte ineiner fiund 
360 vmdkraiß der Erden, ch halte dafür fageder Frangöfifche Author, 
wannein folder Stern nahe vmb dfe Erde in der Lufft fich fo geſchwind 


bewegte / ex fie anzänden vnd big auffs centrum perbrennenmärde, Air: 


brauchen aber hierinn die Rechnung Maurolici. | | 
Nun letzlich betreffend die hoͤhe der Sonnen vom centroder Erden / ſo 
haͤlt ſie 401 392 3. meilen / davon ſubtrahirt denhalben diameter der Er⸗ 
gen 3579 Areſi vonder Erden diß zur a 1034335 So 
| | j niun 


% . 


716 erkennt tnutdhue £ 
nun / ſagt ber Author, ein Muͤhlſtein alle fund vonder Sonne sur@rben 
fit meil / haͤtte er bey 40 10 flund/oder 167 za hufallenb —— 
den erreichte / fiele er aber in einer Fund ĩ oooo meil / fo ergaı 
ſtund / oder nahe 17 Tag. | 

COnd fo ein Renten vonder Erde zur Sonnen ſeigen false) auch au | 
Tag someil vollendet / muͤſte er Aber 1oos Jahr dazu wandern. — 

ie V. Auffgab. 
Wie eine Sommenfinlestzt — —— 


koͤnne gefeben werden 

Dip Fan uff mancherlep weiß gefcheben/Erlicgdunchen 
foman in cin Waſſer feget.Bum andern / wann man die Somnin em im&tt 
Weyer oder anderm Waſſer reflectiert erſihet. Zum dritten / ſucht 
ein dick Papier mit einer Nadel viel— a ——— 
ten / machet man in ein Dach gegen der Sonnen ein rund n / jo ſhe 
man die Finſternuß / ans ſchein / welcher gene 
het / geworffenwird. 






















u Kira 


DievI. Auffgab. Tr Bi 
Wieder Eintritt der Sonnen ineinjedes Seichen du 
etliche Wort zu erfahren. 
Chriſtoff Clavius in feiner Aſtronomia fol.3 17. ſetzet fol 
dateiniſche Verß: 
Inelyta Laus JuftisImpenditur, Hæreſis Horret 
Gartula,Grex Gratus Fauſtos Gradatur Honores, ee * ”, 
"In Teutjcher Sprach moͤchte man —— 
erß gebrauchen: | 
* Lieben Iſt Imme Harte Hertzenleid/ 
u Gfahr / Groß Forcht / Groß Klare 
Ä An folchen Merstein ——— als dem erſten 
erſte Wort zugeeignet / dem Hoͤrnung das ander / dem Mertzen da: 
vnd alſo fortan ordenlich —58 t ein ſonderlichs Wort. 
bu wiſſen konneſt / welchen Tag jedweders Monats / die Sonne in deſſe 
Monats Zeichen trette. Muß man auch die ordnung 


wiſſen / wie fie iafolgenden — vnd — 


A 
* 
— 
— 





ir 
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. 2 $unt Aties,Taurus,Gemini,Cancer,Leo,Virgo, | 
"> Librag;Scorpius, Ärcitenens,Caper,Amphora,Pifces. 
ae | Die Teutſchen lauten alfo: —* 
Den Wider vnd Stier muͤſſen Zwilling treiben / 
Der Krebs vor dem Loͤwn vnd Jungfraw bleiben / 
Die traͤgt ein Wag / Scorpion den Schuͤtzen ſticht 
Vnd den Steinbock / Waſſerman Fiſch anricht. 
Maun in das erſte Zeichen/als den Wider / tritt Die Sonn im Mer⸗ 
kin/indas ander / als in Siler im April / vnd fo forthin / alſo daß in dem 12 
Monat veichs iſt der Hornung / die Sonn in das Zeichen ber Fiſch tritt/ 
welchs auch ifi das ı 2 Zeichen. So manjetzt zu wiſſen begehrt / den Tag / in 
nn in an jedes Zeichen tritt / ſo neme man das Wort ſo je⸗ 
dMeonat zugeetgnet / in acht vnd ſche der wievielſte Buchſtab dep Alpha⸗ 
he dererftedaran jey/jolcheZahldeh Buchſtaben / ichet man ab von 30/ 
ſo bleibt der beg eTagüber. Zum Erempel:Die Son triti in die Wag/ 
als das ſibend eichen / in dem ſibenden Monat vom Martio angerechnet / 
Basiftindem Herbſimon / weil nun das neundte wort Groß / ſolchem zuge 
pgnet if sdemneundien Monat vom Jenner angezehlet/auch der erfte 
. Buchftab der ſibende if im Alphaberh, ziehe ich? abvon zo / bleiben 23. 
al⸗o die Sonn den 23 tag deß Herbſtmonats in die Wag An | 
Sof ertet in dem Hornung in Diegifch/twelchem das anderworg/Liehe/f zu 
geeygnet. Nunifidas£ der eylffte Buchſtab deß Alphabeths / eylff aber 
o/bleiben 1o/tritt alfodie Sonn den iotag deß Hornungs 


nach dem newen Calender / will mans auch nach dem 

a ea A man 1o/als indiefem legten Exempel vo von 

ar b a deßbegehren Tags / vnd wird ſolche Regel ſelten 
einen Tag fehl 


















en/daran nicht allzeitgroß gelegen. 

— Die VII. Auffgab. 
vorhergehender Auffgab zu etfehren / in den wievielſten 
NN rn Braddieggonna 


f 
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Monat zugtehgnet / md ſo die Summa beeder Zahlen fleiner als zo ſeyn 
wird / ſo wird fie weiſen den Grad deß vorhergehenden Zeichens. Iſt fie aber 

groͤſfer Als zo / ſo ztehe davon ab 30. die uͤbergebliebene Zahl gibt den Gtad 

deß Zeich ens deß vorgegebnen Monats. 

Zum Exempel / ich möchte gern wiſſen / in welchem Grad der Ecliptica 
die Sonne were den 13 Juntt / welchen Monat / als den ſechſten vom Jeñẽet / 
zugechgnetiſt / das ſechſte wort / Hertzleid / deſſen erſten Buchſtaden. H das 
achteſie iſt in Alphabeth. Nun send 13 ihun 21. Well aber ſolche ſum⸗ 


ma kleiner als zo. So wird die Sonn ſeyn den 13 tag deß Brachmons im 


21 Grad der Zwilllag / in weichen dit Sonn im Maͤyentritt / verſtehe alles 
nach dem Newen Calender. > 
Item es fey vorgegeben der 27 Tag deß Brachmons. So man s da 
thut kom̃en 3 / vnd weil ſolche Zahl groͤſſer als zo / ziehe ich 30 davon / dich 
"dans. Deß wegen iſt die Sonn zur ſelben im5 Grad deß Kreds / in weicht 
Zeichen ſie im Brachmon tritt. ee 1— 
Letzlich wird vorgegeben der 22 tag deß Brachmons / s dazu ke 
300. Deßwegen iſt die Sonn zur ſelben Zeit im Ende der Zwilling / vnd im an⸗ 
fang deß Krebs. A Fr 
Rn Schalt Jahr / ſoll man dem erfimdenen Ost der Somnen / na 
dem Feſt 8. Matthæi ein Grad addirn / damit man naͤher zum Vorhabn 
gelange. En a. 3 
um Exempel / den 2> tag deß Herbſimons welchem gebart das wort 
Groß deſſen erſter Buch ſtab Gder ſidende iſt im Alphabeth. Nunſtte 
ich zu 27/werden 34/davon zo/reft 4. Were alſo in einem gemeinen Jaht 
die Sonne zur ſelben Zeit im 4 Grad der Wag / im Schalt Jahr aber I 
dem fuͤnfften. — — Te... 





Die VIII. Auffzaß. 
Warumb die Bonn im Auff⸗ und Nidergang groͤſſer 
ſchein als mircen am Ainmmel.. BER. 

Im Winter ond Regenwetter gibt es offt dicke Dänf vnd Daͤmpffe / 
welche zwiſchen dar Sonnen vnd oenſerm Geſicht won der Erden aufffic⸗ 
gen/alseincorpusdiaphanum, welchs die Schefirahlen außbraitet / daß 
dieſelbe di Sonn groͤſſer ſehenim Auff⸗ vnd Nidergang / als — * 

| m 


* J 
- ; en; 
Du / 
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mmel / da dergleichen dicke vapores vnſerm Beficht niche verhinderlich: 
eſe vrſach ſetzet Johannes de Sacro Boſco in ſeiner Sphæra, damit den 

Jenigen zu begegnen / welche auß ſolcher onterichiedlichen Erſcheinung dee 

Sonnen / Mond vnd andern Stern / ſchlieſſen wollen / der Himmel ſey ent⸗ 

weder nicht vollkommen rund / oder dic Erde ſey nicht im centro mundi. Er 

beweiſt aber ſolchs mit der ı 4. Auffgad vnſers fänfften Theils / inwelchen: 

ver Tahler wegen be Waſſers auch groſſer ſcheint / als er an ſich ſelbſten iſt. 

| Die IX.Auffgab. . 

Mas die Vrſach daß mandie Zoun bißweilenebeine 
Geſicht bekommet / als fie auffgangen. 

Wir haben in der Optica und Catoptrica offt vnd viel geſagt / daß wir 

per radiosreitos,bißweilen aber durch reflexos ſehen / durch die 

redtosfehen wir ein jedes ding an feinem rechtenort/durch die reflexosaber 

an em onrechten Ort. Weil dann wir in vorhergehender Auffgab gedacht 

ent dicke vaporesond Daͤmpffe von der Erden auffgehẽ / dadurch @ir 

[ geſchichts / daß wir die Sonn perradiosrefiexos che fehen/ 

alsfieauffacher/wicden Thaler im Waſſer / daher haben die alten weiſen 

Sautain Sprichwort gehabt / wann man die Sonne che ſehe alsfir auffgan⸗ 

gen ſey es ein anzeigung eines fünfftigen Regens: Dann auß ſo dickin va⸗ 
poribus vnd Dampffen der Regen gezeuget wird. 


Die X. Auffgab. 

Ob der Hundoſtern in cinem Spiegelneben der Sonne 

— geſehen werde, 
io refradtio ſey / erlernet man auß der Optica vnd Ca- 
toptriea, ſoſche werden bißweiln vermenget / daß dem Geſicht ein einiges 
eorpusswpfach erſcheinet. Einmahl durch die reflexion,das anderniahl ek; 
wasklcinerichwächer vnd Dunkler durch die refraction. Alſo wann mar 
einen Spiegel ig ein Waſſer leact/ond gegen die Sonne ſetzet / ſihet man 
die Sonn durch die reflexion etwas groß / daũ auch durch die refta⸗ 
ionjehr klein, Mit einer ſolchen Erſcheinung / wird der gemeine Mañ be⸗ 
erogen welcher meynet / Er ſehe durch diß Mittel neben der Sonnen den 
Amn ſiern / oder ben Mercurium, nemen aber nicht in acht / daß beede der 


x 


Son⸗ 


20. -. &ichender Theilder Erquickſtunden. 
Sonn en Vildnuß allʒeit in einer weite von einander in Dem &ptegelerfheh 
nen / welchs nicht geſchehen kondie / wann es fonderliche Stern weren. 


J Die XI. Auffgab. — 
Wie die Sonnmit zweyen Monden ſoll gemahlet werden. 
Wilt du einen probiern / ob er etwas in der Aſtronomia gelernet vnnd 

erfahren / ſo heiß jhn die Sonn zwiſchen zweyen Monden mahien / ſo wirſu 

bald ſehen / ob er die fach verſtehet: Dann mahlet er ſie wie bey AB, fofchlet | 

‚ et/mableersabet a ——— die ſach. | 

co)» — 


C»o«D. . 
Dieweilnicht der verdunckelte Theil deß Mons gegenderSonnenfu 
ben ſoll / ſondern der jenige Theil welcher von der Sonnen erleuchtet wird, 
So wird man auch fehen/der Diond ſey vor oder nach der Sonn / dapır 
allzeit Die beede Hoͤrner von ber Sonnen abwendet. 


Die XII. Auffgab. 
Anden Mond zu ſehen ober im ab» oder zunemen. 

Wir ſo ʒwiſchen dem tropico Cancri und eirculo arctico wohnen / 
Haben folgende Nacht ichtumg / wegen vorgegebner 6 So man ſich ſtel⸗ 
ler gegen dem Mond / vnd in acht nimmet / mit we 
Mond greiffen kondte. Gefchehe es mit der Rechten / ſo in er im abnemen / 

geſchehe es aber mit der Lincken / ſo iſt er im zunemen. Oder / ſo die Hoͤrner 
deß Monds gegen dem Auffgang ſiehen / iſt er im zunemen / ſo ie aber gegen 
derm Nidergang ſiehen / it er im abnemen. Das widerſpiei wegen der Hand 
Baden die Jenigen / ſo zwiſchen dem tropico Ca pricorni vnd dem circule 


antarctico wohnen. 
Wa— fuͤrei — en. 
o fuͤr ein be 
vom HZimmel auffdie Eden file en — 

Es wuͤrde / ſagt vnſer Author, ein einfaͤltiger hie antworten / weil man 
ther Stern deß ments viel groͤſſer ſey als die Etde / wann ein ſoicher 
herunter fiel / wurde ex cin ſehr groſſes heil der Erden dedecken / vmnd wegen 
Der ſchwer / die Crde von dẽ centro weit weg bewegen / vnd was dergleichen. 





cher Hand man in den 
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Allein wann es auſſer der groffen Hitz der Stern vnnd anderer ſchaͤdlichen 

er were/kündte ein Mathematicus ſich allhie wol hertzhafft ſtellen / vnd 
ſſch Halten: Dann weil die Erde vnd Sternen rund / vnd zwo Kugel ſich 

nur in einem Punet beruͤhren / wuͤrde ein Stern die Welt auch nur in einem 

Punct berůhren / vnd auſſer dieſem wurde Fein groſſe Gefahr ſeyn / vor die 

cige ſo ein zimlichen theil von dem Punct deß anrührens ſich auffhielten. 


Geſchzt aber der gröfler Gewalt fo in dem Stern were / triebe mit ſeinem 


impetuond Gewalt die Erde auf dem centro,fomäfteficdoch wider vmb 
eiwas zuruck / aber nicht chen an das Dre/da fie zuvor geſtanden / wegen der 
schwere dep Sterns. Man ſagt offt im Sprichwort /wider die jenig?/ fogar 
u curiosondforgfältig fepn wollen / wann der Himmel einfiel ſo wären Die - 
gel alle gefangen / alſo iſt der Author auch forgfältigwie es möchte zu, 
ann ein Stern vom Himmel ficl/ ja fagt auch nicht unrecht; wann 
Sternmiteinander zugleich fielen würden fie in der Lufft zufammen 
kommen / vnnd einer den andern ein zeitlang verhindern: Deme allem aber 
fen tote hm wolle / obs gleich nicht geſchitht / ift doch die Betrachtung vnnd 
ſenſchafft allhie nicht vnannemblich und zu verachten, 
Tr Die XVAuffgab. 
ð ſich die Sternebugen. . 
 BabrielKRollbagenin feinen Paradoxisfpricht alfo: Es haben die Phi- 
. - lofophr, Epiurer genant / gelehret / daß die Sonn’ Mon/ond alleSternen/ 
ſond rliche Fewer am Him̃el weren / auß den feiften Dänften vnd Rauch den 
dr Himmel auß Erd vnd Waſſer an ſich zoͤge / vnnd wie die brennende Fa; 
deln bißweilen eg ond mit -. u era tige on | 
ich wuͤrffen / alſo fpepten vñ wärffen fie auch weg / was ihnen vndienſt⸗ 
| — — Sterne. Vnd ſolchen Glauben haben 
Acch gemeine Leut: dann wann ſie ſehen in der Lufft ein brennende Fiamm 
abfahren / ſo ſprechen fie / die Sternen ſaͤubern (oder butzen) ſich. Etliche 


anderegehen noch weiter meinen wann ber Wienſch gebohren wird /fofche - - 







Hm &orreinenbefondern newen Sternim Himmel / der jhn regiere/onnd 
wann der Stern herab falle/ fofterbe er auch, Wann fienun viel Sternen 
+ fehleffen ſehen / ſprechen fie es bedeute einen groflen Sterben: dann die Leut 
alle ſierben / deren Stern ae Daher ag = 

| E: a 


322 ine 2 
dbagß viel ohne fi hi fagen De Stern aber won Drumlgefallen feya | 
deßhß * Chriſti Wort zu beſtaͤttigen. 

| arauffift zu wiſſen / daß auß nano ira u 
meifen/dafjemaplseinrechter Stern wäre vom Himmel 
dern. die Sterne jo vom N, Job / Propheten / Heyden vnd andern befi 
ben ſeynd / fichennoch am Himmel / vnd bleibe daben wie der 147. Pfalıı 
fager Der HErꝛr zehlet die Sternen / vnd nennet fie alle mit Namen ond 
2 9.Erfprichesur Sonnen ) ſo gehet ſie nicht auff / vd⸗ 

Sternen. 
* Es iſt auch gewiß/dag die fallenden vnd ſchieſſenden werten S Sir 
nen / ſondern feifte Dünfte feyn/in der Lufft entzuͤndei vnd verbrant 
wann einrechter Stern fallen ſolte / vudi— vorher⸗ 
gehenden Auffgab gemeldet. 2 2 
ie aber ott zu feiner zeit am Himmel newe Sternen macht) | 
Bu onerer Seit gefchepen iſt. Daß im Jahr 72. von dem 8; Dowenibicin 
Aicher Stern / dem upiter gleich / ſich lange zeit vnter dena 

Font ER El EN he ia Stul / ſehen lith/ 

das alle Gelehrte zuvor vnmuͤglich geacht haben yalte darfi 
art Fir mament geſtanden) Alſo it GDrtes. Allmacht nicht benennt 

Secernen vergehen oder fallen zu laflen, Wie auch die Hmmel felbftnzt 
> „Beben werden mirgroflem Erachen / vnnd die Element für Hikefchmeike 

‚ie Petrus fagt 2cap. 3, vnd darffdazu vnſer Lüge nen? tchaupn 

Daß wir der Warheit zufiewer — — ud Nach⸗ 

ke allhie auch haben berichten wollen. na 


Die XV. Auftgabs Au 
Ob meßr Sternenam Sinnmelale — 


Es iſt ſchon vor langſt voñ den ———e — A un 

- Sternmam Simmel/als Kinder Iſrael geweſen? Zudiefer Frag hat vr⸗ 
* geben Gott der HErr / wann er zu Dem Abraham Genef. 15. geſagi: 
Er ſolle gen Himmel ſehen / vnd wann es ihm muͤglich Die Sternen zehlem 
Alſo werde auch fein Same ſeyn / vnd am 22 Cap, Daß ich deinen Samen 
— ——“ ————————— den eu 


2 














N 
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am Vfer deß Meers / vnd am 26. Vnd w n Samen mehren wie die 
Sternam Himmel : Nun iſt die Frag wie fol r Segen zuverfichen. Wis 
wollen hieruͤber Clavium hoͤren in Aftron. folr 74. Diß mußperfianden 
werdennach der Meinung deß gerneinen Manns agter/weicheit Dee 
Sternen Zahl ſey vnzehlich. Weil er in der hellen Nacht folche perwirneef 
vndohne Ordnung anfıher/nicht Daß die Dienge der Stern warhafftig jo 
geoß als die Anzahl der Kinder Iſrael geweſen / ſo von Abraham entſproſ⸗ 
fen: Dann in Dimeydır 48 Afterifinioder Bilder in welchen allen nu 
1922 Sternzufen/außgenoinmen des wenigen foneben folchen Alte- 

. Eillmiszufinden/ welcher halben niemand fagen wird / ineinem jeden Bild 
pen 0000Stern/dadoch indergröften conttellation nicht Loo geſehen 
werden Vnd es waͤrewarhafftig ein wunder / daß die Sternfeher in obfer- . 
virumgder Sternen / in allen alteriſmis ſolten gefehlet haben vmb ſo viel 
2000.Dann ſo dem alſo waͤre würde man ja etwa in einem einigenafterif 
morein fogroben fehler mercken Geſetzt aber jeder befteht von 10000 Ste 
nenfofönnemandoch die Schriffenicht nach Den Buchſtaben verfichen 
annalfowärdennur 430000 Sternen am Simmel ſiehen wer wolte 
ber der Kinder Iſrael waͤren nicht mehr geweſen: Deßwegen fol 
Bi fotchen Worten nicht ſchlieſſen / daß die zahl der Sterne pnends 


Br; auff antworte ich Wir geſtehen gat ae) daß die zahl der Sterne 
Nicht vnendlich / dann DIE wird kein Verſtaͤndiger jemahis von ſich hoͤren 
laſſen a a re J * + —* daran 
mziml ants von einander ſtehen / wirdj auch nicht vnend 
fonder nut onächlich fepa. Diewortaher der Eahriffifepnd Somnenflane, 
vnnd jollen wir wie der Bärser Meinung/ von dem Buchflabennicht abs 





Echen / wo vns die noch nicht darzwtreibet /oder andere hellere Sprüche, 
De Hen ſczet zuſammen die Sternen vnnd den Sand am Vfer dep 
Dirers Wie num durch den Sand nicht eine gewiſſe ſonder eine vmehliche 
cerſtanden wird / alſo hats auch einen Verſtand mit den Sternen, 
ſt auch Sort mit ſeiner Verheiſſung ſiandhafft / vnnd weiler erſiuch 
 enef a 5 nur die Sternen nennet / hernach aber den Sand / muß eben das 
xEntge wao von dem Sand geſagt iſt / norwendig auch von den Sternen 
u: Te ij verſlan⸗ 









— 
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werfianden werden. Vber diß fagt GOit / Abraham folledie Stern zehlen 


wann erfönne / welchs jhm doch unmöglich: Dannfoengemuft hättet 


Stern zu zehlen /haͤtte er auch die zahl der Kinder Iſrael gewuſt vnd auch 
den Saͤnd zehlen koͤnnen / weichs beedes von Abraham niemand beweiſen 
kan. Vnd folte Abraham warın die Sterne zu zehlen geweſen / ſelbe nicht 
ſo wol als die Aſtronomi nach jhme gethan / zehlen koͤnnen / als ein von din 
H. Geiſt vnterrichter vnnd wolgeäbter Aſtronomus wie in der Vorrc 
eldet. Hier zu diene mir auch was Clavius ſelbſten an gedachtem Dit 
—3 Man koͤnne auch ſagen: Die Schriffi redet von allen Et 
nen / ſo am Himmelſtehen / auch von den jenigen / ſo kleiner / als die wel 
dic Aſtronomi in ſechs vnterſchiedlichen groͤſſen et haben / welch 
vielleicht vnzehlich / vnd Gott habe zur ſelben Zeit dem m ſeine 
en fo weit geoͤffnet / daß er ſolche alle fehen koͤnnen / vnd ſolcher M 
eynd auch die alten Rabinen / wann wis num ſolche Meynung anı 
därffen wir Die Schrifft nicht zwingen / vnd bey den Haaren her 











Die XVI. Auffgab. 


—— au Eine ben BERGER He 


nzufeben. (ARTE 


Auß der Opticoder Sehekunſt weiß man / daß das groſte Lieck ei fie 


nern feinen ſchein neme / vnd jhn verdunckle: Ebner maffen werde uchd 
Sternen wegen der Sonnen Klarheit vnd Hellemfchein bey Tag nichte 

Kunſt geſehen / welche doch zurzeit einer gar groffen Finfiernup (im weich 
der groffe Schein der Sonnen vmb etwas verdunckelt wird) gefehen wer 
den. Wie Thucydides,Claviuspnd andere bezeugen, Sofihtt man au 
die Sterne ben tags durch deß Galilæ i Inſtrument / oder in einem jchmat 

aber fehreieffen Brunnen ſo recht oneer dem Simmel fichet/onnd bock von 
der Sonnen Strahlen nicht beruͤhret wird: Dk 


ar, 


\ 
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ne — Die XVII. Auffgab. En 
ge — — — berwelinStetne Se 


—5 ſchrecken einjagen koͤnne. Es iſt = — 3 
foim finſtern wie ein — auß ir n 


einem Thurn oder al —— — * 
per ige miele oder nur aneinem Ort da der 
iche Hin feheinet eine hin die ander her ziehen kͤnne weiln dann die 
eSch tnicht fehen/ vnnd nicht wiſſen wo dergleichen herkommet / 
den vnwiſſenden wunderlich vorfommen- 

mägma auchpergtichen Sin in ein finfere Sammer Ras 


euchten. 
für, man een Sarnen won Dapir neben’ nn 

feine efcheinen/ond wir Johannes dewrlein 
eichen / ſo werde es Rãchilicher weil auch ſcheinen / ihr 
ert / d Eanich nichtsgewiffes davon ſagen. | Hr 

Die XVII Auffgab. | 
Ob uͤber alle Simmel noch etwas ſeye. | 
—* ‚Fer: D, Nicglaus Taurellus&,vor der zeitein 
hus yndMedicus,alfo? Wann ich zu Ende aller Hin ⸗ 
ewiß daß ichmeine Handentweder außſitecken Sönte oder 
teichs ubfireten/fo wereja vnwiderſprechlich gewiß / daß ein 
auſſert Himmel were der meine Hand einneme koͤndte ich ſie 
außſireck en,fomufte ja ein cot pus auſſer Dem H Satmmelfeyn/ wels 
En ge 1a hocrhinderte vnd auffhiclte. Alſo es ſey wie jhm er ift 
—* twae über len NEXT. Auff 

—* Diex 1X. Auffgab. 
— © die Jabı vor * Kl. gab. fd lang gewefen 


je sale ij Simon 
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Simon Jacob von Coburg diſcurirt von dieſer Frag alſo: Etliche 
glauben auß vnverſtand / daß die Jahr vor der Suͤndflut den jetzigen bey 
weitem nicht zu vergleichen / oder daß derſelben Jahr eins der jetzigen kaum 
oder }ıc. gemacht babe, dazu ſag sch nein / vnd ob man deß in H. Schrift 
gleich kein Kundſchafft haͤtte / mag ſolches mit glaubwuͤrdigen Hiſtorien er⸗ 
wiſen werden: Dann Jofephus; der für ein glaubwurdigen Hıftoriogra- 
phumgeacht wird/ vermelderflärkichim ı und 4 Buch Äntignitarum, 
daß die Menfchen vor der Suͤndflut zu Noah zeiten 12 Monat für ein Jahr 
gercchnethaben(welchenach Meynung oſephi in ı Äntig. Macrobii,in 
ı ftaturealiorum,pnd Herodotilib.2. Hiftoriarum) den Fgpptiern fol 
che Jahr Ordnung mitgetheilet / wie man dann weiß/ vnnd auch anf dem 
Ptolemæo in ſeinem Almageſto erſcheinet / daß fie 12 Monat für ein 
Jahr / vnd jeden Monat fuͤr zo Tag gerechnet haben / vnd zu denen haben 
fie jedes Jahr 5 Tag zugeben welche man lateinijch intercalores genän 
hat. Vnd was darff es viel Wort? Man ſehe an das Buch derx 
Genef.7cap.da ſtehet daß Noah 600 Jahr ı Monat vnnd i 
geweſen ſey / da cr indie Arch gangen. Vnd bald hernach im s Cap 
daß am erſten Tag deß 10 Monats der Berg Spitzen herfuͤr ſahen 
vernommen wird / daß das Jahr ſo das soı deß Alters Noah mehr De 
9 Monat lang geweſen ſey / rechne fuͤrter die 40 Tag und Die etlich mahl / 
Tag hinzu / wie du dann daſelbfi findeſt / fo wirft du ſehen / daß ſich bey 12 
Monaten den Monat pro 30 Tag gerechnet finden / ohne etliche Tage) 
Die viclleicht vnvonnoͤthen in der Schrifft zu melden geweſen. Es iſt auch 
Bein zweifel / ſie haben diß ein Monat geheiſſen was wir einen heiſſen / nemlich 
Bon einer conjunction zur andern / das erſcheinet auch weil vielmal 17 vnd 
zoauchmehr Tag geneũ et werden / die in einem Monat ſichver loffen haben, 
darauß du klaͤrlich erkennen magſt / daß es nicht halbe Monat geweſen ſeyn 

Die XX. Auffgab. 
Wie man firden ſoll welches ein Schalt Jahr ſey 

Dividier die Zahldeß begehrten Jahrs mit 4. So es gerad auıffatı 
het / iſt it ein * Sr oder ee Schalt Jahr 
überblaber/ifisdascne Jahr nach dem Schalt Jahr / fo 2 reſtiren das 
| z ander) 







x 


/ N R > = > 


Schale Jabr von Chriſti Geburt ber verlauffenſeyn. 





ůbet / diß iſt ein anzeigung daß es ein Schalt Jahr ſey / der r Quotient 


empel wann ich dividier das Jahr 1632 init a kom̃en 408 ‚bleibe 


aber weiſet / daß 408 Schalt fahr ſeyt Chriſti Geburt geweſt Keyn..gerner ı 


o ich dividier diß lauffende Jahr 183 4mit 4 kom̃en wie droben ꝓos ſchalt⸗ 
—— iſt diß deßwegen das ander Jab⸗ nach dem — 


= Be Die XXI. Auffgab. BR ee 


Be Sonzage Buchflabenzufinbenaufdem Aı a De 
ae — etwas Beulen 







waggufent überbleibt / i die Zahlder 14 Glieder an deß Menfchen lincken 
Hand/welche man innen ond auffen zehlet / werden ach 28. Solche zehlet 
man nach der gefundenen Zahl durch die Wort: 


—2 
— Sratus Frater Erit Dans Cœnam Blandulus — 


Odet Teutſch: 


®- 


3 Wr A Ädiiree oz dem begehrten Jahr die Sum dividiret mar nik 
2salsdemcycloSolis, oder der revolution der Sontags Buchſtaben / 


| Sebender Thelber — 27 
ander) und ſo z bleiben das dritte. So weifer auch der Quo tieni wieni 


L 


Surdeund Ertenn Durchs —— | ‘ F 


Oder durch die Buchſtaben: 
G. F. E. D. C. B. A: z 


Eowirfin a entweder einen — Buchoſiaben finden / 
weikim Schalt Jahr 2 Buchfiaben ſeynt / der Erſte ——— s wochen / 


*. | 


biß nemlich sn re — 


—— — | eye 


Bu 
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Zum Exempel/ Sch wolte den oder die Sontags Buchſtaben finden 
dep Jahres 163 2. So addier ich g/werden 1541, Solche abtheiltmitze/ 
bleiben äber 17. So fahenunben deß Daumens erſten ondjnm ndige 
Glied anzu fagen/ die 2 Wort Gute Freund (dann wozween Buchftabe 
fichen/nennet man worter)im andern Glied ſag Erkenne, im erſt — el 
deß Zeigers fag/ Durchs / im andern / Creutz. Im drittẽ / Wetruͤnuß Armut, 
Aiſo fang wider anam oberſten Ghed deß Mittelfingers / vnd zehle Durch 
die jnwendige Hand gar hinauß / darnach fahe wider. an dem obern Slied 
deß Daumens von auſſen an / dahin das wort Creutz kommet. Im oberſten 
Glied aber deß Zaigers hoͤre ich auff zu zehlen / weil allda 17/ vnd finde da 
bey daß die 2 Sontags Buchſtaben A. G. inden worten Armut Gute die 
voͤrderſte ſeyn. 

Ein anders Exempel / zu finden den Sontags Buchſtaben deß Jahre 
1027. dazus / kompt 1636. Solche abtheilt mit 2 s/ kommen 58 bleibend; 
ber 12 / die weiſen mir das ı 2 Glied / weiche iſt in inwendiger Hand das o⸗ 
berfie am kleinen Finger. So ich nun die > wort wie droben nach einander 
durch zehle biß auff gedachtes Gued / ſo kompt darinn das wort Gut / fomit 
den Sontagg Buchſtaben G andeutet. 

Aber nach demnewen Calenderden Sontags Buchflaben 
zu finden brauch folgende Wort und Ördnung: 
Creutz / Bewaͤrt / Alle / ———— 
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Die — wa die Glieder der Handeinzuſchreiben 
4.5.2 92.8 9 120 In 12 j3 294 
CB A.BG.E D.C 8.6; 


A 


PD: | 
“ E G e 
> Die XX Auſſgab 
nfonderbahres Inſtrument den oder die Sontacis⸗ 
er erg auch der Zonnen Circkel oder Sons 5 
& ke nen Zabl zu finden. er 
Battholomæus Schönbörnius md Johannes Küngfperger / jener 
Anfeinem Comp uto Eeclefiafticofol. 94- dieler in feinem teutſchen Ca⸗ 
urtz vor dem Buch ſtaben F. weiſen den Einfältigen /durch folgen: 
es Yaftrumeneven Sentags Buchſlaben / wie auch den SonnenCirckef 
S— in | Zahl zufinden. 
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1669 | 1753 | 
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1557 |. 1641 | 1725 ||-ı809 |. 2893 1977 6 


0 Diefe Tafel iſt gemacht von dem Jahr Ehrifii ı 501 an biß auffidas 
VJahr 1977) esäbertrifft aber allezeit ein Jahr in felberdasvorhergebende _ 
omb 2s. mag aber zu ruck vnd fürficherfircche werden. ' —— 
Dun —— eier erftfich * 
eins Jahrs welchs in vorhergehender Tafel ſtehet / iſt es all zeit der Buchſ 
C, ſoneben den beeden Ercugen zus Rechten ſichet / vnd der Sonnenirdd- 
26 / welche Zahl gerad daruͤber ſiehet. ri | 
Zum andern/dergleichen in eim Fahr zu ſo zwiſchen Die Jah 
gefenter Zafel fäller/zum Exempel / auff das Jahr 1633 / jojuchich me 
Tafel dienächfte kleinere als 1013 / end fahe bey dem C zunächt 
dem Creutz an / herumb zu zehlen biß auff 33/fotriffich an de 
Buchſtaben F, vnd dräber den Sonnen Circkel sssss.... 
Item dergleichen zufinden auff Jahr 1508. iſt die Zahl in der Taftla 
naͤchſi darunter 1585. So zehle ich wider vom Can ss/bipauff 08/9 
finde / weil diß ein Schalt Jahr / die Buchfiaben CB. 
"in jedem Monat den New⸗ und VYollmond durch rechumg 
zu finden / auß dem Frantzoͤſiſchen Authͤre 
Erſtlich iſt zu wiſſen / daß Epactæ genennet werden die Tage 
WMonds Jahren zugelegt werden / zu erfüllung des gantzen uffs der ) 
nen / es werden auch Solche Epatz alk Jahr vmb x ı gemchue/ zung 
pael wann vor eim Jahr die Epactæ gewefträtreng/ ſo kaͤr ia 
auff ıo/überein Yahrauff 30. Hernach widehauff 11.22.33. für wine 
feste man fegeenur 3/dann wann fie Aber —— ſuhtrahirt manz⸗ 
Der reſt gibt die Rpacten oder wie fie die Teutſchen nennen Baden Fan 
gu finden ben Tag deß Newmonds / eines jeden Monats / ſoll man 
Zahl deß Monats (welche man von dem Mertzen an rechnet) 
die Pactenfelbiges Jahrs / die Summa aber von zo abzichen/ Der sefime: 





















J 
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ſet den Tag deß Newmonds. Dazu i 4 tag gezehlt / ſo hat man den Voll⸗ 
mond. Zum Exempel / ich will wiſſen auff welchen Tag deß Monate Ja⸗ 
nuari Anno ı607der)temmondgefallen? So ſuch tch erſtlich die Zahlden 
Pacten / ſinde 2. Dazuaddierich 1’ danmder Nenner daseilffte Monat 
womMärtio iſt / werden 13 / von 30 fabrrahiert, reſtirn 17. Deßwegen 
dañ der Newmond an den 17 Jenner gefaͤllt / dazu 14/ kom̃t der Dolmond 
auff den ı Februarii. | | 

So aber dic ſum̃ der erſten addition äber zo iſt fubtrahirr manzaf / 
vnd den reſt wider von zo / ſo befompt man den rechten Tag. 

Zum Exempel / ich wolte wiſſen den Newmond Anno 1009. im Jeñer / 
die Epactæ ſeynt 24 / dazu 11 ſeynt 35 davon z0 / reſtirn5 / ſolche wider von 
zo ſub trahirt / reſtirn 25 / vnd dig iſt der Tag deß Newmonds im Jenner / da⸗ 
zu 14/kompt der Vollmond auff den s Februarium. 

Die XXIV. Auffgab. 
Ein’svorgegebnen Orts Latitudinem zir finden / 
außdem Auchore. 

Die Jenigen ſo jenſeit deß tropici Cancriwohnen / muͤſſen vom 20 
Mertzen an biß auff den 25 Herbſtmon (welche Zeit begreifft den Fräling 
vnd Sommer)addirn Die abweichung der Sonnen / ſo entweder in Tabulis 
nachzuſchlagen / oder auff dem Globo zu ſuchen / zu der diſltants deß Zenick , 
vonder Sonnen / ſo durch das Aftrolabium oder ein ander Inſtrument 
ee wird / ſo kommet die begehrte Latitudo. Die Jenigen aber jo diſſeits 

tropici Cancri wohnen / muͤſſen vom 23 Herbſtmon biß auff den 20 
deß Mertzen / ſubtrahirn die abweichung der Sonnen von der weite deß Ze- 
nithigegender Sonnen / das überbleibend / wird ſeyn die Latitudo ſobegeh⸗ 


ret worden. | 
Die XXV. Yuffgab. 
DasClima eines jedwedern Kandeszufinden auf 
dem Aurhore. — 


Man muß nemen die diſtams zwiſchen ı 2 ſtunden / vnd dem laͤngſten 
Tag vnd ſolſche duplirn / ſo kommet Die Zahl deß Climatis. 

Zum Exempel / die Jenigen ſo den laͤngſten Tag ı s ſtund haben / iſt s die 
differents zwiſchen ı2 vnd is / ſelbe duplirt / ſo kommet ı 2 / als die Zahl deß 
CLlmatis. Bei Die 


— 
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Die XXVI. Auffgab. 
Anden Fingern außzurechnen welche Monat; r. 300derz9 Tag 
haben / auß Guftavi Seleni Criptographia fol. 487. . -. 
Wann du begehreſt zu wiſſen / welche Monat 31.30 oder 29 Tagha 
ben / ſo lege den Zaiger vnd Goldfinger der lincken Fauſt in die Hand / dic arı 
dere 3 Finger laß gerad ſtehen / ſolche geben 31 Tag / die andern aber als dit 
zweengebogene vnd gleichſam abgekuͤrtzte geben nur zo oder 29 Tag. Nun 
an zu zehlen an dem Daumen / der gibt den Martium als den erſien 
Monat(von welchem die Juden jhr Jahr anfangen)der Zeiger den April; 
der Mittelfinder den Majum / der Goldfinger den Junium / nach dieſen 
komme wider auff den Daumen / welcher den Augſimon betrifft / vnd alſo 
forth: So kommen dem Daumen der Mertz / Augſtmon vnd Jenner / dem 
Zalger aber der April, Herbfimon und Hornung. Dem Mittelfinger der 
ay und Weinmon. Dem Goldfinger der Brachmon ond Wintermon. 
Dem kleinen Finger der. Hewmon vnd Chriſtmon:So haben nun dic gehe; 
gene Finger zo oder 29. Tag / die andern aber alle 31. 


Die XXVII. Auffgab. 

Wie kan es ſeyn / daß Zwilling in einer Zeit bald nach einander ges 
born vnd mit einander geftorben/doch einer omb ein merch; 
lichs mehr tages ſtunden gefeben als der ander/ 

auch außdem Auchore. ° 
Diß iſt leicht zuverfichen : Geſetzt einer vnter —* ſey gegen dem Nir 
dergang geraiſet / der Ander gegen dem Auffgang: Dann der Jenige ſo 

gen dem Nidergang gehet / vnd dem Lauff der Sonnen folget / wird viel laͤn⸗ 
ger Tag haben / als der Jenige ſo gegen dem Auffgang raiſet wider die Son⸗ 
ne / vnd diß kan ein Exempel ſeyn / wann man von Liſabona vnd Sevilia 
nach den Orientalichen Indien ſchiffet. Br fegeich / daß diß auch fern 
koͤndte / wann einer anein Ort zoͤge da der Tag lang / der ander ancin an 
ders / da der Tag kurtz / wann aber dieſem die Taͤge wuͤchſen / zoͤge Jener hie⸗ 
ber vnd dieſer dorthin / ſo wuͤrde ja Jener mehr Tagsſtunde die Zeit inte 
Lebens ſehen vnd anſchawen als dieſer. J D 
x 
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Die XXVIII. Auffgab. 
So vorneme Herren in eines gang runden Gemachs mitte / 
an einem Tiſch figen ſolten / fragt ſichs wohin mas 
Die vornembſte Perſon ſetzen ſolte / vnd auch 
in welcher Ordnung die andern zu 
collociern. 

Dieſe Frage hat mir eine vorneme Perſon / mit welcher ich zu Mittag / in 
einem gang sunden Sommerhauß / ſo vier Thuͤren gehabt / geſſen: Dann ſie 
fragte /weil man jetzt nicht wuͤſte / welchs der vornembſie Dre / wo der Vor⸗ 
nemb ſte / vnd hernach die andern / jeder feiner dignitaͤt vnd Wuͤrden nach fir 
tzen ſolte Solche Frag recht zu beantworten / koͤndte man einen langen di- 
feurs anftellen/ ch will aber meine meynung auffs kuͤrtzte andeuten / ſprich 
demnach / man ſolle fichnach den vier Orten der Welt / als da ſeynt / Auff⸗ 
gang Mittag / Nidergang vnd Mitternacht / vmbſehen / den Vornembſten 
gegen Auffgang ſetzen / vnd die andern ordentlich jhme zur Lincken / das iſt / 

"vom Auffgang gegen dem Mittag / vnd ſo forihin. Daß aber gegen dem 
Auffgang der ehrlichſte Ort ſey / behaupte ich mit einer Theologijchen vr⸗ 
fach : Man ſihet in den meiſten Kirchen / fo fie anderſt mit Vernunfft vnd 
auß der Kunſt gebawet / das der vornembfien Stuͤck eines an eim Kirchen⸗ 
Gebaͤw / ein Altar gegen dem Auffgang ſtehe / und wo mans anderſt findet / 
wirds ſo wol von den Bammeftern als Geiſtlichen für einen fehler gehaltẽ. 

Zum anden / mit einer Aſtronomiſchen Vrſach: Wann man die vier 
plagas mundi nennet / faͤhet man von dem Orient / als dem vornembſten 
Theil an / welchem der Mittag folget iſt alſo nicht vnrecht / daß man jmmer 
die wuͤrdigſten Perſonen vom Auffgang gegen Mittag / vnd von bannen ge⸗ 
gen Ndergang und Mitternacht ſetze. Alſo dienet zu vnſerm Vorhaben / 
daß die Bewegung der Himmel ratione primi mobilis geſchiehet vom 
Auffaang durch den Mittagin den Niivergangy2c. Daß aber der Auffgang 
dem Nidergang vorgezogen wird iR die Brjach / daß Jener den lieblichen 
vnd froͤlichen Tag / Dieſer aber die finſter vnd trawrige Nacht bringe. Wer 
luſt hat / mag dieſer Frage ferner nachdencken / mir zweiffelt nicht / der Auff⸗ 
gang werde das Feld behalten Sonſten aber wo in einem runden Gemach 
nur cin Thür were / ſoll man die SEO gegen die Thuͤr Ben 
ri . chen 


u 
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ſehen koͤnnen / wer auf; vnd eingehe / auch vor Verraͤhterey ſich deſto befſet 


zu verwahren. 
| Die XXIX. Auffgab. 


Ob deß Tabıs Werter ſich nach den zwoͤlff Chrifirigen 
tegiere/und anders was darinn geſchehen ſoll. 
Rollhagen ſchreibet davon alſo: Es ſeynd uͤberauß viel vnd mancher⸗ 
ley Reden bey dem gemeinen Volck von der heiligen Chriſtnacht mas dar⸗ 
an geſchehen foll innandrlichen Bingen / dann von Geſpenſten vnnd Abers 
glauben wollen wir alldienicht ſchreiben. Erſilich ſeynd viel Leute in dem 
Wwoahn / daß die zwoͤlff Naͤchte / vonder Chriſtnacht anzufahen / der folgen⸗ 

den zwoͤlff Monat / durch das gantze Jahr Wetter bedenten ſolten. 

alſo deß gantzen Jahrs Fruchtbarkeit / oder Vnfruchtbarkeit. Daß dick 
Meynung falſch ſey / gibt die Erfahrung denen / ſo alle Weiter Das gantze 
hr durch mit fleiß auffzeichnen. Es hat aber Das anſehen / es ſeye dieſt 
ung von den vngelehrten Moͤnchen / auß einem Scribenten Didy- 

mus genant den Chriſttag zugelegt. Dañ der ſchreibt: Democritus, Apu- 
leius vnd Conſtantinus / im Buch vom Mkerbaw / ſagen / man ſolle ſich 
das folgende Jahr ſolchs Wetters vermuten / als auff dem Feſitage iſt / 
den die Roͤmer Bruma nennen / das iſt auff den 24 Novemb. Andere aber 
ſagen: Daß der December werde ſeyn / wie der 24 November. Der Yermer- 
wie der 25 November. Der Hornung wieder 26 November / vnd ſo fort an, 
Dieroeil nun dieſe Rechnung von der Roͤmer Bruma, jhren anfang haben 
ſoll od es gewiß iſt / daß der kuͤrtzte Tag im Jahr Bruma, vnnd brumale 
ſolſtitium war / ‚der zu Der zeit der Geburt Chriſtimit dem 25 December 
eintraff. So folget drauß / daß er daher genommen / vnd auff den Chriſt 
tag gelegt iſt. Vnd daß man jetzt den anfang folcher anmerckung auch vom 
ktirtzten Tag / als vom ı 2 December anfangen ſolte / wann die Erfahrung 
mit einſtimmet. 2 
Zunm andern iſt auch der wahn / daß die Chriftwurg / fit eine Mrd 
ſchwartzen Nießwurtz / in der Chrifinacht jhre erſte Blume trage. Item 
daß der Hopfen Fingerlang außwachſe ıc. &s gibt aber auch Die Erfah⸗ 
sung / dag diß alles von dem Tage / ſo der kuͤrtzte iſt im Jahr / * = 
| ccemb. 


en * 
* 
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Decemb.anfaͤhet vnd macht in der Chriſtnacht feinen newen Zuſatz. So 
ſchreibet Plinius lib. 18.cap. 25. Wer weiß nieht / vnd wen hats wunder / 

daß eben anffden Tag der Bruma heiſſet / die Poley die ſie in den Fleiſch⸗ 
ſchernen fürjegen/ anfahet zu blühen. Hier zu ſetze ich daß Ich eine Roſen von 
Jercho ain Chriß adend in ein Waſſer geſteckt / die hat ſich in der Nacht ei 
ner flachen Hand weit von einander gethan. Allein folche habe ich auchzu 
anderer zeit inein Waſſer geſteckt / iſt gleichfals auffgegangen / doch jo 


» Weitnicht alsinder Chrifinacht. Zum dritten haktensdie Bawren B.. > 








Bünfilichen Impfen / vnd nicht der Chriſtnacht zuleget 

— Die XXX. Auffgab. 

— VWbyonſer Meſſias am ⁊ ¶ Tag Martii ſey gecteutziget 
a wo den, 


rn EUER J 
Sieervonſpricht Rollhagen alſo: Es iſt bey vlelen Gelehrten eint alte 
WMeynung vnſer HErꝛ IEſus Chriſtus ſey auffden 25 Martiĩ am Creut 
| für on] + Sünde geftorben/ daran das Fender Verkündigung Marix ge⸗ 
ſeyret wird / darumb hat man auch viel andere Sachen dazugereimer/ als 
m ond Evaandem Tage geſchaffen / gefallen vnd aus dem Para⸗ 
Din werfioffenfeyn. Adel von ſeinem Bruder erſchlagen. Abraham von 
eichiſedech geſegnet. Iſaae geopfert: Gabriel zu Rarien gefandt. Jo⸗ 






acob von erode enthauptet ſey: Als im Rationali divinoxum fol.236 
finden. IB Epiphanius zu feinem ar 
- g wi J g di 


„> 
. Pd s 
ı 


anesder Täufferenhauptet. Petrus au dem Gefängnus erloͤſet / vnd | 
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gleichen Haͤndel eingedinget / vnd duͤrffen etliche fich gewißlich vermuten) 
es ſolte auch derhalben der Juͤngſtetag kommen. Vnd ob wol hieran nichts 

ſonderlichs gelegen / dannoch iſts nicht verantwortlich / daß man in ſolchen 

hohen Sachen / nach der Warheit nicht forſchen / ſondern vorſetzlich / nicht 
allein vor feine Perſon / im alten Irrthumb bleiben / ſondern auch andern 
denſelben loben vnd lehren will. Es iſt aber auß der H. Schrifft erſtlich das 
gewiß / daß die Juden das Oſter lamb auff Gottes Befehl haben eſſen ſollen 

am 14 Tag dep erſten Monats im Jahr / wann der Mon voll war / denn 
mit dem newen Mon / der dem Rquinoctio verno, dem Tage / darinn 

Tag vñ Nacht imruͤeling gleich ſeyn / zu naͤhſt war / fingen fie das Jahr an. 
Dieweil aber der HErr zu Abend / deß 14 Tags / damit der ſtertag 

anfieng / das Oſter lamb mit ſeinen Juͤngern geſſen vnd folgenden Tag/als 

das rechte Dfterlamb ſelbſt geſchlachtet worden. Es iſt gewiß / daß der Tag / 
darauff der Her: Chriſtus geſtorben iſt. Es wiſſen aber Die Gelehrten / daß 
der newe Mon damals / vnnd der erſte Tag deß Juͤdiſchen Jahrs auff den 

. 21 Martii gefallen / vnd auff den 2> das erſte Viertel. Der volle Mon auff 

den 3 Aprilis. Darumb kan der 25 Martii in keinem wege der Tag deß Ley 
dens deß HErꝛrn Chriſti ſeyn. — 

Zum andern iſt gewiß daß die Juden auß eigner Andacht / dem Wort 
Gottes zu wider / geordnet hatten / daß man das Oſterlamb nicht auffden 
14 Tag deß Mons/fondern auff den nechſten Soñabend / oder Sabbattag 
hernach eſſen ſolte· Damit der Sabbattag nicht nach dem rechten Oſter⸗ 
tag ins Oſterfeſt zu gleich einficle/fondern allzeit auffden Dfiertasmit ge 
halten würde. Dieweil aber derjelbe Sabbath an gieng / mit der Sonnen 

Vntergang ſo muͤſten ſie mit deß HErrn Begraͤbnuß eylen ·. 
Darauß iſt waar / daß der HErr am Freptag geſtorben iſt / wer nun kein 
andere Rechnung weiß / dann die jenige ſo in den geſchribnen Pſaltern / vnd 
Herꝛn M. Luthert alten Berbuch / oder auch in der Gelehrten Comput. 

Eccleſiaſticis ſtehet / wie man den Sontags Buchſtaben rechnen ſoll/ wird 

finden / daß in dem Jahr De der Sontags Buchſtab geweſen ift / vnd daß 

der 25 Martiiauffden Mitwochen / vnnd nicht auff den Freytag faͤllet. 

Folget derwegen vnwiderſprechlich / daß den 25 Martiider Tag def; Ley⸗ 
dens Chriſti nicht iſt. Als viel gelehrter Leut in jhren computis vnd Der. 


tage 


— 
* 
— ” 
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tags Rechnungen; Inſonderheit JohannesStadius, in feinen Fabulis Ber- 
genfibus,ondder wolverdiente fleiffigeTheologus HenricusBünting in 
feiner hochlöblichenChronologiamit groſſem fleiß vnd arbeit gnugſam ers 
wieſen haben / vnd bleibt dabey auß vorgeſetztem Zundament / dah der rechte 
gewiſſe Tag dep Leidens und Sterbens vnſers Heylands / iſt nach der Ko; 
mer Calender / der dritte tag Aprilis. Wie auch die Welt vnd die Menfchen/ 
hit im Martio, ſondern im April / ſind von Bott geſchaffen worden Bn⸗ iſt 
derwegen alle Weißheit / die vnwiſſende Leute / den 2: Tag Marti zugeben, 
davon wir wegẽ geliebter kurtze / nichts ferners ſchreiben wollen / eine grund⸗ 
loſe Alberkeit. Gleich wie der Chriſtus / auff der H. drey König tag 
foll getaufft ſeyn / vnd darnach 40 tag vnd Nacht / in der Wuͤſien geweſem 
Endlich zu Johanni dem Tauffer wider kommen / vnd den Phastfcernond 

men Jauͤngern gezeiget ſeyn. | 

ernach nimmet er etliche Sänger an / kommet zu Cana in Galilæa / 
redet mit Nachanael / vnd am dritten Tag hernach / hut er fein erſtes Zei⸗ 
chen / vnd macht Waſſer zu Wein. Demnach ſoll diß eben auff den Tag ge⸗ 
ſchehen ſeyn / da der HErr getaufft worden. 

er DE XXXI.Auffgab. 

Welche Stadı — Mittel der Welt 
zu achten. 

ir haben wegen einer ober der andern Frag die Coſmographiam vnd 
Topögraphiambetreffent/feine jondesbare Titul machen/jondernfelbeze 
Beſchluß der Altronomifchen Auffgab fegen wollen. Ich rede hie( ſpricht 
sonfer Author)nit als ein Mathematieus, ſondern als eingemeiner Mañ / 
der fragen moͤchte / welches Ort das Mittel der Erden were? Dann eygeni⸗ 
lich vnd Mathematicð davon zu reden / iſt fein Mittel auff der Superficie 
oder Flaͤche der Erdkugel / ſo man aber in ſolcher Berra ein Mittel 
nemen wolie / were es in allen Puncten gedachter Superficiei der Erden: vñ 
Ber Zulnfpiegelrccht geantwortet/alser gefragt wurde / wo das Mitteldeg 

rdbodens ſey / wann er gefagt/ebenandem Dre da er —— Die heilig 
Schrifft erwehnet eines Mit els der Erden / welchs die Geiſtlichen von der 
Stadt Jeruſalem verſtehen / ſo mitten in Paleſtina gelegen / weichs heutigs 

ags bewohnet wird. Wer die Vrſach — wil / neme eine * — 

x arau 






* 
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datauff die gantze Welt /fene einen Circkel mit einem Zug indie Stadt Ye 
cuſalem / den andern aber thue auff in alle Laͤnder / Europe Aſiæ und Afri. 
ex, welche bewohnet werden / ſo wird er ſinden / daß Jeruſalem gleich fey eh 
nem centro deß Circkels / weicher alle gedachte vmbgeben / beſihe 
Hievondas ltinerarium Bucholzezi. 

Ebner maften wie Jeruſalem fan das Mittel der Welt genennet we⸗ 
den / EL REIN Nürnberg / lan das Mittel deß Teutſch 


Die XXXII. Auffgab. 
Kine ſonderliche Mlanier eine (dböne Topographifche Mappen 
in eines groffen Herrn Bebier zu machen. i 
Es iſt groſſen Herren gleichfam angeborn/fich mit groffen Globisund 
Mappen u deledtiren vnd er luſtigen / vnd dieſe iſt auch nit Die o⸗ 
der ſchwerſte / achte doch ſagt der Auchor)daß fie nicht onwärdig ſey 
Fuͤrſien oder andern Potentaten / dadurch ein nachdencken zumachen 
‚auch nit allein eine Ergoͤtzligkeit / fondern auch einen Nutzen zubringen: Es 
fans aber ein er fahrner Landmeſſer am befien ins were? jegen: Vnd 
daß ineines Fuͤrſien Gebiet auff einem dazu eingereumbten Platz fein ga 
tzes Gebiet koͤnne in verjuͤngter maß in Grund gelegt/ond vor die age⸗ 
ſtellet wer den / in welcher man tebhafft koͤndte reprzfenriren, alle Städte 
MWaͤrckt / Flecken / Doͤrffer / Veſtungen / Schlöfler/ Weiler / tc. mirkleinen 
auffgefuͤhrten Haͤußlein von Ho tz oder Stein / die Berge vnd Hügel /mit 
Leim vnnd Erden / proportioniert nach der Hoͤhe der Berg vnnd Huͤgtl. 
Die Waͤlder / Hoͤltzer und Foͤrſt mit Kraͤutern oder kleinen Baumlein dit 
groſſen Flaͤß / See / Weyer vnd Pfügen / durch Waſſer auß foringenden 
Brunnen gelaitet / durch gewiſſe Rohren / doch daß mam acht gebe/auff irn 
Ein⸗vnd Außlauff. Vnd diß alles nach eines jeden belieben vnd — 
Wich belangend halte ich dafuͤr / daß diß ſehr luſtig ſey zu ſchen vnd 
mm Hohen Herrn dienlich / daß er gleichſam auff einmal 
fein Gebiet aͤberſehen koͤnne. 


Ende deß ſiebenden Theils der 
Erquickſtunden. 










Or 





Der Erquickſtunden achter Theil / darinnen 


XXVII Auffgaben vnd Fragen / von allerhand 
Horologiis oder Vhren / wie auch von dem 
Magnet. 


u 8Je Kunſt allerhand Vhren zu machen / iſt nicht 






der gar alteſten eine / belanget die Schlag Vhren / ſo 
a von Aölgern oder Bifeın Rädern Sc ¶vnd 
durch Das Gewicht gerrieben werden / wiſſen wir 
nich > ar wer ond wo fie erfunden: Dann das 
von nichts ſo wolin Goͤttlicher ale Profandcheifts 
4 ten verfaffer und anzutreffen· Wann es aber ſo gar 
ER eine vralte invention were / haͤtten die Alten / davon 
as zu gedenchen ond zu ſchreiben / gewiß nicht onterlaffen. Etliche 
lten Cteſibium eines Barbierers Sohn fuͤr den erſten Erfinder ſol⸗ 
&ber Vhren / ob wir jhnen Alauben zuſtellen beein ich ne 
viel ift ons von jhme auß den Hiltoriis bekannt / daß er Rönftliche Me⸗ 
&anifcheMachinas durch dentrieb der Sewicht Lufftso vñ Waſſers zu 
wegen ge r. ¶ Item daß er zu Alexandria ein wunderbahrlich 
Werck auß Waſſer gemacht / welches einen Tropffen nach dem am 
dern fallen ließ / in ein onzergefegren darzu beraitetes guldens Geſchirr / 
in welchem ein vmbgekehrt ð elein ſchwam̃ / mit Zween vnd eim 
Zeiger Kuͤnſt lich zugericht / darauß nach meng oder wenigkeit deß ein» 
Berröpfften Waſſers leichtlich bey Tag vnd Tacht die Ztrund mocht 
cannt werden Daber auch Die Clepſydræ oder Waſſer Vhren / vnd ber: 
nach die Sand Vßren entſprungen. Allein daß er Die Schlau Vhren / 
Be Bonn Mond oder andere Sternen wie auch kein Waller 0, 
Dand beduͤrffen / ſolte erfunden haben / iſt noch nit erwieſen Wun⸗ 


Der iñs vnter deſſen / daß ca mir ſolchen Vhren ſo weit kom̃en / vnd hoch 


ellie gen / dann man durch dieſe Die Stunden nit allein Durchs Geſicht / 
ondern auch Durchs Geboͤt haben mag. Elan fiber auch daran deß 
Monds Lauffidie Tags laͤng ija man Fan auch wiſſen / was für ein Tag 
alle Tau gefalie wie ſich Die Bilder regen N rl te 
„ andere 
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andere Fachen mehr / wie auff den Vhren zu Straßburg’ Franckfun 
vnd Nuͤrnberg etc. zu ſehen. Die Sonnen Obren betreffend / feynt ſie viel 
älter als die Schlag Vhren / dann ſolcher allbereit im alten Teſtament 
bey der Hiſtoria Eæchiæ deß Adnigs/ 4Reg.zo. Eſai. 38. Eccleſ. 48. ge- 
dacht / da das groſſe Wunderwerck der Sonnen wie ſie am Himmeliſt 
zu ruck gangen am Sonnenzeiger Achas zu obſerviern / von GOt 
durch Eſaiam iſt verkuͤndiget worden. Jedoch iſt zu muthmaſſen / die 
Menſchen bald nach der Suͤndflut / nicht auff ðtunde gangen/fondern 
den Tag nur in drey theil getheilet babe nemlich in den Morgen / Mit 
tag vnd Abend/onangefeben aber / daß die Sonnen Ohren zur Zeit A⸗ 
cbasallbereitimgebrauch gewefen / ſo iſt Doch Bein Hebräifches wort 
zu finden / welchs eine Seundebieß / welcbeaßer der Propber Daniel 
lang hernach auff Chaldeifch Schaga nenner: Ond ſcheinet alfofie ferne 
nur auff Brad gangen wieauch zu febenin dem Buch Magaloch Achası 
Das iſt / Gradus Achas. Wie die Römer vorderäeir TagvundIacheiebe 
fie die Stunden gebraucht / abgetheilet fcbreibt Macrobıus, Here = 
ternachrbabenfie ein Zeit beſtimmet genannt das Aanenr 
hat gefolget die Morgenroͤthe / darauff der Morgen / vnd dañ derrn⸗ 
tag / der Jhonnen Vntergang / vnd Veſper Zeit wann nemlich die Nacht 
einfaͤllet vnd der AbendDdternfich ſehen laͤſſer / nach der Defperbaben 
fie genommen die FackelZeit / wann man nemlich die Liechte 
zůndet / vnd zu letzt die Ruh⸗ vnd ðchlaffzeit. Wer aber nach 
Öchtiffepnser den Heyden dieſe Runſt ferner getrieben / koͤnnen wir anf 
Pliniolib. 2.cap. 76. erlernen welcher deß Anaxemenis Emiftrati Gobno 
ab Ansximandri Diftipele ren: faft soo Jahr vorChris 
iGeburt zu Lacedemon fol die erfte Sonnen Ohr gemacbebabemVi- 
truvius lıb. 9. ſchreibet Berofus Habedie holen Sonnen Ohren erfunden. 
Ariftarchus Samius die Sonnen Vhren in balben Rugeln. Eudoxusbar 
den Zodiacum indie Sonnen Ohren gebrachte. Scopas Syracufius Die 
Sonnen Vhren mit geraden flefften. Darmenioharden Calenderdan 
erban,Theodofius alle Ciymara. Parrocleshat auch nicht wenig beyder . 
—83 verrichtet. Solche Runſt Bat Georgius Purbachius vor ı 72 Jah⸗ 
ren auch auff vns gebracht / vnd fo wol von beweglichen als vnbeweg ⸗ 
lichen Obren gefcbrieben. Welchen gefolger JohannesRegiomonte 
nus ſo fürff Jahr nach vorgedachtem feinem Præceptor zu Romrodes - 
verfahren. Johannes Stabius hat nach ſolchem ein ſchön Inſtrumentum 
horometrum erfunden / wie auch eine Mond Vhr. Andreas — 
bar 
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Bücher vom ðIſchatten vnd allerley Vhren auff alletled Cor- 
e t. Ylübersnonfern Zeiten haben gelebt Orontius Fineus 


—— SebaltianusMünlterus hat von donnen Vhren ein Buch in 
Ba Tag gegeben / wie auch Petrus Apianus. _Gemmarrifius bat 


—— 


nmuloaltronomico gefcbtieben, Solche Runft babenferner 
ieben Georgius Hartmannus, Andrzas Schönerus, vnter andern 
Barcholomzus Sculterus pielbeyder Fachen gethan / vnd einen 
licbenTtacrar davon gefebriben/fo wolcheoretice ale practice. 
unft Sefuͤrderer ſeynt auch gewefen JohannesHomilius, Wite- 
hats, Henrieus Gallus; Nicolaus Perri, Johannes Silbexhorn / Andreas 
Selmteich/ Leonhardus Zubler / Erhatd Helm’ Sauer’ Caſpar Vtten⸗ 
hofer Seorguus Brentel und andere vorneme Kuͤnftler meht⸗ welche 
das We ck ſehr weit gebracht. 1a ſo hoch —— daß es kaum muͤg⸗ 
lichimebrdazusurhun. Sie haben gelehrt / Die Horologia plana vnd 
vettiealia, nach den vier Orten an gerade febräge vnd gelainte Wände 
Auen zuentweiffeit Die babenbole kuglichre/ Coniſche / pyra- 
che, Eylindeifcbe/ Cubifcbeire, Sonnen Vhren vnd Compaften 
nacht Biebaben Anntlum horometrum vnd viel andere ſchoͤne 
rument zi Horologien erfunden. ch hab vor der Zeit einen Hel⸗ 
HenGompäfteniin der gröffeeines Octavbuͤchleins kaufft welche 
Fans BrojcbelzulTürnberg gemacht Daranff war zu febendie Boͤhe⸗ 

" mufeBevundLeurjche®hren: Horizantalia vndverticalia,cancavapnd con- 
a, die 1 »bimlifchen Zeichen Die Planeten fund / ab; vnd zunemung 
Mo lang allerley klerationes poli, ein Mond Vhr / ein 






















cx⸗ 
ef s NY La 
see kn —— wie auch zum Feldmeſſen ſehr wol zu 
brauchendavonich dann ein ſonderlichen Ctactat geſchrieben / wel⸗ 
cher ſam dem Eompa ſien dem Boͤnig in Poln zukommen ſo weit ha⸗ 
ensgemeine Sandwercks Keur in die Kunft gebracht. Weilnnun 
bipbeto von gedachten Anchoribus vielvon Verzeichnung der kuͤnſtli⸗ 
ben Nen dhren geſchrieben und der&efenfölche zu ſeinem Nutßz vñ 
Beliebendurchjehen Fan hab ich etliche kutuüweilige vnd doch nuͤtzli⸗ 
che Vhren zu machen in die ſem achten Theil gelehret zuvot a⸗ 
ber vondeß Magneten Krafft vnd Wuͤrckungetwas angedeutet / vnd 
Aac von Ohren ſo durchs Gewicht regieret werden/erwan de 
leiden günftigen Leſer bittend / ſolche Publicierung von mir mit 
Aem vnd geneigtem Willen an vnd auffzunemen. | 
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lauffen ließ alsbald ſich wider an vorige flellwendere, Wer je eje 
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Wer koͤnte auſſer der Erfahrung glauben / daß eine ſtaͤhlene) dadelſo ade 
einmahl mic dem Magnet beftrichen/oder nur Damtiberähret./ ja das nec 
mehr ſo ein dicker Filtz auff dem Magnet lege / vnd nur die Nade l auffdn 
Filz her gefuͤhret wände, fich hernach nicht nur einmahl / oder ein Jahre 
dern viel 100 Jahr / wann fie freyhaͤncke / allzeit mit einem ende⸗ 


Kände/ ja wann man fie von ſolchem ſtand weg noͤtigte / vnd nungen 
die vrſach finden vnd außdencken Fönnen / warumb ein rautef 
Stein dem Eiſen fo groffe krafft zueigen kine/cem daß er diekt 
be das Eiſen bald zu ſich zuziehen vnd bald von ſich zuſtoſſen Der M 

—————— nn er Mach welchen 

chiffer / Wanders:vnd Bergleut / auff demn Waſſer /£and under 
Erden richten. N BR 

| Die 11.Auffgab. 
Wie eine Rette ohne ſchluß vnd lor / durch deß Magnets 
Krafft zu machen. 

Der alte Kirchenlehrer Auguſtinus ſchreibet / daß er geſehen wie da 
Magnet ein eiſernen King nach ſich gezogen / vnd weil ſolcher King vnten 
wider mit Magnet beſtrichen geweſt / er wider ein andern eiſſern Ring nach 

ſich gezogen / ebner maſſen der anYer den dritten vnd fo fortan / alſo daß dar⸗ 
auß eine gantze Kette ohne ſchluß vnd lot worden / das iſt daß kein Ring in 

dem andern / ſonder nur von auſſen an den andern hienge / als durch ein 
heimliche / ſon derbare vnd vnergruͤndliche krafft deß Magnets. Eben alſo 
wann eine Neenodel einmahl mit Magnet geriben / fo zicher fie einandert 
an ſich gleicher weiß cin Mefferfpig einen Nagel / ein Dolchen oder Degen, 


| | ſpitz ine zimliche groffe fohwer/oder ſtuck Eiſen. Es tft IE EN 


’ 


— 


— 


WMWittag mit dem andern aber auff Weitternacht zulteffe / vnd alſo a at| 





Abben Telder Ernten ae gay 
8* man 1ioooder mehr Nadel in ein Glaß mit —— > 
agnet von auſſen Daran halt / vnd überfich führer, map die Nadel alle dung 


Stein nachfol 1m. 
Die 111, Auffgab. | 
u Daß der Magnet durch ein Papir oder dicken Bret 


opperire. 
SB iſt ſeht luſtig zu ſehen / wann man auffein Tiſch Paper oder zinern 
| — Delter + etliche Nadel / Nägel/oder Eifenfeilig leget/ vnnd 
den Magnet darunter beweget / wie ſich alles auff dem Deller / gieichſan 
on ſich ſelbs hin vnd wider bewege, Wer ſolte nicht erſtarren / vnnd es vor 
ein Zauberey halten / wann er eine eiſerne Hand eines Bildes ſchreiben ſihet - 
weich pre ————— einem Bret oder Wand verboꝛgen re⸗ 











* 


* — Sram man ein klein haltzerns Sch — 
macht Fond hinten ein alt buckli nitztes Weiblein mit einer Ruder 
darauff ſetzet / daß ſie in der mitt ein fen vnd fich bemegen fonne. Vor⸗ 
nen aber an das Schifflem einen eiſern Nagel ſchlaͤget * wider verleymet 
damit man jhn nicht iche, So man num jolches Schifflein incinbraites 
| Seſchit voll Waſſers jeger/in einen Stab vornenein Magnet verleymet / 
vnd mit folchern Stabdem Bildlein gleichfam zeiget wo esjoll hinfahren/ 
eylet das Eiſen auff den Magnet zu / vnd weil das Ruder indas Waſſer 






hanget wird das alte Weib ſich dadurch bewegen / daß der vnwiſſende nr 
ET ie regiere vnd treibe das Schifflein alſo fort, | 
wär Die V. Auffgab. 
VEin Eiſen in der Auffefcbwebend zu machen. 
Was furcht vnnd ſchrecken fan einem Sinfältigen eingejagt werden — 
wann man jhm weiſet / wie eine groſſe Laſt Eifen in der Lufft Jchwebe / wie 
nach vicler Hiftoricorum een in der Stadt / —— 
F 


an) wie Nm 


— 
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das eiſerne Grab deß falſchen Propheten Machomets/in der te zwiſ 
weyen Magneten ſchwebe / welchs den Tuͤrckiſchen Hanf en for 
vnd ein groffes vertrawen zu jhrem vermeynten Propheten machte 
wol viel vnd ich ſelbſt diß für eine Fabel halten. Die Kunftarı ich elb 
wol richtig/ iſt auch nichtnem: Dann Plinius lib.34. cap.I4. ch 
Der vorneme Bawmeiſter Dinocratesfich vnterfangen den Tem 
finosin Alexandria, mit Magnerfteinenzubamwen / Damitdas & 
Bachter Heydniſchen Öettin/ durch gleichen Betrug in der $uffefe 
Aber ich wurde mich allzulang auffhalcen/ vñ viel zu weit von meint 
aben abweichen / wann ich alle wunderbarliche fiädke, fomit Hu 
keins gemacht werden) wolte herbey bringen /ivere mir auch Si 
müglich/in dem mir nicht zweiffele die beften de Magneis Tu⸗ © 
Menſchen noch verborgen. So weiß auch die gange Welt fein 
fach folcher krafft vñ eigenſchafft herbey zu bringen / ale d f ied urc 
derbare (ympathiamherrähre/ vñ wie wolten 2 c rer fr cür | 
fach ſagen warumb ein Magnet das Eifen an einen Dr an: I} 
am andern aber von fich ſtoͤſſet / vnd wer will vns eine v ach fage 
der Aydftein das Haar / wie der Magnet das Eiſen anfich siehe, 
lich hierbey in acht zu nemen / daß nur die jenige welche poloshab 
ſeyn / wie man aber ſolche ſuchen vnnd finden foll/werden wir in 
Auffgab bericht einnemen. — — 


Die VI. Auffgab. J 
Die Polos auff dem Magnet zůu finden / auß dem Authore 
Poli deß Magneis / ſeynd die fräffttaften Punct daran, 501 
man) wann manden Stein an einen la en Faden frey auffhe ng | 
Dit da fein Wind hin fommen fans; Dder aber wanııman hr 
ſubtiles Bretlein oder Pantoffelholtz leget vnd in ein Ba jest 
Schwimmen könne. So er nun ruhet / werden die eheit/fogegen DR 
und Mittag fehen die polosinfichhaben/ vnd ——— ſche 
man die Nadel oder andre eiſerne Inſtrument fireichenfoll, E— 
dieſem dep Aut horis Bericht noch nit genug / ſondern es muß auch) 
ſeyn / wie man den Punet Def rechten Polifinden foll/auchwiefofe er€ 
























Ai 
[a 
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kräftig zu erhalten. Den Puntt nun deß kraͤfftigſten Poli su finden/fo ſtecke 
eine Nadelbey dem Ohr auff ein Tiſch / lege darauff ein Magnet Zůnglein / 
balteden Stein darzu / fo wird es hin vnd her lauffen / biß es den rech en 
Punctantrifft/pa wird es ſtill ſtehen So nun der Punct gefundẽ / laͤſſet man 
ANſellb er ſeken den Stein glatt ſchleifſen vnd polirn / auch bey gefuntenem: 
a ein Loͤchlein drein ſchneiden in der groͤſſe daß eint halbet Erbes dariũ 
igen koͤndte. Leylich laͤſſet men den Stein alſo in Eiſen einfaſſen / daß er 

zdarlinn ſtehe / vnd nur die Flaͤch / darauff der gefundene Punct frey ſey / 
lebe wird mit Scharlach bedecket Dusch welche Mittel er nicht allein er⸗ 
dahen / ſondern je laͤnger Je beſſer vnd kraͤffi iger wird. Was wunderliche 
Handel man mit dergleichen Stein koͤnne verrichten / werce hie viel zu lang 


ucrzchlen. 
Die VII Auffgab. 

Die Abweichung deß Magnets / von dem wuaren Mittag.· 

Es iſt ſich zu verwundern / daß die Magnet Zuͤnglein /nur einig vnd al⸗ 
lein in den Inſuln / weſche man Fortunatas nennet richtig mit dem circulo 
meridianoſabiges Orts uͤbercin kommet; Dannen hero die Nider laͤnder 
weißlich gethan / wann ſie den erſten Meridianum oder Mittags Circkel in 
ſelbe Inſel / in ihren Geographiſchen Mappen ſetzen. Soman aber von 
denſeld en Inſein / entweder gegen Auff⸗ oder Nidergong raiſet / befindet 
man / daß das Magnet Zuͤnglein je mehr vnd mehr / von dem waaren Meri- 
diano abweiche / bald vmb ı .2.3-.10. oder mehr Grad. 

Die VIIIAuffgab. 
Die abweichung deß Magnet Zuͤngleins / von eines jeden Orte: 
Mirragslirckel Mechaniſch zu erletnen. 

Diefe Auffgab it genommen auß Proclo in Hypotheſ: vnd Vitrn · 
vi olib. 1.cap.6. Man ſctze 2. 3. 4. oder mehr Stunden vor Mittag / 
cinen recht abgehobelten Tiſch oder ander Brett / nach der Bleywag an die 
Sonne / vngefaͤht mitten darein Wagrecht einen Stefft / auch ungefähr ei⸗ 
ner ſpann lang / wo nun der ſchatten deß Steffts / welchendie Sonne caufi- 
ret,fich enderftiche man ein Punct / vnd reif in der Diſtants ſolches punets 
von dem Stefft ein Cuckel vnb den Steffe-Diefen Circkel wird der Stefft 
nicht mehr beruͤhren / biß a a ak 
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Mittag der Punct gefiochen if. So nun der Schatten gedacheäntträd 
wider ber uͤhret / ſo ſtich an ſelbes Dre wider ein Punct / end ziehe einegn 
von einem Punct zum andern/theilefieinzweniheil/ vnd auß dem Mitte 
ziehe ein Lint an den Stefft / ſolche wird / ſo lang der Tiſch vnbewegt bleibet/ 
die waare Mittags ini ſeyn. Ferner ziehet man den Stefft auß / vnd ſtecke 
an deſſen ſtatt eine Nadel ein / darauff ein Magnet Zuͤnglein gelegt wird, 
welches von gedachter Lini etwas abweichet. So man nun den halben Ein 
ckel / zu welchem das Zuͤnglein weichet / in 2 theil cheilet / vnd den theil naͤchſ 
bey dem Zuͤnglein / das iſt / ein Quadranten in oo theil theilet / wirddas 
Magnetzuͤnglein weiſen vnd zeigen / vmb wie viel Grad cs vonder waaren 
Mittag Lim abweichet. So aber Difipracticiret würde / in den InfulisFor- 
tunatis, würde das Magnetzuͤnglein juſt auff die gezogene Lini zuſagen 
Die IX Auffgab. * 
Wie mit huͤlff deß Magnets der Polus arcticus zu finden / vnd 
womit der Magnet geſchwaͤchet werde / auß dem 


uthore. 


Man moͤchte wol billich fragen / woher es kaͤme / wañ man ein Magne⸗⸗ 
Zuͤnglein / fodem Horizontnach auffgeſtellet / in rechter Wag zwiſchen 
zween Steffte gelegt / ſchweben laͤſt / es ſich auff die Hoͤhe gegen den Polum 
wende vnd ſelben zeige / in dem ſich das Zunglein eben vmb ſo viel Grad von 
dem Horizont erheben wird / als die Höhe deß Poli iſt. Ferner drobenho 
ben wir geſagt / wie der Magnet zu erhalten / vnd je mehrvnd mehr zupär 
cken; Jetzt wolln wir ſagen wie er vmb feine Krafft vnd Wirckung zubrin 
gen. Solchs aber / wie die Erfahrung bezeuget / geſchicht durchs Fewer vn 
Knoblauch.Die Vrſach ſagt der Author,maggeben wer will’ ich erkenn 
bierinn meine Schtwachheit. Hie Fan ich nicht vnterlaſſen auß Cardanoy 
meldten / daß wieder Magnet das Eifenanfichziche / alſo der Agar on 
Adfein/wie auch droben gemeldet/das Haar. Die Veſach ſoll noch ge⸗ 


enwerden. 
Die X Yuffgab. 
Wie mit dem MagnerZünglein ʒwo Derfonen einander indie 
ferne erwas superflcben geben mögen/außdem 
Authore. Mr 
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Wann Claudius zu Pariß / vnd ohannes zu. Rom were / auch einen 
beim andern etwas zu verſtehen geben wolte / muͤſte jeder einen Magnet Zei⸗ 
ger oder fein haben / mie dem Magnet ſo kraͤfftig beſtreichen / daß es 
mMmanders von Pariß zu Nom beweglich machen Eöndte, Nun moͤchte es 
ſeyn daß Claudius vnd) ohaunes jeder ein Compaſtẽ haͤtte / nach der Zahl 
der Buchſtaben im Alphabeth getheilet / vnd wolten einander etwas zuver⸗ 
en allzeit vmb o vhr deß Abends. Wann ſich nun das lein 

ma el vmbgewendet von dem Zeichen / welches Claudius dem Johanni, 
Aledann ſo Claudius dem Johanni ſagen wolte: Komm zu mir / 

nochte er fein Zuͤnglein ſuill ſiehen oder bewegen machen biß ins k / dar⸗ 
nach auff dem v / drittens auff dem m / vnd fo fort / wann nun eben in ſolcher 
ſch deß Johannis Magnetzuͤngl ein auff gedachte Buchſtaben ziehet / 

„ Eöndteer leichtlich deß Claudij begeren verzeichnen vnd jhn verſtehen. Die 
Br ich achte nicht davor / daß ein Magnet jolcher Zus 
een der Welt gefunden werde. Ich vor mein Perjon halte es mit dem 
| e,glaıb auch nicht / daß ein Magnet / nur auff 2. oder 3 meil folte 
ſelche Krafft haben / es kamen dann diejenigen Stein dazu / derer ich in mei⸗ 
phia gedacht / welches ſecretum Thomas de Fludibus, 
Aanem ſonſi lobwuͤrdigen opere nachgeſchrieben / aber nicht gedacht 


wor den / vnd wers erfunden, 


Die XAuffgab. 

Muten in einem Holtz oder Wuͤſteney / ohne Compaſten / 

Sonn Meond vnd Stern die Mittags Lini bey 
en Tag vnd Nacbht zu finden. 

S ſich einer im Holz oder Wuͤſteney verfrret/weber Sonn/ Mond 

Sternefchetnen ſehe / vnd feinen Compaften haͤtte / doch gern den Mit⸗ 

finden wolte / iſt die frag / wie die ſach anzugreiffen® 

Wansce Fwurede den Wind in acht nemen / ober nemlich warm / fo 
Schteerfchlieflen/cr kaͤme von ek Virgin. 

 Binerfich fürter zugehen wenden folte; würde nachfolchem die andere 

| u der Welt finden innen: Allein / weil diefe Muthmaſ⸗ 

























ag all zu ſubtil / vnd vngewiß / mitflenmwir auff eine beſſere bedacht feyn. 
Einandexes/fagt der Author, moͤchte einen Baumen fällen/ond die u 
ee — 





ve“ 
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vmb den ſtern herumb in acht nemen / welche auff einer ſeiten näher beyſam 
‚men als auff der andern vnd darauß ſchlieſſen / Mitternacht ſey auff der js 
nigen ſeiten / wo ſie am engſien bey einander ſeyn: Weil die Kälte / als von 
ſolchem Quartier herrührend / ſolche nicht auß einander laͤſſet die Hitz aber 
von Mittag dieſelben außbreitet / vnd weiter von einander zu wachſen den 
Circkeln vrſach gibt. Die ſe Manier / ob ſie zwar etwas beſſer als vorhergi⸗ 
hende / iſt ſie doch noch nicht richtig vnd perfect / will deßwegen drey uͤberauj 
wunderliche Mittel vnd Wege / olches richttg zu erfahren / hicher ſetzen. 
Man nimmet eine gemeine Nadel / je ſubuler / je beſſer / ob ſie gleich mit 
dem Magnetnicht beſtrichen / legt dieſelbe fein ſttſam nach der quer in ein 
fauber Waſſer foda ſtill ſtehet laͤſſet fie alſo frey ſchwimmen / welchefie 
thun wird / wañ fie gar fubeilift/fo wird man mit ſonderbarẽ luft anfch ;wen/ 
daß fie fich richtig mit einem Ende nach Mitternacht/mit dem andernabtr 
nach Mittag ziehet / vnd Rillfichen wird/ ja ſo mans mis einem Meſſer oder 
Hoͤltzlein /ꝛc. gleich anderswo hinlencket / kehrt fie doch wider anjhrore nach 
der Mittag Lini Probier foichs in einer Stuben / ſetz einen Compaſten dar⸗ 
neben / ſo wirft du ſehen daß ſich die Nadel wendet wie das Magnet Zůng 
lein. So aber die Nadel etwas zu groß were / vnd nicht ſchwimmen wolit / ſo 
ſtichs durch ein ſtuͤcklein Pantofel⸗ oder cin anders Holtz / legs mit fampt 
dem Holtz fein facht wie vor auffdas TBaffer. Iſt alſo gut wann einer ra⸗ 
ſet / daß er allzeit ein Nadel mit fichtrage, u; 
Das anderifiiwiees H.Wälhelmus Schikartus machet /fan 
‚einem Wald oder in einer Wuͤſteney nicht practiciret werden / Er nimmet 
einen cifernen Trod / macht jhn gluͤend / Richt ihn durch ein Pantoffelh 
wirfft jhn ins Waſſer / ſo ruhet er auch der Mitragl in nach.. 
Das deitte hat mir zukommen laſſen H. Jacob Bawer / verhaͤlt ſich al⸗ 
ſo Dan hingeteinen Spieß an einem langen Faden im zquilibrioaufff 
daß er frey vmdlauffe / vnd vnverhnidert einiger Wand ſich bewegen kan / 
ſo wird ſolcher ein gute weil ſich hin vnd wider bewegen vnd waͤgen / biß ct 
N / welches auch mit werwunderung 


Die X11 Auffgab. 


= ı 
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39 einer 2.3.4. Oder meht ſtunden ſolte auffdem Feld ſich ohne 
— Vhtr / jedoch bey Zonnenſchein / auffhalten / wie et die 
| zechte Zeit treffen möchte? 
— So — —— — 7 — mehr ſtunden verbleiben / 
aantz kein Zeichenoder Nachrichtung / wann gedachte Zeit ver⸗ 
floſſen / fo halte in waͤreudem a * — 
ſchein deme flache Hand auff die Erden / 
daß der Oaum gerad uͤberſich gen Him⸗ 
melſt ehe / wie auß folgender Fiaur zuſehẽ. 
Nach der Hoͤhe deß euſſerſten deines 
Daumens / ſiecke ein Hoͤltzlein oder ans 
dern Stefft in die Erden / mache zu ende deß Schattens welchen die Sonn 
vom Hoͤltzlein wirfft / vmb den Stefft ein Circkel / mit eim Faden oder wie 
du zuk ommen kanſt. Dip von dem Schatten allzeit zween zweer Finger auff 
dem Zuckel herumb / vnd mach zu ende der Finger ein Gemerck / fowers 
den allzeit 2 Finger brait eine ſund machen / damit du aber deiner fach deſto 
gewiſſer ſeyeſt / ſo probiers vor zu Hauß nach einer Vhr / ſo kans dir hernach 
im Felde nicht fehlen. „Doch muſt du vngefehr bey einerley elevatione 
Poli verbleiben. 


Die XIII Auffgab. 
Auff freyem Felde eine Stund vnd halbe Ztund Vhr ohne 

in die Erde zuverzeichnen. 
Finde erſilich Durch eine Wagrecht eingeſteckte Stangen / die Mittags 
Lini / laut der s Auffgab dieſes Theils. Wann nun der Stangen ſchatten 
ſolche beruͤhret / ſo iſts 2 vhr oder Mittag / Dieandereftunden vnd Halbe 
ſiunden / verzeichne darem / wie ſonſten in ein horologio horizontali ge⸗ 
ſchiehet / weil aber / wie man ſolche auffreiſen ſoll / hin vnd wider in den Buͤ⸗ 
chern zufinden / vnd leicht iſt / will ichs hier / weitlaͤufftigkeit zuvermeiden / nis 


widerholen. 
Die XIV Auffgab- 
Sonnen Vhren mit Traͤutern zu pflantzen. 
maroffer Herren Lußgaͤrten / iſt es ein ſchoͤne Zierde / wann man die 
Samt Zahn Pumet einer sie —— 
* y 


ij 
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del / vnd andern dazu bequemblichen Kroaͤutlein / pflantzet. Der Zeiger fan 
—* ein Stab / oder ſubtiles Baͤumlei / oben mit einem beweglichen Faͤhn⸗ 
lein / als sinem Zeiger / ſo da weiſet / von welchem Ort der Wind 


Die XV Auffgab. | * 
Von einer beruͤhmten Vhr / ſo zu Rom vmb eine groſſe Seuln | 
oder obelifchm gemacht voar / auß dem Auchore. = 
War dißnichteinfchöner Zeiger/ in einer Sonnen Vhr / nemlich ein 
obelifeus, oder ſpitzige Seufe/ı sjchuch hoch. Nichts defto weniger ſchrei⸗ 
bet Plinius lib. 36. cap.8. der Keyſer Auguftus habe auff dem Canıpo 
Martio cinedergleichen Seule auffrichten /ond ein Paviment von Stein 
herumb legen laſſen / auff welchs cin vornehmer Mathiematicuseine Som 
nen Vhr verzeichnet die Zahlen / Linien vnd Puncten / mit Kupffer darin 
geſencket / dadurch zu erfennen den Lauffder Sonnen / Ab; ond —— 
deß Tags / vnd die Stunden. Auff dem obeliſco ward ein guldener Ap 
deſſen Schatten gedachte ſtuck anzetzte. Ebener maſſen machen eilicht 
Ihnen ſelbſten Sonnen Vhren nach ihrem eigenen Schatten dch Koy 
Hand / Fingers oder einesandern Glieds. —— 


Die XVI Auffgab. ———— 
Su machen wann ein Perſon eins ſtarcken Geſichts / vnd eie 
‚andere eines ſchwachen / bey einer Sonnen Vhr fieheuy & 
daß dieſer den Schatten ſehe ſich bewegen 
J jener aber nicht. —— — 
Ob zwar die Sonn / wie droben gemeldet / einen Überauß geſchwnden 
£anff hat / wird doch keiner / er ſehe fofcharff alser wolle/an einer gemeinen‘ 
Sonnen Bhr/denSchatten fich bewegenfehen/eben diß gefchicht auch mit 
eines Schlag Vhr. Nun aber zu machen / daß einer den Schatten fihben@. 
gen ſehe / der ander nicht/geben wir einen felchencafum: Geſetzt / auff I 
ergchendtobelifco fiche ein Apffel/welches Schatten zu Morgens 
bends / wann die Sonne auff: vnd vntergehet / auffein meil wego gewo 
fen / vnd von dem Bloͤdſichtigen fo dabey ſtehet / konne geſehen werden / ſo ja J 
ge ichnun / daß er ſehen werde / wie ſich der Schatten deß Apffels bewege:vr⸗ 
* / weilder halbe Diameter deß Circkels welchen der Apffel mit ſeim 
sten deſchreidt / eine meil lang iſt / vnd der gantze zwo meil ſo wird der: 


Rt 










Achter Thell der Erquickſtunden. 35] 
mn 6> mei / weil nun 2 4ftrich gerechnet werden / welche die ſtun⸗ 
den bedeutren / muß ſich der Apffel in einer ſiund bewegen auff 10 ftadia ons 
gefehr / thut in einer halben viertel lund 150 doppelter ſchritt / welchs dann 
eine geſchwinde bewegung / vnd deßhalben mol moͤglich / daß fie koͤnne im an⸗ 
ſchawen augenſcheinlich geſpuͤhret werden. Hingegen wann Der 
Scharffſichtige zu naͤchſt bey dem Zeiger ſiehet / wird er dep ſchattens Be 
wegung nicht ſehen koͤnnen / weil ſie allzulangjam gefchicher, 


158 Die XVIJ Auffgab. 
Ein Sonnen Vhr zumachen derer Zeiger die Naſen 
Der Author redet davon vngefehr alſo: Wollet jhr eine laͤcherliche 
Sonnen Vhr haben /fo fuͤget euch zudem Poeten / welcher ſich mie den 
Berg machen ergoͤtzet /ond ſchreibet: Daß der Menſch allezeie eine Sons 
an Vhr / derer Zeiger die Naſen / die Stunden aber die Zaͤen / bey ſich trage / 
endddrffemannichts anders als den Mund auffihun / vnd die Naſen mit 
jhrem fchatten zetgen laſſen. Welcher maffen aber die Stunden von einan⸗ 
der erknnet werden / laͤſſt der Author auſſen / ſo meldet cr auchnicht / dag 
mandası einen Spiegel gebrauchen mäfle, 


Me Die XVI1I Auffgab. 
Mit einem Stırobalman der Aanddie Srunden durch den 
rien Sonnenſchein zu erkennen. 

Es iſt ein nuͤtzlich ding / wann man auff dem Feld / Weilern / Doͤrffern 
vnd Schloͤſſern iſt / da weder Schlag⸗ oder Sonnen Vhrn vorhanden / auß 
der Hand mit einem Strohalm / die Zeit vnd Stund beylaͤufftig zu erkun⸗ 
digen. Halt ein Strohalm oder etwas anders dergleichen / in der ſaͤnge 
dep Zeigerfingers / gerad zu ende der Zwiſel zwiſchen den Daumen und Zei⸗ 
ger Der lincken Hand / ſtrecke alsdann ſolche Hand vmbgekehrt auß / ſtelle 
dich mit dem Rucken gegen die Sonne / wende dich ſo lang vnd viel / biß die 
Sonne deß Ballens vnter dem Daumen ſchatten / in die Linideß Lebens 
werffe: So wird deß Strohalms ſchatten die ſtunde nahe weiſen. Wann 
mans Vhr geltenlaͤſſet Die fpige dep Mittelfingers.7 Vhr deß Morgens / 
vnnd Vhnhr deß Abends die ſpitze deß Goldfingers. 8 Vhra zu 
Morgens / vnd 4 Vhr zu Abends das Ende deß kleinen Fingers. vnd 
nie Oh 
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Vhr in dem erſten Gelenck von oben her dieſes Fingers. 10 vnd ꝛ indem 
andern, 1 ı vnd rindemdritsen. 12 Vhr in der folgenden Lmi / welche faͤl⸗ 
let auff die ſpitze deß Zeigers. Etliche practiciren diß anders / wenden das 
Geſicht gegen der Sonnen. legen die Hand flach / welchs mich ſehr vnge⸗ 
wiß duͤncket Petrus Apianus hat nicht allein von ſolchen ſiunden / ſonden 
auch von den Nachtſtunden in der Hand zu erfahren weitlaͤufftig gejchrie 
ben / dahin ich den Leſer will gewieſen haden. 


Di XIX Auffgab. 
Bey einem bremenden Liecht die Ztundzu erfahren. | 
Es kan einer ebner maſſen / wann er gleiche vnd in einen Model gegoſ⸗ 

ſene wichſene oder von Vnſchlicht Kertzen oder Liecht hat / die ſtund in acht 
nemen: Wann er erſilich eines nach der ſtund probiret / wie weit es abbren⸗ 
ne / zum andern / wie weies inder andern fund abbrenne / vnd ſo fort hernach 
wann ein gantzes hin iſt / ein anders nehme vnd ſo fortan. Oder er Fan den 
Leuchter an ein gewiſſes Ort ſetzen / vnd an dem ſchatien die ſtunde erkennen 
vnd ſo ein Liecht verbrennet / ein anders an die ſtatt haͤngen / wo das vorige 
auffgehoͤret zu brennen Die Kunſt aber noch mehr zuverhaͤlen vnd wumder⸗ 
licher zumachen / ſo laß dis machen ein Compaſten / in der mitt mit einem ge⸗ 
tad auffgerichten ſtefftlein. Setz ein Wacholiecht in gewiffer dĩſtants vom 
Compaſi wann nn innfichet/laß esbrermen / mercke die gange 
vnd halbe hund auff oem Compaſt mit Puͤnctlein / dazu notier die Zahlen/ 
darneben auch wic hochdas Liecht allzeit geweſt. So nun das Liecht deß ans 
dern Tags wider vmb die Zeit wie heut geſchehen / angezuͤndet wird / vñd et⸗ 
lich ſtund gebrennet / kan man in der vorigen diſtante den Compaſten auff⸗ 
richten / daß das Magnetzuͤnglein wider inne ſtehe / vnd dann ſchen / welchen 
a a —— 

: on dieſem an der ſach ſelbſten beſſe 

den vnd weiter kommen. a. 
——— 

e ° 

So ein Soldat Schildwacht fichen ſolte / vnd fein Vhr am felben ort 
vorhanden were oder da einer die ganııı Tracht durch / m... 
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Lunden meflen ſolte. So zuͤnde er eine Lunde an/ laffe fie ein ſtund brennen/ 
mercke wie viel das Fewer von der Lunden verzehret / eben ſo lang / binde er 
ein Faden vmb diefeiben Lunde ſo noch über bleibet / vnd wider in ſolcher di- 
ſtants ein andern Faden / vnd ſo forihin. So nunſolche Lunde angezuͤndet 
wird brennets alle ſuunden von einem Faden zum andern / dißiſt auch cin: 
trefflich Ruck/in den Minen zu gebrauchen / wann einer marken ſoll / daß ie 
gewiſſer Zeit die Mine ſoll angehen. 

Die XXIAuffgab. 

Durch einen Spiegel in einer Stuben / Rammer oder anderm 

Gemach zu ſehen wieviel es geſchlagen? 

Macheincinem Gemach ſo gegen einer Sonnen Vhr gelegen / wann: 
die Sonn ſcheinet / ein Fenſter auff / haͤnge einen Spiegel dagegen auff / dar⸗ 
inn man die Vhr kan erſchen / ſo wirſt du auch in ſolchem ſehen weiche Rund. 


der ſchatten betreffe. 
* Die XXITAuffgab. 
Ein andere ſehr luſtige Manier ohne andere Sonnen Vhren / 
die ſtunden — Sonnen in einem Spiegel 
zu jJehen. 

Cardanus meldet von Ptolomzo,daß er geſchrieben / wie vor der Zen‘ 
Spiegel geweſt / welche anftate der Sonnen Vhren gebraucht worden: der 
geftalt/dag ſo man vmb die erfte ſiund inden Spiegelfahe / nur ein Bild 
£rjchiens /umb dic andern zwey / vmb die drittedrey vnd fo forthin biß auff 
22 oder 16. Es fan wol feyn/fageder Author, daß diß geſchehe / durch huͤlf⸗ 

ge ach Waſſers / weſches / fo es allgemach auß einem Geſchirr tropffet / ent⸗ 
— einen/bald 2/bald 3 Spiegel / ſo viel Geſichter zu reprefentirn,. 






Bielfiunden/dem Waſſer nach verloffen waren: | 
ie fällt mir cindasHorologium Achas,welchs der Kunſtreich Mañ 
Georgius Har tmann vor vielen Jahren zu Nürnberg gemacht / inwelcht 
Dir Sonnenzeiger umberliche Graden zu ruck gieng / wiezur Zeit deß Kos 
gaigs Hiskiz,im andern Buchder Koͤnige am 20 Kapitel: Es war aber ein’ 
Bl Sonnen Bhr/mit Waſſer zum theil angefuͤllet / darinn warn die Soñ 
Waſſer beſchiene / der ſchatten dermaſſen reflectiret wurde / daß er wi⸗ 
Mruck zeigie / vnd diß fo lang / biß die Sonn Pi — mit 
m 3 vum 





_ 
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jhrem ſchein gienge / vnd dergleichen Fan einer leichtlichen in einem-bolen 


Geſchirr probieren, 
| Die XXIII Auffgab. 
Die Stunden durch Mailer Obrenzuerlernen. 

Wirbrauchen heutiges Tages Sand Vhrn / welche theils 1.2.3.4 
theils 12. oder 24 ſtund lauffen / vor derzeit hat man / wie in Der Vorred gt; 
dacht Clepſydras Tropff⸗ oder Waſſer Vhren gebraucht / wo man die 
Sonnen⸗Schlag⸗ vnd Sand Vhren nicht haben koͤnnen. | 

Die Leut namen ein Rufen voll waſſers / machten vnten drein ein kleines 
Loͤchlein lie ſſen das waſſer einen gantzen taa außlauffen / merckten hernach 
die tieffe der Kuffen diß an den reſi deß Waſſers / von dar an theilten ſie dic 
Hoͤhe deß Waſſers / wie fie anfangs geweſen / in ſo viel Theilals der Tag 
ſtunden Härte. Fuͤlleten hernach fo offt ſie wolten / die Kufen vnd fanden aljo 
deß Tages ſtunden / weiche in der Rufen verzeichnet finden, Oder aber ſie 
legten ein Brettlein auff das Waſſer darinn ein ſtefft ſtacke / welcher die ge⸗ 
dachten Theil der ſtunden an einer Mauren verzeichnet / alles nach der Maß 
deß außfluſſes deß Waſſers. Vitruyius gibts etwas ſchwerer fuͤr. 

Johan: Baptifta Portainfeim Geheim Buch / gibt eine ſolche Erfin⸗ 
dung an den Tag : Er nimbt ein Geſchirr voll Waſfers / als einen Keſſel 
Schaff / oder anders / darneben eine glaͤſerne Glocken / wie man ſie in Yerkı 
chen Saͤrten / wegen deß all zu rauhen Luffts / pflegt uͤber etliche Kraͤutlein 
zu decken / vnd ſie alſo zu erhalten / welche vnten eben ſo breit als das ander 
Geſchirr / hat oben in der mitte ein kleines Loͤchlein / wann nun ſolche auffda⸗ 
Waſſer geſetzt wird nimmet es ab nach der maß deß Luffts ſo herauß gehe; 
vnd durch diß Mittel wird man an dem Glaß koͤnnen mercken die finde. 
Man moͤchte auch das Waſſer durch das kleine Loͤchlein laſſen in das Elc 
lauffen / vnd alsdann die ſtunden noch beſſer in acht nemen koͤnnen. 

Hieher ſetzet der Author noch einen feinen weg / er laͤſtauß einem Gich 
faß / oder anderm Geſchirr / ſo langſam es ſeyn fan / Waſſer in ein Eylindrb 
ſches Glaͤßlein tropffen / verzeichnet / mit weiſſen Strichlein von a 
daran die gantze —1* vnd viertel ſtunden: Kalte aber diß deßwegen fi 
richtiger als Die Sandvhren / weil das Waſſer alsbald fich dem Horizen 
nach parallel ziehet / vnd eine ebene Flaͤche machet / der Sand aber acg 
einem Außlauff oben ein Gruͤblcin caulirct. 
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Die XXIV. Auffgab. 


Sonnen Vhren mit einem Spiegel an ſtatt eines Zeigers zu 
vDerfertigen / auß dem Authore. 

Es iſt hoch zu ruͤhmen / daß ſubtile Mathematiei vnd Mechanici, fo 
viel artige vnd nuͤtzliche Kuͤnſte den Menſchen zu gut erfunden / vnd noch, 
taͤglich erfinden und außdencken. Sie haben jegt das Mittel / Sonnen⸗ 
vhren zu machen / auff die eingelegte Arbeit in ein Gemach / vnd zwar an eim 
ſolchen Dre / da der Sonnen Strafen nimmermehr gerad hin kommen. 
In dem ſie einen kleinen Spiegel fegen an ſtatt deß Zeigers / welcher das 
Liccht reflectiret und widerbeuget / ebner maffen wie der Zeiger thun moͤch⸗ 
te / auff die Stunden; diß Fanman mit einer gemeinen Sonnen Vhr gar 
kichtlich probiren/wann man einig und allein die Stundenzubeeden Then 
ken ombwechfelt / das ift / wo eins ſtehet / eylffe ſetet / vnd fo fortan / vnd zu 
ende cin ſtuͤcklein von einem ebnen Spiegel anhefftet. Alſo darff man durch 
diß mittel die Naſen nimmer zum Fenſter hinauß ſtecken / zu ſchen wie viel 
Vhr es ſey: Dann ſie koͤnnen durch die reflexion vnd durch ein kleines 
Lochlein die Strahlen der Sonnen zeichnen / vnd alfo ein Vhr repre⸗ 


ſentiren. 

| Die X XV. Auffgab. 

Auff ein vielfaͤltig corpus,es feyregulirer Oder irreguliret, allerley 
Sonnen Vhren Mechaniſch zu verzeichnen. 

H.M.Johannes Prætorius S. machte ein corpus cubicum, ver⸗ 
zeichnet darauff die fuͤnfferley Haupt Sonnen Vhren / vnd ander ſo drauß 
folgen / neben den gemeinen vnd Planeten Stunden / auch den zwoͤiff himli⸗ 
ſchen Zeichen. Doch ſolcher geſtalt / daß nleht die Lini deß Steffts / ſondern 
der oͤberſte Punct zaigte. Darnach machte er jhme von Hoitz ein vnge⸗ 
fehlacht corpus, mit vielen flaͤchen grad vnd vngrad / hol vnd bucklicht / 
ſteckte auch in jede Flaͤche daran ein ſtefftlein / die Flaͤche außgenommen / 
darauff das corpus ſtunde. Diß corpus nun band er an vorgedachten 


eubum, vnd wann die Sonn ſchiene / drehet er den eubum daß der ſtefff/ 


nach ſeinem oͤberſten Theil einen gewieſen Punet beruͤhrte / vnd ſoviel ſtefft 

vonder Sonnen beſchienen wurden / fo viel zeichnet er auff jedes Steffts 

Flaͤche Puncten / big er durch diß Mittel alle Be einer. 
| z ij 
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Vhr von noͤhten / auff all buͤrender maſſen getrag Ao 
mai er J —ä— eng Soma 


hren. 

Die XXV I. Auffgab. 

Ein Zeig⸗ vnd Schlag Vhr / di einer einigen 

Wellen zuzurichten. 

Hear D. Daniel Moͤglin ein beräßmeir Mathematicus, mein ge 

ehrter Freund / lehrte mich vor viel Jahren eine folche Vhr zumachen. 
Ander Wand A iftein viereckicht Vhrgeheuß Bgemacht/ in der mitte 
mit einer einigen Wellen CD / ſo in zweyen Loͤchern der vordern vnd hin⸗ 
tern Wand deß Geheuſes / gantz keb vnd leic Bei 
— —kean vmbogedrehet werden / Daran fornen d * 
STETS Dveft angemacht/omb ſolche Wellen winde 
u ng eine Schnur / fo in der mitte an einem deſt 
= angetunden ET, vnten an das ander end 
D Schnur / hencket manein blechen Sc fe: 
I inder mitte von jnnenein Ringlein / dr 
— ==] anbinden fan. F. Vnd muß foleichtfepn/.d 
auff dem Waſſer fehreimmerrondnichtomin 
a ee möge. Darnach nimbt man eine blech * 
el GH) fo in der mitte einen Boden von vm 
= mil einem gar kleinen Loͤchlein / daß vn 
—Waſſer dadurchnährfichtrepffenfe ne;ift | 
=: Ze GH verzeichnet / darzu hat man ein and se 
= fchirs / welches man vnterſetzen / vnd de ba 
> dreineropffenfönne, 
= 1. Nunwird das blechen Gefehirr‘ Gl 
: = gefent/ daß es gerad vnter das Schuͤſſclein 
- — Ime / vnd vnter diß das Gehirn. forum G 
= ; — Waſſer gefuͤllet / muß das Waſſee n 
das Schüffelein oben bey G auff de r 
* wimmen/ wann nun das Waſſer di Irc 
Loͤchlein H außtropffet in das —— 






















| 
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Waſſers jmmer weniger / vnd folgetdas Schüffelein demſelben nach / vnd 
alſo trehet ſich der Zeiger immer allgemach mit herumb auff eins zu / von dañ 
anf 2/ 3c. vnd wo der Zeiger von ſiund zu ſtund hinweiſet / ſchreibet man 
die Zahlen ordenlich ein / nach einer juſten Schlag, oder Sand Vhr / wann 
nun das Waſſer außgetropffet / fuͤllet man ein anders ein / fo weit man will / 
mar daß der Zeiger auff die begehrte ſtund kom̃e. Iſt das Loͤchlein / dadurch 
das Wa ſſer tauffen ſoll / zu groß oder klein kan man jhm helffen / biß die Vhr 
ein rechte Proportion erraiche / vnd der Zeiger in 12. oder 24ſtunden ein⸗ 
mahlgantz herumb lauffe. Dieſem aber wird ein jeder ſelber deſſer wiſſen 
nachzudencken. 
Ich hab an ſtatt deß Waſſers ſand gebraucht / welcher beſſerzugetrof⸗ 
fen / zu ſolcher Sıfinding wird cin Vhrmacher bald das ſchlagen richten 


koͤnnen. 
Die XXVII Auffgab. 
Auff ein andete Manier ein Obi mit einem einigen Rad zu 
machen auß dem Authore. 
Mache ein Vhrgehaͤuß in der groͤſſe wie 
ſonſt gebraͤuchlich / vnd merck die ſtunden / mit cie 
nemin 12 theil außgecheiltem Circkel / mache cin 
groſſes Rad in der Höhe vmd Die aͤx / vmb welche 
ſoll ein Faden gewunden werden oder ein ſchnur 
su den ʒweyen Gewichten / die daß der Zeit nach 
gehen werden / alſo wañ ſie einmahl herumb / daß 
| 12 fund vergangẽ / welchs man nach einer Vhr 
| fo dabey / zuweg bringen Fan / Dazu kommet oben 
eine Feder mit einem Gewichtlein / welcheden 
Lauff deß Rads vmb etwas auffhaͤlt / oder jhme 
ene rechte Bewegung gibt / ſo wird man ſchen ſo 
| einen juſten effect, als in Feiner Vhr mit vielen 
Raͤbern. 





quickſtunden. 
——— 33 ij Sr 
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ERIK ALTO RE ORK LURSNALÜUGTERER 
Der Erquickſtunden neundter Theil/darinnen 


XXXIL Aufgaben und kragen Bag vnd Gewicht 
betreffend. 


M Ir leſen in den Siſtorien von dem efftgeruͤhmbten 
Archimedo, daß er zu dem Kénig Heronz,cuffcine 
—3ecit geſagt: Er ſolte jhme auffer Dem Erdboden 
tar ) GN Dr eine Dre oder Raum geben / da er ſeinen Fußhinſe⸗ 
—* 6 Ben/oderd aer ſtehen koͤndte fo wolte erdiegange 
a1 Krdkugelbewegen/ond vombrerftelleverrucken/ 
= weichs fürwat ein bobes vñ groſſes wort fo vielen 
* vnglaublich fallen doͤrffte in dem mancher die Ge⸗ 
dancken machen koͤndte / Nur einig vnd aliein GOit ein ſolche Laſt zu 
bewegen muͤglich ſey. Allein weil gedachter vornemer Machematicas 
vnd Mechanicus, mit Wag vnd Gewicht offt vmbgangen / auch viel 
fubtiles dings in Scaticis erfunden / iſt ihme nicht vnbekant geblieben / 
daß kein Laſt ſo groß / man koͤndte ſie durch Kunſt vnd Geſchickligkeit 
mit Machinis bewegen / wiedann Hiero, als wir droben gemeldet mit. 
feiner Sand Durch dergleichen Inſtrument ein groſſes gewaltiges 
iff von ſtatt gebracht / welches allen Syracuſanern / mit all 
zer Macht ins Werck zu ſetzen vnmuͤglich war. Alſo daß die Runſt 
ſo mit Wag vnd Gewicht vmbgehet nicht der geringſten ſondern der 
vornembften Mathematiſchen Wiſſenſe chafften vu dubtiüliteten eine 
In dem Buch der Weißheit / witd GOtt geruͤhmet am ıı Cap daß Er 
alles mit Maß Zahl vnd Gewicht geordnet / daher der alte Kirchen⸗ 
Lehrer Auguſtinus ſchreibet: * dieſen dreyen Stücken / / Maß Zahl 
ondBewicht/weldhedas erſte Fundament der Mathematiſchen Rüns 
Kerdie Macht vnd Herrligkeit GOttes inſondetheit erkannt werden 
Ja es iſt GOtt ein Stra em über Wag und Gewicht veſt 
zuhalten / indem Et in heiliget Schrifft rechte Was vnnd Gewicht 
ernſtlich —— falſche Wag vnd Gewicht aber evfferig verbots 
sen: Vnd daß wirs kurtz machen / ſo hat Er an einem völligen rechten 
Gewichtein Wolgefallen / an den falſchen aber einen Brewel / wie in 
Sprichwoͤrtern am ı1,0nd 16. Cabitel/ auch ſhnen hin vnd wider in 
den 
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den Propheten zu leſen: Durch Wag vnd Gewicht wird die Gerech⸗ 
tigkeit erhalten vnd fortgepflantzet. Durch die Wag Fan man Rünft 
lich ond gruͤndlich / auß warbafftigen vnd vnwiderſprechlichen Vrſa⸗ 
chen erletnen die ðtaͤrck vnd Krafft Menſchliches vermoͤgens / durch 
die vielfältigen Inſtrument Kuͤnſtlicher Machination yon den Alten ers 
funden / vnd durch groffe Scharfflinigkeit auß dem grund diefer Kunſt 
erſchoͤpffet / es ſey zubewegenihebenitragen/ ziehen / ſchleiffen rollen’ 
fuͤhren weiffen,fchieffen / vnd auff allerley Manier ein Laft zu uͤber⸗ 
waͤltigen / vnnd diß nach gewieſer proportion, mit kleinen oder groſſen 
Machinis, durch ſolche Inſtrumenta nun Ban man nicht allein eines Men⸗ 
ſchen Staͤrck vor dem andern pruͤfen / ſondern auch deß Menſchen 
dtaͤrck vnendlich mebren / ja vnglaubliche Thaten damit verrichten! 
man bar Exempel / daß durch Gewicht vnnd Hebzeug / ein kleines Zind 
eine groſſe Glocke in die Hoͤhe gezogen / nicht vnmuͤglich iſts daß ein 
Find ein Laſt von 1000 Centnern mit dem kleinen Singer bewegen 
koͤnne. Darauß dann augenſcheinlich zu ſehen / was Nutz Die rechte 
Wiſſenſchafft von Wag vnd Gewicht / det Architectur oder Bawkunſt 
bringe / ja Wag und Gewicht / iſt das Hauptwerck vieler Kuͤnſtlichen 
inventionen, in welchen Die Bewegung Lufft / Waſſer / Fewer vnd die 
Schwwered; befte vñ meinſte thut. Man ein Medicus Wag vñ Gewicht 
nicht haͤtte wuͤrde der Rrancken uͤbel mit Artzneyen geroartet werden / 
durch das Gewicht kan man waͤtten / welches vnter zweyen Waſſern / 
Das geſuͤndeſte wie davon in Virruvio@nd-Gualthero, H-Rivio geſchrie- 
ben. Vnd were Wag vnd Bewichtnicht /müften viel Bewerb vnnd 
Handthierungen zu arıındgeben. So kan man durch Wag vnd Be 
woicht die Stunden erfahren Niroth vñ Hipparchus haben důrch Wag 
vnd Gewicht die Himliſchen Bewegungen erſtlich geſuchet. Wann 
man zwo GSlocken gegen einander wiger / vernimmer man auß dem 
Bewicht in was proportion der Harmoni ſie von einanderfeyn, Vnd 
wem ionbewuf [daß onter böfen Leuten in Wag vnd Gewicht viel 
Salfchbeit onterlaufferund gebraucher wird, Einer uͤberauß betruͤgli⸗ 
chen Wag die zu feiner Zeit die Rrämergebraucht / gedenckt Ariltore- 
les,welche wir auch in folgende Theil taxiren So gibts die taͤgliche Er⸗ 
fahrung / was Berrug mit den Bewichten fo in ripla proportione von 
einander, da man wann etwas gewogen wird / in beede Öchalen Bes 
wichtfiein legen muß / ſoiſchem vnd anderm Betrug mehr vorzukom̃en / 
iſt vonnärben/dag man wegen Maß vnd Gewicht guten Bericht je 
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be / vnd die Staricam fleiſſig lene. Vnd wer koͤndte hie von dem Lug 
ſolcher Runfl genug ſchreiben vnd berichten: Wer aber ſolche am 
erſten erfunden / iſt vn bewuſt / vnd zweiffelt mir nicht / ſie ſe auch’Den 
elceften Vaͤttern im Alten Teſtament bekannt geweft : Dann im drit⸗ 
ten Buch Moſis wird ſchon den Kindern Iſrael gebotten / daß fie 
rachte Gewicht vnd Wag haben ſolen. Jader“ Seiſt gedencket 
ſchon im Buch der Erſchẽͤpffung am 43 Capr eines vötligen@ereichtn 
Solche Kunſt Buben hernach getrieben on? viel fu baten dings darian 
efunde Nimroth,Hipparchus, Archimed:s,Anıflore.en Achenzus, Brom; 
Teron,Pappus,Philon, Appollodonis,Vitruvius,Monantnolius ‚Baldus vnd 
andere vortreffliche Maͤnner mehr. GaalcherusH. Rivius ein ſchauff⸗ 
ſinniger Machematicus vnd Medicus, bar vor 60 Fahren ein ſchoͤn Ger 
ſpraͤch von Wag vnd Gewicht an Tag geben, darino die vornembften 
Fundamenta ſolcher Runſt zufinden· Dann er nicht allein vom rech⸗ 
zen Verſtand Wag vnd Gewicht geſchrieben / ſondern auch wie man 
die Ichnellwag zůrichten allerley Gewicht darzu in gewiſſer propor⸗ 
tion finden / ſchwere Laͤſte bewegen / ja wie alle Klementaliſche ding ges 
gen einander durch Wagon Bewicht aufs allereygentlichſt zuverglei⸗ 
en / werden gelehrt. Dubin ich den Buͤnſtigen Lefer will gewieſen 
baben. ndiefem folgenden Theilaber belieberiniz einig ond allein 
X XXIII Auffgaben vnd Fragen vorzubringen / welche neben jbrem 
Nutz zu Ergögung ond Erfriſchung deß emuͤths dienen / wie auch 
von etlichen betruͤglichen dtuͤcken / ſo mit Wag vnnd Gewicht koͤnnen 
begangen — ſe —— — ne Er a vor Beuug 
zu warnen. m andie Hand zu gehen / vnd berichten! wie et lol⸗ 
chen Betrug finden / vnd ſich Davos huͤten koͤnne. 
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— — 
Die J Auffgab. 


Das Centrum Gravitatis, das iſt / den Mittelpunct der ſchwveren / an 
einem onformlichen braͤtt ſtein oder andern corpore zu finden. 

Es iſt ein vnterſchied zwiſchen den centto der ſchweren vnd dem cen. 
tro der groͤſſe eines jeden corporis wie Pappus lehret: dann das centrum 
der groͤſſe iſt das jenige Punet / ſo in der mitte deß corporis, in gleicher wette: 
von allen deß corporis extremis ſichet. Das centrum gravitaris aber 
iſt das jenige Punet in dem eorpore, bey welchem / ſo das corpus auffge⸗ 
hangen wuͤrde / es alsbald ruhete / vnd auff keine ſeite ſith gegen dem Hori⸗ 
zontinclinierteoderregte. In einer Sphæra aber ift eben das jenige 
eentrum gravitatis; welches Dascentrum quantitatis, vnd diß geſchihet 
auch in allencorporibus regularibus, inirregularibus aber/fanan ei⸗ 
nem andern Drtdas centrum der ſchweren ſeyn / vnd wider an einem an⸗ 
derndas centrumder groͤſſe. Bon demcentro gravitatishat Fridericus 
Commandinuseinen Schönen Trartat gefchrieben, Bir wollen allhie 
(alle Subrilitäten auff Die feisegefege) weiſen / wie man an einem vnfotmli⸗ 
chen Braͤtt oder Stein das centrum der ſchweren finden ſoll / das iſt ein 
ſolch Punct / wann man ein Nadel daran haͤlt 
vnnd vmbtrehet / daß das Brett gleich auff der 
Nadel ruhe vnd jnnſtehe. Diß lehret Franciſcus 
Maurolicus alſo verrichten: - Hingdas Braͤtt 
abc dansm Faden in o end c. dem Faden o 
e nach ziehe auff dem Braͤtt eine Linie d, ſe 
wird infolcher das centrum der ſchweren feyn/ 
nunfofches auff gedachter Lini ferner zu finden) 

h fo haͤng das Braͤtt bep einem andern Punct als 
bey a auff / ziehe wie zuvor die Lini a b, folchewird die £ini c d zerſchnei⸗ 
den imcentro gravitatise. Es kondte auch ein corpus ſo gar vnformlich 
ſeyn / daß fein centrum gravitatis auffer felben fiele / welches geſchicht / wañ 

die zwo Linien ſich auff dem Braͤtt — nit einander a ei 
- aa | 





362 Neundser Theilder Erauichfiunden. 7 
den. Wer inchr vom centro gravitatis wiſſen will / leſe gedachten Cox 
aandinum,Baldum,Monantholium, zuförderft Acchinedem,&c 


Die 11 Auffgab. re 4 


Einen Muͤbhlſtein auff eine Nadel ſchwebend zu legen. 

Diß lehret vnſer Aothor im XIProblemate, ehe wir aber feinen pro- 
ceſs ſetzen / iſt in acht zu nemen / dz man nach vorhergehender Auffgab zuvor 
an dem Stein das centrum der ſchwerenfinde: Nach dieſem muß die Na⸗ 
del gang Winckelrecht in den Horizont geſteckt / vnnd der Stein mit dem 
centrogravitatis darauff gelegt werden / ſo wird er / ob man jhn gleich hin 
vnd her beweget / doch nicht herunter fallen / oder die Nadel ſich biegen / ſie 
were dann vor krum: dann ſonſten muͤſte ein ſtuͤck der Nadel durch das an 
der tringen / welchs in der Natur vnmuͤglich. Diß ſtuͤck beruhet nur inder 
Wiſſenſchafft / dann wo wolte man eine jojufte Nadel finden / oder auff dem 
ſtein Das juſte Punct / daß man dergleichen practiciren koͤndte 2 Weiln abıs 
die ſpeculation hierbey ſehr luſtig und annemblich / will ichdie demonttra- 





tio auß dem Bernardino Baldo eben die Mechan: Ariſtotelis hieher fu 


sen: Die Werckleut wiſſen wol / warumb zu rechten winckeln auffgerichte 
Sceulen / den Laſt ſo darauff gelegt wird / ſo Reifftragen / allein die Vrſach 
wiſſen ſie nicht / warumb nemlich ſolchs geſchehe. Wir wollen ſie hicher ſe⸗ 


tzen: o ſey an ſtatt eincs veſten flachen vnd vndurchdringlichen Hortzonts | 


die Lini AB. darauff ficht gantz Wag 

recht der Balcken C D, vnd der Laſt 
darauff ligt ſey FG. deſſen centrum 
der ſchweren iſt H. deß Balcken aber C. 
Es ſey aber Hunde in einer wagrechten 
Lini HEC, welche auff das centrum 
der Erden gezogen verſtanden wird, 
Deßwegen nun weildas centrum der 
2 ſchweren / ſo woln deß Laſts als deß Bal⸗ 
ckẽs in einer perpendicular lini, ſotuhet 
1 der gantze Laſt beeder im C, weiche nicht 
smI weichenfan: Dann AB wird alscin vndurchtringlicher "Boden 
! geg 
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gegeben. Daß aber der Laſt H ſolte in C tgingen / muͤſte vnter zweyẽ Mitteln 
das eine von noͤten ſeyn Entweder daß der Balcken zertruckt vnd zuſammen 
gepreſſet wuͤrde / oder eines ſeiner Theil wuͤrde durch das ander dringen / vñ 
würden vielerley corpora an einem einigen Ort ſeyn / als CK, da doch diß 
der Natur widerſirebet / deñ es faſt vnmuͤglich iſt Dañ ſo man den Balcken 
in drey Theil theilet mit den Linten K L. ſo wuͤrde die vnterſte Lini KC die 
mittele KL tragen/diefe aber Die oͤberſte L D, vnd dieſe den Laſt ſo auff ſol⸗ 
cher im H liget. So haften nun die Theil einander / diß gantze aber beſtehet 
auß den Theilen / deßwegen der gantze Laſt von dem Balcken / das iſt / von 
ſich ſelbſt erhalten wird! Wann man nun hie anſtatt deß Baltken die 
Nadel verſtehet / kan eben diß Davon geſagt und dem onſtriret werden / dass 
auß dann der Leſer ſehen vnd abnemen kan / daß der Auhor wol etwas aber 
nicht alle Vrſachen vollig erzehlet / waruwb der Stein muͤſſe auff der Na⸗ 


deliigen bleiben, 

—— Die III Auffgab. 

Warumb ein Teller fo getrehet worden lang auff einer Meſſer⸗ 

ei | Ipigen herumb lauffe? 

Wuir ſehen daß mancher ein Meſſer in der Hand haͤlt / die ſpitz über ſich 
kehrt / ein Teller drauff 2866 ſtarck in die rundung beweget / daß es ſich 
eine geraume zeit auff dem Meſſer vmbtrehe / ehe es herab fället/ederwanns 
außgelauffen / auff dem Meſſer ruhe / vnd dem Horizont parallel ſtehe. 
Die Drfach iſt / daß das Teller nahe bey feinem centro gravitatis, oder 
gar darinnen auff der Meflerfpigen auffligt / ligt esgar weit davon / ſo laufft 
das Teller nicht vmb / es wuͤrde dañ auß der maſſen ſtarck getrehet / fiel doch 
bald vnd lieff nicht lang / fo es nahend bey demcentro gravitatis auffligt / 
hält eo laͤnger vnnd macht der ſchwung / daß es eine gute weil gleichſam in 
der Wag erhalten wird / aber doch wanns ſchier außge lauffen / fallen muß. 
So es aber gar mit dem centro auffligt / laufft es am laͤngſten / vnd weil die 
ſchweren an einem ort deß Tellers wie am andern / muß es nach ſeinem lauff 
auff der Meſſerſpitz ligen bleiben. Ba 


Dicie 1VAuffgab. | 
Er Br | Aaa ij Bu 
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Zu machen daß ſich drey Meſſer auff einer Nadelſpitzen her⸗ 

umb trehen / auß dem Authore. 

Diß iſt auch bey den Kindern gemein / dann ſie ſiecken drey Meſſer au 
einander in der Form einer Wag / wie auß der Figur A zufehen / darauf 
daũ folgt/ daß es Meſſer ſcyn mil; 
1 fen/mit zeriheilten Schalen / fonf 
| Eöndtemanfienicht ineinander fa 
cken. So ſie nun ineinander ge⸗ 
ſteckt / nemen ſie eine Nadel indie 

m Hand / vnd ſetzen die Meſſer dar⸗ 

auff / wie abermahl auß der Figur A 

zu ſehen / ſo koͤnnen die Meſſer auff der Nadelſpitzen vmbgetrehet werden 

Vnd iſt die vrſach / daß nach gewiſſer betrachtung / die Nadel das oͤber ME 

fer in centro gravitatis, vnnd deßwegen auch in æquilibrio beruhet / ſo 

koͤnnen ſie nicht leichtlich abfallen / man gieng dann gar zu grod mit vmb / 
daß ſie zum fallen genoͤtiget wuͤrden. | | 


Die V Auffaab. 

Zu machen daß ein Aölgleindarinn 2 Meſſer über swerchflecken/ 
auffdem Finger mit feine vntern theil ruhe daß es nit abfalle. 
Nimb ein Hoͤltzlein eines Fingers lang / vngefehr eines halben Fingers 

dick / ſtecke zu Sberft auff beyden ſeiten mit den zweyen ſpitzen die Meffer atjo 
darein / daß ſie beede mit dem Hoͤltzlein ſcharffe Winckel machen / wie in vor⸗ 
hergehender Figur bey B zu ſehen. Strecke einen Finger auß / lege das Holke 
Sein vnten darauff / ſo werden die beyde Meſſer und Nofslein alſo auffdem 
Finger ſchweben vnd nicht abfallen/ ſo ſie aber nicht im Gewicht bleiben 

wolten / weren entweder Die Meſſer vnten zu weit von einander / Die man 
dann koͤndie rucken / oder das Hoͤltzlein were zu lang oder kurtz / welchs leicht⸗ 

lich mag geendert werden. Die vrſach / warumb die z ſtuͤck alſo ſchwebend 
ligen b leiben / iſt wir haben in der erſten Auffgab dieſes Theils geſagt / to ge⸗ 
be biß weilen ſo vnformliche corpora, daß jhr centrum der ſchweren / offt 

auſſer derſelbigen falle / diß geſchicht hie auch: Dann geſetzt / die zwey Meſſer 

weren vornen bey der ſpitzen zuſamm geniedet oder geloͤtet / in einem ſpitzigen 
Winckel / vnd fuͤr ein einiges corpusgehaften/fowirddeffen centrum gra. 
| vitatis 
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witatis zwiſchen die beyde Meſſer hinein fallen: Wann num das Hoͤltzlein 
gedachter maſſen dazwiſchen kommet / iſt auff demſelben das centrum gra- 
vitatis anzutreffen. So nun das Hoͤltzlein eben fo lang / daß zu deſſen Ende 
Das centrumfäller/ fo fchweben die Meſſer und Hoͤltzlein dem Horizont 
parallel,ift aberdas Hoͤltzlein etwas wenigs fürger/fogehendie ſpitzen deß 
Meſſers vornen überfich/ond die Haͤffte vnterſich / wenn das Hoͤltzlein aber 
laͤnger / ſo koͤndten ſich die Meſſer nicht erhalten / weildascentrumgravi- 
tatis weiter gegen den ſpitzen / muͤſten deßwegen mit ſampt dem Hoͤltzlein 
vom Finger fallen. Eden diß gehet auch an / mit einẽ groſſen Holtz vnd groſ⸗ 
ſen ichten- Der Author bringet ein andere demonftration,die wir in 
ihrem werth verbleiben laſſen So man ferner ein Glaß mit Tranck fuͤllet / 
vnd oben den Rand an ſtatt deß Fingers brauchet / das iſt / das Hoͤltzlein vor⸗ 
ne auff das Glaß ſetzet / werden die Meffer auch hangen bleiben / vnnd einer 
Bas Tranck aljo außtrincken koͤnnen / welchs mit verwunderung anzuſehen. 
Item man kan das Hoͤltzlein alſo auff eine Dieflerfpigen/oder vornen an die 
ſpitze eines Tiſches legen / vnd die Meſſer alſo ſchweben laſſen. 


Die VI. Auffgab. 
Einen Loͤffel vorne beyder ðch auffel aneinen Tifch zu haͤngen / 
daß er nicht abfalle. 

Stecke ein Meſſer Sehlims von jnnen in ein Loͤffelſtiel / daß es mit der 
ſchauffel einen ſtarcken Winckel mache / haͤnge den Loͤffel vornen an einen 
Tiſch / daß das Meſſer faſt halb vnter dẽ Tiſch hange / ſo wird ſich das Meſ⸗ 
fer in die ruhe begeben / vñ dep Loͤffels ende ander ſchauffel das Mittelpunet 
vndæquiĩlibriũ deß Meſſers ſeyn / daß es alſo weder uͤberſich oder onterfich 
begehret / ſondern in feiner erſten angenommenen ruhe verbleiben muß / beſi⸗ 
He die Figur Ainder folgenden Auffgab. 


Deie VII Auffgab. 


Eine groſſe Randeloder Ftuͤtzen voll Getraͤnck mit eim 
| Meſſer anden Tifch zubängen / daß fie 
nicht abfalle. n 


Aaa fü | Ziche 
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Ziehe durch die Handhaben ein Band) 
binde es oben zuſamm / daß es einem King 
3 gleich vmb die Handhaben gehe durch 
= po ches Band ſteck ein Meſſer wie bin DE 
zu ſehen / daß es vorne auffder Kandelarifi 

— aufflige / lege das Meſſerhefft auff 

73! de sinesTifches/wiein D,jowird die Kan, 
\ \ del / wie zuvor der Loͤffel bangen bleiben 
ER, vnd iſt hie nicht noͤthig einenewe demon- 
ſtration vnd Beweiß zu ſetzen / Dann hierzu eben vor hergehender Auf 
demonſtration auch zugebrauchen. * 


Die VIII Auffgab. 
Ein Eimer vol Waſſer an ein Tiſch mit einem ðFtab zu 
haͤngen Daß alles ſich feibs ethalte. 

Der Frantzoͤſiſche Author bringet dieſe Kunſt alſo vor: Nmb ein ge⸗ 
raden Stecken FG, wie in vorhergehender Figur zu ſchen / lege ſolchen 
oben auff deß Cimers Rand / daß er dem Horizont parallelſey/ dar⸗ 
nach ſpreiß einen andern ſtecken / mitten im Boden deß Eimers an / daß ero⸗ 
ber der Handhaben deß Eimers den ſtab FG ſtarck halte / vnd er mit ſoichem 
zu rechten Winckeln ſtehe. Alsdann lege das Ende F vornen an 
Tiſch / ſo wird ſich der Eimer alſo halten / vnd nicht fallen koͤnnen / dann daß 
er nit nach der Bleywag fallen fan / wird verhindert von dem ſtecken FG, 
welcher dem Horizont parallel, und auff den Tiſch geſetzt iſt. Es if zumal 
wunderlich / daß wann der ſtecken FG gantz allein iaͤge mit dem Ende E nur 
den Tiſch berährend/fo würde er herab fallen/nichts deſto —— 
Eimer daran haͤnget / ſo kan weder er oder der ſtecken fallen, weilesa 
wird parallel zu bleiben. —4 
Aber wer dieſes ſtuck nach deß Authoris meynung und Lehr | 
wirdenicht finden/cs were dann / welchs ich nicht hoffen will / mix fein pro⸗ 
pofition übel vertolmerfcher worden; dazu iR die demonftration auch nit 
süchtig; dann ob der Eimer gleich der Bleyſchnur nach/ das iſt gerad vom 
Tiſch auff die Erden nicht faͤllet / folget doch nicht / daß er nitnach der fchreg 
herab fallen ſolte / vnd iſt eben der rechte Winckel viſech / sderc 
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len muß / dann das zquilibrium alfo nicht kan genommen werden /in dem 
der Punct / darauff alles ruhen ſoll / zu weit vom Eimer / vnd haben wit in 
vorhergehenden Auffgaben geſehen / daß man nicht auß rechten / ſondern 
auß ſpizigen Winckeln practiciret / vnd alſo das Punct / welchs alles halten 
ſollen / naher zu dem corpori kommet. Woͤllen deßwegen eine andere Dias 
nier andeuten: Nimb ein gemein Schaff mit zweyen Handhaben/ ſtoß den 
ſtab C B dadurch / vnd fpreiß ſolchen mit dem ſtab CK an / daß er veſt blei⸗ 

be / ſo gibt BCK einen ſpitzigen Winckel / vnd deßwegen wañ in das Schaff 

Waſſer gegoſſen / vñ der ſiab mit Bauff den Tiſch gelegt wird / kan es weder 
nach einem rechten oder andern Winckel fallen / muß deßwegen hangen 
bleiben / nur daß der ſiab C B nicht gar zu lang oder kurtz ſey damit man nit 
auß dem centro grayitatis komme. 


Ken Die IX Auffgab. 

Von bhülgern ðailfahrern / warumb dieſelben von einer Höhe 
zn SED fahren / vnd nicherunder fallenkönnen. 
Es iſt eine ſonderliche Kinderfrewd / wañ fie eine ſchnur inder oͤhe an⸗ 
binden / vnd herab auff die Erden ſpannen / darauff einen Hillgern Maũ mit 
zweyen Bleikugeln ſtellen / vnd jhn hinab fahren laſſen. Es iſt aber die Frag / 
warimb er aiſo vnverhindert fortfahre / vnnd nicht herab falle? Antwort: 
Des Mann iſt von Holtz alſo geſchnitzet / daß er den rechten Fuß hinderſich 
— — in die Hoͤhe hebet / vnd an dem lincken 

Bar Schuch vnten ein Holkehlen Habe, Her⸗ 
nach wird ein drot durch den Leib geſteckt 
vnd vnterſich gekruͤm̃et / daran bieyern 
Kugel hangen / wie bey DEzuſehen. Nun 
wird eine ſchnur dem Horizont paral- 
jel auffgegogen/ darauff ſtellet man das 
Bild / vᷣnd beuget die Kugel ſo lang und 
p! viel hin und wider / daß es auff der ſthnur 
og gerad ſtill ſtehe / ſo wird / wañ ein Lini von 
Einkgezogenwird / in ſolcher das centrũ gravitarisftyn/ vnd deßwegen 
Auff feine feisen fallen können. So num eine fchram in der Hoͤhe — 


% 









* 
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ort / vnd in. der nidern am andernort angebunden und außgedehnet wird) 
wie AB, auch das Maͤnnlein drauff geſtellt mußes wegen der Hohlkehlen 
auff der ſchnur bleiben wegen Der zweyer Gewicht / auffrecht ſtehen / vnd aſſ⸗ 
gerad fortfahren. Hiervon ſuche man Ariſtotelem vnd Baldum inMe- 


ehanicis | 
DieX Auffgab. 
Ob zwo ðchnuͤr zu ende eines Wagbalckens/mit gleichem Ger 
wichrbefchwert/parallelvoneinanderhangen. j 
"ch antworte Mathematice nein/ ondfage / fiehangen vnten naͤher 
beyſammen als oben / wiewol man wegen der kuͤrtze deß Wagbalckens vnnd 
der Schnur / mechanieè gantz feinen vnterſcheid ſpuͤret. Daß fie aber ma- 
thematic& end phyfice nit parallel hangen / beweiß ich alfo:. Der Was ⸗ 
balcken jey BC, daran zwo Schnuͤr mit gleichen Gewichten hangen / vnd 
bie Wag juſt jnn ſtehe. Nun kan niemand laͤugnen / daß alles was frey und 
ohne einige verhinderung bangen juſt auff das centrum der Erden zuhan⸗ 
86 * die — — — > E. mitjhren 
c ewichtengedachter maffen atı centrum zu 
J 5 der Erden hangen/daß ſo man Linien davon <eftred, 
te / ſie ſich im centro A der Erden dur ciden 
würden/wann aber zwo Linien erſtreckt werden/ond 
fich auffeiner fetten durchfchneiden können frz: 
auß der XV. definition. Euclidis zu 
nicht parallel feyn : Sofolgernun/dagmarkemz 
tice von der fach zureden/ B weiter vom Cfiche/ale- 
DovomE, Sb dieſe Frag zwar eines ſchlechten an⸗ 
| ſehens iſt / ſecket doch viel dahinder/infonderheicheg: 
dr Acchitectur, wie wir hernach in der BawKunft hören werden, IAdl 
wollen wir etwas näberszu Wag und Gewicht fhreiten.. — 


Die XI Auffaab. | 4 


Ma fünff vnterſchiedlichen Bervi ll affse | 
waͤgen voneinem en lleley Lafise x 


Simon Jacob von Coburg infemnergroffen Arichmetica fol. 24% 
| eh 
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ſchreibt alſo: Item einer will vier Bewichtfem haben / damitcralfe Pfund 
von einem an biß auff viertzig waͤgen koͤnne / das erſte muß waͤgen ein pfund / 
das ander 3 pfund / das dritte o pfund / das vierdte 27 pfund. Dann ſo er ein 
pfund waͤgen will ſo hat ers. Will er 2 pfund wägch / ſo legt er in eine ſchale 
3. in die ander ı pfund. So er 4 pfund waͤgen will / nimbt er ʒ end ı.für 5 
pfund lege er in cine fchalenopfund/ in die ander 3 vnd eins / vnd alſo fort 
hin biß auff 40 pfund / vñ diß thun die progreſſßonal zahlen in tripla pro⸗ 
portione. Auch wo einer mit wenig Gewichten alte Loth / von einem biß 
auff 32 waͤgen wolte / muͤſte er auch q Gewicht haben. Das erſte von einem 
Loth / das ander von 3/das dritte von o. vnd weil 9. 3. vnd 1. thun 13. ſciche 
von z2 ſubtrahirt, laͤſtuͤber ı 9 das Gewicht deß vierdten ſieins. Mit 5 
Gewichten mag man alle pfund von eins biß auff 100 waͤgen. Das erſte 
halt ı pfund / das ander 3. das dritte 9. das vierdte 27. ſolche thun 40 pfund 
von 100 fubtrahirt, reftirn so. die ſchweren deß fuͤnfften Gewichtſteins / 
fomanaberin der progreflion aljofort führe vnd nach so näme sı.finds 


teman onferer Auffgad nach alle pfund voneins biß anff 121 pfundinclu- 


fivewägen.Führeich wider fort/fo befäme dass Gewicht 243/ und koͤndte 
ich von eim pf. auff 36 4gelangen.- | | 

Weiln aber der gemeine Mañ (onangefehen dig fein Schnellwag fl)‘ 
durch dergleichen Gewicht / gefchnelle vnd feichtlich kan betrogen werden/ 
ſeyndt fie in vornemen Handels Staͤdten vnd andern Orten zu führen vers 
botten. Hingegen aber werden an allen Orten zugelaſſen / die Gewichtſtein / 
ſo in dupla proportione einander. übertreffen: Dann wann man derglei⸗ 
chen brauchet / bleibet alles Gewicht nur in einer Schalen / vnd hat man ſich 
keines ſo mercklichẽ Betrugs zu verfeßen/onangefchen/mehr fein dazu von 
nöthen; Dann da ich vor mit 5 fleinen in tripla proportione 121 pfund 
wägenfönnen/ muß ich indupla; ſo viel außzuwaͤgen 7 ſtein haben / als: 
nemlich 1.2.4.8: 16.32.64: Nun damit zuwaͤgen / zum Exempel 37 pf· 
ſo lege ich ein 32,4, 1. vnd fo fortan. BE 


Die XII Auffgab.- 
" bb Don’ 
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Doneiner Mag welchewaiifie leer iſt das anfeben hat / weil ſie juſi jñ 
fehet / ſie ſoy auch richtig vnd ohne falſch. Nichts deko weniger 
wañ man in ein ſchalen mehr pfund legt alsin die andre kans 
ſeyn / daß ein weg als den andern die Wag noch — 
auß Ariſtotele, Monantholio, vnd dem Frantzoͤſi⸗ 

t ſchen Authore. 
Ariſtoteles der ſubtile Philoſophus thut in feinen Mechaniſchen 
Fragen einer betruͤglichen Wag anregung / welcher ſich zu ſeiner Zeit die 
urpurkraͤmer gebrauchet / damit die Leut ver vortheilet vnd uͤberſetzet. Der 
etrug aber lage an dem/daßtin Arm der Wag länger war als der ander) 
finder Dropor ink eine Schaleoder Gewicht jchwerer alsdas ander. Zum 
Erempelder eine Arm war ı 2 Zoll lang/der ander nur ı 1. Doch mit dem 
beding / daß der fürger Arm ebenfo fchwer alsder Lange / weiche Verglei⸗ 
hung dann mit Bley fan ins Werck gefegee werden. Kurtz zu melden / die 
vngleiche Arm der laͤng nach / muͤſſen doch eine Gleichheit am Gewicht da 
ben / vnd gleich jnn ſtehen / welchs das erſte fick dieſer Auffgab. Darnach 
legtman : 2 pfund indie Schalen deß kleinſten Arms / vnd ı 1 pfund in die 
ander. Nun will ichs behaupten daß die Wag noch einen Weg als den an⸗ 
dern jñ fichen/ond maͤñiglich / dem der Betrug nit bewuſt / ſolche für juft en 
recht erkennen wärde. Die Vrſach nimb ich auß Archimede vnnd der Et⸗ 
In ‚welche lehren / daß zwey ongleicher Gewichte einander gleich 
auffziehen / wann fie ſich zuſamm verhalten / wie beyde Arm der YBag/mal | 
man das groſſe Gewicht haͤnget an den kleinern Arm / vnnd das kleiner hin 
gegen an den groſſen / Welchs man klaͤrlich vnd inder Erfahrenhetthatan 
vnſerer Wage / darumb daß durch diß Mittel die vngleichheit der Gewicht 
ter / verglichen wird gegen der vngleichheit der Arm. Vnd ob wol die zwey 
Bewichter/welchemanandie Arm haͤnget / in ihrer eignẽ ſchwere vngleich / 
nichts deſto weniger werden ſie gleich gemacht / von wegen der vngleichen 
diftants welche fichabenvonder Wage centro. So iſt gewiß in einer ſu⸗ 
ſten Wag je weiter ein Gewicht von dem ende der Wage Zungen haͤngtt / 
je leichter es beweget werde / nun haͤnget das Gewicht ı pfund ſchwer web 
ter vonder Zungen als des Gewicht von 12 pfunden / in der Proports ir 
gu 12. ſo lañ wol eine Gleichheit getroffen werden Mir zweiffelt ge 









— 
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daß dey etlichen Landfäuffern dergleichen Betrug. noch heutigs Tage zu 
finden. Solchemaber vorzufommen/iftleicht: Dann wañ man nur die Ge⸗ 
wicht abwechslet in den ſchalen / oder wann man mit einem Circkel die laͤn⸗ 
ge der Arm miſſet / findet fich der Mangel vnd Betrug alsbald, In ſolcher 
betruͤglichen Wag aber / wann ein Purpurkraͤmer / in die Schalen deß kuͤr⸗ 
gern Arms Purpur geleget / hat er den Kauffer vmb ein gantzes pſund betro⸗ 
sen; Was diß an einer Goltwag außtragen möchte / gib ich dam verſtaͤndi⸗ 
ger Leſer zu erkeũen. Auß bißhero gefuͤhrten diſcurs befindet man / was Die 
gelehrten Matkematiciim Sprichwort fuͤhren / waar ſeyn / nemlich / Ex 
inzquali æqualitas, Auf Vngleichheit eine Gleichheit Cardanus in 
lib. ſubtil. lehret eine Wag von Ergmacken: Welche auch 1 ı Vntzeen für 
1.2 wiget/ond doch das anſehet hat / als ob ſie gar juſt. Diß alles iſt darumb 
geſagt / daß man ſich vor Betrug hüten koͤnne / nicht daß mans nachmache/ 
vnd ſo wol in Gottes als der Obrigkeit Straff falle. 


Die X111 Auffgab. 
Weiln nun bekannt daß die ungleichBeit der Arm ar einer Wag viel 
außtrage iſt ferner die Frag / ob auch die ungleiche diſtants 
Der ſchalen von Den enden Der Arm eine differents 
vnd vngleichheit an der Wag caufire 
vnd verutſache? 

Ich habe bißwellen in Meſſingkraͤmen geſehen / daß die Verkauffer / den 
Meſſen/oder kuͤpffern drot / welchen ſie / weil er zu groß vnd weitlaͤufftig ge⸗ 
wunden / nit in die Wagſchalen legen koͤñen / an den Hacken eines Arms ge⸗ 
hänger/ond alſo abgewogen. Nun machte es mir anfaͤnglich Die Gedancken / 
weilder drot näher bey der Wagzungen als centro zu rechnen / hienge / als 

das &ewiche/ müßte der drot auch ſchwerer 

| fennafs fein egigemwicht; Alein aufffleifs 
D  figes nachdenden/ habeich befunden / daß 

\ | Dürchfolchauffhängen doch eine gleichheit 
getroffen worden; welches auß folgendem 
Exempel zu erlernẽ:Es ſey ein Wag an wel⸗ 
cher die Schalen A laͤnger hange / als die 
Schale B, doch ſeine Schalen vnd ſchnur 
So zu 
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au beyden theilen in einer ſchweren. Iſt nun die Frag/ob dis Wag jnn ſie⸗ 
hHe / oder aber bey A vorfchlager Es hat das anſehen / als ſolte es vorſchlagen 
weil die Schafe Aweiter vom E, (als centro) danndie Schale Er eil 
man ſchlieſſen moͤchte / was weiter vom centro bewegt werde / werde auch 
leichter beweget / als das jenige ſo naͤher dabey / nach dem ſatz Ariſtotelis. 
Nun ſey A weiter vom centro E als B, drumb muͤſſe Aleichter bewegt wer⸗ 
‚den als B, und alſo vorſchlagen. Darauff zu antworten: So wiſſe man / daß 
allhie nicht der ort A vnd B, ſondern die Punct Cvnd D, reſpectu deß cen- 
tri zu rechnen / an welchen die Gewicht hangen / weil ſie aber in gleicher wei; 
te vom Eſtehen / vnd gleiche Gewichte tragen / muß nothwendig die Wa 
juſt jnn ſtehen. Vnd was huͤlffe es / wann gleich die Schale A 50 Eln vom 
Chieng/ond.alle weit eine ſchweren hätte /eswürde doch den Arm CE nit 
nider ziehen. Beſihe hievon Monantholium vnd Caıdanumdefubrili- 


tatibus. 
Die XIV Auffgab. 
Bine Schnellwag / das ift eine Ware zumachen / dazu man nur 

| eines einigen Bewichte bedürffrig. 

Es ſeynt zweyerley Wage / hilanx vnd Statera mie fie Virruviusnen 
net / oder Trutina campana, nach Iſiodoro. Bilanx iſt eine Wag mit zwey⸗ 
en Schuͤſſeln oder Schalen / zu teutſch eine Schuͤſſelwag. Statera aber ei⸗ 
ne Schnellwag / daran nur eine oder feine Schalen. Jene brauchet man zu 
Goold / Silber/ Gewuͤrtz / Beerlein / Edelgeſtein / vnd ſubtilen theuren ſachen. 
Dieſe aber in groſſen Laͤſten / als da ſeynt Hew / Grommet / groſſe Kauft; 
mans Pallen / Vaͤſſer / vnd was dergleichen / da ein zimblicher abgang wenig 
außtraͤget / vnd keinen mercklichen ſchaden / weder Kauffern oder Verkauf⸗ 
fern bringet. Bey der ng Yin Ar bekannt / muß man vielerley Ge⸗ 
wicht groß vnd klein haben; in der Schnellwag aber / iſt ein kleines genug: 
Wo Pfund ſollen gewogen werden / iſt ein Pfundſtein genug / ſo man abet 
Centner abwegen wolte / muͤſte man einen Centner⸗ oder halben Centner⸗ 
ſtein haben. Von einer folchen Schnellwag / wollen wir allhie handeln. 
Enin Schnellwaghat viererley ſtuͤck / AB iſt der ſcopus, Arm / oder 
Naabalcken. CDAnſa, die Handhabe oder Lade der Wag / dabey mans 
hänge. AB Harpago,der Hacken daran man dis Laſi haͤngt er 
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fol gewogen werden/ oder an deſſen ſtatt Lanx die Schale / darein man die 
Wahr leger, FG XÆquipondium der Gewichtſtein / welcher an dem Wag⸗ 





balcken AB in gewiſſe theil —— kan hin vnd her geſchoben werden. 
Vnd iſt gewiß / daß nach dem Grund vorhergehender propofition, je wei⸗ 
ter der Stein iſt vondemc, je ſchwerer die gewogene Laſt ſey. Der gantze 
Wasbalcken aber a hält ſich zu dem Laſt / wie das theil ac zweymahl zu 
dem uͤbrigentheil deß Wagbalckens / zum Exempel / der gantze Wagbalck 
AB ſey außgetheilt in 22 theil oder Center / vnd Ac habe ſolcher 4. ſolche 2 
mahl genom̃en iſt s. vnd der uͤbergebliebene theil an 22 ift 14. fo ſprich num: 
8 — 44 — 22 
4_ 7 11 
— 7 


— — 





——— 
2) 3537 Tenther. 
Es iſt aber hie zu mercken / daß es eben ſo viel ſey / wann der Laft in xo⸗ 
der in a hänge/nach dem Beweiß vorhergehender propoſition. 
Die XVAuffgab. 
Wie ein Rind vnd ein fiarcker Mann an einer ðtangen eine groſſe 
Laſi tragen mögen / jede Perſonnach der Proports 

— ihrer ðtaͤrcke. 

Es iſt gewiß daß auß der Schnellwag viel ſchoͤner Beweiß / in Mecha⸗ 
iſchen Kuͤnſten vnd ſachen entſpringen. Wie dann auch auß deß Arifto- 
elis Fundament / daß daß jenige foweitwomcentro iſt an einem Riegel 

ze Ä | Bbb ij leichter 
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leichter koͤnne bewegt und getragen werden / als das jenige ſo nahend baben, 
Nun geſetzt / es ſey ein Mann i vnd ein Kind o, vnd wann # ein Cenmet 
traͤgt / kan o nur zo pfund tragen. Nun ſollen ſie an einer ſtangen eine Laſi 





tragen / iſt die Frag / wohin man ſolchen haͤngen ſoll / daß jeder nach feinem 
vermoͤgen trage ? Es iſt aber bekannt auß Monantholii Mechan. foli gi. 
daß ſich n zu o verhalte/wiene zuc a. Auß welcher Proports das o an der 
ſtangen kan gefunden werden / fuͤr den Laft' Theile die Stangen auß ind 
lich gleiche theil / geſetzt / in 25. Nun theil auch die Zahl z 5 mı2 Zahl ſoſich 
zuſamm verhalten wie 20 zu 1.00. oder wie ı zu 5. So kommen 5 vnd 20 
darauß dann folget / daß das Gewicht in den 5 theil von dem in ſoll ins oge⸗ 
hencket werden. Auß dieſem iſt auch abzunchmen / wann zween vngleicht 
Dehfen an einem och ziehen / daß der Staͤrcker den Schwaͤchern drudt/ 
daher die Bawren den ſtaͤrckern Dehfen fürger anbinden als den Schwoͤ⸗ 


chern. 
Die XVI Auffgab. vs. 
Warumb die Bawren auffden öchnelibalcken jBrer - . ., 
Schoͤpffbrunnen / zů hinderſt groffe Stein 
oder glotzen holtzes haͤngen. — 
Ariftötelesin feiner 20. Mechaniſchen Frag ſagt · Weil die Arbeirten 
ſchoͤpffen zweyerley / die eine / daß man den Amer in den Brunnen laſſe / die 
ander / daß manjknwiderheraußfchöpffe. Nun ſey leichter den leeren di 
mer hinein in den Brunnen zu ſaͤncken / als den vollen wider herauß zuhr ⸗ 
ben. Rt alſo / ob es gleich im hinein ziehen etwas langſamer von ſtatt gehet/ 
cein groſſer vortheil an dem herauß ſchoͤpffen. MORE 


. pr 
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fo hinden auff dem Schnellbalcken B ligt: Dann durch dieſes Mittel Veird 
dem Schoͤpffer zwar das hinein laſſen ſawer / das herauß ziehen oder heben 
aber leichter / vnd hilfft das Gewicht faſt mehr als der Schoͤpffer. 


Die XVII. Auffgab. 

‚So ein Langer ond ein Rurger aneiner Stangen Waſſer era, 

gen/obeinerfchwerertrage als derander ? 

Es ift gewiß / wann zwo gleiche Perfonen an einer Stangen eine Laſt 
tragen / welche recht inder mitte hänget /ciner fofchwertrage alsder ander/ 
Allein wann ungleiche Perfonen/als ein Rurger onnd Langer/ dergleichen 
trügen/fragt fichs/65 ein jeder gleiche Bürde träge? BernardinusBaldus 
inMechan,fol 104 beweiſt / wanndie Laſt recht inder mitte herab haͤnge 
der Bleywag nach / vnd nicht an die Stange angebundẽ ſey oder vnbeweg⸗ 
lich gehefftet ſey / hab kein Traͤger vor dem andern einen vorcheil. Wann 
aber der Laſt an der Stangen ſiarck angehefftet / daß er nicht frey haͤnge / ſo 
trage der Laͤnget ſchwerer als der Kuͤrtzer: Dann im auffbebenfosme 
Dascentrum gravitatis naͤher zudem Laͤngern als zu dem Kuͤrtzern / welchs 


ein ſchoͤner vnd richtiger Veweiß. 
| | Die 


| 576 Neundter Tpeilder Erquickſtunden 


Die XVIII Auffgab. ! 

Zufinden wie ſchwer ein Hammerſtteich ſo mirder Fauſt ge⸗ 

ſchehen / gegen dem aufflegen deß Hammers vnd der 
Fauſt auff die Wage. 

Der Author bringet folgender moſſen cinen diſcurs auff die Bahn: 
Juliusde ł Eſcale in ſeinem Exercit: contra Cardanum fol. 33 1. erzehl 
deß Keyſers Maximiliani Mathematicus, hab auff eine Zeit ſolche ragt 
vosgegeben/ auchfolche auffzuloͤſen verhetfien. So hat auch Scaliger 
ſolche nicht auffgeläft/doch bilde ich miss cin wie es damit eine SBrejchaffen 
heit. Nimb eine ſtarcke Wag / wieg darauff deine Fauſt ſampt dem Hama, 
mit welchem du ſchlagen wilt laß in der einen Wagſchalen das Gewicht l⸗ 
gen / zu ſoichem lege allgemach mehr Gewicht / vnd ſchlage auff die andere 
Schalen / ſo lang biß der ſchlag die Gewicht fein ſchwerlich erhebe / ſo kanſe 
erfahren wie ſchwer Dein reich vnd eines andern Menſchen / vnnd alſo 
boetne finden/omb wie viel ein Menſch ſtaͤrcker als der ander / odermwi 
viel eines ſchlaͤge kraͤfftiger als deß andern: Daũ wie Ariſtoteles lehtet di 
bewegung ſo ein ſchlag macht / gibt ein groſſes Gewicht / vnd zwar — * 
ſer / je hͤher vnd geſchwinder der ſchlag gefuͤhret wird, Einaugenfi 
Exempel aber zuſehen / ſo ſetze man einen Keil auffein Holtz / vnd druckemi 
eim fchweren Hammer hart darauff / ſo wird man jhn doch mit graſſer mů⸗ 
he vnd arbeit nicht fo weit hinein bringen / als mit einem im fehwunggeführ 
ten geringen ſchlag· Deßgleichen ſo man einen Hacken auff ein Papieriv 
tzet / wird ſie ſolches mit jhrem aufflegen nicht durchſchneiden / age 
dann darauff. Ligt alſo alles an vortheiſhafftiger Bewegung / ob ſie gi⸗ 
ſchwind oder langſam / die geſchwinde Bewegungs wie Ariftorelesdgm 

get / thut aröffern effect, zerſchlaͤgt vud zerſchmettert ohne widerſtand / wit 
auf den Pfeilen und Buͤchſenkugeln / wie auch donnerkeulen zu ſehen R- 
vius ſagt / gleicher geſtalt / magſt du auch in ein Wagſchalen ſo viel eh 
fegen/alsder Menſch mit allen Krafftenauff der andern ſeiten / auffzieh 
mag dann seuch ab das Gewicht dep Menfchen fo er ſelber wigt / auß der 
übrigen findet du die proportion feiner ſtaͤrcke. 


Die XXI Auffgab. 
Einen 
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Einen Nagel eins Zolls lang / laͤnger oder kuͤttzer auff einen ſtreich 
in ein ſehr hartes Holtz zuſchlaͤgen. 
Well wir in vorhergehender Auffgab/von den; Gewalt der geſchwin⸗ 
Ben Bewegung auß dem Ariſtotele geredet / faͤllet mir ein huͤbſches ſecret 
ein / wie man nemlich auff einen ſtreich einen Nagel ungefähr eines Zolls 
ana ein hart Holg ſchlagen ſoll. Nimb cin folchen Nagel dar oben eine 
inde Blatten hat / ſchmir jhn mit fett / vnd auff die Blattiẽ ſtreich Wachs/ 
kleb ihn mitten an den Hammerſchlag / heb den Hammer hoch auff / vnd 
chue einen geſchwinden freich auff ein Brett / fo wirſi du deinem begehren 
mit verwimderung gnug thun. 


Die XX Auffgae > > * 


— Den Rauch zu voãgen / ſo von einem ange ʒuͤndten corpore 
exchalirt vnd außgehert . 


* 


Wie ich dieſe Propoſition indem Authore geleſen / habe ich etwas 
abey zu lernen verhoffet / allein es hat ſich hernach wenig ge⸗ 
unden; Wos aber der Author damit vermeyne / verſtehe ich nicht. Jedoch; 
Damit! nit ts von deß AuthorisTrattat außgelaffen werde/ willich feine 
mepnungfesen/rotz fiemir vertohmerfcher worden. Laſſet uns/fage er / den 


Ä {) eier 1 dafrein groſſer Wagen Hew von soo pfunden ſey angezündet) 















auf vermuthlich/dap das Hew ailes in Rauch vnnd Afchenverwandefe 
weroe, Sowägemandefhalden erſtlich den Aſchen / ſo von der Kole uͤber⸗ 
leihi die Erfahren 5 — daß er auff 5 o pfund kommen werde; ſo iſt 
alchacwin dan der Reſte der Materinicht gantz zu nichte werde / ſondern im 
‚Rauch exhalire, Soman nun von soo weg thut 50. ſo blelhben 450 auffs 
ſar eine ſchwere deß Reſts ſo exhalirer vnd ob es zwar ſcheinet / der 
‚Rauchnichswäge/mweil er außgebreitet vnd in der Lufft frey iſt / würde doch 
Ber/wanın er zufamm gefaflet/eine merckliche ſchweren Haben, Hie hat 
‚Der gunftige Leſer Das gange Secrer,er alanbe dar auß was ihm beliebet / wie 
‚manaber den Rauch gegen dem Lufft dusch die Wag foll vergleichen / beſi⸗ 
Er Vene Brit m.‘ 


nr, DiexXıduffgeb. | 
J Be a | ie * a 


Er 
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Wann zwo Augel gleicher ſchwere / aber vngleich 
Die eine von Gold / die ander von Rupffer in zweyen 
chen huͤlsern Buͤchſen gang verſchloſſen legen? 
durchs ewicht zu erfahren / in welcher 
Buͤchſen das Gold lige? 
Der Aurbor formiret dieſe Auffgab etwas anders / vn 
tens zimblich dunckel / ich hab ſie nach meinem gutdůncken auffgeſ 
auffgelöft/ond verhaͤlt ſich alſo: Es ſind 2 Cylindriſcher Buch 
u 101. in einer groͤſſe / tleffe vnd ſchweren / ja durchauß in allem 
ander. Inder Buchſen Ac abı 
vnwiſſend die küpfferne Kugel 
gen / in der andern die gäldens 
che ob ſie gleich in einer chwerc 
»doch vngleichergröffe / weil 
ſchwerern corpus in feiner 
das Rupffer: verden die 
jen vorgelegt / vnd mir je 
wichterfahren / in welche 
Gold / vnangeſehen beyde 
ſampt den Rugeln in zwo Wagſchalen gelege/gleiches Ge pic 
ſuchen wir anbeyden Büchfenoben Das mittele, und m, fe 
ſubtile Nadeln/zichen Fäden dadurch / hängen beyde Btichf 
wann fienunaljo hangen/werden ficbey c und ıvorfchlag en 
geſchehẽ / haͤngen wir an d vñ o Gewichiſtein / daß beyde Be 
nen vnd dem Horizont parallel ſtehen. Wo nun das ſchu 
hanget in derſelben Buͤchſen iſt gewiß vnd vnfehlbar das G 
ches geſchwinder von ſtatt gehet: Wir hängen nur im Dein 
Die Büchje gedachter maſſen jnnen ſtehe / chen ſolchs Gew 
ans Schlaͤgt nun das theil r vnterſich / ſo iſt infolcher Buch 
GSold / ſchlagis aber uͤberfich / ſo ſſ das Kupffer darinner. AN 
Buͤchſe mit dem Kupffer am erſten gewogen / fofchle gt das 
fich: dann weil die kuͤpffern Kugel r gröffer alsdiegätdene, * 
trum der ſchweren in der groͤſſern Kugel naͤher bey c als das ce 
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vitatis der Kugel s, bey m, folget deßwegen / daß des theil n 1 ſchwerer wer⸗ 
de / als der theilse,welchsein ehr artiges ſtuͤck / vnd wol in acht zu nemen. 


Die XXII Auffgab. 

Ohne groſſe Muͤhe vnd Subrilicär zu etwehlen unter zweyen 
Röflenndaß jenige Darinn Bold / und dasander darin 
Bley vnangeſehen fie beyde von auflen einan⸗ 

- der gang ehnlich / vnd eine fo fchwer als 
| Dieander außdem Auchore. 

Mar tif in Hiftorten / daß cin Diener von feinen Herrn vnd Keyſer 
gebeten / jhn wegen geleiſter Trew gu begnaden/ als den Jenigen fofonften 
an lebtag wenig Gluͤck gehabt · Darauff jhn der Keyſer in fan Zimmer 
kommen laſſen / vnd jihme zwo Buͤchſen einer groͤſſe vnd ſchwere vorgeſetzt / 
eine mit Gold angefuͤllet / die ander mit Bley / vnnd die Wahl geben / eine zu 
exwehlen / vnd vor das ſeinige zu behalten: Allein der gute vnd vngluͤckſelige 
Knecht war nicht Mercurius, daß er jhme ſelbſten raihen oder Linczus, 
daß er durch die Buͤchſen hinein ſehen kondie Viel ſeynt in der blinden mey⸗ 
nung / man muͤſſe in ſolchem fall nur auff das blinde Gluͤck ſehen. Allein ich 
ſage / ein guter Mathematicus koͤnne ohne eroͤffnung der Truhen oder 
Buͤchſen die rechte erwehlen / ſo man jhme nur zugibet / daß er entweder ſol⸗ 
che in der Lufft waͤgen / oder in Waſſer ſaͤncken doͤrffe: Dann es iſt richtig 
nachArchimedis demonſtration von proportion der Metallen / daß das 
Gold mit ſeiner ſchwere zum Bley ſich verhalte / wie ı 8 11. Derhal⸗ 
ben man finden kan / wo das Gold vnd wo das Bley ſey: Weil aber die ſach 
durch ſolche proportion zu finden / wegen aller dabey vorfallenden Vnge⸗ 
egenheit und Verhin derung / ſehr muͤheſelig vnd nachdencklich / ſonderlich 
aber weil die Metau nit frey ſondern in Kaͤſtlein eingeſchloſſen ſeynd. So 
wollenwir allhie eine ſonder liche vnd —— — findung / ohne zutuun 
deß Waſſers entdecken. Es gibt aber die Erfahrung vnd Kunſt / wann von 
Sold vnd Bley / zwey gleichfoͤrmige corpora in einer ſchweren gemacht 
werden; Daß das von Hold als dem ſchwerſten Metall / kleiner ſey / vnnd 
weniger Raum oder Platz einneme / als das corpus von Bley / ſo groͤſſer. 
Nim neme man zwo Kugel / oder zwo Truhen von Holtz / oder einer andern 
Wateri / gantz gleichfoͤrmig vnd gleicher gioſ vnd ſchwere. —— 

| ce ij t 
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eines jeden ſolehen Truͤhleins oder Kaͤſtleins ligt eine Ragele 
den / in dem Kaͤſilein c die Bleyerne / im aber die Guldent 
dieſem beding / daß die Kaͤſtlein / mit den Metallen Kuglen 
gleich ſchwer feine. Nun durch Die Wage zu finden / in welch 

guldene Kugeln, Nimb ein Inſtrument / in der Form eines) 

bognen Circkels / welche 
vnd andere Mechanici£ 
ee mit jeder beije 
theil deß einen Kafleins/ 
bey dem Bu -hftaben D ‚Dar 

daflelbe Kaͤſtlein miteen 31 

Puncten dh Circkels ehr 

einen andernlangen fteift 


feiwiebpex jehen / at 





$tefftshänge ein Gewicht c, der geſtalt / wañ mand aoRäf L 
fter heb daß es inzquilibrio Mange,oder jnnfiehe /ebnnes mia 
man auch mit dem andern Räftlein. | Br, 
Vnter deffen folang der Taſter nichts begreifft von d 
nen Metallen / ſo wird fich im Gewicht Fein vnterſcheid fin 


de Inſtrument am ſelben hangen. So man aber den Taſ er 


* 


tzet / als bey r zu ſehen / fo kans ſeyn daß dicheydefpigendep 
den eingeſchloſſenen Kugeln ſeyn / oder aber recht zuende det 8 
alsinn. ir wollen ſetzen daß das Gewichts kyimzc 
gan außwege den völligen Reſt / ſo iftsgewiß / daß im and 
welchem das Bley verſchloſſen: Wann man den Tafter eb 
ſetzet / als vor bey F,daß er die bleyerne Kugel gewiß auch beg⸗ 
hie wie auch droben / wann von einem ende deß Tafterszuma 
gezogen wuͤrde / ſie durch die metallene Kugel gienge) weil 
Die Guldene / vnd das theil deß Bleyes zwiſchen FONdDN w 
men dem Gewicht 3, vnd wird leichter auff der einen feitenG, 
ſacht / daß das a in æquilibrium zu bringen mit dem c die w 
groß ſeyn wird alsex, weil in dieſen zwcyerlcy waͤgungen 

ſo gang Gold iſ / iel ſchweyer auff der feiten dep centr vnd d 


Zul ur 
— 
wo‘ 
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Waag tragen alsdas Gewicht c,welchsnur cin ſtuͤck deß Bleysift. Ders 
halben mußdas Gegengewicht G weiter zuruck gezogen ſeyn in vñ durch 
fofche operation ſchlieſſen wir onfehlhar/daf wo die groͤſſere Diſtants der 
Gegengewicht von dem Kaͤſtlein / die bleyerne Kugel lige / indem andern 


aber die Guldene. 

| Die XXIII Auffgab. 

Melcher flreich der Schweres unter dreyen / als nemlich / vornen 

bey der Öpigen inder mitte der Rlinzen! vnd hinden bey 
dem Haͤfft / der perl ——— groͤſten 
adenthne? 
Es ſey ein Schwerdt oder Degen a 2, deſſen Haͤfft a, die Spies, vnd 
Bas centrum der ſchwere c, vnd das theil ſo am naͤchſten bey dem Haͤfft D, 
fo man nun das Schwerdt ſchwinget finden fich Dre Circkel truͤmmer Be, 
— Cer, Do nun iſt die Frag / bey welchem 

vnter dieſen der groͤſte vnnd ſtaͤrckeſte 
ſtreich. Es hat das anſehen / ſagt Baldus 
in Mechan. fol. 131. der ſtreich ine 
fen der ſtaͤrckeſte Dann weils a der laͤn⸗ 
geft halbe Diameter, ſo wird auch das 
Tirckeltrum DE groͤſſer ſeyn als der an⸗ 
dern keins / vnd deßwegen der ſtreich weis 
ter / geſchwinter und ſtaͤrcker /alsder an⸗ 
andern keiner. 

Hingegen ſcheinets / als ob der ſtreich im r derftärckfte fen / weilc das 
centrumder ſchwere dep gankenSchmwerdts/ond alſo der fireich mit voller. 
Schwere geführer wisd ond antrifft. 

Daß mancherfagenmschte in o geſchehe der ſtaͤrckſte ſtreich / ob gleich 
des ſchwung vom dins o gering vñ langſam were / haͤtte er doch vrſach / weil 
er Das ſchwert gleich achtet einem Frbrügelfo in a aufflige/ond mit gewalt 
drucket im. An ſtalt aber dep Gewichts iſt die widerſtrebung deß ſo ge⸗ 
ſchlagen wirdinn. Die Proports aber z4zu4 n,ift groͤſſer als 84 zu AC, 
nd deßwegen wird der ſtreich viel maͤchtiger ſeyn im alsimc. 


Dieſe dreyerleh meynung nun / welche alle mit zimblich kraͤfftigen de- 
Cec iij monftra- | 



























monftrationibus behauptet zu entſcheiden / vnd die rechte darauß u 
len / p achte ich / do der gröflegerwalt gefcheheaufic.inr: Daiiob|i 
Bgröffere geſchwindigkeit / mangelt doch dabey das Gewicht vnd 
druck. Vnd ſo man das ſchwert für einen Hebrügelläfferpaffir 
A,b, zwo lügen ſeyn / welche das Gewicht inc, da das centrum 
ren iſt erhalten So nun das ſtuck sc gleich dem c A.wird ine Di 
dep Gewichts c, ſo wird der fchlag vmb jo viel ergefchwinder 
vmb ſo viel oder deſto geringer feyn. Das o hingegen hat icht at 
aber amwentaftenandergefchwindigecit, Sm caberif eine mit⸗ 
geſchwindigkeil / vnd kommet das gantze Gewicht deß ſchweris 
im centroder ſchweren zuſammen. Auß der Erfahrenheit auch 
pel zu nemen / ſo ſihet man an den Crabaten / wann ſie die Kopff 
chen wollen / daß ſie nir vornen oder hinden / ſondern beyd mc: 
fonften würden fie jhren wiltenntcht ins TBerekfeken. Manf 
thewren Vngariſchen Kriegs Helden Golonitſeh/ daß er in 
klingen Queckſilber geführet/ damit wañ er eint ſireich geführt 
ſilber nahend ben der ſpitz zuſamm gelauffen / ondaljo Dfege 
vnd ſtaͤrcke gemehret / daß er groſſen ſchaden vnter den Fire von 
fen. Diß alles aber iſt von dem ftreich zu verſtehen / ein ander s din 
manfrager/wodie Klinge am ſchwaͤchſten oder am fi tckſten jez 
Die Zechter guten Bericht geben konnen auf der Erfahrung/ wie 
Mathematicisanderdemonftration auch nichtmanglet vi 
weiter vom Gefäß/ie Ichtwächerdie Klingen / vnd je leicht rfie 
 aunemen/Dann je weiter cin Laſt vom centro bewegt wird /ji 


zu bewegen. 
Die XXIV Auffgab. 

Die Schwere deß Waſſers zu finden durch feine @r& 

die Bröfledurchfeineöchwars 

Dieweil/fageder Author, ein Cubicgoll voll Waſſers 

Vntz / ſo iſt offenbahr / durch die multiplication,dagein Cut 
wird 1 7olh / vnd alſo von dem Reſt. Vnd dieweil einchalb 
— machet/ift am tag / daß ein pfund wird machen 24 @1 
zwat iſt det Theorie nach nicht vnrecht / wie es der Auch 


Naereundter Theilder Erauickftumden. 385 
porurt, alleinin Mechanicis gonfleinen quantitäten auff groſſe zu aw 
gumentirn / iſt nicht rathfam / vnd wie offt haben kuͤnſtliche Marhematici 
ſchoͤne Viſirungen infietner Form juſt befunden / welche hernach in einer 
rechtſcha groͤſſe nimermehr angangen / vnd jhren effect erreichet. 

ir} 


Die X XV. Nuffgab. 

Die ſchwere deß Laſts zu finden welchen allerley Schiff bülgerne 
gr Oderandere Augel/Döäffer/auffggeßlafene Ballen unddes 

2b leichen tragen Eönnen. 

Mit einem MWorttfagı der Authorauß Archimede, So ſchwer das 
Waſſer ſo jhnen in der groͤſſe gleich wiget / ſo ſchwer koͤnnen ſie tragen / wañ 
man die ſchwere deß Geſchirrs abzeucht. Wir ſchen daß ein Vaß voll Wein 
oder Waſſer nicht zu boden faͤllet / wañ ein Schiffnicht fo viel Naͤgel haͤtte / 
oder andere Laſt tragen muͤſte / welche es ſchwer machen / ſo koͤndte es gan 
voll Waſſers auff dem Waſſer getragenwerden / odermitfofchwer Bley 
als das Waſſer wiget. Vnd nach ſolcher manier nemen die Schiffleut die 
Schiff von 50.0der 1000. oder 2000 Laſtẽ / Vaͤſſern / Tonnen / Aimern / etc. 
dieweil ſie ſo viel tragen koͤnnen / oder nur ſonſien eine Laſt in gedachter 

weren. * 


—— Die XXVI Auffgab. 
Zu finden wie viel die Merali Itein Ebenholt / vnd anderecorpora 
= 1m Waffer weniger waͤgen als in der Lufft? 
Nimb ein Wag vnd waͤge zum Exempel o pfund Goid / Silber / Bley / 
Stein’ Holtz oder ein ander corpusinder Lufft: Darnach begibe dich zum 
Waſſer / laß eben dieſelbe quantität deß Gelds oder andern Metalls /oder 
anderncorpotis,aneine Wage ende hangen / mit eim Faden oder Pferdes 
en daß es frey im Waſſer ſey / ſo wirſt du ſehen / daß es auff der andern 
eiten / ſo viel Gewicht nicht brauchet als im Lufft: Dann weil das gantze 
corpusim Waſſer etwas getragen wird / kan cs dariñen nicht fo ſchwer waͤ⸗ 
gen als in der Lufft: Daher machet man nach Lehr Archimedis ein allge⸗ 
meine propofition : daß ein jedes corpus im Waſſer weniger waͤge alsin 
der Lufft / vmb die ſchweren deß IBaff:re/fodenort/in welchem dascorpus 
ſich auffhaͤlt / einnemen moͤchte. Als fo das weggetriebene Waſſer ein pfund 
waͤge / ſo waͤge das corpus cin pfund weniger als es in der Lufft gewogen: 
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Wonn wir nun alfodie proportiondeß Waſſers erkennen aegenden 
tallen / ſo fönnen wir ſchlie ſſen / daß das Gold im Waſſer allzeisher 
zotheilfeines Gewichts verliere / das Kupffer aber dasarheil/d 
füber den ı 5 theil / das Bley den te / das Silber den 10 das 
Zihn den 7/ond etwas wenigs mehr: Dieweil in der Mater de 
das Gold gegen dem Waſſer deſſen platz cs einnimbt / wie 1 54 ] 
iſt faſt omahlſchwerer das Queckſilber wie 15/das Dlaymie tr} 
Silber wis 105 / das Kupffer wiegre / das Ciſen wir de / das Zhnw 
Die XXVII Auffgac. 

Wie es ſeyn koͤnne/daß eine Wag in der Lufft wegen der days 

gehenckten gleich ſchaeren corporum gantz jnn ſtehe 
hetnach aber im Waſſer ein corpus das ander 

BEER Wag vngleich 
























mache? J 
Wann man vorhergehende Auffgab wol in acht umm 
bald auffgeloͤſt: So man auff eine feiten andie YBagıg pf 
auff die ander ſeite ı s pfund Kupffer hienge / ſo ftünde in dem 
jnn / ſo man aber beyde corporains Waſſer lieſſe / wurdel 
—— das is theil / das iſ vngeſchre 
Gewichts im Waſſer verlente / das Kupffer hinge zer den 
7 PIE) 


pfund: Dannenherowuͤrde das Gold bey naht 17 p 


nur 15 wagen we 
Dilie XXVIII. Auffoab, 

Vmb wie viel eine fluͤſſge Materi ſchwerer als di 

Die Medigihaltennicht onrecht dafür / daß je leichter 
geſander es ſey. Die Schiffleut ſollen auch achtung darak 
der Schiffe / damit ſie nit allzuviel überfaden werden ;@si 
ein ſchweres dickes Waſſer / mehr Laſt trage / als ein rein 
lehret der Author, ſolchs folgender geftalterfinnen: S 
soll Waſſers / vnd ordne eine Kugel von Wachs ie Die 2 
Marert/der geſtalt darein/dafcsoben fchwilfienfänne: 
Mittel iſts fo ſchwer gemacht als das Waſſer / fo fieweger 
wann du wilt die ſchwere eines andern Waſſers examm 
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nichts von nöchen/afs dag manin felbiges gedachte Kugel lege / ſo nun ſelbi⸗ 
ge zu boden fäller/ift das TBaffer leichter als das erſte; foficfich wentger in. 
das Waſſer ſaͤncke als vor / iſts ein Zeichen daß ſelbiges Waſſer ſchwerer fen 
als dz erſte. Ebner maſſen welcher ein wenig Holtzes in beyde Waſſer wirfft/ 
vnd nimbt in acht in welchem es fich tieffer in das Waſſer fände / kan vnbe⸗ 
truͤglich ſchlieſſen / daß dasjenige TRaffer Das leichteſte vnter beyden ſep / in 
welchem das Holtz ſich tieffer vnd weiter in das Waſſer ſaͤncke. 

— Die XXIX Auffeab. 

Zu machen daß cin pfund Waſſer waͤge ſo viel als 10120/30/j4: 

oo / ro o oder mehr pfund Bley / ob ſchon die Wag 

gang juſt / gleiche Arm haͤtte vnd dero Öchalen 
— in einer ſchweren weren. 
&s kommet einemfrembd vor/fagtder Author. daß das Waſſer ſo in 
ein Geſchirr eingeſchloſſen / vnd genoͤtiget fich außzucheilen/ in welcher ma; 
ner man wolie/eben fo viel waͤge / als haͤtte es in ſeiner hoͤlen foniel derglei⸗ 
chen Waſſers aneinander. Ich koͤndte hier bey dieſer Auffgab zu lieb vieler⸗ 
ley Erfahrungen bringen / Aber die Waͤarheit zu ſagen / ich will ver hoffent⸗ 
lich der Sach gnug thun / wann ich nur zwo trefflicher an tag bring / ſo ich 
siunmermehr geglaubet haͤtte / wo ichs nit ſelbſien practiciret und erfahren, 
Die erſte iſt: Nimb einen Stein / der jo viel platz einneme als 10/100/ 
r100o / oder mehr pfund Waſſers / vnd ſetz den fall als hieng ſolcher an einẽ 
Strick / Keitten oder Eiſern ſtangen ſtarck angehaͤfft in der Lufft. Nimd auch, 
ein Seſchirr / welches dieſen Stein vmbgeben konne / doch daß es jhn nicht 
anruhre ſeondern gerings vmb ſich ber einen Raum laſſe / ſo weit daß darinn 
ein pfund Waſſers platz habe. Es iſt ein Wunderwerck / daß ſo der Stein: 
fo viel raums begreifft als ı 00 pfund Waſſers / daß ein einiges Pfund ſo in 
dieſes Geſchirr gegoſſen mehr wagen wird als too pfund / alſo daß man 
pas Geſchirr vmer dem Stein kaum erhalten kan. . 
Die ander Erfahrung iſt noch wunder ſamer. Nimb ein gemeine Wag / 
och daß in die eine Schalen (wiewol fie ſo viel wieget als die ander) gehen 
noͤgenzehen pfund Waſſers. Darnach lege in dieſe Schalen ein corpus, ſo 
a konne den Platz von ↄ pfunden in ſich halten / haͤffte das corpus zuende 
nes ſteckens oder eiſern ſpieſes an / der ſtarck in * AR geſſeckt ſey / daß 

54. er 
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cx fich weder aufheben oder fonften bewegen fan; Es iſ ai — 
gelegen / ob das corpus hol oder gantz ſey / —— f x B 


I 


pfund Waſſer gleich wägen wird den ı o pfunden we 


Schaff voll Waſſers wage vnd It 
ſchwerer / diß kan ein jeder probieren. 


Die XXX Uuffgab.. 


Ein Inſtrument ʒu machen damit ʒu erfahten wieviel 

geſaltzenes Waſſer dals halt ?: 

Nach dem ich vor der Zeit mit einem vornemen K Befel 

ein difcurs von Wag vnd Gewicht fommen/zeiger er mir eine 
R—— jedes geſaltzenes Waſſer Lot Saltz hielte 
mit ſelnem conſens vnnd gutem willen hieher auch ſetzet 100 I 

macht von Holg einrund ablanges Gloͤnlein / in der hohe eines 

gefaͤhr / wie auß folgender Sigurzufehen/ geuft vnten ben bein 

6 


“ g . . B 


arein / auff daß wann cs ins Waſſer geworffen wird/dascheil 
Reige vnd ſtill ſtehe. Ferner nimmer manein Geſchirr voll? 
ein got Saltzes darein / eine gute weil hernach / wann nemlichd 
floſſen vnd das Waſſer wol ombgerüihrer/wirffemandasyr 
ein / vnnd merckt mit eim ſtrichlein / wie weit das Waſſer om 
herumb raiche / dazu ſchreibt man eins. Eben in gedachtes 
man wider ein Lot Saltz / machts wie zuvor / ſo wird das Kl 
ſſer ſchwerer / nicht ſo tleff hine in fallen wie zuvor def 
ein newes ſtrichlein / dazu ſchrelbt man 2. Alſo macht man⸗ 
wis auß der Figur erſcheinet. Vnd iſi durch diß Mitteldae af 
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Gebrauch verfertiget. So dir nun Saltzwaſſer vorkommet / vnd du erfah⸗ 
ren wolteſt / wievlel es Saltz hielte / fo wirff das Inſtrument darein / ſihe wie 
weit es ſich ins Waſſer ſaͤncke / ſo wirſt du die Zahl deß Inhalts daraufffin⸗ 
den / welchs wol in acht zu nemen. — au, 


Die ZXXI Auffgab. 
Ob ein Centner Bley ſchwerer zu tragen / als ein 
Centner Hedern? | J 
Webeiln das Bley ein ſehr ſchwer / die Federn hingegen cin ſehr leichtes 
corpushaht/ pflege man bißweiln einfaͤltige Leut ſchertz weiß zu fragen / ob 
ein Centner Bley ſchwerer als ein Cent. Federne Ob diß zwar cin ſchimpff⸗ 
liche Frag / hat ſie doch in receflu noch nachdenckens genug / dem waͤgen 
zwar nach (wie einem Kind bekannt )iſi eines ſo ſchwer als das ander / allein 
den corporibus nach findet ſich ein groſſer Vnterſchied / vnd iſt mehr Erz 
den vnd weniger Lufft indem Bley / als in einem corpore ſo ſubtile poros 
vnd nit gar lucker / in den Federn aber weniger Erden vnd mehr Lufft / dann 
weil dic Federn hol / iſt darinnen viel Luffts / ſo ligen auch dis Federn ſo net 
nicht ancinander / daß nicht viel Luffts dazwiſchen kommen ſolte. Item das 
Bley hat von dem Lufft als ein kleines corpus, im waͤgen weniger behuͤlff / 
als die Federn / welche ein groͤſſers theil Lufft iragen hilfft. Wir ſehen am 
den Voͤgeln / wann ſie die Fluͤgel weit außbreiten / ſtiller im Lufft ſchweben / 
als wann ſie dieſelben nahend zuſamm halten / weil ſie mehr Lufft zum be⸗ 
haͤlff als ſonſten / gleiches falls was eng zuſamm gedrungen / gehet im Waſ⸗ 
fer leichter zu grund / als was weit außgebreitet iſt. Der Schwan / daß ich 
eins augenſcheinlich Exempel gib / ſitzt gantz vnbeweglich vnnd ohne rudern 
mit den Fuͤſſen / weil er cin weit außgebreitet corpus hat / daran vielFedern / 
weiche jnwendig hol / vnd ihn alſo auff dem Waſſer leicht machen / da hin⸗ 
aegenein Hirſch mit allen Fuͤſſen ſtarck arbeiten muß / wañ er ſich auff dem. 
wWaſſer wil erhalten Auß welchen Gruͤnden allen gewiß / toann ein Cent⸗ 
ner Federn zuſam̃ gepreſſt wuͤrde / daß die Kihl daran alle zerquetſchet / vnd 
dazwiſchen der Lufft außgeirieben würde, / fie weniger als einen Centner 
Enach waͤgen wuͤrden. Alſo daß nicht ſo viel jrꝛdiſcher Materi an eim 
Ternner gantzen Federn / als an eim —— — Vnd wann man De 
| | je: 


> 
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dieſe Federn ſeynd ſo ſchwer als dieſes Bley / muß dock dabcy 
wen warden daß mehr Lufft bey jenem als bey di * Von 
der £ ufft die Fcdernnicht eragen hüfffe,dafi fiekeich er weren 
Nun aber auch auffvnſere Frage zu kommen / obeind Lentn 
#er zu tragen als ein Centner Bley / fof ndvich der meynu 
nes Federn ſey leichter zutragen als cin entner Bley 37] 
Luffts vmbgebe die Federn alsdıs Bley, zwegen die Federni 
leichter würden ats das Biey / bey welchem der Lufft weniger trag 
fe. Dieſe Vrſach hat anfangs ein feines an 1 / allein wann 
Keffer nachfinner/hältfiedenftichnicht. Dann ebende £ 
dem wägen die Federn tragen heiffen der hilift auch wannme 
von dannen traͤget / alſo daß ficdegwegen/omb fein Lot gering 
als das Bley. Jaich ſage / das Bley fey leichter zutragen: X 
ſagt Ariftoteles inMechanicis, was beffer Fan gefa fiee we 
auch leichter getragen / das Bley Pan beſſe aefaflet we rDe 1a 
Brumb wirds leichter getragen Zumandern/wash: iher be 
leichter vnd beffer getragen werden/alswas weit auß: 


ACH: fer / 
WHY SE 


nahend beyfamm/die Sedern aber weitkäufftig/onnddashin oM 
wegen den Träger mehr belaͤſtigt / drumb kan es ichter getr 
rjach iſt / wann wir auffden Nu dascentrum Hr 















erumnenten / 6 
Federn davon weiter auf/alsdag Bley / vnnd wird die Beweg 
der ſtarcer als deß Bleyes. Iſt alſo meine endlicheme mung, 
Bley leichter ſey zutragen als sin Centner Federn. Beſih 

Mechan, fol. ı 58. | 


A 


Die XXXII Auffgab. 
Warumbeindürrer Menſch ſchwerer ſey 

als ein F aiſter. Bi; 5; 

Rivius gibt hiervon landen Bericht / wann er 
aner verwundern / auf was Vrſach einmagerer Minf hr nei 
ver were/dann ein Faiſter / doch daß ſie gleicher gröffe ſehen / fode 


Brſach iſ / daß die Bein farter vnd dichter find / dann Das$ eich / 
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ehergeftafe iſt auch ein nächterer Menſch fchwerer / als fo er viel geffen und 
„trunden hat / das dem Vnverſtaͤndigen unglaublich if / aber natürlicher 
weißprobirt wird/onnd die Erfahrnuß anzeigen mag / dann die leblichen 
Heiſter / vnd Spiritus im Leib / vermehren ſich / dadurch der gantze Coͤrper 
rtleichtiget wird. Gleicher Vrſach iſt auch ein Froͤlicher / Leichtfertiger / 
ann ein Trawriger/ondeimtodter Corper viel ſchwerer / dann ein Lebendi⸗ 
ser/ So mag ſich auch ein Menſch zu einer Zeit ſchwerer oder leichter mas 
hen; Dann ſoer den Athem inn ſich faſſet vnd anhaͤltet / iſt er leichter / 
ann ſo er jhn von ſich blaͤſet / Solcher geſtalt ſchwimmet auch ein Blattern 
der Blaſen im Waſſer / wann ſie voll Winds iſt vñ auffblaſen / ſoaber cin 
och darein geſtochen / vnd den Wind herauß gelaſſen / faͤllet ſie zu boden. 
So wir min / dieſen natürlichen dingen mit fleiß nachtrachten / die vrſachen 
le erkundigen wolten / finden wir gemeiniglichen gewiſſe Vrſachen / die 
no nit wenig anweiſung geben / der Natur in mancherley kuͤnſtlichen dingk / 

affs hoͤch ſt vnd fleiſſigſtnachzuſinnen / welchs wir Dann bißher in acht ge⸗ 
ommen / vnd Auch ins kuͤnfftig thun wollen. en 
Die XXXITI Auffgab. 
Warumb alte Leut von noͤthen haben / ſich auff einen Örecken 
oder Krucken zulegen. 

Allhie will ich eine mechaniſche vrfachanzeigen Es ſeynt jhnen die Glie⸗ 
rfehrfchwach/daß ſich ihre Knie etwas vorſich biegen / vnd weil das cen- 
m der ſchwere im thorace iſt ligt der meiſte Laſt auff den Knien / welche 
on Natur folchesu tragen vntuͤchtig: Dann ſolchs die Fuͤſſe verrichten fol 
1: Derwegennunman fie ſich halten wollen / muͤſſen ſie ein fulerum oder 
cken brauchen / welcher dem Knie zu huͤlff kommet / vnd das corpus tragen 
fft. Alſo hat der Menſch vor andern CTreaturn feine ſonderliche beſchwer⸗ 
iſſen: Dañ von anfang üter vierfuͤſſig / in dem er auff Haͤnden und. Knien 
eucht / ſo er erſtarckt / wird er zweyfuͤſſig / indem er aufftecht Daher gehet. 
ra Alter foer den ſtecken zu huͤlff nim̃et / wird er orenfällig md wañ er end⸗ 
h zwo Kruͤcken braucht / wider vierfuͤſſig. Vnd diß war Sphingis Raͤtzel· 


EEnde deß neundten Theils der 


nd Erquicftunden. 
EN. | pe FR 
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XLVIII Aufgaben yud Fragen / den motun 
Kuͤnſtliche Bewegungbetreffend. —J— 


























ar “ durfft zu bandie gibt fich — 535 
N ER “ ſubtiler Berrachtungen davon an dien 
* AR 5) Faunm war zu erſt oder zu lett / oder w 


— 


— werden finden kan etw 
an dieſem Ort herfuͤr zu bringen / * in 
——— der Allmächtinedie,sintel 
# ond Stertteingewiller Bewerungeif 
* fſouwarer vnd weil Sim̃e lvnd Erden lebe nitanff 
dann Gott ein ſonderbar Wunderwerckd erzeigen wiege 
Joſua die Zon ond den Mond Bieß fill fließen im Thae 
38 ck an ſeinem Feind rechnete. Durch die? | 
Menſch gezeu a it rn / dutch Die Bewegungt 
ſihet / hoͤret / rie maͤcket / taſtet vñ —— 
en geſchiehet a Die Bewegung / jo Baldabı 
muß ſich auch das Menſchliche Leben slim 
e nemen die Gew vnnd andere Fat 
Was ſubtiles Ariſtoteles der Wundermañ von der Sew⸗ 
ben iſt den Gelehrten bewuſt / ſo iſt auch, daß die Berra * 
wegung / viel ſubtile ding zuverſtehen ſeht lich ni 
ſeynt vor der Zelt / natürlicher Bebeimmn ahrne 
welche theils vermeynet / es ſey wider alle Menſch 
vnmuͤglich anne so ebe dasi oe 
= E 


— 


„LiELZ 


| Vorrede. 391) 
wie leicht kan der Jenige ſo wegen der Bewegung natuͤrlicher ding 
guten Grund hat / ein fd on — Irrethumb widerlegen vnd 
zu nicht machen: Dann es iſt nic vnverborgen / daß der Allınächtige alle 
di Hana Der ſchwere oder leichte erſchaffen / vñ die Natur gebe daß in 
narütlichen Bewegungen das ſchwete vnterſich gerad zum centro, das 
leichte aber vom centro überfich von ſich ſelbſte begere. Hingegen aber 
drarch eine gezwungene DO > ſchwere indießche / das 
leichte abernidergerriebenwerde: Dann ein Vogel kan fich durch Die 
Fräfftefeiner Kluͤgel / mit feine ſchweren Cörpet in die Lufft ſchwingen / 
morunimirumanımali wie jhn die Gelehrten nennen / Alſo eine Feder ſo 


ſonſten wegen jrer leichtigkeit uͤberſich begeret / muß vom CLufft herun⸗ 


ter fallen / ſo ſie an einen ſtein gebunden vnd alſo genoͤtiget wied. Damit 
wir aber zu vnſeret antwort gelangen ſo iſt auch gewiß / Daß je ſchwe⸗ 
ter ein corpus iſt / je ſchneller vnd geſchwinder es vnterſich begeret / dat⸗ 
auß min zu ſchlieſſen / daß die Menſchen und khier / als die ſchwere Coͤr⸗ 
perbaben’alle zu vnd nit vom centro begeren / oder davon gegen dem 
Simmel fallen koͤnnen / vnd diß durch die natuͤtrliche Bewegung / bins 
gegen fo cıne Mine gefprenger wird/Fans ſeyn daß ein Menſch zimlich 
och von dem gewalt deß Pulvers geworffen wirdiaßer dach wañ der 
gewalt deß ſtoſſes deß Pulvers ſich ender muß doch der Menſchliche 
Eoͤrper vnnd was ſonſten von ſchwerer Materi in die hoͤbe getrieben/ 
wider zu rucklauff die Erde fallen. Kerner durch die Wiſſenſchafft und · 
Verſtand der dreyerley Bewegung als der Natuͤtlichen / Sezwungen 
vnd auß beyden Vermiſchten / kan ein Buͤchſenmeiſter wann et Gra⸗ 
naten oder andre Kugel in eine Veſtung werffen ſoll / gewiß werffen 
md groſſen ſchaden thun: Dann wie in dem XI Tbeilfolgen wird/ in 
m fölchern Oft, die gedachten dreyerley Bewegungen fich ereig- 
nen ; wann nun ein Toneftabeldiefeverfteher / kan er leichrlich die Aus 
gel in die naͤhen / feren oder dazwiſch en werfien. Drittens wir wiſſen 
daß man mit einer Öchleuder oder ðchlingen / einen ðtein viel weiter 
wir ffet vnd treibet als ſchlecht mit der Hand / ein Bawer weiß ſolchs 
auß Erfahrenheit abet Vrſach der fernen Bewegung zu geben iſt Bm 
vnmũglich. Ein Einfaͤltiger dem die Erfahrenheit vnbekannt mochte 
vielntebt Itaruirn, mir der bloſſen Hand ein ðtein weiter zn werffen we⸗ 
re/als mit einer Öchlender: Dann wann manden ðtein mit der Hand 
werffe / habe man nur einen Laſt nemlich den Drein zu bewegen / ſo aber 
die ðchleuder dazu komme muͤſſe man zween Laͤſte bewegen. Nun fi er 
RER: abes © 
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#92 Borrede. 
aberein £ affleichter ubewergen ale zwo 
E ñe gefaſt werden een fie auch roeiter — 
den dtein mit der Hand ſtaͤrcker —— vñ — 
der / vnd deßwegen ibn nmit der Hand. allein weiter 
Öchleuder. Sölden Einwuͤrffen nun zu — 
vnd beſſere Fruͤnde bingegen ſetzen: Wollen derer mi 
ter Kuͤrg halben allßienedenckendereineift: Dakm 
einmahl bewegte corpus, leichter berwegen kan als Berl 
alszumsErempel ı warn ein Mageninrlauffwere) kt | 
ind mit dee Hande ein Hof geben daß ernoch weirer lie $ wa 
der ſtoß ins / u einen! And onmüglic db were ve 6 | 
fäng lich den felöft zu bewegen su 1? er ten 
5* debleuder ſo —— in —* irckel Berumb ge 1 vnnd 
wegt biß man die Bebleuder mit dem einen cheil * 
ð tein mit vortheil geworffen wird. Der ode 
tro bewegt wird/wird leichter bewegt und weiter g 
— onabenddabey wie — in Mechanscis a \ret. 
Ötein auf der Aand ——5 ere Turgeht 
— centrum technet toitd der Dtein nicht fo weit vomn el 


pe "RER 














als wann er mit der Öcbleuder were gemworf fen ord 
muß man ein In ent wiedergleichen auch er Schlei 
für eine L.afl haltẽ —S— rein Werckze 
fen wird zc. as ſon 
chen / durch die 
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Die I Auffgab. 


arumb ein Piqua oderfonft lange Srange) bey dem Ort erarifz 
* en es tönn: auffzebsben werden? tergrif⸗ 
Der Spicß oder Stange ſey a3; iſt die Frag / wann man ſie mit der 
Hand bey dem ende augreiffe / warumb der theil CB ſchwer zu erhebene 
Wann bey ein Fulcimentum oder Stügeflände/ondder E pieß a B ale 
——— — 
darauff laͤge / were er in xquilibrio, das iſt / in gleicher Wage / hingegen a⸗ 
ber wann Die Stuͤtze ſt ͤnde im c, were eine geringe Proporis zwiſch en a; 
vrrcB. Mußte alſo der gewalt in a das Gewicht Bzubemegen/ ſehr groß 
feyn. Alſo wann der Spieß mit der Handbey a Cergriffen wird / vnd auſſer 
dem ſchwung das theil c 5, ſoll bewegt werden / braucht es groſſe ſtaͤrck: 
Damn der Zeigerfinger kommet ins cʒ vnd iſt an ſtatt der lügen darauff der 
Spieß ſell bewegt werden. Die Macht aber das theil zu heben / iſt im A. das 
iſt in der jnwendigen Hand bey dem euſſerſten theil. Deßwegen iſt AB dee 
Rigel / deſſen ſtuͤtzen c, das Gewicht B,der Gewalt oder Trieb A,weiln aber 
Ba zu ac cin ſehr groſſe Proportion Ahat / fo muß auch die Macht oder - 
Bewalt/das Gewichte B zuerheben fehr groß vnd arekfeyn. Darauß 
auch erfolget je weiter man übers c biß ins D — *z leichter dee 
Spieß koͤnne auffgehaben werden. 


Die 11 Auffgab. 


Wann ſich ein Menſch bucken will: etwas von der Erden 
auffzuheben ſetzt er den einen Fuß vorſich / iſt 
Die Frag / was die vrſach jey? 

Es ſey ein Mann ABCD, deſſen Schenckel B c, 3 0,das centrum aber 
der ſchwere E. Diefer ſoll die Kugel r vonder Erden F cn Dauffheben / Es 
fey ein Wagrechte Linigegen dem — GH,fodurch das: centrum 

“ec | gtari· 


_ 
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‚gravitatis Ef | = ei 
verſtehe 
recht Nicht, Pr id 
beugt / die zů lang 
— 5** lau 





Die 117 Auffgab. 
Einen simblichdicken Örab auff zweyen Blöfem one | 
miteinem andern Ötecken zu zerſchmei Bla 
fern ohne ſchaden und daß das We * —— 
verſchuͤttet werde. Be, h 
Get: Stuͤel einer Höhenebencinander / — huch ie 
Der mitte ſetz auff jeden ein Glaß voll Waſſer / es muͤſſen aber 
1 Glaͤſer in einer Höhe feyn / leg einen 
& duͤrren Stab 2 oder 3 Finger Di auf 
die Glaͤſer / daß ſie nur auff einer 
an Rand auffligen / wie auß der Fi 
zu ſehen. Nimb einen andern flarden 
2 = Stab / fiche mitten vorden Sud 
—— doch nicht allzugenaw dazu / damit! 
I einen ſtarcken ſireich führen formel. 
—— re lan. mm 
nen ſtarcken ftreich mitten auff den at 
fegten Stab/fo wird er (jo er von duͤrrem vnd nicht zähen Holz) inder mit 
— — Glaß ſchaden zufügen. 
Vrſach if/weilman auffdas-Drt/melchsam Rab das ſchwaͤchſ 
Mögen; Dann die theil der Glaͤſer / darauff der ſtab ruhet/miecentt 
ſpen vnd mbgsmük das Orti / da man ee 
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heyden centtis rahren; ſo kan nun der ſtreich wegen ef Frans gewalts 
nicht tawren / ſondern durchdringen / hingegen weil die Glaͤſer weit vom 
ſtreich / empfinden ſie keinen gewalt: Somanaber nicht mitten auff den: 
ſtab ſchluͤge / breche das Glaß welchs dem ſchlag am naͤchſten / vnd wann der 
geſchlagene ſtab nicht mit breche / würde auch das weitere Glaß brechen, 
Ebner maſſen / ſo man einen ſtab auff dem Knie mit beyden Haͤnden zer⸗ 
bricht / iſ der groͤſte gewalt bey den Händen/ond das Knie empfindet wenig / 
weil die Bewegung weit davon / vnd von auſſen her geſchiehet 

a Die IV Auffgab- 

2.4 Einen Stab oder groſſes Marckbein auffzweyen Sera 
TEE halmen zuzerfchlagen, n 
Aßjhr zween jeden einen Strohalm doppelt zuſamm gefaſſet in Haͤn⸗ 

denhalien / lege einen Stab daß er bald zuende auff beyden Strohaĩmen 

ruhe / ſchlag wie zuvor mit einem ſtarcken ſtab geſchwind vnnd ſtarck mitten 
darauff / ſo bricht er/den Strohalmen ohne ſchaden / die Vrſach wird auß 
kurtz auß vorhergehender Auffgab genommen, Alſo kan man auch ein große 
ſes Marckbein auff zweyen Strohalmen mit einem ſtarcken Meſſer zer⸗ 
ſchlagen / welchs auch auff eine Tiſchtuch oder der Hand ee kan / ſo 
das Bein mit vortheil vnd geſchwindigkeit in der mitte getroffen wird. Die 
Hand aber empfindet wenig / weilder ſchlag in das Bein gehet / vnd ſeine 


Bärdedasinnverlieret.. f 
| Die VAufigb. 
Zn einem gemeinen Hafen / ein zimlich groſſen Bruͤgel 
zuzerſchlagen. 


Nimb einen gemeinen jrdenen Hafen / darein vngefaͤht ein viertel geht / 
vnten bey dem Rand ſergreiff jhn ſtarck mit der lincken Hand / den Brůgel 
Faß Indie Rechte / und chue dey der mitte deß Brägels einen ſiarcken ſtreich 
auff deß Bodens Rand fo in die höhe gegen dir ſtehet / daß du jhn nur an ei⸗ 
ner ſchaͤrffe antreffeſt; So wird er / wo nicht in einem / doch in etlichen ſchla⸗ 
gen zerſpringen. Hie wird der Hafen das Fulcimentum oder die Stuͤtze / 
zer Bruͤgel aber der Rigel / weil ſolcher nur mitten auff die Stůtze geſchla⸗ 
gen / vnd die Macht der Fauſt gleich if A der Dorn 

€ } 
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wenig vom ſtreich / der Stab aber muß in der mitte als dem ſa 
Ort brechen. | * 
Die VI Auffgab. — 


Vom Palln vnd Rugelſpiel mit den Schlaͤgelein vom Slogette 
mit den Löffeln Paillc- maille vnd andern Spielen. 

Es möchte mancher Sorafältiger allhie fragen/ob auch die Marheis 
eivas mit den Spielen vmbgienge oder etwas Dabey verrichten koͤndit 
Denenifizuantworten / daßerfilich dig Spiel ſeynt / damit ich Koͤnigt / 
Fuͤrſten vnd Herten delectiren; Zumandern / daß ſie wegen der Ben 
gung dem Menſchlichen Leib geſund / Drittens / daß die A 
darinnen ihren Grund / Vrſach ond Beweiß auß der Machefi haben. 
ſetzt nun es ſolte einer mit der Rugel adie Kugel b fofünftlich antreffen/da 
fie nit gerad der Lini a d nach ind lieffe / (welchs leichtlich ein jeder thun Fan) 
fondernvon bin c, wii die Kugel c weg ſteche Hierauß ſihet man / dz derglei⸗ 
chen Bewegungen / entweder nach einer geraden Lint,oder aber nach derrc- 
lexion geſchehen / wie jenes am a d, dieſes aber ama bc zufehen: Daft 

in flachen vnd holen Spiegeln / die Figuren fo man ſihet / ſich entweder nach 
einer geraden Lini / oder aber Durch die refloxion entwerffen / alſo kan man 
auch durch die proportion gnugſam beweiſen die Beiwegung einer Ku⸗ 
gel / mit Geometriſchen Linien vnnd 
Winckeln / wiewol wir nicht in Abred 
ſeyn / daß in dergleichen Spielen / die 
Vbung / Erfahrenheit vnnd flei 
Nachdencken mehr bey der Sach thi 
als alle precepta, jedoch werden dit 
axiomata, welche wir ſetzen wollen/ 
wann fiezuder Vbung ſioſſen / grob 
ſen Vorſchub vnd vorcheil geben, 

Das erſte Axioma. 

Wann ein Kugel die ander ſtoͤſſet / oder ſo ein Schlegel eine Kugel trei⸗ 
bet / ſo er folget die Bewegung / nach der rechten Lim / ſo gezogen wird durch 
Die centra beeder Kugel vnd das Punct deß anrtihrens. Deßwegen * 
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Die Kugel a angetroffen / die Kugel b im o, gehet die Lini druchs centrum 
beeder Kugel vnd das punctum deß anruͤhrens o ins d, vnd muß die Kugel 
ſo nach der Uni adgeftoffen insdlauffen. So aber die Kugel a die Kugel 
b im b angetroffen haͤtte / gleng die Lintdurch beyde centra der Kugel b;c, 
vnd adas Punct def anführens nach c, vnd müßte die Kugel b die Kugele 
fortſtoſſen. 
Das ander Axioma. a 
n allerley Bewegungen / wann ein Palln oder Kugel an einer Mau⸗ 
ren. Bräte Pfiaſier / Raget / ic. widerfpringet / iſt der angulus incidentiæ. 
das iſi der Winckel deß anpraͤllens gleich dẽ angulo rellectionis, oder dem 
winckel deß widerpraͤllens / wie auß der Figur zuſehẽ. Hierauß iſt nun leicht⸗ 
lich zu fchlieffen/in welchẽ Punct man die Manrnoder Brett / tc. muͤſſe mit 
dem Pain oder Kugel antreffen / daß ſie an das begerte Ort ſpringen. 
= Aumandern/wiemantine Kugel moͤge an die ander werffen / daß ſol⸗ 
che die dritte treffe / welchs doch nicht allzeit ſeyn fan: Darmdiedritte Kugel 
mag geftellt werden / daß ſie mie der mittlern nimmermehr zu treffen Zum 
Exempel mit der Rugel $, die Kunel a alſo zu treffen / daß ſolche die Kugel o 
ruͤhre / iſt faſt vnmůglich / dann ſonſt muͤſte die Kugel a etroffen werden daß 
fie zu ruck lieffe / welchs nicht ſeyn kan / es weꝛre dann F einer ſo gewiß were / 
Die Kugelf indichöhewärffe/ daß ſie im herab fallen die Kugela beya an⸗ 
treffe / ſo mäße fie zu ruͤck lauffen / vnd diß deſto weiter / je naͤher die Kugel 
bey dem hoͤchſten polo angetroffen wird / etc. 
Driteno/ kan man eine Kugel oder Palln hintreiben wo manwill / auff 
Die ſeite / nach derlängrhinterfichond fuͤrſich: Allein weil die reflexion, in 
dem motu locali nicht ſo gewiß angehet vnd getroffen werden kan / wie in 
den frabien dep Liechts/c. mug mander Vnge wißheit mit der Vbuͤng vñ 
geſchickligkeit helffen / au den mangel * corrigirnvnd erſetzen. 
ie VII. Auffgab. 
Warnmb ein Palln ſo von obenher auff eineebne lach fällen) 
welcbedem Horizont parallel, im rechten Winckel wider in 
die hoͤhe ſpringe wann er aber auff eine ſchraͤge flaͤ⸗ 
che faͤllet / in — — ein ſo 
R n e? | ; 
Eee if In 
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In vorhergehender Auffgab hat der Author von dem Pallndif 
foaneine Wand geſchlagen wird / wir wellnangBaldoın Mechänzgol 
183. hinzu ſetzen / was beſchaffenheit es mit einem Palin habe Wine 
halben / wann er vonder hoͤhe nach einer geraden Lind auff die 
Es iſt aber gewiß / wann er folcher geftaltauff das Pavime nim 
faͤllet / daß er nach einer Wagrechlen Lini widerfpringe. Es ſy Bakkı 
dergleichen Fläche au auff welche auß e der Palln D ıL Wagrecht 
£. Sein centrum der ſchwere aber ſeh Fr. Somn duuch 
. Winden ein Faͤche 
gen würde/zerfehnienengn 
den Palln in zioept ilgle 
cher ſchweren Defwen: 
kan er auffke ne te) pe 
dern muß wider gerad üh 

























ſich ſpruge. 
Sooabert ga⸗ 





a 
verzeichnet / ſoſpringet der Palln nicht Wagrecht vom Fächlenn in J 
e / vnangeſehen er den angulum reflexionis Demangulalinci Ä e ti? 

Ichem fallgleich mache. Sonun der Pallnauff sa fällee/ weir | 
wie zuvor mit dem Punctz anfallen / fonftenmüftcoa fenniwoAerk 
ſondern mit dem Punct Nun wird auß rein Sinjins cent um ? 


- . 
J 
Ga. 
4 u 
_ 


#F, welche lautder 13 Auffgab deß 3 Buchs Euclidis miete ı 
Winckel macht. Ferner wirddie Lini 1x der£ini ce arallel 4504 
- „Springer nunder Palln nichtgleichförmig wider: eil di ftück 3 
ondıx ſehr vngleich / vnd ı k den Palln nicht in zwey aleicherk ailthe 
zuvor cE, Ferner ziehet man die LintrLgleich der £iniix. Sowible 
gleichdem 1r, vnd dastheil ık oı.demtheilk or. MWeilbanndermi 
nach der. £inix ı gefchtcher/geher die reflexion durchsr- Es fepnt a ber dic 
Wincelr 1H,11C einander gleich / aber jeder Fleiner alscin rechter An 
Bel Man ziehe letzlich zuſamm #1, F x: weilnnn 1x das fick aleichuftben 
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Scementote1, vnd die £inix ıgleichder Lini 1x, vnd Ur der £inir x, vnd 
den beyden Trianglen IFL, TF K gemein / ſo ſeynt auch ſolche einander 
gleich: Deßwegen dann der Winckel rıı gleichdem Winckel F ıx. weiln 
eßzlich G IF, EIF zween rechte Windel ſeynt / werden Die zmsenLIC,HIR, 
fo einander gleich kleiner ſeyn / als zween rechte Winckel / ꝛc. 


Die VIII. Auffgab. 
Difcurs vom Damm vnd Schachtſpiel auß 
dem Authore. 

Weil wir von allerley Spielen angefangen zu reden / vnd der Authot 
auch vom Damm vnd Schachtſpiel ſagt / wolln wir ſolchen diſcurs hie nit 
zußfaffen. Weil beyder Fundament auch auß der Matheſi herruͤhren: So 
wol wegen der Ordnung vnd difpofition, als kuͤnſtlicher Bewegung dis 
Stein: Damm es wird dazu gebrauchet eine vollk ommene Vierung / dere 
jede ſeite ins gleiche cheil außgechetlet / ſo man ſolche nun in ſich ſelbſt mults⸗ 
iciret / kommen 64 gevierdier Felder indie groſſe Bierung. Durch die 
Arithmeticamaber kan man außſinnen / wie alle Stein mit vortheil fünf 
(ich follen bewegt/verfchobenonnd verfegt werden : Ja ich ſetze diß hinzu / 
daß ichdurch die Nechenfunfterfahren/ warumb/ wann zween wolgeübter 
Spieler mit cinander ziehen / vnd Feiner nichts uͤberſihet / der Jcnige allzeit 
serfpielenmuß/fo denerfien Zug im Dammen gethan. Allein ſchwer iſts 
anf den Przceptis vnd Regien / auſſer der ähungden Handgriff zu weiſen⸗ 
Dergleichen Reglen aber vom Schacht oder oͤnigsſpiel / wie auch deß 
Pythagorz Rechenſpiel / hat offt vnd hochſtgedachter Guſtayus Sclenvs 
ein ganz Buch infolio, in Quck außgehen laſſen. So iſt in newlichkelt 
auch ein Buch vom Dammſpiel außgangen / darinn der Weg / die Sten 
su feßen Daß man gewinne / angezeigi wird. Schwer iſts / ſag ich noch dito 
gleichen auß den Buͤchern zu lernen / vnd turbiren ſolche Regel den Ver⸗ 
fland mehr / als daß ſie jhn mehren vnd acuiten ſolten: Thut deßwegen 
der Jenige / ſo zur Ergoͤtzung deß Gemuͤthe / ein folch Spiel lernen will / daß 
ers durchdie übunganfahezulernen/durch die Regel aber hernach vollkom⸗ 
mener werde. Sonften kan man auch auff dem Dammſpiel Taͤfelein wei⸗ 
fen den Grund deß Multiplicirens vnd Dividirens / ſo — = 
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Die 1X Auffgab. 
* YpfeeintMienfeh ein Onaterfineb/oon 1.4 oder met ehrt 
jbine ohne ſchaden auff — 
mern koͤnne zerſek latgen werden 
ee 
terſchiedlichen oͤrtern dergleichen mit verwunde 
het ja er hat ſo groſſe Stein über feinem Kerken se * na ) 
bey vielen in boſem verdacht gerahten / als ob cr mit der Zaubern 
tei. Allein ein jeder fo Gott verfuchen und nicht auffjeinem: 
Lin will / kan folchs prsftien und laiſten / ob zwar eine ei 
terlaufft iſtes Doch eine recht natürfiche Kunſt. So fie Sn 
eye Armin dir — A 
Sei se sſchuch lang uͤber — 9* * 
Haͤmmern mitten darauff ſchlagen la 
ee am ſich halt / vnd das Geſicht mit eim reiner —** 
mit ihm kein Stein oder Sand in die Augen ſr nA o 
Stein bald zerſchlagen / zumahl wanns in Sandfiein 
ſtreich halben aber / a ar fer nichts zut * Mt: 
se a Ba — tein fole 
pfindet vnd auffhalt lage 1) 
—— —— —— dem ander 
den Armen weiche nen — dal n 
nichtlang warten / vnd Leut beſtellt ſeyn / wetche die fh ta 
er Sa ha d 
ndes geſchehen / daß der Kuͤnſtle en fchlag zeraucı 
ſterben müßte. Dißfchreibich niche daß du — Sr 
m der Natur ſtecket / je mehr undm gl / Alſokoͤr 
——— 
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Den morum perpetuum oder die jmmerwärende Bewegung 
tn zu umuliren. 

Den motum perpetuum zu ſuchen / vnd zunutz zu bringen / haben ſich 
ſehr viel vornemer Leut auffs euſſerſte bemuͤhet / aber wenig außgerichter/ 
wir wollen hie lehr en / wie eine Bewegung anzuſtellen / daß der wiſſend 
nicht anderſt judiciren koͤnne / als ob es eine Bewegung von ſich ſelbſt getrie⸗ 
ben were / wir finden an den oͤfſen vornemer Leute Hoͤltzerne vnnd Papirene 
Kädkein welche die Hitz vmbtreibet / daß es faſt ein Anſehen hat / als ob ſie 
ſich / von ſich ſelbſten bewegten Alſo machet man auch Braͤder / welche von 
der Hitz getriben / eine groſſe Laß Fleiſches vmbwenden kͤnnen. Was nun 
die Hitz zu thun vermag / kan der Wind noch ſtaͤrcker verrichtẽ / welchs bey dẽ 
Wind muͤhlen augenſcheinlich zuſehen Vnd daß wir nach den Windmuh⸗ 
len nit weit gehen doͤr ffen / ſihet man eben dergleichen an den verticillis das 
iſt ein Creuß an eim Stab / an den Enden mit vier Kartenblaͤtern beſtecket/ 
mit welchen die Kinder / ſolche zu bewegen / wider den Wind lauffen / davon 
Baldus in Mechan fol, 48.49. ſchreibet: Allein wann fein Sind iſt / fo 
ſtehet die Muͤhl gantz fill / vnd wannder Knab misdem verticillo niche 
lauffet / bleibet es auch vnbewegt / eine jmmerwaͤrende Bewegung aber mie 
huͤlff deß Winds / machet man alſo: | 

Aug einem groffen windigen Keller / laͤſſet man in gehaim /eine bleyer⸗ 
ne Roͤhr endurch eine Wand in eine Stuben gehen / foobeneng/onten in 
braite vnd form eines Drichters / damit fie den Wind deſto ſtaͤrcker fangen 
koͤnne: Wer nun die Hand in der Stuben vor die Roͤhrn haͤlt / wird einen 
ſarcken Wind empfinden; Alſo wann fuͤr der Roͤhrn mund ein Raͤdlein 
mit Ben gehaͤnckt / vñ das Loch verdecket wird etwan mit einem fubeis . 
In Gewirck oder duͤñ gewircktem Tuͤchlein / daß niemand den Boſſen wers 
cke / ſo wird das Raͤdlein von dem Winde geiriben / fort vnd fort lauffen/ wre 
droben das vonder Hitz / vnd wird mancher den Kopff darob zerſtoſfen / biß eu 
cxfaͤhret / wo die Bewegung hergebracht wer de. 


er — —— —— Auffgab. — 
d in Viſch / Bild / oder ander co au m 
ee 
2 nad falle / ſondern ſich ſe AT se 
— rechter Zeit wende * 


- 
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Die operation diefer Auffgab /fprichtder Author , iſt fo ſubtil nice 
wiefie anfänglich fcheinee: Dann mannimmer nur einen Noßfäfer est 
jhn verborgner weiß / vnter ein leicht corpus, ſo vnten hol / rund / vnd gang 
auffſtehet / vnd laͤſt jhn alſo marchirn; Nun weilder arme gefangene wol 
gernledig ſeyn / ſucht er an allen Orten fein heyl / kreucht auff dem Tiſch 
vñ her / vnd fuͤhret das corpus mit ſich / darunter erfichet/fo darff man ſich 
auch nicht beſorgen / wann er zu einem ende dep Tiſches gelanget / daß er hin⸗ 
ab falle/fondern wird fich wenden / vnd feinen Marfch wider auff den Tiſch 
a nemen:welchs dem Vnwiſſenden eingroß Geheimnuß. Ebner malı 
en kan man ein keichtcorpus von ſubtilem Papter machen / vnd nur eine 
Mucken darunter ſiellen / oder unten mit den Fluͤgeln andas corpusfleben/ 
doch daß ſie kriegen koͤnne. Alſo kan man auch von Papier Schildkroͤten 
pe vnd faͤrben / Mucken darunter fleben / vnd an den Wenden fi; 
gen laſſen. | 


Die XII Auffgab. 
Daß man me ynen foll’ein Eybewegefichvonfich felbfien 
‚aufteinen Tiſch bin und ber. 
Blaſeein Ey gank auf daß feine Materidarinn bleibe / laß ein Blut 
egel in das Ey lauffen / vermach die Loͤchlein mit weiſem Wachs; Wal 
nun der Egelkein friſcher Lufft zukommen kan / wird fie ſich biß ſie firbet ci 
ne geraume zeit in dem Ey hin vnd her bewegen / vnd alſo mit der Zuſeher str 
wunderung / das Ey auff dem Tiſch hin vnd wider treiben. 
BR Die XIII Auffgab. 
Daß ein Ey werde von der Sonnen in die hoͤhe gezogen. 

Im Wapen ſeere ein Ey gang auf wie in vorhergehender Auffge 
hernach zoſch ein Leilach in dem Mayenthaw ſo lang hin vnd her / bißes 
a naß vnd man es außwinden könne / fülle die Eprfchalen mit folsher 

uchtigkeit/vermach die Locher mit weifem Wachs / legs an die Sonntls 


wird die Sonne ſolch Ey in die höhe ziehen : Dann die Naturkuͤndigerwiſß 


ſen / daß die Sonn den Maventhaw in die höhe ziehet. 

| Zu machen / daß oe rn . — teinck ein groſſe 
aß man meyne ein klein Fi n 

Scffel vol 7% rauß ui 


u 
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Man fange wie in vorhergehender Auffgab gedacht / den Maͤhenthaw 

auff / biß man ein zimliche Schtiffeldamfe gefuͤllet / lege ein klein Fiſchlein 

darein / ſetze es an die Sonne / ſo wird fie den Thaw verzehren / vnd die Vmb⸗ 
fiebenden meynen / das Fiſchlein ſolch Waſſer außgetruncken. 


Die XV Auffgab. 
Ein Ey auff einer Wieſen zu werffen daß es 
nicht zerbreche. | 

Diefe Kımft brauchen inonferm Land die Kinder vmb Dfiern / wann 
fiemitden gefärbten Eyern auff der Wieſen spielen : Sie machen die rechte 
Sand etwas hol / legen das Ey der längder Hand nach in die hoͤle / daß die 
folggegen die Singer komme / biegen vnd legen den Mittelfinger daraͤuff / 
werffen alſo von vnten her das Ey trehend in die hoͤhe; Weil nun das Ey 
wegen ſolchs vmbtrehens auff eine ſpitz faͤllet / da es ſehr ſtarck / wie folgen 
wird / zerbricht es nicht / es falle dann auff ein Holtz Stein oder ander hart 
ding / darauff es zerbrechen muß 


Die XVI Auffgab. 
| Von der Stärck eines Eyes, 

Weil wir von Eyern allhie zureden angefangen/mwolln wir auch von ei⸗ 
nes Eyes ſtaͤrcke anregung thun / vñ gibts die Erfahrenheit / wañ der ſtaͤrckſte 
Mann ein Ey mit der ſpitzen in die beede gauffen ſetzet / vnd auff ſtaͤrckeſt dru⸗ 
cket / igme doch vnmuͤglich / weil er viel zuſchwach darzu / ſolchs zu zerbrechen 
oder zerdrucken / ſo es aber den braiten weg nach gelegt wuͤrde / darffte es zum 
brechen nicht groſſe ſtaͤrcke. Ja ich hab von vielen Leuten gehoͤrei; Wann 
ein Ey alſo in ein Wagenlaiß geſetzt wuͤrde / daß die Spitz etwas wenigs 
über Die Erde herauß ſehe / fo machte es vnzerbrochen einen geladenen Wa⸗ 

en außhalten / wañ man mit den Rädern Darüber führe/welchs von einem 

fubeilen corporceingroffes Wunder. Die Brfach iſt die gleichfoͤrmig⸗ 

keit deß Eys an allen enden/alfo daß fein vrſach / warumb es auff einmal zer⸗ 

brechen meins feine / warumbs auff einem end oder sheil che brechen fole 
en. | 


alsauff 
Sf Die 


404 Zehender Theil der Erquickſtunden. 
Die XVII Auffgab. 


Daß einer ein Eynicht Eönne zum Fenſter hinauß werffen. 

Wenn du wilt bey guter Geſellſchafft Kurtzweil anfangen / fo laß int 
ner Stuben ein Fenſter Thuͤr lein auffthun / Heiß jemand etlich ſchritt daron 
ſtehen / ſag er ſoll ein Ey zum Fenſter / fo offen / hinauß werffen / ſo er nunde 
Kunſt vnd deß Wurffs gewiß zu ſeyn vermeynet / wird er richtig die Fenfin 
außwerffen / oder die Wand ireffen: Dann wegen vngleichhett deß cot. 
poris vnd bewegung deß Dotterens / der Wurff / wann er ſtarck gefuhre 
wird / nicht gerad zugehen kan / ſonderlich aber / weilder Lufft in der Stuben 
gleichſam eingeſperret vnd gefangen. So aber du das Ep zum Fenſter hin, 
auß werffen ſolieſt / laß die Stuben Thuͤr auffmachen / ſo wirſt du den beget / 


ten effect erlangen. 
Die XIIX Auffgab. 
Ein Ey von eim — —— Glaß mit vortheil | 
su nellen, r 

Leg einen Deller auff einen Zifch /doch daß er ein wenig meht als haß 
darauff lige / das ander theil aber/äberden Tiſch hin auß gehe / wie auß fol⸗ 
gender Figur zu ſehen / mitlen darauffſetz ein Glaß / vnd auff ſolchs lege en 
anders Deller / vnd mitten auff folches cin 
Ey. Ferner nimb ein Stahlbeſen (fein 
Beſen oben mit eim Stab gemacht) feht 
jhn auff das Keifig gerad für Die Dellerni 
der / tritt mit dem Fuß fein ſtarck darauf) 
giche den Stil gegen dir / laß * gehling 
ſchnellen / ſo ſtoͤſſt er die beede Deller hin 
weg / daß das Glaß auff den Tiſch zu fichen 
bekorfict/das Ey aber darein faͤllet / vnd dij 
darumb / weil der anſtoß deß Beſenſtiels / wegen groſſer geſchwindigkeit /wi⸗ 

der das Glaß oder das Ey erlanget/werden auch beede nit von ſich geſtoſſen/ 
weil aber durch ſolch mittel fo wol dem Ey als dem Glaß / jedẽ ſein balis oder 

Ruhſtatt genommen / můſſen ſie auch beede / durch den natürlichen trieb / go 

sad vnter ſich auff den Tiſch zuſincken / vnd alſo das Cy in das Glaß fall. 


Dr 
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ERSTE EHEN Auffgabi once 
"Einen Pfennig mit ſonderbaret behaͤndigkeit vnd geſchicklig ⸗ 


keit / in ein Glaß zuſchl 











M ſetz wider ein Glaß darauff / mit einem Deller / vnd diß zum drittenmal / 

eyDeliler vnd vier Glaͤſer auff einander ſtehen; Alsdann nimb eine 
1e Handzwels/oder ſexviet wickels zuſamm in ein runden Klotzen einer 
Men ſpan lang / oben etwas ſpitzig / vnten braiter / doch dz es in das ober 


fein gerad / vnd oben auff die ſpitz leg ei⸗ 
nen Pfennig / alsdaũ nimb ein zimlich 
ſtarcken Stab / thu einen geſchwinden 


mitten an die Rollen / ſo auß 
dem Glaß ſpringen / vnnd der 
Pfennig dargegen hinein finden. Die 
demonftration ift auß vorhergehen⸗ 
en: > der Auffgab zuncmen,/ Daß aber der 
BETT 3fennigais ein feiche edrpuß mi 
wird weggeſchmiſſen: In die Vrſach / weil Der ftreich von der 






ter fich/ond empfind der Yfennignichts.: Daß Aber das obere 


die nidesn gezogen wird / ſo druckt Die Rolle das Slaß alſorüder / 


a Die XXAuffgab. 

IRRE ji chte agen. — 

WMan hat meſſine Leuchter oben nur mit einer Huͤlſen / ſo nicht auff vnd 
nider geſchoͤben wird / dergleichen wird hierzu gebrauchet. Man trehet ein 
gar kleines Wiſchttichlein zuſamm / wie in vorhergehender Figur die Hands 
wele / ſtecket es in den Leuchter lege eine Pfennig darauff / vnd anſtatz eines 
ſiabs / ſchlaͤgt man mis dem Mittelfinger — as — . 

— rt 


konne geſteckt werden / beſihe As. Solche Rolle / ſieck in das ober Glaß 


geſchwind gezogen wird / ſogehet der Gewalt mieten an Die 
A die Vrſach / weil abermal der fchlag von oben her kom⸗ 


Einen Pfennig von * ebrächleinineinlefinen - 
d F | | 


N atten. | 
Auff ein Banck ohne Eeihnen/fegmitteneim@laß paraufflege einDets 


14 


swerchfireich von oben her — | 
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fireich / von oben Her gefuͤhret / die zuſamm gewickelte Roll auß dem Letschttr/ 
fomuß / vorhergehender Vrſachen halben. / der Pfennig indie Huͤlſe deß 


Leuchters fallen. 
Die XXI Auffgab. — —— 

Gelt von einem Badhut ineine Randel zuſchlagen. — 

Thue den Deckel der Kandel auff / oder nimb ein Krug fo kein 
hat / lege ein Badhut A darauff / auff folchen s oder To Groſchen in s, ſag 
du wolleſt den Hut alſo weg ſchlagen / daß das Gelt muͤſt 
indie Kandel fallen/wann du nun den ſchlag mit dem Rt 
telfinger vollbringen wilt / muſt du gefchwind ſeyn / daß nie⸗ 
Nmand mercke wo du anſchlaͤgeſt. Du muſt aber nichi auff 
der ſeiten a, ſondern gegen ͤber andern Hut jnwendig von 
vnten auff über zwerg ſchlagen / ſo faͤllet der Hut weit weg 
das Gelt aber alles in die Kandel. So nun diß ein anderer 
dir will — / wird er bey a von auſſen anſchlagtn/ 
vnd das Gelt in der Stuben herumb fliegend machen. Dann weil de 
Badhut / mit dem lincken theil vnten an die Kandel ſtoͤſſet / geht der Hutim 
fchlag zuſamm / vnd erhebt das Gelt / daß es ſich an vnterſchiedliche Ort ze⸗ 
eheiten muͤſſe / hingegen twañ man an obgedachtem rechten Ort von jnnen 
anfchläger/hebt ſich der Hut ohne einigen anſtoß auß der Kandel / and wird 
das Geit den ſchlag nicht empfinden. — 
Die XXIIAuffgab. J 
in Ducaren darauff ein krummer Pfennig Tieren DEM — 
alfo weg zu ſchnellen / daß der Be. igen bleibe. a 
Leg von innen auff den Zeiger ginger der linden Yand/ auff den obe⸗ 
Ren Ballen einen Ducaten / vnd auff den Ducaten einen Schaffe leinopfen⸗ 
ning / fehnell mit dem mittlern Finger der rechten Hand / fein aleichförmig 
den Ducuaten geaen dir vom Finger hinweg / ſobleibt der Pfennig /wigen 
der geſchwinden Bewegung auff dem Singer ligen. — 
Die XXIII Auffgab. Br 
Zween Ducaren vonder Zeen in eine offene Randel/ fd mar FE 

auffder sechren Achfelbäls/su werffen. — 











% 
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Mach swcen Ducaten/den Zufehern onwiffend/mit Speigelnaß/ fo 
bleiben ſie / wañs aufeinander gelegt werden beyfammen /ond begebenfich 
im wurff nicht feichtlich von einander / der onterfie Ducat aber muß vnten 


drucken ſeyn / lege das druckt auff den ſchuch uͤber die groſſen Zeen deß rechte 


Fuſſes / nimb eine offene Kandel / ſetz ſie auff die rechte Achſel halts bey der 
Handhaben mit der rechten hebe den Fuß auff / erhebe damit die Ducaten 
in dic hoͤhe / vnd neige die Kandel / daß fie darein fallen koͤnnen / dazu dañ eine 
Bbung erfordert wird. So diß ein anderer nachmachen will/ der nit zuvor 
die Ducaten naß gemacht / wird er ſie im ſtoß leichtlich von einander ſchleu⸗ 


dern. 
Die XXIV Auffgab. 
Einen simlich geoffen Stein mit eim Leder vnd Faden 
wunderlich auffzuheben. J 

Schneid ein rundes Leder in der groͤſſe eines Dalers / in der mitte ziehe ein 
Schuchdrot dadurch / mach zu vnterſt einen Knoten dran / daß er nit durch 
das Leder ſchlupffen koͤnne / mach das Leder naß / wirffs nach der flaͤch auff 
einen ſtein / ziehe den Drot in die hoͤhe / ſo wirſt du nicht allein das Leder / ſon⸗ 
dern auch den fieinmitauffheben. Die Vrſach iſt / weil das Leder naß / ſo 
ligt es fein gleich vnd ſatt auff dem ſtein / wann nun der Schuchdrot fein 
langſam in die hoͤhe gezogen wird / ziehet ſich Das Leder etwas zuſamm / vnd 
wird in der mitt hoch / daß ein genoͤtigter Lufft zwiſchen das Leder vnd den 
ſtein kommet; Solcher haͤlt den fiein an ſich / vnd laͤſſet jhn nicht fallen, 


Die XXV Auffgab. 
Daß der beſte Springer / nicht über einen ðRtrohalm ſpringen 
ee —*5 — zu naͤchſt davor ſtehet. — 

Eiliche legen einem ein Strohalm fuͤr / ſagen er ſoll feine zwo groſſe 
Zeen in den Haͤnden haltend / daruͤber ſpringen / welchs zwar auch zu thun 
vnmuͤglich / weil man zum ſprung einen ſchwung haben muß / welcher bey 
ſolcher poſtur dem Menſchen gantz benommen / Allein wunderlicher iſis / 
wann man den beſten Springer gerad auffrecht laͤſt fuͤt den Strohalm ſte⸗ 
n / vnd er doch nicht nuͤber fpringen fan: Dann man fagtihmeer muͤſſe als 
gerad hinuͤber fpringen/ vnd weder Knie / Leib / oder Kopffbiegen / Es 


' \ N 


- 
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nun diß alles haͤlt wirds jhme hinuͤber zu ſpringen vnmuͤglich ſeyn / dann | 


der Menſch von Natur geſchaffen / daß er aufrecht fiehe/ und mit dem Ho- 
rizont auffallen feiten ein rechten Winckel mache / welche dann /wic Ari 


ftotelesredet/der Angulus quieris,das tft der Ruhewinckel /foder Demu 


gung gang zuwider / weil nun der Menſch im Ruhewinckel ſtehet Fan er oh 
ne biegung deß Leibs / Kopffs / oder Knies ſich nicht ſchwingen / iſt jhme alle 


über den Strohalm zu ſpringen / vnmuͤglich / fo er aber Licents oder erlaub 


nuß hat ſich nur ein wenig zu biegen / ſo kan er ſich ſchwingen / vnd alſo zu 
keichtlich aber den Strohalm hupffen. hl 


Die XXV I Auffgab. 


s Tri} 


I 


Einen Menſchen alſo nider zu ſetzen / daß jhn niemand / als er ſich 


ſelbſt auffhalten muß vnd nicht auffflehen könne. 7 


Ariftotclesin Mechan. ſagt / es ſey vnmuͤglich / wann in Menfchtm 


rechten Winckel ſitze / daß er in ſolchem koͤnne auffſtehen. Solchs nun zu 
vnſerm vorhaben zu richten / fo laß einen Menſchen alſo auff ein Band) 
Sluel / ꝛe. niderſitzen / daß die Schenckel mit der Huͤffte / vnd Huͤffte die mit dẽ 
obern theil deß Leibs einen rechten Winckel machen. Nun ſey es jhm erlaubt 
auffzuſiehen / aber mit dieſen conditionen, dieFuͤß ſoll er an jhrem Ort ver 
bleiben laſſen / ſich mit dem Ruck nicht anleinen / oder mit dem Leib vor ſich 
begeben. Wann er nun ſolche conditiones eingehet / vnd keine bricht img 
er wol ewig als in eim Gefaͤngnuß ſitzen bleiben. Darumb ſagt Ariſtoteles 
recht / beweiſts auch / daß der Menſch auß ſpitzigen Winckeln auffſtehen muͤ⸗ 
ſe; das geſchicht / wann er die Fuͤſſe —— daß er die Knie biegen 
kan / oder aber / wann er den Leib vor ſich —— das centrum derſchwe⸗ 
ren naheuͤber die Knie komme. Probier ſolches / ſo wirſt dm den effect, mit 
verwunderung anſchawen. | 


Die XXVII Auffgab. | 
Zween Ring fd onterfchiedlich aneinem Stecken verſchloſſen 
haͤngen / ſo wunderlich sufamm zu bringen / daß der 
Zuſeher meyne fie werden durch ein Löchlein 
geſchoben welchs viel kleineriſt als 


et Ring. | 
Ich mag mit Waarheit — * daß vnter allen ſtuͤcken / ſo zu Bew 
gung 
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gung mögen referirt werden / mir keins wunderſamer vorkommen / als diß / 
obs zwar bey den Wiſſenden ein ſchlecht anſehen hat / wolte wuͤndſchen / daß 
ich die demonſtrationalſo dazu ſetzen koͤndie / daß ſie von maͤñiglich moͤch⸗ 


te verfianden werden / weil ſie aber allzulang vnd muͤhſam / will ich den gun⸗· 


ſtigen Leſer damit nit moleſtiren oder beſchweren / ſonbern einig vnd allein / 
wie man hiet inn practicire, jhme an die Hand geben. Ich halte dafuͤr/ daß 
niemand von ſich ſelbſt / beedeRing dem begeren nach / zuſamm bringen wer⸗ 
de: Das Holtz aber Dazu nid alſo gemacht: Nimb ein Hof vngefehr eines 
Meſſerrucks dick / vnd einer ſpannen lang / ſpitze es zuwie bey der Figur in 


— ⏑ — — TE — 





aBgu ſehen / in der mitte mach ein ablang viereckicht Loch co darein / in der 
groͤſſe / daß nicht muͤgllch / der Ring einen ſo man brauchet / dadurch zu brin⸗ 
gen/fondernnurdie Schnur AK GLB doppelt moͤge dadurch gezogen wer⸗ 
den. Nim̃ eine ſchnur zwyfach / ſteck das gantze ort durch cn hinein/ ziehe es 
vnten herfär/wiemitc bezeichnet / ſtecke bey G durch die zwey Druͤm̃er der 
ſchnur A 8, haͤnge an jedes theil ein Ring n vnd binde beede druͤm̃er in a vñ 
B ſtarck an; Nun ſollen beede Ring zuſamm gebracht werden / dag nen 
einander hangen/die Schnur vnauffgeloͤſt. Nimb das Holgbey a indie lin⸗ 
che Hand / mit der Rechten ziehe im e die Schnur etwas gegen dir an / vnd 
ſtecke den King von unten auff durchs o. Zum andernergseiff mit der Rech⸗ 
ten die doppelte Schnur in x vnd c, ziehe ſie gegen dir folang/biß das theil e 
von hinden her gantz Durch Das Loch c D gegendich komme / fe wirſt du zwo 
ſchlingen befinden / durch beede ſteck ferner den King ı, dag er nuͤber auff die 
ſeite æ komme / nimb beede theil der Schnur vnten bey o zuſammen / ziche die 
imo erſtgedachten ſchlingen wider hinderſich vr en cD,foift br 
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diß mittel der Ring ı von demtheilr in das theil fommen, So du min di 
ſchlingen s wider etwas an dich zieheſt / vnd den Ring ıdaburch fallenfä 
ſeſi / kommet er mit verwunderung zudem Ring, probiers / jowirftöndg 
darob haben er 
Die XXVIII Auffaab. 
S einer ein Ring aneiner Öchnurmirzweyen Daumen haͤlt / 
zů machen daßer berab falle, i 
Laßeinen ein King an einer zuſammgebundenen Schnur mit zweyen 
Daumen veſt halten / wie auß der Figilr zuſehen: Nimb die ſchnur mit zweyẽ 
Fingern bey d, hebe ſie an den Daumen A, 
hingegen das theil bey a heb vom Daumen 






% x aan herunter / heiß jhn die Hand von tiu 
le ander thun / jo faͤllet der Ring herunter. 
Weil folches fallens vrſach ein jeder / fo es praciiciret / bald angenfcheinlich 


fehen wird / iſ die demonſtration Bicher zu ſetzen vnnoͤtig. 


Die XXIX Auffgab. | 
Zwey Braͤttlein mireiner Neſtel ſo oben vnd untenzerfpalten] _ 
alſo zuſamm zu faſſen / daß ſie nicht von eim jeden vn⸗ 
zerriſſen moͤgen auffgeloͤſt werden. 

Schneid zwey Brättlein/ongefähr eines Meſſerruͤcks dick / vnd zwer 
Zoll lang / jedes mit eim viereckichten loͤchlein / in der form wie auß der Figur 
zu ſehen: Nimb ein Neſtel ohne feffe/ ſchneid an beeden endenſchrammen 
darein / eines Fingers lang / doch daß ſie 
oben vnd vnten nicht gantz durchgehen 
ſtecke das eine ende vornẽ durch das x vñ 
ziehe es durch vnd ſtreiff uͤber das daf 
das eine ende komme wie 1.das anderemd 
der Neſtel ſteck durchs S von vornen 
Das ander Braͤttlein anzufaſſen ſteck die 
Neſtel von hinden durchs n, vnd von vor 
pe an r wider herauß / ſchlag die 
ſchramme über ©, vnd ſtecke fie Durche " 
hinauß / fahr mit dem Braͤttlein a2 dadurch / ziehe alsdann das ende wien 


zu 
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zu ruck auß demn,fo ift auch das ander Braͤttlein recht angefaffe. So mans 
num wider ſoll herab loͤſen / muß die operation pen hinten her angefangen 
werden / alſo⸗ Nimb das ende x, ſtecke es durch ſchieb das eine Braͤttlein 
durch diß endes ſchrammen / ziehe das ı wider zum loch c herauß / ſo löſt ſich 
das Hoͤltz lein ab / ſo nun diß abgelöft/jo iſts mit dem andern auch richtig. 


Die XXX Auffgab. | 
Auß einem gepapten Papier drey ſtuͤck zu ſchneiden / vnd alſo 
ineinander zu verſchlieſſen Daß es nicht ein eder ons 
zerriſſen auf einander bringenkan. 
- Schneide auf einem zwyfachen gepapten Papier drey flitet wie A 5, 
eD.Er, In a zthue gantz durch zween ſchmdt in n. 1X. das liſt ein vier⸗ 
eckicht loͤchlein im D, Nun heb den ci; 
nendx bey aauff / ſteck jhn alſo zwy⸗ 
fach durch das loͤchlein vnd durch 
dieſen durchgezogenen Riemen ſtoß dz 
E, ziehe letzlich dDasıheiln mit ſampt 
Fun Xwider zu ruck / durchß loch L. ſag 
es ſoll einer die ſe drey ſtuͤcke wider gang 
N son einander bringen. Wer dengriff 
” nit anfangs weiß / wird jhn langſam 
hernach finden, Wer aber ſolche ſtuͤck 
von einander haben will / der muß das 
ſtuck r auff das luck E legen/ond alſo dz 
Novnd u Dusche loͤcklein herauß zie⸗ 
hen / jofane Fr durchgezogen / vnd abs 
F aclöftwerden. 


Die XXXI Auffgab. 
Einer Perfon Namen faft im Augenblick aneine 
Duͤllen zu werffen. 

Bere mit deinem Geſellen / du wollſt faſt im Augenblick ſein Nahmen 
ındie Dilten in einem Gemach werffen. Schreib den Namen mit Kreiden 
ben auff einen Hut / ſo dick vnd ſtarck als — * kan / nimb den 

| 39 ij alt 
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halt hn daß die Schrifft uͤberſich komme / wirff jhn alſo gerad uͤberſich ag 
der Hut mit der Schrifft die Düllen treffe Wiil nun die Schrifft ſtarckmit 
Kreidẽ beſchriben / wird ſich deßwegen die Schrifft an der Duͤllen abdruckt 


Die XXXII. Auffgab. 
Einem ein Degen vnd ðchaiden alſo in beede Saͤnde zu geben / 
daß er nicht e inſtecken koͤnne. 
Gib jhme den Degen bey dem Hafftindierechte Hand / die Schaden 
aber bey dem Ohrband in die Lincke ſo wird er an feinem Arm / den Degin 


emzuſtecken / die Länge nicht haben. 


Die XXXIII. Auffgab. = 

Daß einer fo nur einer Eln weit vom andern ſteht ſolchen mir 

eim bloſen Degen nicht beſchaͤdigen koͤnne. 

Wann du vnter guten Freunden biſt / ſag zu einem/du wollſt ein Hoſen⸗ 
Band ungefähr einer gemeinen Ein lang auff die Erden legen/ vnd muitdem 
einen Fuß auff das eine ende eretten/er aber foll auff das ander ende auch mit 
eim Fuß ſtehen / einen blofen Degen in die Handnemen/nach dir hawen vnd 
ſtechen / du aber wolleſt ohne ſchaden aufftecht ſtill halten / vnd er werde dich 
doch nicht beſchaͤdigen koͤnnen Diß wird erſtlich ein groſſes anſehen haben 
vnd die Leute meynen / du ſeyſt gefroren / oder koͤnneſt für hawen vnd ſiechen / 
hernach aber / wir ds auff ein Gelaͤchter außgehen. Lege das Hoſenband übt 
ein Thuͤrgeſchwell in eines Stuben / daß das eine ende indie ſtuben / das a· 
der vor die Stuben hinauf raiche / ſtehe du vor der ſiuben drauffen auffden 
Hoſenband / laß den andernvon jden drauff tretten / mach die Thur zu / vnd 
laß jhn hernach jm̃er auff dich hawen vnd fiechen, | 


| Die XXXIVAuffgab. Ä 
Eine Perfon mit gewoifer condition an eine ſtell zu ffellen! 
davon er nicht kommen koͤnne. | 

Sag zudeinem Geſellen du wolleſt jhn an ein Dre ftellen/daran cf 

ne Hoſen mit einer Hand halte / vnnd ſo lang erfie Halte / nicht von der 
Kell Fommen könne. Fuͤhre ſhn zu einem ſtollen an einer Banck oder Dfeh/ 
Laß jhn fein Arm vmb den Rollen ſchlingen / vnd fich beyden Hoſen ergieif⸗ 
fen / ſag nun er ſoll hingehen mp er wolle / allein / die Hand foll —— 
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den Hoſen bringen / ſo wird er wol ſtehen bleiben. Als mir diß auff ein Zeit 
von einem Freund auch zu thun auffgẽgeben wurde / vnd deßwegen mit ein⸗ 
ander wetteten: Hielt ich mie der rechten Hand die Hoſen / mit der Lincken 
loͤſt ich die Hoſen auff / zog ſie ab / vnd gieng alſo von dem Ort / haͤtte doch die 
Hoſen in der rechten Hand / vnd gewann: Deßwegen muß man jhme nicht 
die Hoſen indie Hand zu nemen befehlen / ſondern ſeine bloſe Haut. Oder 
aber man gebe einem eine Bretzen inbeede Haͤnd / vmb dergleichen ſtollen / 
ſo kan er auch nicht weg kommen / wann erdis Bretzen gang laͤſt und beede 
Haͤnd nicht davon bringet. 

Die XXXV Auffgab. 
Drey Papierlein vngleicher laͤng / vnd gleicher braite / in der form 
einer ablangen vierung in einander zu wicklen / daß fie im 
anffwicklen jbre ſtellen verendern. 

D. aa WeckerusinfeinenSecretis bringet derglei⸗ 
chen ſtuck vor : Er ſchneidt drey Papierlein alle inder form einer ablangen 
Dierung/ongleicher laͤng / aber gleicher braiten / wie bey A-B,C; zu ſehen. 
Leget das Bauffdas a, vnd das c auff das B, daß ſie oben alle gleich ligen / vn⸗ 

ten aber vngleich: Nun wickelt er von 


er: A |  obenherdie drey Papierlein zufamm 

| daß fie die form eines Cylinders bes 

Ä . kommen / vnd das fürgtec jnnwendig 
fie. Wann ersaber wider auffwickelt / 

fo nimmet er das blaͤtlein / erſtlich / wi⸗ 


ckelts auff biß er an das blaͤtlein B 
kommet / diß nimmet er das erſte mahl 
im auffwicklen nicht mit / ſondern das 

— a andermahl / ſo ligt alſo zu letzt das 
blaͤtlein o ʒwiſchen dem A vnd . So man aber die erſten zwey dlaͤtlein A vñ 
g mit einander gedachter geſtalt abwickelt / vnd das dritte einmahl uͤber hupf⸗ 
fet / kommet das c vnter dasa und. 


| Die XXX VIAuffgab. 
Ein Meſſer in ein Wifchtüchleinzu — mans wider 
auffwickelt / daß es auſſerhalb deß Tuͤchleins lige. 
| Gi Leg 
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Leg ein TBijchtüchlein wyfach zuſamm / vnd cin Meſſer in den Bug 
wickel alſo Das Tuͤchlein vmb das Meſſer: Nun kanſt ou machen daß im 
auffwicklen entwerder das Meſſer wider im Tuͤchlein ruhen bleibe/oder aber 
heraus falle. Wanns ligen ſoll bleiben / nimmet man beedeende deß Wiſch⸗ 
tüchleins auff einmahl zuſamm · vnd wickelts alſo auff jo es aber auſſerhalb 
deß Tuchiems kommen vno fallen ſoll / nimmet man erſtlich nur ein ende 
vnd zwar das vnterſte oder euſſerſte deß Tuͤchleins / wickelts einmahl auf 
das anderinahl nimmet man erſt das ander ende darzu / ſo muß das Mefler 
von auſſen her kommen. Die demonſtration iſt leicht / vnd deßwegen vn⸗ 
nötig zu ſetzen / ſo wol in dieſer als vorhergehender Auffgab. 


Die XXXVII Auffgab. 
Ein Meſſer mirder Öpigen auff eine Kandel zu ſtellen vnd durch 
| eröffnung def Deckels indie Randel zu ſchnellen. 

Nimb eine Randelderer Deckel zugethan / mitten auffden Deckelſul 
ein Meſſer mit der fpigen auffrecht / darnach halts oben mit dem Zeigen der 
lincken Hand / mit den vier Fingern aber der Rechten ergreiffdie Handbr 
be der Kandel/den Daumen aber lege auffdeh Deckels griff / drucke mit den 
Daumen den Deefel nicht allzu geſchwind uͤber ſich ſo faͤllet das Meſſe 
vmbkehrt / mit dem Hefft in die Kandel / welchs ein anderer ſo die Kandel ent 
weder gar zu geſchwind oder gar zu langſam eroffnet nichi nachthun wird 


Die XXXVIII Auffgab. er 

Daßeiner fonabend bey einer offnen Thuͤr ſtehet/ einen Deller/ 

| Schuch oder Pantoffel auff einenwurff nicht möge 

zur Chirbinaugwerffen, _. | 
Laß einen drey ober vier ſchritt Ruͤcklings gegen einer offnen Stuben 
chär ſtehen / lincks vmb / den Kopff auff Die Thür zu wenden / vnd mir der rech⸗ 
sen Hand den Deller alſo ſtill ſtehend nach der Thür loch werffen / fo wirfin 
deinen luſt fehen: Dann er weit davon werffen vnd einen mercklichen fehler 
begehen wird: Vrſach iſt / weil er die Thaͤr / nicht nach windklichen fra 
len / ſondern mit Augen jo vom rechten ſehecentro ei m 
u 2 fehetned | 
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ſcheinet fie jhme an eimandern Dre als fienatärfich ſtehet / wirffet alſo an 
daſſelbige falfche und nicht andasrechteort. So er aber das loch recht tref⸗ 
fen will / muß er nicht auffdie Thür zuſehen  fondern gedencken / er wolle ein 
ſchritt 2 oder z neben der Thür ſeiner Rechten bin werffen / deßwegen auch 
— — 
Die XXXIX Auffgab. 
Einen Ducaten vnangeruͤhret mit dem Finger zu ſich 
| zubringen. | 
Braite ein Tiſchtuch auffeinen Tifch/ lege ein Ducaten / Groſchen o⸗ 
der andere dergleichen Muͤntz darauff / ſtelle dich dem Faden / das iſt / dem 
Zettel nach wie es die Weber nennen / lege uͤber zwerg ein Meſſer vngefehr 
2 pannen vor dich / daß über das Meſſer hinauß der Ducat lige. Num fahr 
mit dem Nagel deß Mittelfingers vngefaͤhr auff der Faͤden einen welche der 
der Ducat beruͤhret an gegen dich zu Fragen’ ſo kom̃et der Ducat allgemach 
zudir / ja wann das Meſſer der beſchaffenheit / daß es in der mitte bey der 
ſchneiden hol ligt / ſo marchiret er auch unter vom Meſſer Bin / vnd komme 


zu dir. 
Die XL Auffgab. 
Wie ein Inſtrument zu machen / dadurch ein Artzt / den Schlag 
oder bewegung deß Puls / an einem Krancken beyei⸗ 
nem grad obſervirn vnd erkeñen kan. 

Santes Sanctorius ein fehr beruͤhmbter Medicus zuParis / hat ein In- 
ſtrumentum von jhme Sphigmaticum geneñet / erfundẽ: Dadurch er bey 
einem Krancken erfahren können / ob der Pulß naluͤrlich oder vnnatuͤrlich 
ſchlage / vnd vmb wicviel grad: Solche aber wie ich von einem Doctore 
Medicinz berichtet worden / von einem Jahr biß auff so. vnd das Inſtru⸗ 
ment ſey gemacht von einem meſſinen Maßſtab / vnnd einer Schnur / 
daran ein Bleygewichtſtein haͤnget. Ob ich zwar dergleichen niemahlen 
geſehen / will ich doch meine Gedancken davon offenbaren / vnd die erfahr⸗ 
nen Medicos der Sach ferneyvnd beſſer nachdencken laſſin · 

TR TE 
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Es ſey ein viereckicht Linial abed, ungefähr einer ſpann lang / ab ed 
vornen mit eim vorgeſchoſſenem vnd durchlochtem halben Circkelein e, das 
} 





E 


durch der Faden fe g gezogen / ſo bey fein Knoͤtelein / bey g aber ein Ge⸗ 
wichiſteinlein hat. Das Linial iſt in Sotheil oder grad getheilet / Dazu die 
Zahlvon 5 zu 5 gejchrieben, Sonundas Gewichtlein haͤnget / daß deß Fa⸗ 
dens Knoͤtelein iſi im k. iſt das fick fe ſehr kurtz / deßwegen ſo das Inſtru⸗ 
ment bewegt iſt / wird ſich das Gewichtlein gar geſehwind bewegen / haͤlt 
man das Knoͤtelein weiter hinein auff das Inſtrument / fowird der Faden 
e g laͤnger / vnd deßwegen die bewegung deß Gewichtleins deſto langſamer / 
vnd diß von grad zu graden. Wann nunm ein Artzt dem Krancken den Pulß 
greifft vnd fein Alter weiß / haͤlt er den Faden auff daſſelbige grad / ſo kan er 
durch die bewegung deß gewichtleins erfahrẽ / vmb wieviel grad der Pulß zu 
geſchwind oder langſam ſchlage. Oder aber fo er heut den Pulß griffen / vnd 
mit dem ſchlag das Gewichtlein verglichen / mercket er die Zahl der graden 
welche das Knoͤtelein beruͤhret / ſo kan er deß andern Tags ſehen / vmb wie⸗ 
viel er langſam: oder geſchwinder ſchlage. Nur iſt in acht zu nemen / daß 
man in beraitung deß Inſtruments / den Faden nit zu lang oder kurtz neme. 
Wan kan jhn aber nemen / nach eines gefunden Menſchen Pulßſchlag deis 
fen Alter ons bekannt: Erempel/der geſunde Menſch were 30 

alt / ſo halt ich das Knoͤtclein auff 30 grad vnd haͤnge das Gewichtlein 
hoch / bald nidriger / biß es mit deß Menſchen Pulß einerley bewegung hat. 


Sapicgti fat dictum, 
Die XLI Auffgab. 
Warumb ein gebraͤltes Corpus weit gewotfſſen werde? 
Die Knaben pflegen bißweilen Froͤſch und Kroͤten in die Lufft zu braͤl⸗ 
len / mit einem Braͤtilein fo fie auff eine Banck oder Smellegen/binden den 
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Froſch drauff fegen/ond vornen miseinem Stechen daraufffchlagen. Es iſt 
aber hierbey in acht zu nemen / daß nach Dem man das Braͤttlem ab legi / 
— — nach dem auch der Froſch / oder ander co 
pus hoch geworffen werde. Dann ſo man 
—— — N Ihn läffer zu weitander Banck vorgehen / 
Se fr a ovnd drauff ſchkaͤget / iſt kein widerfiande 
— oder widerſtrebung da / vnd gefchicher die 
Bewegung gar zu nahe bey dem centro, diß fan man probiren an dreyen 
Steinen / deren der eine gar zu leicht der ander allzuſchwer / der dritte 
mittelmaͤſſig / den gar zu leichten fan man nicht weit werffen / weil er nicht 
widerſtreben / vnd zwiſchen der ſtaͤrck der Hand vnd leichte deß ſteins ein 
groſſer vnterſcheid. Den groͤſten fan man nicht weit werffen / weil er all zu 
fehr widerſtrebet / vnd zwiſchen der ſtaͤrcke der Hand vnd ſchwere deß ſteins 
abermahl ein groſſer vnterſcheid Der miitler ſtein aber / kan weit geworffen 
werden / weil er eine zimbliche proportion gegen der Hand ſtaͤrck nicht all⸗ 
zuhattwiderfircher/auch nicht allzuleicht iſt. Daher auch foca gar zu kurtz / 
widerſtrebet Das Gewicht allzuhart / vnd kan der ſtein nicht weit geworffen 
werden / ſo aber ac mittelmäfliger laͤng / fo widerſtrebt das Gewicht b, doch 
nichi zu unge weil das b zimblich weit vom centro bewegt wird / wird 
es beedir vrſach halben weit geworffen werden. — 


Die XLII Auffgab. | 
Warumb die Ainder/fo fie eine LTußauffwerffen wollemarefner 
Wand / nicht gar zur felben bin / fondernerwas weirdas 
von retten 7 


Wir fehendaß die Kinder / wann fie Nuͤß an einer Wand auffwerffen 
wollen / nicht gar zur Wand hin ſtehen / ſondern zween oder drey ſchriti das 
von gehen: Iſt die Frag / warumb ſolchs geſchehe  Anwors/wann ſie gar 
zu weit vonder Wande ſtuͤnden / wůrde der wurff zu ſchwach / weil ein — 
ein leicht corpus reſpectiye, vnd im wurff der Hand nicht gnug widerſtrẽ⸗ 
benfan, Stündenficaber allzunahe dabey / koͤndten ſie zum wurff keinen 
rechten ſehwung haben / wuͤrde alſo der wurff fogering/ daß die Nuß davon 
rricht zerbrechen wuͤrde. Im mittelmaͤſſigen ſtand aber / kan wegen deß 
ſchwungs / vnd ſtaͤrck deß wurffs die Nuß zerbrochen werden, 

vvh De 
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ee Die X LITT Auffaah, 
in Banfmiteinen Sieb invier ftückjubawen, 

Glb einer Ganß in 2 tagen nichts zu eſſen / den dritten Tagaber/fchät 
se ſhr Habern fir auff die Erden /fo wird ſie zum freſſen gantz g fon, 
und alſo den Kopff nicht leichtlich vonder Erden empor heben. fie 
mn alſo im freſſen iſt / ſo nimb einen fcharffen Degen’ haw von hinden ha 
gr durch/fo kanſt du auff einen ſtreich / die zweene Füß vnd Kopff vondu 

anß hawen: da einer ſonſten zu ſchicken / einig vnd allein den. Koyff abu⸗ 


hawen. | 
So eine ſehr — N Flachbrett / 
e ſe e eiſerne Rugel auff ein glaͤſern Fla 
hoch —2* el / were nit muͤ daß ſie das glaͤſern 
Brettzerbreche / auß dem Authore. 

So die Kugel perfeci rund / wie ein Mathematiſche Kugel ſeyn ſoll / vn⸗ 
das Brett perfect eben / ſo wird die Kugel das glaͤſerne Brett nur in einem 
einigen Punct anruͤhren ( wie auß dem Theodoſio zu erlernen) vnd ſolches 
Punct iſi das Mittel vnendlicher theil / welche ſolchs Punkt vmbgeben vnd 
Aft hie keine vrſach / warumb der Bruch an einem theil ſolte che gemacht wer 
den. als am andern. Dazu ſo kan es auch nicht auff allen ſeiten zugleich bte⸗ 
chen: So muß man nun ſchlieſſen / daß natuͤrlich Davon zu reden ein ſoſche 
Kugel / ſo fie auff dergleichen Glaͤß fätler/folchs nit konne zerbrechen. Sol⸗ 

e vnd dergleicht Betrachtung ſeynt einig vnd allein auß der Methaphy · 
ca genommen: So iſts vnmůglich daß ein Werckmeiſier eine perfecte ſu⸗ 
gel / oder cm perfecte a rt 
Zu Die XLV Auffgab. 5 
Viel Liechter oder Rergen von Vnſchlit alſo anzuordnen, 
daß man ſie auffeinen Hieb mit eim Meſſe 
Ber voneinander hawen koͤnne. Sn 
Schneide onten an den Kertzen die Spislein weg / laß ein angesänbib 
Liecht mach einer geraden Lini abtropffen / ſtell die Liecht alfo aneinandet 
uff das abgetropffte Vuſchlit / daß fic alſo wie Drgelpfeiffen aneinander 
83 überfich ſtehen. Man neme der Liecht 5.6. oder mehr / nach dem das 
eſſer fo dazu. gehraucht ſoll werden / groß oder Mein. ſummpffoder ehe 





— 
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mit folchem Meſſer / thue fchlims einen ſtarcken ſtreich mitsen dadurch / fe 
kanſiu fie alle in der mitt auff ſolchen ſtreich voneinander hawen. 

ö Die XLVI Auffgab. — 
Einem ein Deller ſo er mit beeden flachen Händen inder mitte 
haͤlt miszweyen Singen auß der Hand zuſchlagen 

Laß einen mit beeden außgeſtreckten Händen / ein Deller recht in der 
mitte halten / ſo ſtarck er jmmer kan / du aber ſtelle dich gleich gegen jhm über 
faſſe deine zween Zeiger Finger den Lincken oben an das Delter zufchlagen/ 
den Rechten vnten / ſchlage geſchwind mit beeden Fingern gegen einander / 
* vnd Pe das Deller / jo muß er das Deller fallenlaflen / vnd ſolte 
er Rijenftärdehaden. ee Re 
Die XLVII Auffgab. — 

Ein Deller mit einem ändern Deller von dem Tiſch hinatß 
zufehlagen Dadoch jenes vondiefemnichrange; 
ruͤhret wird. 
Legdrey Deller auffeinen Tifch aneinander wie bey abc, Nun laß 
a 5 einen die Hand auff das mittler Delter b legen/ond folchs fo: 
SDOS harthalten als můglich. So es nun alſo gehalten wird, fo- 
ſtoß du das Deller a geſchwind vnd ſtarck an das b, fowirb 
das Deller b von dem Tiſch hinunter fallen; Darauß man ſihet / daß ge⸗ 
ſchwindigkeit fuͤr ſtaͤrcke gehet. a a | 
z Die XLvIll Auffaob. — 
ein anff der Erden gerad fortgehet / iſt die Kra 

— — ———— — gleich N end | Sag 

Wann einer auff der Erden oder gefrornen Meer gienge/tfl dee Theo: 
riæ nach gewiß / daß fein Haupt fich gefchwinder bewege / als die Fuͤſſe: weil 
go wol das Haupt ats die Fuͤſſe zu einer Zeit mit — zween Cir⸗ 
ckel machen / deſſen centrum die Erde / vnd der Circkel vom Haupt beſchrie / 
ben groͤſſer / als der von den Fuͤſſen / ſo muß das Haupt ſich ſchneller bee 


gen als die Fuͤß / dann ſelbes weiter vom centro als die Fuͤß. 
Ende deß gehenden Theils der 
Erquickſtunden. 


420 Vorrebe. | 
OEL ER EHTROEERETERDER Pe 
Der Erquickſtunden eylffter Theil / darinnen 


L1X Aufgaben ond Fragen / das Fewer vnd 
Hitz betreffend. 


S har offtgedachter Frantzoͤſiſche Author, einenab 
ſonderlichen Tractat vom kurtzweiligen Fewerwetck 
geſchrieben / vnd zu ſeinen recreationibus mathematicu 
Drucken laſſen / welches ich dieſem Buch auch gerne 
einverleiber hätte, wo ich nicht / wann mir Bor Ge 
ſundheit / Fried / vnd das Leben verleyber ein fonderlu 
ches Wercklein von allerhand Fewerwercken an 
Tagzugeben / mir vo — Zwar nicht nach deß 
Frantzoſen Manier /welche allzuviel Onks ens etfordert / vnd vieler⸗ 
ley 3eug beduͤrfftig / ſondern wie mit wenigen Onkoften end 3 
$ewerwerck zu machen / anzurichten ondzuwerffen. ch willabe 
in dieſem eylfften Theil der Erquickflunden / nur etwas ing gemein 
von dem Öchiefen / weiche nicht allein feinen Nutz vnd Ergägung in 
Ver Theoria, fondern auch inder Praxıhar ſetzen; vnd darneben e 
Schöne Stuͤcke / ſo durchs Fewer ond Sig verrichter werden dazu hun. 
Damit voit aber zuvor etwas weniges vom Fewermeldren und gedens 
chen / ſoiſt zu wiſſen / daß es vnter den vier Elemenen das vorne moñ⸗⸗ 
erſte vnd leichtefie iſt / deßwegen auch feinen natürlichen dig vnd Or 
in der Hoͤhe ummet: Darm wiedie Naturkuͤndiger meldten / finder 
man das Fewer nirgend reiner vnd natuͤrlicher / als unter dem orbe Lu- 
nz,allda der reine Luffe wegen geſchwinder Bewegung der Simmli 
ſchen Cörpererzünder / 311 einem reinen Sewergemache / alfo foviret 
vnd erhalten wird / Dieregionem adıcam zu temperiten / wie auch die 
ganse Erde vor vnertraͤglicher Raͤlt neben der Soñen zu befcbügenvn 
bewahren, ‚ Diefes Fewer aber obes gleich einen ſeht dicken orbem 
unter dem orbe deß onds macher/wird es doch wegen feiner fubrilen 
Reinigkeit / in dem nichts Irrdiſches darunter von vns nit geſehen hat 
auch die dicke Farbe nicht wie das Fewer auff Erden noctn iftfcbon 
weiß hell vnd liecht. Sonſten iſt auch in der Erden viel Fewer fo 
wol ſichtbarlich als vnſichtbarlich am utreffen/ das aber die — ein 
ichrbas 
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ſichtbares Fewer balte,bezeutger nicht allein der Heckelsberut ſo in der 
ufel Thule, heutiges Tages Eißland gebeiffen’ liger nahe bey dem Po- 
o Septentrionalı, darinn man das Fewer fprageln und hefftig brennen 
böret welches gröffe aufgebrandte Pinfenflein weit von ſich außwirf⸗ 
fer jada man ein ſolch heulen / winſeln vnd weheklagen auff eineganse 
meil wegs hoͤret daß die Alten in der meynung geſt anden / die Vorhzoͤll 
dafelbftibren anfang habe. Sondern auch. andere oͤrter unter welchen 
der vornembſte Erna, einderg in Sicilia, welcher fo hefftig brennet vnd 
pauftin $eror —— dieSchiffleut auff dem Siciliſchẽ Meer / 
bey LTächtlicher weil dem Fewer / bey Tage aber dem Rauch dieſes 
Bergs nachfahrẽ wie die Siſtorienſchreibet melten / ja die Naturkuͤn⸗ 
Digger ſchreiben / daß vnter der Erdẽ gantze Micatus vnd löcher vollgewr 
feyn muͤſſen. Verboͤrgener weißift das Fewer in vielen jtrdiſchen Crea⸗ 
guten anzutteffen / welchs durch ſtarcke bewegungen ſichtbar kan ge⸗ 
macht werden: Zum Exempel /Stein an Dtein/ Eiſen an Eiſen / oder 
abet Eiſen an ðtein mit vortheil geſchlagen / machet daß fewrige h 
brennende vnd angezündere Funcken ſichtbarlich herauß fpringen; Als 
fo wannman an einem Eichenen Hoĩltz / mit einer Lunden oder eim 
Strick geſchwind ſtarck bin vnd wider faͤhrt / wirddie Lunden glim⸗ 
mend / vñ das Fewer ſo zuvor im Holtz de offenbabrer: So hat 
man auch nicht wenig zu wundern / Daßein ichtbarliches Fewer auß 
eine lebendigentTienfckenzu bringen welche ich in rel re nie 
allein offt an mir felbften probiter fondern auch andere viel ältig pras 
eticivenfeben. YWDeraberdergleichen wider begehret zu ſehen / der laſſe 
einen Knaben / im Baddie Haar abſchneiden / vndein newgewaſchen 
weines Hembd anlegen ; Wann er aber zu Nachts hernach ins Betth 
gehen will / laß man alle Liecht außloͤſchen / vnd die Läden zumachen / 
Daf es recht finfter in der Rammer / vnd heiß jhn im Betth niderknien / 
Die beeden Arm auß dem Hembd löfen vnd ſolchs ſtarck und geſchwind 
ã ber den Kopffſireiffen / ſo wird man gewiß ferorigge Funcken ſehen 
zudem Ropff ſpringen. Es iſt auch bekanni / wann manbey finfteres 
Aacht eine Rage / fonderlich wann ſie ſchwartz mit der Hand ſtarck 
nd geſchwind auff den Rucken hin vnd her ſtreicht / daß ſich in der 
sreng fewrige/doch unbrennende Funcken eraignen vnd ſehen laſſen. 
DVie auß andern jrrdiſchen Creaturen Fewer zu — / mag man in 
Selehrten Phyſicis ferner nachſuchen. So iſt es auch nit ein geringes 
Vunder / daß der Menſch durch en on ittel den Gewalt Das 
i | s 
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Das Fewer vom Himmel herab zu holen / vnd der Fonnen abzi 
nemlich / durch Chriſtalline Rugel vnd Brennglaͤſer / wie wir drobe 
in der Spiegelkunft meldtung gethan. Von dem Nut aber deß Few⸗ 
ers allbie auch erwas zu teden kurtz vnd einfaͤltig: 30 iſt zu wiſſen 
daß durch das Fewer vnd Ai / die Erde erwaͤrmet wird / daß alles was 
zu erhaltung deß menſchlichen Lebens von noͤthen / fuͤglich darauſſ 
wachſen koͤnne; Ohne die natuͤrliche Hitz kan kein lebende Creatur be⸗ 
ſtehen vnd leben. Ohne das Fewer muͤſte der Menſch in kalten und 
von dem Æquinoctial weit abgelegnen Orten erfrieren vnd verderben, 
Durch das Fewer werden die meinſten Öpeifen / zur Leibs Nahrung 
dienſtlich gekochet vnd eſſig gemacht. Die vornembſten Medicamen- 
ta werden durchs Fewer præparirt vnd diſtillirt. Ja ich darff ſagen wu 
re das Fewer nicht / ſo muͤſte alles in der Welt über vnnd über & 
ben: Danndurchs Fewer werden allerley Metallen thaͤtig gemacht 
daß man Gold vnd Aupffer/ Silber vnd Rupffer miſchen / brechen 
vnd vermuͤntzen kan; Wie aber dem allem / ſo hat doch das Fewer ei⸗ 
nen mächtigen Feind am Waſſer welcher es daͤmpffen erlöfchenmd 
zu nicht machen kan. Beydiefer Erzehlung faͤllet mir ein / was ich voe 
der Zeit in dem Juͤdiſchen Talmudh geleſen / mit welchem ich dieſe 
rede beſchlieſſen will: Es laut aber alſo Zehen Ding ſeynd ftarck 
Doch jmmer eins das ander mit ſtaͤrcke überrrifft / Das Eylffte aberill 
allen mit ſtaͤrck überlegen. Der ðtein ift barı ond ſtarck das Eifennob 
ltaͤrcker / dann es kan den ðtein zerſchmeiſſen. Das Eifen ift ſtarck das 
Serwer noch ſtaͤrcker: Dann es machet das Eiſen weich und chärie. Das 
Fewer iſt ſtarck / aber das Wafferift noch ſtaͤrcker / dann es löfcher das 
Fewer auß. Das Waſſer iſt ſtarck / die Wolcken abernoch ſtaͤrcker: dus 
ſie tragen das Wafler.Die Wolckẽ ſeynt ſtarck / aber der Wind i 
Faͤrcker /dañer zertheilet die Wolcken. Der Wind iſt ſtarck de 
iſt noch ſtaͤrcker / dañ er gehet durch vnd wider den Mind. Der 
iſt ſtarck / aber der Weiniſt noch ſtaͤrcker: danner witffrden ErTenfbn 
zu boden. Der Wein iſt ſtarck / der Schlaff aber noch ſtaͤrcker 
hilfft den Wein verdaͤwen. Der Schlaff iſt ſtarck aber der Tode nam 
ftaͤrcker: Dann er uͤber waͤltiget den Schlaff. Nun das Evlffte 
Berechsigkeit iſt ſtaͤrcker als der Codt Dann Salomon fagı : DielBe 
rechgkeit verſtehe Chriſti) errettet vom Todt. 


DW 
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ELSE ERS SLELEREIEHERELEIENS 
Die I Auffgab. 


Es iſt muͤglich warn. drey ðcheuben in einer Linivnd hoͤhe 
hinter einander ſtehen daß mit einem Buͤchſenſchuß 
die erſte vnd letzte / die mittler aber nicht ge⸗ 


troffen werde. 

Weildie vielfältige Erfahrung bezeuget / daß die ſchuͤß auß einem ſiuck 
oder andern Rohr in den Bogen gehen: iſts wol milglich / daß / ſo z Scheu⸗ 
ben in gleicher Lini vnd höhe hinter einander ſtehen / nur die Erſte vnd Letzte 
getroffen werde. Zum Exempel / es ſeynt gedachter maſſen die drey Sche⸗ 


£E 
















ben ABc hinter einander geſtellet: Nun weil der Schuß durch die die Lint 
DEF angedentet/in Bogen gehet / kans ſeyn daß nurdie Scheuben ac 9% 
troffen werden / welchs ferner feiner demonftration bedarf, 


Die TI Auffgab. 
So zwey Ötuckeiner groͤſſe vorgegeben weren dasueinerley 
Tadung / zu machen daß man mit einer weiter langen 
koͤnne als mit der andern. 

Man machet in eines das Zuͤndloch wie ſonſten / das iſt nahend zum es 
De deß Lauffs/in das ander aber vmb zween zweer Finger weiter hinauff / fe 
wird man im ſchieſſen einen mercklichen vnterſcheid finden: Dann dieſes 
(zwar mit eim haͤrtern flog) viel weiter treiben wird als jenes. Vrſach in je⸗ 
nem wird das Pulfer gantz vnten angezündet) vnd Fan deßhalben feinen ef- 
fect ſo bald nicht thun / in dem alles Pulfer fo geſchwind nicht entzuͤndet fan 
werden / wie dieſes da das Pulfer in der mitie angefewret / ſo wol vnter ſich 
als berfich brennet deſto geſchwinder entzuͤndet wird / groͤſſern gewalt und 


rich verrichten vnd veruͤhen muß. 
Die 
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Die 111 Auffaab. 


Mit einem kleinen Rohr ein Schuß auff 8oo ſchtitt 
u 


zu n. 
u folchem groffen effect kan man gelangen’ foman das Zündlochtt, 
— hinauff ſetzet / als man ſunſt zu thun pfleget. So nun ein ſolch 
Rohr der gebuͤhr nach mit Puffer geladen / ſo ſetze ein fein rund vnd ablaͤnz⸗ 
licht ſtuck Pantofelholtz ſtarck darauff / auff ſolchs eine gefuͤderte Kugel, vnd 
gib Fewer / ſo wirſt du Wunder erfahren. 

| Die IV Auffgab. 
Einen Menſchen zu boden — daß es jhme doch 


nicht ſchade. 
Lad eine Lunden oder gemeinen ſtrick in ein Rohr / ſchieſſe einen Men⸗ 
ſchen damit auff die Bruſt / ſo muß er fallen / vnd Doch bald wider / ohnt ſon⸗ 
derlichen Schaden auffſtehen. | 


. Die V Auffgab. 
Mit einer Rugelauß einem Rohr ein Spagen von 
| eim Dach berunder zu febieffen. 
Weth mit eim andern / du wolleſt eine Spatzen / mit einer Kugel auf cm 
Rohr vom Dach herunter ſchieſſen. Gieß dir cine hole Kugel / in der form / 
wie ein Sranat / fuͤlle fie mit kleiner ſtrew / vnd treib das loch oben zu / daß 
— Fa in — lad ver hr — a een 
roͤde ſich zertheilen / alſo daß es wol m damit einen Open 
cken oder Spatzen zu treffen. * 
Die VI Auffgab. ;; 

Daß man die Dögelmir den Aändenfabenkönne, — 
Lad ein Rohr mit Pulfer der gebtihr nach / darauff ſetz ein trucken Pa⸗ 
pier / auff ſolchs ein anders mit Vnſchlith oder einer andern fetten Masei 
beſtrichẽ / auff ſolchs wider ein truckens / fuͤle das Rohr gar mit Waſſer / vr⸗ 
ſtopffs mit einem Papier fein ſtarck / ſchieß in ein Geſiraͤuß / oder Heckin/ 
darinn viel Voͤgel ſitzen / ſo werden fie gantz taub / vnd fallen nider / daß mn 
fir mit den Haͤnden fahen kan. a 


Die VII Auffgab. 
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Daß das Pulfer nicht krache. 
Vnter ein Pfund gut Schießpulfer / menge klein zerdruckten Boras 
ein pfund / miſch beedes wol vntereinander; wann ſolchs geſchehen / ſo thue 
eſt darunter 3 vierding Hewblumenſamen / jo wol pulveriſiert / dieſe beede 
Materien/werden dem Pulfer ſeine Krafft dermaſſen benemen / daß es ig 
ſchieſſen nicht krachen wird. 


Die 1IX Auffgab. 


ufquerirer auff den Feind Fewer geben ſollen / daß 
* — — fehle er wolte dann ae ſdas 
zu Hoch oder nider ſchieſſen. 

Wegen dieſer Frag / ſeynt biß hero viel. vnd man⸗ 
cherley diſcurs gefallen / welche hie nicht alle zu er⸗ 
zehlen. Ich will mich aber bemuhen die bee Ras 
nier vorzubringen: Geſetzt abcd fepeine viereckig⸗ 
te Schlachtordnung / vnd gegen folcher über einean; 
‚c dereefgh, Nunifidie Frag / wie das Glied ef 
Fewer geben ſoll / daß nicht leichtlich ein Schuß ohne 
Nutz — Wann fie alle auff den mit⸗ 
f lern Mann / deß Glieds dc Feier geben) ſo theilen 
ſich die Schuͤß alle fo Kunſtlich auf / dag feiner 
: or. feichtlich fehlen fan / wie auß der Figur zu fchen. 
’ NHingegen aber ſeynt die Jentgen Soldaten foyms 
vorne dc nahend ſtehen / am ſicherſten. 


8Die 1XAuffgab. | 
Einen Ambeiß mit einem Piftol/oder Carbiner, 
ſchuß zu fälfchen. | 
Di Fan bey einer Wertung geſchehen / ſagt der Author, dann ſo garet⸗ 
ect worden iſt / kan m an den Ambeiß ins Fewer legen / vnd gang glaend ma 
chen / ſo ſtarck als maͤglich / alſo daß das gantze corpus entzuͤndet und gluͤend 
werde; Alsdan ſoll er den Carbiner laden mit einer gang ſilbern Kugel/und 
inden Ambeiß ſchieſſen / ſo wirder gewiß ar 


is Zu 
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Fi biefer deß Authoris Kunſt / ſetze ich einandre vnd weit beſſere omd 
ſage daß co muͤglich in einen gantz kalten Ambeiß zuſchleſſen Wannmen 
Kupffer zu groſſen runden Blatten geuſt / hangen daran kupffernerundefü, 
gelein / in der groͤſſe einer Linſen oder Erbes ſolche ſchlag herunter ge main 
Kugelmodel / gieß Bley daruͤber / daß es eine Kugel wird lade ſoſch 
das kapfferne korn über fich ſtehe / ſchteß ſie in ein Ansbeiß/fo wirftonmun 


der ſehen. 
Die X Auffaah, 

Einen ftarekẽ Schuß mit einer Ze auf einem Rohr auffeis 
außgelpanntes Wiſchtuͤchlein zu thun / daß Die 
ARugelnicht durchgehe. 

Wilt du bey den Vmbſiehenden ein vermepntes Wunder thun /fo fad 
ein klein wenig Pulfer in ein Roht / darauff ein Kugel / auff ſolche aber einen 
ngen ſchuß Pulfer / mit eim vorjchlag/häffte an eine TBand an vier, Itpf 
en ein Tuͤchlein ſtarck an/fiche etliche ſchritt davon / ſchich auff das Tuch⸗ 
lein / ſo wird man ſehen / daß das Tuͤchlein mit der Kugel getroffen / aber nicht 
durchgangen. Die vrſach iſt am Tag / dann das geringe Pulfer hinterde 
Kugel allzuſchwach / als daß die Kugel davon ſolte getrieben werden / m 
loch davon in das Tuͤchlein zu machen. 


Die XI Auffgab. 
Auf was Vrſachen ein Roht / daß zum oͤfftermahl goldðſet wird / 
eine ſolche anziehende Rrafft belomme daß det Schuß 
dadurch verhindert werde. 

Cdhriſtoff Dambach in feiner Buͤch ſenmeiſterey fol. 54. antwort alle 
hierauff: Es hat fi in furg verfchienen Jahren auff einem gemeinen ſchic⸗ 
ſen ein ſeltzamer frembder Fallbegeben / daß fich jederman nicht wenig ber⸗ 
wundert / aber auß was Vrſachen ſich ſolchs zugetragen hat / iſt von wer 
gen recht erkannt worden. Als auff ſolchem Freyſchieſſen auß einem Stud 
viel Schuͤß nacheinander beſchehen / vnd man ſolches Stuck hernach hinten 
boch auffgerichtet hatte zu vnterlegen / den vordern Theil faſt ntdergedrndt 
‚gegen der Erden / iſt ein Hund hinzu gelauffen / die Naß für das Mundloch 
gehalten / welches durch einen gewaltigen Dunſt / dem Hund den Kopf 
alſo hefftig an ſich gezogen / daß er davon gar nahend erſticket / nn 
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Vmbſiehenden / gar ſchwerlich hat von dañen geriſſen werden moͤgen / gantz 
an BR geſchwaͤcht / vnd aljo toll hinweg getragen dag fich jedermann 
wie ob geſagt iſt / auffs höchfi verwunderte / die natürlich vr ſach aber deffn nit 
errahten konnen. So doch fein andere Vrſach gefunden werden es 
ches kraͤfftigen an fichzichens/als allein durch die groſſe Hitz / ſo offt auß eis 
nem Rohr geſchoſſen wird / ver leurt das Stuͤck feine krafft / probier es alſo: 
— ein Augenſcheinlich Exempel bey den Ventoſen / das iſt Laß⸗ 
oder Schrepfft oͤpffen / welche wegen der Hitz die Haut an ſich ziehen vñ dar⸗ 
an hangen bleiben. Ja ſo einer mit bloſem Bauch für ein ſolche Buͤchſen 

chet / zeucht ſolche den Leib an ſich / vnd diß deſto hefftiger wann das Zund⸗ 


ſt 
loch zu iſt. 
Die XII Yuffgab. 
Was —— Sur wegen bewegung dee 
u aDe, i 
Die Naturkuͤndiger Ichren / daß dreyerley Bewegung in dergleichen 
Fallen ſeyn: Als nemlich Die Natürliche/die Öendtigte/ vnd die Jenige fo 
auß beeden vermiſchet. Geſetzt nun / es geſchehe ein Schuß / vnd Die Kugel 
ehe der Lini 4b0 D nach. 
Pr eil num der gewalt de 
Mulfers groß / treibt en 
A C  erfilich die Kugel vom a 
in B, welche ein gendtigte 
p  Fdmitgewalt getriebene 
Bewegung. Nach dem 
aber ſolche gewaltthaͤtige Bewegung im ʒ ſchier will einendenemen / fds 
Bet die vermiſchte Bewegung an vnd waͤret biß ins e, durch einen Bogen, 
So ſie aber auf inden fall kommet / faͤllet ſie nach einer rechten Lini gar 
auff die Erden durch die natuͤrliche Bewegung. 


Die XIII Auffgab. 
beine Rugel gerad ber fich geſchoſſen / Be flärcker 
fahre / als diejenige ſo gerad onter fich gefchoflen wird, 
Wann die Kugel gerad vnter fich gefchoffen wird/muß fie gefchwindee 
fahr en / als waũ ſie gerad äber fichgewerfgen * ne im vnter fich ra 


‘ 


— 
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fen beede Bewegungen / als ne lich die genoͤtigte oder gewalt ame / vñ auch 
die natuͤrliche zuſamm kommen vnd einander helffen. Im Aber ſich 
fen aber/ift dienatärliche Bewegung der Gewalſamen uwider / alſod 
fo ſtarck vnd geſchwind nicht ſeyn kan / als im vnter ſich ſchi ſen. 


Die XIV Auffgab. h 

Melche dðchuͤß am weiteſten reichen. 
Wannman auß Städennachden radenfcheuf/fog ibts die 

Kung vnd der Beweiß / daß auß 45 Graden die Kugel ammeite 

wer luſt hat / probier es an einem ſtahlen Armbruſt / ſo wud er die 

mie der That erfahren / vnd ſo offt er auß 45 Grad nach einer ge 

ſcheuſt finder er die Bolg näher bey einander. Wer auflerder Ei 

den Beweißbegehret/befche 

Figur: Die drep Linie 

ACGH, ADIK ne | 

wegungen oder ſtraſſen der 

einerley Stusfgefchoffen, 

Schuß geherungefähr auge 

den / der ander auß 45. DER 

22, vnter welchen Der 

weiteſten vom Stuck auffdie 

J let: Dann die gewaltſamet 

AB AC, AD ſeynt einander gleich / oder ja ſchlechter vnd geringere‘ 

ſcheide / ſo nun die gemifchte Bewegung davon / wie droben gemeldet, 

Bet ins,c,vndD, Batfie auß 45 Graden die weitſchafft auff die 

fallen/welcheden Jenigen ſo auß ⸗ Graden geſchoſſen / benom 

weil ſie kein ſo groſſen Bogen machen kan wieder Bogen con iſt. 

gen ſo hat der Schuß auß ss Graden war einen weiten Bogen/al ei 

die Kugel ſo hoch vnd die vermiſchte Bewegung bald deßwegen ei 

nemenmuß/fälleficendfich nach der natärlichen Bewegung nah 
Anider/ ja naͤher als die beeden andern. 
EL 

e lang ſich eine außeim Sen oſſene Rugel pers 
—— fie auffdie —— nn 
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Diß sun ergruͤnden iſt ſehr ſchwer vnd mißlich: Es ligt aber die ſach an 
der ſtaͤrcke deß Stuckes vnd ſeiner Ladung. Der Author gibt fůr / et habe 
gehoͤrt / daß Tycho Brahe vnd ein Landgraf befanden / daß ein Teutſch es 
ſtuck / eine Kugel jnnerhalb zminueen’cine Teutſche meil wegs getriebkn. 
Wann nun eine ſolche Kugel in dergleichen trieb cine ſtund fortfuͤhre / durch⸗ 
wandert ſie den Lufft auff 30 Teutſche meilen / die thun 120 Itallaͤniſche / 
vnd So Frantzoͤſiſche. Wie ſie aber ſolches probiert / verſchweigt der An- 
thor· Es kan aber ſeyn / wann ein groſſes ſichtbares corpus auff ein meil 
wegs alſo leiß auffgericht wird / daß es / wanns getroffen wird / falle / vnd die 
Jenigen ſobey dem Stuck ſtehen ein Schlaguͤhrlein haben / welches die mi⸗ 
nuten ſchlaͤgt / vnd im ſchlag einer minuten das Sinck anfewren / hernach 
auff die ſchlaͤge ſo lang achtung geben / biß das auffgerichte Ziel oder cor. 


pusfaͤllet. 
Die XVI Auffgab. 
Ob ein Schuß fo nach det quer in einen Wall gehet / meht 
ſcvhaden thue / als die jenigen fo Winckelrecht 
ankommen? | 

Sch fägeder Zwergſchuß thue groͤſſern ſchaden als der Winckelrechte / 
beweißfolches alſo: Weiln der Winckelrechte ſchuß in den Wall an gehet / 
machet er daran zween rechte Win⸗ 
ckel ABC, BEC, welche Ariſtoteles 
wie droben auch gemeldt) die Ruhwin⸗ 
ckel nennet / als Winckel deren einer ſo 
ſtarck als der ander / vnd deßwegen den 
Wall nicht weiter verder bet / als daß er 
ein Loch darein machet. Der Zwergſchuß aber cn machet zween vngleiche 
Wincke einen ſtarcken ASH, vnd einen ſchwachen BGH, deßwegen der 
ſchwaͤchere dem ſtarcken nachgeben / vnd die Erde bey⸗ auff der £inic Dfals 
ern muß. Daher erfahrene Coneſtabiles die Stuck Creutzweiß u ſpitzigen 
VBind einſpiclen laſſen: Dann alſo ſie bald eine Breche ſchleſſen koͤnnen. 
Die Schäß aber an eine Maurn ſeynt widerwaͤrtiger condition vnd Na⸗ 
ur: Dann die ſchregen Schuͤß abgoͤllen / die geraden aber mehr Scha⸗ 


en thm: | 
Bu Jii ij Die 
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zu Die XVIl Auftgab- 7 
— Alois —— — Yen = 
are 


wird, — 
Vnſer Author ſagt / ein Stud in Die höhe Wagrtecht gerichte 
drey oder viermahl mehr gewalt als ein Kernſchuß: Weil das ge ver wc 
Natur über fich begchre ſey es indergleichen fchußin feinernasärli hen 
wegung/treibe deßwegen deſto ſtaͤrcker; Die Lufft bewege ſich noch lee 
im die hoͤhe / als vnter ſich auch der Natur nach: Darumb daß di 
ckel deß Luffts / — ihre Bewegung machen / ſich ge 
Erde che zerbrechen. Vber diß / wann das Stuck in die hohe gerich 
Kt vnd drucket die Kugel das Pulfer deſto mehr / vnd ligtftdre ra 
derſtrebet auch mehr, vnd durch jolch widerftreben caufiret fie Daß 
Pulfer gleichjam erzürnes che es außtreibt; Ja es treibet vielf arcke 

eine ſchwere harte Kugel oder Ballen ſo widerſtrebet wird. Helm 
mieben/als eine von Holg oder Wollen / welche nit widerfireben fs 
das Stück aber anderft gericht wird/fo befindet fich Das Wivderfp: 
wanns dem Horizont parallelficht/ fohat das Fewer feinen n 
trieb nimmer / verlaͤſſet Die Kugel fo bald fie felbe außgeftoffen/t m 
fich die Kugelin dem Stuck rollen kan / widerftcherfie wenig re /i 
en entzuͤndt fich das Pulfer nicht gang: Daher gefchichtes/dapf 
—8 ſchuß thut wider ein Papier / Tuch oder Hols/ wir eineg 
der kleinen Loͤchlein ſehen / welche das vner zũndete Pulfer ſo auß de 
faͤhrt / ſchlaͤget vnd machet: Vnd wieviel Soldaten / habenjkne 
gantze Pulferkoͤrner / ſo jhnen durch vnvorſichtigkeit in deraleiche 
auß den Muſqueten indas Sefichtgefprüget/anfgraben laffer > 
Die XVIII Auffgab. 
So ein Rugelaußeim Päller oder Mlörfiter dem Zenichn 
das iſt ganz gerad über fich geroorfien wird/iftdse 
Frag / ob ſie vie geral besunterinden 
etfalle, ! 

Herꝛ Joſeph Furtenbach von Vlm / fagtin feiner Ha initre 

bolia gantz recht / wann er einen Poller fodem Horizont nach wind 





















a 
Er 


I 
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recht gerkchtet/angefewert/ond die Vmbſtehenden davon weit weg gelaufß⸗ 
fen ſey er auff dem Poller figend ficher geweſen / in dem er wol gewuſt / vnd 
auß vielfältiger Vbung erfahren daß die Kugel ſo gerad uͤberſich geworfs 

worden / nicht wider in den Pöller oder gar genaw darzu fallen werde. 

as die Vrſach / iſt nicht wol zu errahten / dann davon vielerley meynung. 
Eiliche fo mit Copernico,der H. Schrifft zuwider / ſtaturen, die Sonne 
ſtehe Rill’dic&rde hnigegen bewege fich / dor ffen wol ſagen / die Erde bewege 
den Poͤller von ſeiner ſtell / muͤſſe alſo die Kügel weit neben dem Poller hin⸗ 
fallen, Were dem aber alſo / fo müfte ſie allzeit nur auff eine ſeite fallen / die 
Erfahrung aber bezeugt / daß ſie bald gegen Auffgang / bald gegen Nider⸗ 
Id Nachmittag oder Mitternacht falle. Ja 5 will auß einem ſol⸗ 

chen Schuß das Wider ſpiel beweiſen / daß nemlich die Erde fich nicht bewe⸗ 
ae: Dann weilnach dem Ptolomæo vnnd andern vornemen Gcogra- 
phisder Vmbkreiß der Erde hält 22500 meil / muͤſte ein Poller ſo zum 
werffenauffgeftellet/in 24 kunden eben fo weit herumb lauffen. Nun weil 
der Authordrobender Erfahrung TychonisBrahe nach geſagt eine Ku⸗ 
werde in 2 minuten eine Teunjche meilgetrieben/nach einem Kernfchuß/ 









gewiß daß eine Centner Kugel auf einem Poller geworffen / länger ja 
langer in der Höhe oder Lufft bleibe als 2 minutẽ / wollens aber gemwiflers 
Beweißtwegen/nurben zweyen minuten verbleiben laſſen. So num die Ku⸗ 
gel anfieng auß dem Poller zu ſteigen // vnd 2 minuten im Lufft bliebe / muͤſte 
(warm ſich die Erde bewegte) der Poͤller vnter deſſen 3 ı Teutſche meil ge⸗ 
ie vnmuͤglich / \onften würde manfeine Kugel mehr fin 
den Pönnen/welchesdoch der vielfältigen Erfahrung zuwider. Es befindet 
fich aber hie wider ein ſtarcker Einwurff / indem etliche dafür halten / der 
ee mit fampt der Erden / eben in der ſtaͤrck und mit dem Ges 
walt/wie die Erde / vnd muͤſſe die geworffene Kugel aljo von dem Lufft ge⸗ 
rieben /nicht weit von dem —— fallen / daß aber der Lufft ſo ſtarck / vnd cz 
e grofle ſchwere Centner Kugel / in ſo kurtzer Zeit auff 3 ı meil treiben ſol⸗ 
eſi nichi glaublich/janicht muͤglich / Zum Gegenſatz aber wollen wie das 
Bider ſpie beweiſen / wann ſich die Erde ſampt dem Lufft beweget / geſchie⸗ 
folche Bewegung gegen dem Auffgang / geſetzt nun / es thue einer einen 


et 
Bernjchuß gegendem Nidergang / in 2 minuten auff cin Teuiſche > 
welcht 
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welchs nicht gefchehen wuͤrde / wañ der £uffefo ſtarck dah er nichts auff den 
gewaltſamen trieb deß Pulfers geben muͤſte / wuͤrde alſo die Kugel bald vor 
dem Wundloch fallen / oder mit dem £uTe gegen dem Auffgang gehfuͤh⸗ 
ret werden: Iſi nun diß falſch vnd probiret daß ein Schuß in Die höhe ge⸗ 
waltſamer geirieben werde/als dem Horizont nach parallel.ſo faͤllet diejer 
Einwurff/ond haͤlt den ſtich nicht. Muͤſſen alſo auff andere Vrſachen be⸗ 
dacht ſeyn / warumb die Kugel nicht wider in den Poͤller / ſondern etwas da⸗ 
von falle / ob fie gleich der Bleywag nach geworffen. Man moͤchte die ſchuld 
legen auff Die vngleichheit der Kugel / als welche nicht perfect rund / oder auff 
die vngleichheit deß Pulfers / in dem folchs im Poͤller fo gleich nicht Fan auß⸗ 
getheilet werden / wann dieſe Vrſachen ſtatt hätten / milſte eben dergleichen 
mie Stůcken geſchehen / in welchen eben diß bey den Kugeln zu betrachten; 
vnd man das Pulfer noch weniger gleich außtheilen kan / vnd on 
möchte man feinen gleichen Schuß vollbringen /da mandorh das Wider⸗ 
fpiel befinder, ee 7 
Sch laß es bey H. Joſeph Fortenbachs Außſchlag verbleiben / De 
meldet in obgedachtem feinem Buch fol 54. Wach demer den Poller fowid 
Menfchlich und müglich/ Wag⸗ oder Senckelrecht / geladen und angefens 
ret / vnd der Poͤller nach vollbrachtem Wurff gang ſtill ſtunde / fanderdit 
Kugel doch 35 ſchritt vom Poͤller zur Rechten, Gibt die vrſach dem Lufft 
dann er ſagt: darauß zu ſchieſſen / daß / wie fleiſſig auch jmmer der Poͤller ge⸗ 
ſtellet / die Kugel dannoch / vnd nach dem ſie etwan der geringſte Lufft (wel⸗ 
eheinder höhe ſtaͤrcker als nahe bey der Erden) in verlierung ihrer gewaltfas 
men Krafft erhaſchet / auff dieſe oder jene feiten wider gewaltſamen / getrie⸗ 
ben wird. Darsırifte nit můglich / daß der Poller oben ſo gar juſt g 
wann man das Inſtrument anſchlaͤget / daß er dem Horizont net zure 
ten Winckeln che: Dann was am Poller nur vmb ein Haar fehlet / ſch 
lets in der hoͤhe vmb viel ſchritt. 
Die XIX. Auffgab. 4 
So zween drey oder mehr ðchuͤß auß einem ðtuck geſchehen / 
iſt die Frag welchs der ſtaͤrckſte ſey? 
Wolgeuͤbte Meiſter imFewerwerck / ſagt der Author haben erfahren / 
daß der ander Schuß groͤſſern gewalt vnd etlect gethan als der erſte / = 
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r dritte gröflern alsder ander; Seren dazu die Vrſach: Je mehr ſich das 
Br erhige/je gröffer Krafft ond Gewalt habeder Schuß / Dingegen wie 
in der XI Auffgab Diefes Theils zu fehen/bericht Dambach / daß durch die 
Hitz dem Stuck die krafft genommen werde / wie nun beederley Meiſter zu 
deſendirn / moͤgen ſich erfahrne Meiſter bemtihen. Ich halte dafuͤr / ſi haben 
ubeeden theilen recht / dann die Hitz von zweyen oder dreyen Schuͤſſen / ge⸗ 
noch hin / vñ fan der legte Schuß ſtaͤrcker ſeyn als der erfie/fo aber mehr 
Schüß darauf gejchehen ſolten / vnd das Stud allzufchr ersigt wuͤrde / bin 
ich nicht darwider / daß cs feine Krafft vmb ein mercklichs verliere. 


Die XX Auffgab. 
Ob die Läng aneinem Stuck helffe / dag dieRugel 

178 ' weiter getrieben werde > 

Der Author diſcurirt Hiervon alſo: Mich duncket auff einer ſeite es 
fen waar Davon aber ins gemein zu reden / alles das jenige ſo fich beweget / 
durch den Lauff eines Stucks / iſt fo viel hefftiger / ſo viel laͤnger das Rohr iſt / 
wie ſolchs andere demonſtriren: Dann in den laͤngern Stuͤcken / das Fewr 
Fänger auffgehalten / vnd deßwegen die Kugel weiter getrichbenwirb. Die 
Erfahrung gibts / daß wañ man Stuͤck gleicher dicken im lauff aber vnglei⸗ 
cher laͤng probiret / von g biß zu 12 ſchuch / treibe das Stuck oſchuch lang / 
weiter als das von 3 ſchuhen. Das von ro weiter als das von 9. vnd foforg 
biß auff das swölffiee. Aber wic wollen wir uns auß der difficultäe/foong dag 
wider ſpiel weiſet / wicklẽ vnd außeiſen ? Die Erfahrung ift im Teutſchland 
bewieſen / da man viel Stuck gleicher dicken vnd vngieicher laͤnge gehabt / 
von s biß auff 17 ſchuch / dap zwar diß von 9 ſchuch ftärcker gerrichen/afg 
das von s. vnd ſo fort biß auff x2. vnd doch nicht in gleicher Nropori⸗ nach 
der laͤnge deß Stucks. Jedoch von 12 biß zu 17 ſchuch / hat die fiärckemider 
abgenommen / der geſtalt / daß der trieb eines Stucks von 13 ſchuch ſchwaͤ⸗ 
cher als der von 12. der trieb eines Stucks von 14 ſchuch / ſchwacher alg Deu 
bon ı3/ondfofore biß auff 17. Welchs vnter allen den geringſten etlect ge⸗ 
than. Ich laſſe es bey ſolcher experients re verbleiben / daß 
ıber in gar zu langen Stuͤcken der trieb ſchwaͤcher / iſ die rſach: Weil ſich 
nie Kugel allzulang im Lauff auffhalten vnd abmatten muß / daß ſie weniget 
ewalt thun kan. Ichſetze aber dazu / daß — nichtehen auff — — 

ch 
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ſchuͤtz auff ı 2 ſchuch muͤſſe gehen / dann eine Cartaunafänger ſeyn fan als 

* Feldſchlangen / ꝛtc. Ein Feldſchlangen länger als ein Falckeneil / vnd ſe 
ort. 


Vnter dieſem diſcurs bringet der Author auch folgende Experients 
vor: Ein Stuck in Franckreich in die Lufft geſchoſſen kan von ſeinem ſtand 
zur Scheuben treiben 600 gemeiner fehritt/ den ſchritt zu drey Koͤnigiſchen 
ſchuhen gerechnet / ſo man aber ſolchs loͤſet auff 200 ſchritt / ſo gehet es durch 
die beſie Erden von 10 in 2 2fehuch / durch mittelmaſſige von 15 in 17/ 
durch die ſchlimſte vnd ſandechtige von 22 31 24 ſchuch / vnd fo es in einer 
Schlachtordnung koͤnne durchdringen einen Kuͤriſer vnnd koͤnne treiben/ 
biß auff die Bruſt deß Jenigen ſo hernach folget / Wie aber ſolcher di- 
ſcuts zur vorhergehenden Auffgab ſich reyme / laß ich den Auchorem dars 


umb ſorgen. 
De XXI Auffgab. 


Ein Stuck von Holtz zů machen. 


Manfaninder Noth nicht allzeit Metallene Stück haben / ſo ſeynt ſie 
auch beſchwerlich fortzubringen. Deßwegen man Lderne vnd Helge 
Stüd gebrauchen kan / was die liderne Stůck anlanget / wiſſen wir/dag ſie 
bißhero offt gebrauchet worden / ſchicket ſich auch hieher nicht viel davon zu 
melden / wir wollen von den hoͤltzern Stticken etwas wenigs reden / vnd den 
Verſtaͤndigen der Sach weiter nachzudencken / Gelegenheit andie Hände 
geben. Zu ſolchen Stücken aber dienet kein hart Hola / dañ da fämen zwey 
harte ding zuſammen / welche nicht einander dulden koͤndten / ſondernes muß 
ein weich Holtz ſeyn / zum Exempel / ſo man ein Glaß auff ein Stein oder 
Holtz fallen laͤſſet / zerbricht es / ſo mans aber auff ein Küß falten laͤſſet / bleibte 
gantz / dann dort kommen zwey harte corpora zuſammen / da aber ein lindes 
vnd cin hartes / vnd weil das Linde nachgibt/bleibt das harte gantz. Das Bu 
Re Holtz aber fo zu brauchen/ift Linden Holtz / nimb ein ſolch dickes Hols lad 
einen Drechsler einen Lauff darein trehen / leim ſolch en mit einem Leim von 
Aſchen / vnd Eſter wie es die Schmid auff die Gaſſen werffen / vnd vmbleins 
das gantze Holtz mit Geaͤder / Flachs vnd ſtricken / ſo wirſt du ein ſolch Std 
lange Zeit gebrauchen konen. Sapienti far dietum. D 

it 


— 


Eylffter Theilder Erquickſtunden. Pr Ta 
0 DIERKTI Auffgab. E. 

Zu machen / daß ein groſſes Stuck / nach dem es geloͤſe 

ſeelbſten von der Reindes Barterien — en 
dem Authore, 

Es ſey gegeben die Scharten das Stüd auff ſeinem Sagern o,nchem 
felben wird ein ſtarcker Pfeiler ae eingegraben / ſo mit den Steckpfaͤhlen 
D,C,E 5,6, vnterſtuͤtzet. Nunm weil das Stuck nur auff einem Rad ruhet / 








ey Ki >) 
Oh 


muß es bey 3, mit einem ſtrick oder ſtarckem Riemen / oder Hol ʒ R bey ei⸗ 
ner fchlingen angemacht ſeyn / darauff es auff der andern ſeiten ruhe / fol, 
cher geſiait nun / wan das Stuck geloͤſet iſt / muh es nn laufen / weileswe, 
gen deß Bandes nicht gerad Dans kan / vnd ein Circkelſtuck beſchreiben 
muß / vnd weil es fich alſo hinter eine /Bruſtwehr oder Schantz⸗ 
Eorbverbirget / ſo wird es von der contra batteria verſichert ſeyn / vnd 
durch diß Mittel wird man viel Vngelegenheit vermeiden koͤnnen / welche 
ſonſten einem Coneſtabel begegnen möchten: Dann alſo iſt er ſicher / kan 
ficher Faden / vnd das Stuck durch einen — >: — 


‚436 Eylffter Theilder Erauickfiunden. 

sine Wand gemauret/wider indie Schartenbringen. Diefen def Authe- 
ris luſtigen difcurs, faßich paſſiern /allein ob fich das Stuck im menden 
nicht lolcher geftalt verziche/dag die Kugel falfch.ereffe / gibich einem jedin 
erfahrnen ond verſtaͤndigen Buͤchſenmeiſier zuerkennen. 


Die XXIII Auffgab. | 
Wie eine Rugel fo 3u binderfi im Stuck ſteckt / ſoll auß 
dem Lauff getrieben werden. | 


Es geſchicht bißweilen / daß ein Coneſtabel cine Kugel probiere /indas 
Stuck lauffen laͤſſet / vnd nimmer herauß bringen kan. o nun dih gu 
ſchehen / vnd die Kugel entweder hinden anſtoͤſſet / oder nicht weit vem 
Zuͤndloch ligt / ſo raum zum Zuͤndloch Pulfer ein ſo viel du kanſt: Dam 
ob ſchon die Kugel binden anflöffer/ gehe doch wegen der Rundung der fs 
‚gelnoch Pulver darhinter / ſo nun die bloͤſen hinter der Kugel gefuͤllet / joa 
Bewer / welchs Die Rugel entweder gar hinauß/oder Doch vınb etwas werigs 
fort ereibee / gehet ſie auff einmahl durch / ſo wol vnd gut / wo nicht/foraum 
wider Pulfer ein / vnd weil jetzt mehr hinein gehet als zuvor / iſts vermut 
lich / das Pulfer werde die Kugel gar fort treiben. Diß thue fo offt bihß 
aid komme s Dock alles mis gutem Bedacht vnd fleiffigerm Nach, 

en. 


Die XXIV Auffgab. 


Kin Inſtrument zu machen, dadurchdas 
» Pulfer zuprobiren. 


Fer: Joſephus Furtenbach von Vlm / gibt in feinem Fewerwerck ein 


recht Kuͤnſtlichs vnd [chönes Inſtrument an Tag am 9 Blat. =. 
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ieh nach verjüngtem Maßſtab hieher gefent: a iſt 
der Fuß dep Inſtruments / 5 beede obere Schraus 
ben / eder Boden auff welchem das Poͤller lein z 
ficher. rein rundes Klöklein/ s 6 die zwo Seiten 
svelche durchdie Schrauben 2 hart koͤnnen ange⸗ 
zogen werden/der geftalt / wanndas Dollerleinz 
voll Pulfer gefüllet/das Kidglein darauff ruhet / 
vnd dem Poͤller Fewer gegeben wird / ſo ſchlaͤgt 
der Dunſt deß Pulfers das Kloͤtzlein zwiſchen den 
ʒweyen Seiten gerad ilber ſich / vnd durch die He⸗ 
berlein derer 19 in 20. weniger oder mehr / mit 
Ihren Zahlen verzeichnet / jedes ein Zoll weit von 
dem andern ſtehend / welche das Kloͤßlein wann es 
genug geſtigen auffhalten / vnd nicht wider herun⸗ 
ter laſſen. Welches Pulfer nun am meinſten He⸗ 
berlein hinweg töffer/ift vnwiderſprechlich das be⸗ 
ſte. Zum Exempel / das Carthaunen Pulfer / werf⸗ 
fe das Klotzlein nur uͤber vier Heberlein / das mit⸗ 
telmaͤſſige Pulfer uͤber 5. vnd das Puͤrſchpulfer 
übers. das beſte aber welchs Her: Furtenbach 
ſelbſten bereiten liß über ꝛ. Hierauß nun iſt 
abzunemen / daß man allerley Pulfer ſtaͤrck / nach 
den graden außſprechen / vnd definiren fan, 


Die XXIVAuffgab. 
Zwey Bilder alſo anzuordnen / daß eines ein 
Liecht außloͤſche das ander wider 


anzuͤnde. 
Wir haben bißhero etliche Fragen das ſchle⸗ 


ſen betreffend / eroͤrtert / nun folgen darauff etliche 
I theils kurtzweilige / theils nutzliche Auffgaben / je 
durchs Fewer vnd Hitz verrichtet werden / vnd 


erſtlich / wie — zu — N | 
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richten / Daß derer eins ein Liecht abloͤſche / das ander aber wider anzůnde 
Maple zwey Geſichter bare neben einander/firew in eines Schießputfer/is 
ge darauff einem geſchwefelten Faden / welcher himüber in Das ander Gt 
ficht raiche/ond mit einer Nadel darein geheffeeejeg: Nimb ein angezände 
Liecht / halte es auffdas Pulfer / ſo es nun angehet / wird esdas Liecht aufs 
loͤſchen / hingegen aber den Schwefel anzuͤnden / laß jhn brennen / biß in da 
ander Geſicht / ſo kanſt du im andern Geſicht das Liecht wider anzunden 
Der Author machts auff folgende Manier: Es ſeynt zwey Bılda 
welche repræſentiren zween Menſchen / oder zwey Thier / in derer Maͤu 
ler ſete zwey Roͤhrlein / ſo artig daß man ſie nicht — eines derſelben fuͤlt 
mit ſaubern gepuͤlferten Salpeter (ich meyne es beſſer ſey mit Pulfer) vnd 
am Ende daran / laß einen kleinen Dochten oder Papierlein herfuͤr ſtechen 
In das andere Roͤhrlein ſetz einen geſtoſſenen Schwefel: Alsdannnim⸗ 
tin brennend Liecht in die Hand / ſag zu dem erſten Geſicht: Ich gebiett du 
daß du mir das Liecht außloͤſcheſt / halts zum Papierlein zůnds an / ſo con 
an das Pulfer brennet / ſo gehet es an und blaͤſt das Liecht ab / fo weitdeßte 
noch gluͤmmet. Hernach ſprich geſchwind zu dem andern: Nah gebiektdir 
daß du mir das Liecht wider anzuͤndeſt: So nun das glammende Liecht zum 
Docht kommet / ſo mit Schwefel überzogen / wird ſich daſſelbige wider am 
zůnden / vnd bey den Zuſehern ein groſſes Wunder verurſachen doch muß 
alles mit Vorſichtigkeit angeordnet werden, Man mochte das erſte Bil 
laſſen einen Tuͤrcken ſeyn / das ander einen Chriſten / vnd alſo ein Spitgtl 


ſchien anrichten. 
Die XXVAuffgab. 


Es iſt muͤglich und onmäglich’einen Faden ſo vmb eine 
Zinerne Kandelgebunden / abzubtennen. 
Nimb eine Zinerne Kandel voll Waſſer / binde vmer der Handhabo 
kmen Zwirnsſaden darumb / wette mit eim andern er koͤnne den Faden mi 
keinem angeztindten Liecht abbrennen: So ers nun probirt / vnd das Liecht 
einen gangen Tag an den Faden brennen laͤſt / wird er jhn Doch nicht ab⸗ 
brennen / alſo daß es cin vnmůglich u ben Faden mit einem Liceht aba 
brennen / dann weildie Flamm ſo haͤuffig daran ſchlaͤgt / widerſtrebet das 
Wafkı 
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Waſſer / vnd die Kandel /fo von Zihn als einem Falten Metall / auch defio 
hefftiger / vnd erhaͤlt alfo den Faden, daß er nicht kan engänder werden. So 
manaber den Faden ſolte abrennen / muͤſte esmit einer alitenden Kohlen ge⸗ 
ſchehen / welche die Kandel jo ſtarck nicht beruͤhret / wie die Flamm / thut auch 
—5— einen geringern Widerſtand: Dazu fo brennet die Kohle als ein 
— mmet Fewer hefftiger als die Flammen. Man ſihet / daß man ein Pul⸗ 
erehemit ciner Kohlen als mit einem Uecht anzunden kan. 


Die XXVI Auffgab. 
Daß ein Zwirnsfaden im Fewer nicht verbrenne. 

Binde einen Zwirnsfaden ſtarck vmb ein frifches Ey / legs ins flam⸗ 
mende Fewer / ſo wird davon der Fadennicht abbrennen fo lang das Ey waͤ⸗ 
vet. In Kohln aber möchteer abbrennen / die Vrſach ruͤhret theils her auß 
vorhergehender Auffgab. 
| DK XXVII Auffgab. 

“ . Ein Ey auffdem Ropff zu ſieden. 

ein newgebachen Brodt / ſo bald es auß dem Ofen kom̃et / ſchneſd 
oben ein Loch darein / daß daß Ey darinn ligen koͤnne / thue das Ey darein / 
decks oben mit dem ſtuck Brot / ſo von dem Laib abgeſchnidtẽ / wider zu / halte 
Das Brodt in einem Tiſchtuch uͤber den Kopff / ſo wird das Ep bald ſieden. 


Die XXVIII Auffgab. 

Ein Rapaunenim Dachzubraren. | 

Nach dem der Kapaun zum Braten aller Ding fertig gemacht / muß er 

mit Butter außgefüllet / vnd in eine blechene oder hölgerne Büchfen gelcat 
mwesden:Alsdann che du außraiſeſt / muſt du zuvor ein ſtuͤck Stahl folang 
als der Kapaun iſt / vnd jhn wol außfuͤllen / im Fewer warm machen / doch 
daß er nicht glücs Alsdannfchtich Die Buͤchſenzu / vnnd wickel einen 
Sack darumb / ſo wird ſagt der Author, ehe man 2 oder 3 meil raiſet / der 
Kapaun fertig / vnd zum eſſen tuͤch tig ſeyn. Dar Graf von Mansfeld hat 
Peine andere gebratene Speiß eſſen koͤnnen / als welche auff ſolche Manier 
zugerichtet: Die veil ſie ihre Krafft / durch DIE kochen nicht verkieren / vnd 

nicht allzugeſchwind kochen. 
4 
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Die XXILXAuffgab. 
So man zwey Liecht gleicher groͤſſe vnd materimit einander 
anzuͤndet / dem einen etwas zu nemen / daß es länger 
brenne als das ander. 
So man zwey in allem gleicher Liecht nimmet / vnd von dem einen di 
Spitze vnten weg ſchneidet / vnd alſo vmbgekehrt anzuͤndet / das ander aba 





oben / vnd beede alſo mit einander brennen laͤſſet / ſo brennet das vmbgekehtu 


vmb ein merckliches länger ale Das andere / wiewol etwas dunckler / vnddij 


geſchicht an dem vmbgerehrten / weil es wider den ſtrich brennet: Dannc 
man die Liecht zeucht oder gieſt pflegt man zuvor die Dochten mit Wachs 


oder Vnſchlit zu ſtreichen / oder nur bloß mit der Hand. Dieſes Stuck iſt zu 


gebrauchen wo man bey Naͤchtlicher weil eint Paitenten oder ſonſten Liech 


brennen muß / dabey man nicht viel geſehen darff. 


Die XXX Auffgab. | 
Einem Liechrgenaw nachzugehen. daß eslänger brenne 
Fr als fonften. * 

Diß geſchihet wann man das Liecht nicht allzugenaw abbutzet / vnd 
weniger vnd ſeltner man das Liecht butzet / je laaͤnger brennet es· Dann wel 
das Fewer oder Flamme muß Materizu zehren haben / wird ſolche Mater 
gemindert / wann Das Liecht genaw abgebutzt wird / muß alſo die Materidts 

ſto genawer am Vnſchlit geſucht / vnd deſto ehe verzehret werden. 


Die XXXIAuffgab. 


Deraß ein Liecht dreymal laͤnger brenne als ſonſten / vnd vnver⸗ 
ruckt alleweil in einer hoͤhe bleibe. 






einen halben Batzen Creutzer oder Dreyer/ic. daran / Zündes 








ji mieweits von ſich ſelbo hinein will. So wird es endlich fill iu 
4 ben / und brennend indem Waſſer fchweben / dee ir 


&,3 fiecher/Soldfchmidt oder anderer Kuͤnſtler / dergleichen Liechi ges 


4 


Fülle einen Hafen voll Waſſers / nimb ein Eieche/ftect Oil 
I aberan/ laß es fein facht in das Waſfer alfo brennend hinanl 


eg daran iſt / vnd aljo in einer hoͤhe verbleiben: Sonuncin Rupfers 


brauchen wolie/ daß er ein Slaß vol Waffers dafür Bene de 
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hmder ſchein vom Liccht allzeitan ein Dre. Doch muͤſte er jhme dazu cin 
fein ablängticht Coylindriſch holes Geſchirr / ſo zimlich ſchmahn/ machen laß 
ſen wie bey vorhergeſetzter Figur zuſehen: Damit das Liecht nicht weit von 
dem Rand deß Geſchirrs brenne / vnd der ſchein dem K unſtler zunugfoms 
men moͤge. Daß aber das Liecht ſo lang brennet / iſt die Vrſach / weil das 
Waſſer das Vnſchlit kuͤhlet / vnd nicht ſo geſchwind vom Fewer verzehren 

f, 


Die XXXII. Aufzab 
Daß ein Liecht fein genaw abbrenne, 
Weveaer einen genawen. Haußhalter geben / vnd den Liechtern ge⸗ 
N naw nachgehen will / der neme ein rund Hoͤltzlein inder dicke deg 
LVecchter ſo er hrennet / etwan z Zolllang/ oben mit einer eifernen 
Sotzzen oder Stefft / wann nun das Liecht biß auff ein Stümpff; 
lein eines Fingerslangabgebranns / ſo ſtecke er es anden Stefft, 
vnd hernach das Hoͤltzlein in einen Leuchter / fobrennerfolchee 

ſtuͤmpfflein gang genaw ab. 
Die XX XIII Auffgab. 

So man Beine Purfcheer hätte wie zu machen / daß doch das 
Liecht ein weg als den andern hell brenne. 
Im mangel einer Putſcheer / nimb nur ein Meſſer oder Hoͤltzlein / dru⸗ 
cke damit a im Siccht(wann er lang )auff die feitennider/fo offees 
von noͤthen / fofander Slamm vom Busen vnverhindert fich außbraften/ 
vnd einen hellen ſchein geben / wiewol durch folchs drucken ein uͤbler geamck 


verurſacht wird, — 
Die XXXIV Auffgab. 


So ein Liechr durchs butzen oder einen andern caſum außge⸗ 
loͤſcht wird / wie ſolcbs mit der Leut verwunderung 
ſoll angezuͤndet werben ? Stift. 
Trag einen brennenden Zundſchwammen ineinem beydir 
am Sadıfonun kasy oil orea miele du ſonſten dei» 
re Kunſt Practiciren wilt / vnd das Liecht von freyen Kästen abloͤſcheſt / fo 
nimbo / gehe damit hinter den Ofen / ſag du — auffblaſen / Sue 
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den Schwammen auß dem Schluͤſſel / halt ein Schwefelfaden daran blaj 
vnd zuͤnde das Liecht alſo an. TE 
Ä ie XXXV. Auffgab. 
So ein Liecht abgeblaſen / daß es noch alimmer/sumachen) 
daß das Fewer wider ſein Natur vnter ſich falle / vnd 
das Liecht wider anzuͤnde. 

Blaſe ein Liecht ab / daß es noch glimme / vnd der Rauch davon geht 
halt ſolchs vnter ein ander brennend Liecht / daß der Rauch darein gehe / Io 
wird das Fewer augenſcheinlich vom brennenden Liecht / wider ſein Natu 
vnterſich fallen / vnd das abgeblaſene Liecht wider anzuͤnden / Probiers/ 
wirſt du deinen Luſt ſehen 

Die XXXVI Yuffgab. 
Bin Papier überein brennend Liechrzu halten daß es 
. nicht angezuͤndet werde, 
Kalt ein Papier über cm brennend Liecht / blaß oben gerad uͤber den 
Liecht ſtarck darauff / fo Fühler ſich das Papier / vnd laͤſſet dem Fewer nich 
zu / daß es das Papier entzuͤnde oder verbrenne. 


Die XXXVII Auffgab. 
Ein brennend Liecht inpnbgewandter Hand zu halten / 
daß die Hand vom Fewer nicht koͤnne verlegt und 
— verſehret werden. 

Nimb ein brennend Liecht zwiſchen den Gold: vnd Mittelfinger/ daß | 
das innwendigeder Handüberfich fiche/fchre die Hand vmb / daß ſie recht 
äber Das brennende Liecht komme / fodu nun die Hände ſtill hielteſt / würde 
ſie das Liecht heftig verbrennen / damit aber folchsnicht geſchehe / ſo halte 
die Hände nimmer fill. fondern bewege fie immer hin vnd her/fo vermehren 
du daß das Fewer feine Flamme nich in die hoͤhe bringen / vnd die Hand vu⸗ 


letzen koͤnne. | 

- Die XX XVII Auffgab. | 

Einen Schneeballen alfd anzızunden daß er brenne | 
De wierin Liecht 


Fimb einen Rampffer/fchneide ein anglicht ſtůcklein darauf / ſtecks in 
einen Schnerballen / zůnd es an / fo werden die Leut nicht willen u fie 
Er . so 

= ‚ | 
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re den Schneeballn fehenbreiien: Vnd diß gefchicher/meilder 
pffet sin uͤberauß bruůnſtige Materi / welche nicht leichtlich zu loſchen 


Die XXXIX Auffgab. 
Einen Eißzapffen brennend zů machen. 
Nimb ein Wachs oder Vnſchlit Liecht / Uberſtreichs mit einem Pula 

Hirten Schwefel und Kohln binds oben bey dem Dochten mit einem Pas 

pierftarchzu) haͤngs unter ein Dricpffe / laß das Eiß darüber gefrieren: 

Oder aber ziche cs durch ein Waſſer / vnd laß aefrieren/ vnd dih ſo offr/ big 

man nichtsals Eiß ſihet / trags in ein Stuben / ſa⸗ du wolleſt dieſen Eißzapf⸗ 

fen anzäriden, Brich oben bey dem Papier den apffen ab / und zunde das 

Liecht an / ſo wirft du mit allen vmbſtehenden ein Luſt ſehen. 2 

a Sr, Die X L Auffgab. | 

Deaß ein Kifen brenne gleich einer Fackel. - — — 

Vimb ein ſtuck Eiſen eines kleinen Fingers dick / aͤberwickel es mit werck 

ziehe es alſo durch zerlaſſenen Schwefel / wickel wider Werck 

wicheesnoch cinmahldurchSchtsefel yIndsalfoait;und fire dich 
daß dir fein tropff auff die Hand falle. 
Daolie XLIAuffgab· 
Be —— —S— — ung 
DutieteeinSchrünptirch m Brandentorin/zündets an /fokbtrdes hoher 

Be brennen vnd diß ſo lang biß daß der Brandıwein Buschs Fewer ver⸗ 

chret / fo wird der Einfaͤltige meynen das Z’üchlein ſcey gantz verbrennet / 
tsdochiingeringfien nicht verſehret: Vnd dieſe Eigenfchafft hade⸗ 

vandewein/ dafer nur fich vnd keine andere aien / weiche von Marz 
brunſiig / theils verzehre wann er angezuͤnder iſt 1937 














| — a — Die XII Auffgab. u TER 
„Die Let bey YFächtlicher weilzuverisen daß fiemeynen 
DET 1 fie ſehen Geſpaͤnſter. | 


Wann du weift/woviel Leut bey Nachtlicher follenachen / fofanfdu 
DE etliche lebendige Krebs kriegen — Wache —* 
feine m Rucken tragen / weſlcho dem Seher wunderlich wird vorforfien/ 
befihe Veckerum. Ilem nimb ala rl ie auß / 

—— nid 
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Schneide zwey Augen / ein Naſen vnd ein Maul darein ſteck ein Liecht indi 
Erde etwan bey einem Kirchhof) fell die Nuben darüber / fowirdesnken 
derſt ſcheinen alsein Zodeenfopff/ond niemand nahe hinzu fommen, 


Die XLITI Auffgab. 

Fewer außsufpeyen. 
Nimb einen Flachs/ziche einlanges Drumb darauß / als wañ du ſy 
nen wolteſt doch vngetrehet wickels fein hart auffein Kneulen / einer M 
queten Kugel groß / ſtecks an ein Gaͤbelein halte es uber ein brennend echt 
wende es. offt vmb vnd laß wol außbrennen / biß du meyneſt daß «6 ganı 
durch vnd durch entzuͤndet ſey / legs alſo in einen außgebreiteten Flachs 
tkels gan dar ein / daß der Flachs aber nit groͤſſer als du jhn ins Maul ſch 
ben koͤnneft / ſchieb ihn alſo in Sack / biß du Fewer wilt außſpeyen alebanı 
ſteck jhn in den Mund / blaſe ſtarck darein / ſo wird das gluͤmmende Ki 
den Flachs erzůnden / vnd du Funcken von dir außblafen Finnen /w 
ſlarck / daß fich Schießpulfer davon ensünder, Sawanndu 
mir vmbgeheſt / konnen ſie dir auch ein ſtuck vom Bart wegbr 

Die XLIV Auffgab. 
Das Rupffeepom Salben faR ineiner Minuten 
eiden, Ui 

Vimb ein alten Ereuger/Droper oder halben Bagen / ſirewe gefl 

nen Schwefeldarauff/sändefhnan/ wann ergebrunnen/ wirffd 
Berk Waffer/fo du es wider herauß nimmeſt /wirk du einpur 


den, 
R RE De XLV Auffgab. ES 77 77 IT ne 
Srahl in bloſm ⸗ ſchaden ſchmaͤlgzend 
z30u machen. 

Laß ein Stahlin einem Fewer ſtatck gldend werden / leg gefiche 
nen el in die Hand / vnd den gluͤenden Stahl darauff / fo wird da 
Stahl alsbald zerfchmälgen. J 

— Die XLVI Auffgab. 

Ein jedes Metall geſchwind flieflendzumachen/es ſey be yſam⸗ 
men oder ſtuͤckweiß / vnd diß nur in einem Ey oder Huß⸗ 
ſchalen die doch nis ins Fewer geſet werden, 













Mas 
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Man neme gepulferten Schwefel / Salpeter / ſchelfen von Buchsbaum / 
eines ſo viel als das ander / lege ſolchs in ein Eyſchalen / darauff das Metall / 
vnd wider darauff ſolch Pulfer / vnd zuͤnde cs mit einer Kohlen an / ſo wird‘ 
man erfahren / daß das das Metall alsbalden uͤber einen klumpen zuſammen 
flieſſen wird. Iſt ein excellentes ſtuck / ſagt der Author, probieret durch 
Petrum Mercenem. Ich brauche darzu Salpeter / Schwefel vnd Wein⸗ 
ſtetn / in der proportion der Element / der groſſen Liechter deß Himmels / 
vnd deß Papſts. So man dergleichen Pulfer / in ein Scharnitzel oder Gu⸗ 
cken thut / anzuͤndet / vnd einem Kuͤriſer auff den Harniſch wirfft / will ich 
dich verſichern / daß es das Eiſen in den Leib flieſſend macht. 
ie XLVII Auffgab. 
Dem Stahl vnd Kifen — vnglanbliche Haͤrten zu geben / 


au Authore. 

So man die ſchneidende Inſtrument / als Meſſer / Segen / Senſen / 
Sichel / vnd dergleichen / in eines Schweinbeerens Blut / oder in Gaͤnßfett 
duncket / ſibenmahl nacheinander / vnd allezeit bey dem Fewer trucknen laͤſ⸗ 
ſet / che mans wider eindunckt. Sowirdes dem Inſtrument eine uͤberauß 
ſtarcke Härten geben / diß Secrerum iſt probiert / vnd wol in acht zunemen. 


| Die XLVIII Auffgab. 
Einen Rolben / Brenn: oder ander Glaß in begehrter 
weite abzuſchneiden. 
Nimb ein Schwefelfaden / bind jhn vmb ein Glaß / ſo weit es ſoll abge⸗ 
ſchnidten werden / zůnde jhn an/fo wird das Glaß / ſo weit der Schwefel ge⸗ 


brennet / abbrechen. — 
Die XLIX Auffgab. — 
Ein Glaß alſo zerſchneiden / daß mans auß einander ziehen 
kan / vnd es doch nicht breche. 
Halt eines Glaſes Rand über ein brennend Liecht / laß wol haiß wer⸗ 
den / dupff geſchwind mit eim naſſen Finger darauff / ſo wird Das Glaß ein 
ſchnapp thun / vnd ein kleines Rißlein bekommen / daran halt eine brennende 
Lunden / blaß daran vnd fuͤhre fie alſo am Glaß forth wohin du wilt / doch 
nit zu gefchtwind/fo wird fich das Glaß alſo zerſchneiden vnd zertheilen laſ 
ſen Eben alſo koͤndteſt du einen Kolben oder Brennglaß abſchneiden. 
— ge ij Die 
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Die L; Auffgab. 
Zu machen daß eine gemahlte Kroe fchrey wann 
man will. 

Mach ein rundes Loch in die Wand / ſchieb einen Froſch hinter ſich fin 
ein / hencke ein Kroe daruͤber / ſo auff ein oͤgedrencktes Papier gemahlet ode 
aber einen Raben / daß deſſen Schnabel recht uͤber das Loch fomme/darim 
der Froſch ſitzet wilt dunun bey den Vmbſtehenden cin Wunder thun / ⸗ 
halt ein brennend Liecht zu deß Raben Schnabel / wann ſolchs der roh; 
fihet/wird er anfahen zu quecken / die Vmbſtehenden aber nicht anderſtret⸗ 
meynen / als komme folche fimme von dem Naben oder Kroen her. 


— Die LI Auffgab. 
Zu machen daß das Blaß von einem geglaͤſten Ofen | 
herab ſpringe. | 
Nimb tauben von en / wirffs ins Fewer deſſelbigen 
Dfens/laß es brennen / ſo ſpringt das Glaß von den Kachien hinweg ik 
ches wegen einer ſonderbaren Sympathia geſchichet. 
| Die LIT Yuffgab. 
Eine rote Roſen alsbald weiß zu machen. 
Zuͤnde Schwefel an / halt eine rote Roſen daruͤber / ſo wirdficgans 
weiß / dañ der Schwefel die Tugend hat, cine Farb in dte ander zu verwand⸗ 
len / alſok an man einen grawen Bart mit Schwefel Balſam gelb machtn 





Die LIII Auffgab. TE 
Ein ſchoͤn Secret, fir einen Chymicum, die Sin jmpter - 
ig in einerley grad zu erhalten. % BEE 


Sch willden Chymicis hiemit ein ſchoͤn Geheimnuß entdecken ci 

gu jhren laborisenciner ſteten gleichen Hig bendtiger. -SRannimmet zw 
Slaͤſer / eins in der Form GH IK, das ander wieL.Mn 6, in das vnterſie fck 
man ein eiſern Kuͤgelein c, vnten mit einem Geſtell o, oben aber mit cinat 
Aoͤchlein / dariũ ein Crbes ligen moͤchte / dx iſt ein Guͤldenes Rohrlein /je * 


G 
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demGlaß re indie zwey Glaͤſer gerad uͤber die ku⸗ 

E gel c raichet / damit warn das Glaß FEMILAqua 
rt das iſi Schaidwaſſer gefuͤllet / ſolches tropfen 
weiß durch das Rohrlein Dr, auff die Kugel c fal⸗ 
len / vnd folcheerhigen koͤnne / a » iſt ein Glaͤßlein / 
darein ein Chymieus eine Materinach feinem bes 
lieben ſetzet / oder was der Hitz beduͤrfftig⸗ So letz⸗ 
lich alles wol verlutieret / daß Fein Lufft in die Glaͤ⸗ 
7 233 fertomme/wirddas Glaͤßlein a 3 Die gehuͤrende 

ee Hin empfinden, Sapientifar dierum. 


= Die LIV Auffgab. 
Eine Lampen su machen / bey welcher alle Vmbſtehen⸗ 
—— de gantz todfarb außſehen. 
„Reifnerus in ſeiner Optica fol. 153. lehret eine ſolche Lampen zu⸗ 
stein/ich machs alſo: Ich nimbein jrdin Schuͤſſelein gieß darein Brand⸗ 
n darauff lege ich ein Flachs beſtrewe ſolchen mit Saltz vnd Schwefel / 
ihrealles wol durch einander / zuͤnde den Flachs an / gehe damit in eine Stu⸗ 
dariũ fein ander Liecht / ſowerden die Vmbſtehenden jaͤmmerlich außſe⸗ 
honer vnd röter aber fonftenein Menſch je graͤwlicher ſihet er bey 
Ahan Lecht auß / ſo aber ein anders Liecht dazu kommet / bekommet auch 
injeder feine natürliche Farbe wider. Noch groͤſſer Wunder kan man erwe⸗ 
Een/wan einer Zaͤen ſchneidet von weiſen Ruben / vnd ſie halb in den mund 
nmet vnd ib herauß gucken laͤſſet / nimmer auch ein Letlach über dent 
a7 wi er noch graͤwlicher außfchen. 
——— Die LV Auffgab. 
Bine ſehr luſtige Lampen zumachen welche ob man ſie 
gleich im Hoſenlack traͤgtoder auff der Erden ku⸗ 
irn. gelt / doch nicht außlifcher. | 
Der Srangöfiiche Auchor gibt diß ſchoͤne ſiuck etwas dunckel für /ich 
deutlicher vnd etwas verſtaͤndlicher beſchreiben: Laß ein Geſchirꝛ 
or Meffingoder Kupffer machen/wichen ⸗ neben mit zweyen Stefften / 
efehe indem Kaiff mıx beweslich ſeyn konnen/ doch daß Da Dt 
. . ka 
























— 
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lein nicht herauß falle / an dieſem Raifft ſcynd oh 
vnd vnten wider zween Stefft oe, ſoin dem King 
MN OP ſich bewegen koͤnnen / dieſer Ring harkın 
FG wider zween Stefft fo in der Kugel aux sT 
koͤnnen bewegt werden. Alſo dafs Seefft fern 
für 6 vnterſchiedliche Hände deß SGefchirisa, ne 
ches allzeit indem centro verbleibet / vnd uͤber ſich 
ſtehet / ob man fie gleich hinwir fft oder auff allft 
ten beweget / welchs ſchr luſtig zu ſehen Doch hol 
te ich dafuͤr / die zween Stefft rs, ſtuͤnden viel beſſer in N. p, wer derglel 
chen machen will/fans probieren, 

Esift vor etlich Jahren dem hochloͤblichen Keyſer Rudolzho Scecur- 
do ein Kuͤnſtlicher Wagen verehret worden / darinn einer gantz gerad 
fill / auch bey dem aͤrgſten Weg fitzen konnen / ja wann der Wagen gan 
vmbgeſtuͤrtzet wor den / iſt die Perſon doch gerad und ohne ſchaden ſtil g⸗ 
fen. Welcher faſt auß dergleichen Fundament gemacht / vnd der Sitng 
wiſſe Raiff gehencket worden. 


Die LVI Auffgab. 
Wie eine Lampe ſoll zubereitet werden daß ſie das Oel 
nach notdurfft von ſich gebe. 

Ich will hie / ſagt der Author, nicht von gemeinen vnnd behandien 
Lampen / welche Cardanus in feinem lib. Subtil. beſchrieben / | 
Es if ein kleines Gefaͤß / vnd rund wie cine Seulen / welchs mit Delanıı 
fuͤllet wird / vnd weil Daran nichts anders/als vntẽ ein Plein Loͤchlein / nohen 
genug bey dem Roͤhrlein / darein der Docht kommet / ſo fleuſt das Delnid! 
herauß / damit oben kein vacuum erfolge / wider die Natur / Es ſey danntit 
der Docht angezuͤndet / vnd er die Lampe erwaͤrme / das Oel ſubtiler m 
duͤnner mache / daß es koͤnne flieſſen / vnd den Lufft hingegen / an das obe 
eheiffo leer ſolte werden / das vacuum gu verhindern / dergleichen 
zeichnet mit 8. Ich will aber wicl eine Ktinftlichere Lampen ma 
chen lehren. Das Principal ſtuck daran ift ein Geſchirr c n, fonahehe 
dem Boden, sin Loch / vnd darinn ein Roͤhr lein ſo vnter ſich eher / = | 





— — 
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nach eine andere groſſe Röhren d, welche durch das Geſchir: Innavendig ges 
het / vnd eine Öffnung hat bey dem d zu naͤchſt oben am Gipffel/ vnd eine ans 
dere eben vnter dieſem Geſchirr / vnd zu 
naͤchſt bey dem bodender Schalen a 5, 
Aber doch daß fie den Boden nicht an⸗ 
ruhre: So nun diß Geſchirr bereilei/ 
fo fülle es mit oͤl ondwann dud as loch 
oaufthuſt / ſo ſtopf das loch z zu / alsdañ 
wird das oͤl bey c nicht koñen außlauf⸗ 
fen / ſonſt muͤſte cin vacuummerden, 
Aber wann das oͤl allgemach conti- 

nuirt {m AB, fo wird es ſich versehren/ 
duschden angesänderen Docht / das 

loch e welchs durch diß mittel verſtopf⸗ 
fet iſt vnd in dem der Lufft durch Die Röhren D einforfien fan, wird das df 
ebenjobald herauß lauffen durchs c in die Schalen A 8, und warn eo forma 
met fich zu füllen/jo wirds alsbald das Loch E verfiopffen/ond deßhalben hds 
ret das dl auff zu flie ſſen / vnd waͤret ſo lang biß das dl wider abntırier/ofi das: 
x reider Lufft empfangen kan / da dann das oͤl wider flieſſend wird. Diß kan 
man mit ſchlechten Vnkoſten erfahren vnd probiern / niit Waſſer und einem 
jr eſchirꝛ. Es iſt vermuthlich daß dergleichen wunderliche Lampe die 
Ahenienſer gebrauchet / ſo cin gantzes Jahr vnangerährt vor dem Bildnuß 
— —8 fie kundten eine groſſe meng ol darein ſchatten 
alsins od vnd eine Dochte der da brennet / daß er ſich nit verzehret / wie dañ 
Die Naturkundiger dergleichen lehren zuzurichtene Wañ nim die ſach alſo 
angeordnet/wird die Lampe ven ſich ſo viel Öl flieſſen laſſen als jt von nolt. 

Die LXVII Auffgab. _ 
Ein Sewer zumachen fo lang wärend als man will /wie 

Dasımmerwärende Fewer der Veltalium. 

Nachdem mandenSpiritumardentem falis von dem Jove durch die 
gradusdep Fewers gezogen / wie ſolchs die Chymiſche Kunſt erfordert / wañ 
Das Fewer von ſich ſelbs außliſchet / wird es muͤſſen die Cornue caſſitn, pi 
as Eiſen ſo ſich auff dem boden finder/wird nn anzunde / vnd einer glͤen⸗ 

mm den 
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ven Kohlen gleich werden So bald es aber den Lufft empfindet /fähet eswi 
ver an abzulefchen / deßhalben muß mans fat im augenblick in ein Viel 
glaß einſchlieſſen / vnd mit einem guten Kuͤtt fleiffig vermachen / -oderın 
dem Sigill Hermedis verſiglen / daß feingufft in das Glaß kommen könn 
Es wird ſich / ſagt der Author, bey ı 000 Jahr vnerloſcht erhalten: Inn 
wañ mans zu ende der Zeit anffmachet / fo wird man allda Fewer finden in 
Schwefelhoͤltzlein damit anzuzänden. Diß decret were wol würd 
daß mans Practicirte / Es ift nicht gemein / abes vol Wunders. nu 
srachtung / Daß andere Fewer nicht länger wären ale ihr Mareria wär! 
and daß für eine fo Jange Zeit nicht Materia gnug zu finden. 


Die LXVIII Auffgab. 
Ein groſſes Stuck ohne Pulfer abʒufrcbieſſen. 

Die Rinder nemen bißweilen einen Schluͤſſel / fällen ihn mie Dal 
verſtopffen auch folchen ſtarck mit Papier. Wann fienunfolchenäkte 
brennend Liecht halten / vnd das Waſſer fich erhitzet / ſtoͤſſet es mit tumn 
zimblichen Knall das Papier herauß. Die Buͤchſenmeiſter folgen din 
nach / indem fie ſolches auch mit den Stuͤcken probieren / nachvnjnär 
thoris Lehre folgender geſtalt: Diß kan ſich thun laſſen mie dem Lufftm 
Waſſer / wann man das Zundloch am Stuck ſtarck vernagelt / Waflerdii 
ein geuſt / vnd ſetzt es mit einem geheben Klotzen mitt beſtrichen fr! 
auff einander / ſo viel muͤglich / verwahret auch den Klotzen / daß weder uf 
oder Waſſer herauß komme / ſetzet darauff die Kugei. Wann diß ale 
fleiſſig verrichtet / machet man ein Fewer darunter nahend bey dem Zirt 
loch / das Waſſer zu erhitzen / weil nun das Waſſer vnd Lufft einengröf 
Platz zu ſuchen anfahen / ſolchen aber nirgend finden koͤnnen / ftoffenfict: 
Holtz vnd Kugel mit groſſer macht fort / als ob es mit Pulfer geladenm 
Ich aber zweiffel gar ſehr / ob das Waſſer fo groſſen gewalt thue / als 


Schießpulfer. 
Be Die LIX Auffgab. 
Kin geringes / aberdoch feines Inſtrument zu machen / fich in 
einer Hirchen oder an einemandern Ort da man ſich 
lang in der Kaͤlt auffbalten muß / vor der 
Raͤlt zu bewahren. ki 
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Laß dir ein huͤltzerne Büchfen trehen/ eines Schuchs fang / vnd unge; 

fahr eines halben Schuchs brait / oben mit einem Deckel AB, vnten bey d 
| > —— 





gehet ein gantz eiſern Staͤnglein durch den Boden / biß an den Deckel AF. 
ſt verzeichnet mit cn, hat einen Abſatz r. Alsdann macht man cine eiſer⸗ 
ne Kugel x, ſo in der mitt ein Loch durch vnd durch / glaend und ſteckt ſey an 
das eiſern Staͤnglein biß an den Abſatz r, machet den Deckel oben zu. So 
wird die eiſerne Kugel die Buͤchſen alſo erwaͤrmen / daß ſich der Menſch dar⸗ 
an auch erwaͤrmen kan / man mags auch mit ſich auff einen Wagen nemen. 
Damit aber auch die Fuͤſſe warm bleiben / laͤſſet man ein Zinerne runde Fla⸗ 
ſchen machen o #,oben mit einer Schrauben / etwas wenigs braiter als «in 
ſchuch / in der höhe eines halben ſchuchs / die füller man mir ſiedheiſſen Waſ⸗ 
fer / ſchraubts zu / wickelts in cine Kotzen / vnd ſetzt alſo in einem Wagen die 
Faß darauff / ein wann aber das Waſſer kalt worden / kan man in den Doͤrf⸗ 
fern wider warmes bekom̃en: Sonſien machet man meſſene hole Kugeln / 
einer Fauſt groß / ſo man in der mitt auch von einander ſchrauben kan / ha⸗ 
sen inwendig auch eiſerne ſtaͤfft / vnd gluͤende eiſerne Kugelein darinn / die 
raͤgt man fuͤr die Kaͤlt in den Haͤnden. 


Ende deß eylfften Theils der 
Erquickſtunden. 


Smmi Der 
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Der Erquickſtunden zwoͤlffter Theil / darinnen 


XXV Auffgaben ‚ven Lufft vnd Wind 
betreffend. | 


‚On dem Sewer als dem erſten vnnd leichteſten ls 
Ar ment / gelangen wir nun ordentlich auff Das ander 
S )5 Element / welchsdaift der Lufft / ſo inder leichte das 
VEN) Waller vnd Erdeübertriffer/ und handlen in diefem 
N '& zwölfften Theil nicht allein von allerhand Kuͤnſtlich: 
vnd luſtigen Auffgabensden Lufft berreffend ſondern 
auch was durch die Winde / welche in der Lufft ſtrei 
er: chen / koͤnne verrichtet werden. Ehe ichaber zume 
ne Vorhaben ſchreite / vnd der fach einen anfang mache / wil ich zuvor⸗ 
meiner gewonheit nach / etwz wenigs von dẽ Lufft philoſophirea. Vnd 
zwar erſtlich / wo der Lufft feine Natuͤrliche Stell vnd Ort habe / be⸗ 
erachten ; "in der Vorrede deß 11 Theils dieſes Buche iſt vom vr 
emelder / Daßesfeinenarürliche Stellund Ort vntet der holen Rugel 
5 Monds babe/ond allda am aller reinſten ond fubrilften anzuttef⸗ 
fen / auch felben Signimmermebr verlaffen koͤnne / Dann unter ficb bes 
gehre es nicht / wete auch wider fein Natur / ber ſich Eönne es nicht / 
wegen der holen Rugel deß Monds / Damit Beine penetratiocorporum 
verurſacht würde, Das Waſſer betreffend weildiebeilig Schrifft fe 
wol Altes als Newes Teftaments Elärlich bezeuget vnd lehret / daß 
ein Waſſer uͤber dem Jimmelfey / Fönnen wir ni ——— 
zu glauben / vnd nichts dawider zu ſchlieſſen / GOtt gebe Johannes Pi- 
ſcator von Herborn vnd andere ſchreiben darwider was er wolle, Die 
Dort ſeynt deutlich hell vnd klar; Dann alſo ſtehet im Buch der 
Schoͤpffung am erſten Capitel / GOtt ſcheidet das Waſſer unter der 
Veſten (verſtehe das Firmament) von dem Waſſer uͤber det Deften| 
der H ond Roͤnigliche Prophet David bekraͤfftiget ſolches auch im 
148 Pfalm/wanner ſagt: Lobet jhn jhr Simmel allenthalben / vnd die 
Waſſer ſo oben am Himmel ſeyn. Oder wie es in der ECrundſprach 
von Wort zu Wors lautet: Vnd die Waſſer fo über dem Himmel; Ei⸗ 
nen Beweiß auß dem Newen Teſtament zubolen / ſo ſagt Petrus in 
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Eine andern Epiſtel am ; Capitel daß det Aimmel vnd dfe Erde auf 
ſſer ond im Waſſer beftebe, Auf ſolchen Grändennun halten wit 
Dafür / daß überdem Himmel das Element def Waſſers anzurreffen/ 
vnter Die hole Rugel aber def Fewers / vnd zwiſchen die Wolcken ſe⸗ 
gen wir die hole Rugel def reinen Luffts die reinfte Erde aber naben® 
11 demcentroder Erden / fonften ift vns nicht vnbekannt und verbors 
Zen / daß die Element / ſo wir auff Erden haben ond gebrauchenpnrein 
End mir einander vermiſchet vnd vermenget ſeyn: Dann die Erde iſt 
i viel Waſſer vnd Fewer vermentget / das Waſſer mir vielErden der 
Euffemir Waſſer das Fewer mir Lufft vnd Erde ꝛtc. So iſt auch uns 
laugbar daß die Erdkugel von Erd vnd Waſſer beſtehe / vmb ſolche 
aber der Lufft ſey vnd vmb den Lufft Das Fewer. Nun fallet ein Frag 
Sob nemlich die vier Element nicht vmbgekehrt beſtehen koͤndten? 
Ab das Fewer bey Dem centro der Erden / wie die Jenigen lehren / ſo 
ne solle daſelbſt fey/ vermeynen 5 end das Kemer vonder Lufft be⸗ 
] würde / Die Lufft aber vom Waſſer / vnd dann endlich 

| affervonder Erden. Darauff ifizuanworten / daß es nicht 
Derdie Natur vnd Die gedachten Element in dergleichen Ordnung 
Seftand wol haben koͤndten: Wann ſie alle in der Form einer 

len Ruigel (außgenommen das Lewer / welche in der Form einet 

n gel beſichen müfte ) welche an allen Orten gleichförmig/ 
icherdickepnndfchweren. Dann folder geſtalt wuͤrde Die Erde 
gtleichfeyneiner Brucken / uͤber das Waſſer gebawet / anallen Osten in 
Ale cher weite vom centro Der Erden welche ohne penetration auff ein⸗ 
mahl vnd mit einander nicht fallen koͤndte / ſo iſt auch keine Vrſach vor⸗ 
Banden/warunb ein Theil ehe fallen ſolte als der ander / Dannymmer 
En Theilden andern haͤlt. Ebner maſſen koͤndte das Waſſer ange⸗ 
regter Vrſach halben nicht fallen / wann es vmb den Lufft alſo diſpo⸗ 
saire würde daß es kein Wind beruͤhren koͤndte / oder dutch Aig vnd 
ZRälte refölvierer oder condenfirer wiirde / welchs fünften eine Vn⸗ 
ssleichbeit ond folgend den ruin cauſſierte / vnd diß ift eben das Jenige / 
woasctliche Philofophi fagen: Daß wann der Simmel von einer flůſ⸗ 
Mlarerigefchaffen were / vnd ſo diinn als der reine Lufft / ob 

eich eine groſſe mieng Waſſer über dem Himmel ſey nach Onterricht 
2%. Schriffe / doch nicht von noͤthen were/daß es ein andern Auffs 
entBalchbärte als von ſich ſelbſt / weil es ſich alſo wolerbalten Föndte, 
Den Lufft berreffend / wuͤrde ſich once auch zwifchen dem Waller 
wi mm ıu - 9» 
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vnd Lewer / als eine gleichf oͤrmige vnd an allen Orten gleich ſchwete 
hole Kugel erhalten koͤnnen / vnter ſich begehrt er nicht / ſondern als en 
leichtes corpus ber ſich / welchs doch von dem Waſſer gewehrt wit, 
de. Der Lufft ferner / ob er gleich leicht / iſt er doch ſchwerer als da⸗ 
Fewer ı wuͤrde deßwegen auch Das Fewer an feiner ſtelle verbleiben 
muͤſſen / von dem centro koͤndte es nicht weichen / ſonſten muͤfte ſich 
vmb das centrum einvacuum finden / welchs wider die Natur. Def 
aber kein vacuum ift / iſt die Vrſach weil ein jeder Raum oder ®rr/w.l: 
chen kein ander corpus a ori / der Lufft einnimmer. Alfo daß der 
Lufft alles genaw außſuchet / vnd nichts leer laͤſſet / man bringe auch 
darwider auff was man wolle / Es hat zwar ein anſehen / wann eine 
Kugel mit gewalt in die böhegertiebenwird / oder durch die ne⸗ 
tuͤrliche — gerad von der Hoͤhe zur Erden faͤllet daß fie wegen 
Ihrer gantz geſchwinden Bewegung den Lufft zertheilet / vnd hinter 
jr ein vacuum verlaſſe / weil nit muͤglich daß ſich der Lufft ſo geſchwind 
hinter der Kugel ſchlieſſen koͤnne. Allein die Antwort iſt leicht vnnd 
richtig dann die Kugel allezeit / ſie ſey wo ſie wolle / werde langſam o⸗ 
oder — bewegt / Lufft vmb ſich hat. Etliche vermeynen / in 
den blaſen / welche die Rinder mit eim Ittohalm auß daiffen 
auffblaſen / finde fichein vacuum, da Doch der Lufft durch dus blaſen 
der Rinder in ſolche Bullen kommet vndfie erhält: Dann wannnicht 
Der Lufftin der Blafenwere / waswoltefie in jhrer Form erhalten? 
Aber damit wir ons nicht allzuſehr in Phyficis vertiefſen / wollen wir 
den gedachten Auffgaben nun mebreinenänfangmachen. " 
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Die J Auffgab. 


ZƷu machen daß ein jeder ðtein von ſich ſelbſt in der 
Lufft ſchwebe. 

Wir haben droben von dem Grab Machometis geſagt / daß es wie etli⸗ 
he dafuͤr halten / in der Lufft ſchwebet / jedoch durch die Krafft vnd Tugent 
weyer Magneten alſo ſchwebend erhalten werden. Allein vnſere Kunſt 
ar ff keines Magnets oder anderer Huͤlffe / ſondern der Stein wird von ſich 
elbſt frey in der Lufft ſchweben wann es nur muͤglich jhn an das rechte ort 
u legen. Wir haben droben auch gefagt / fo ein Loͤch duch Das cen- 
rum der Erde gieng / vnd ein Stein darein geworffen wuͤrde / daß er nach 
angen hin vnd her fallen endlich im centro ruhend verbleiben werde. Dar⸗ 
auß folget nun vnwiderſprechlich / daß fo man ein Stein zum centro terız 
dielte / er alsbald ruhend ond in der Lufft ſchwebend verbleibe. 


Die 11 Auffgab. 
Ein Inſtrument zu machen damirdie Bradender Aig und 
Raͤlte zu maͤſſen. 

Diß iſt ein Criſtallen oder glaͤſen Inſtrument / oben mit einer Flaſchen 
der Blaſen / vnten mit einem langen Half / oder aber es iſt ein gar duͤnnes 
Rohr / welches vnten in ein Geſchirꝛ voll Waſſers raichet / oder iſt herumb 
ebogen / oben mit einer Flaſchen / darein Waſſer oder ein andere fltiflige 
Materi zu ſchutten / die beygeſetzte Figur wird ſolche Inſtrument beſ⸗ 
er vor die Augen ſtellen / als man mit vielen Worten lehren koͤndte. Schüt⸗ 
e das vnter Geſchirr voll Waſſers / Eſſigs / weiſen oder roten Weins / oder 
ber / welchs am beſten / ein gut aquafort oder Schaidwaſſer / wie gsfonften 
um Kupffer etzen tuͤchtig / oder ein roten Brandtwein ·/ ſo wird das eins 
eſchuͤttete / nach der maſe deß Luffto ſo in die Roͤhren vnd Flaſchen ge⸗ 
hloſſen (nach dem er denſior oderrarior dicker oder dünner) augenſchein⸗ 
ch auff oder durch die Roͤhren abfleigen. Welchs leichtlich zu erfahr en / wañ 
an das Inſtrument von einem gar warmen ort her bringet / an ein ſehr kal⸗ 

| 66, 
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tes. So man nun die Hand geſchwind un 
leiß auff die Flafchenegee / wird mandın 
Lufft mit aller feiner impreffion empfind 
das Waſſer aber wird bald hinauff ſteigen 
vnd wann man die Hand wider weg thut ſe 
| | wird das Waſſer allgemach wider dau 
3% ſteigen an ſein ort. Hiehaltemirsder Au. 
— — thor zu gut: Dann das Widerſpicl finde 
fich / wann die warme Haͤnd draufffompt / ſteigt das Waſſer oder Wan 
nider/ond inder Kaͤlte wider in die hͤhe. Wann man aber die Flafchen: 
wärmer mitdem Odem / iſts noch empfindlicher / die vrſach diefes bemeauns 
ſſt / daß der Lufft ſo in der Nöhren erwaͤrmet / rarior oder dünnerwird vnd 
deßwegen mehr raum einnimmet / welchs dag Waſſer abſteigend macht / in 
gegentheil wann die Lufft ſich erkalt vnd denfiorader dicker wird / ninmet 
er weniger raum ein / vnd damit kein vacuum verurſacht werde / ſo ſteigt dass 
Waſſer alsbald wider auff nach dem ſich der Lufft enger vnd genawet zu; 
ſamm ziehet. Ich 8 umandernCfprichtonfer Auchor)daßdesrch 
tel/die grad der Kaͤlt und Higzujeder und aller Fund mögen gefunden 
den: Dannnach deme der Luffi kalt oder warm nachdem voird Dex Suff 
im die Slafchen eingefchloffen/dicker oder dunner / vnd nach dem ſteiget ode 








der groͤſten Hitz / ſelbiges in der Roͤhren ſehwer lich erſcheinen kan. Soman 
man dieſe verenderung durch zahl vnd grad abtheilet zum Erempel in sthd 
mit den Philoſophis, eder in 4. mit den Medi cis,jolcher theil jeden wider in 
8 theil / bekom̃et man o4 grad / vnd durch diß Mittel koͤnnen ſie nit alleinvn 
terſcheiden in welchẽ grad das Waſſer Morgens/Abends vnd zu Mitiag 
ja zujeder ſtund / auff oder abſteige / fomdern auch vmb wieviel grad cin Tas 
kaͤlter oder waͤrmer als der ander: Man kan vergleichen die groͤſte Hitz vnd 
Kaͤlte eines Jahrs mie dem andern. Dan fan wiſſen vmb wievicl®rad eine 
Kam̃er oder ander Gemach wärmer als das ander. Dadurchfanmancır 


SGemad 
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Gemach / in einerley Rälte oder Waͤrme erhalten/ond geſchiehet / wann das 
Waſſer alleweil in einem grad bleibet. Man kan letzlich vrtheilen von vn⸗ 
terſchiedlicher Hitz der Fieber vnd andern Kranckheiten. 


Die III Auffgab. 
I Auß dreyen Elementen wie wir fie haben Binnen’ 
| allzeit das vierdrezu bringen. 

Es iſt muͤglich / auß dreyen onreinen Elementen/das vierdte zu bringen / 
weil das vierdte allbereit verborgener weiß darinnen ſtecket / daß es nie A | 
genfcheinlich gefehen / oder wiſſentlich empfundenwird: Erſtlich Durchs 
Fund vnd Erden/fan man fo viel Waſſer zu weg bringen / daß man 
An der noth einen durftigen Damit träncken koͤndte. Nimb eiliche Zinerne 
Flaſchen / mach: fie mit einer fprügen voll Luffts / verſchraube ſie ſtarck / daß 
kein Lufft herauß koͤnne / ſetze ſi nahend zum Fewer / ſo werden fie Waſſer 

ſchwiten / welchs man in eim jonderbaren Geſchirꝛ ſamblen kan. Zum an⸗ 
dern / auß Fewer / Waſſer und Lufft / ſo viel harte Erde zubringen / daß mans 
jemand indie Augen werffen / vnd dz Geſicht damit verderben koͤndte. Nim̃ 
etliche gantz newe vnd jnwendig geglaͤſte Haͤfen / geuß Waſſer darein / laß 
es bey mem Fewer ſtarck ſieden / jo wird ſich vnten im Hafen eine Materi 

wie Saltz anlegen / ſamble ſolche legs indte Lufft / ſo wird ſie hart. Auß Er⸗ 
den drittens / Waſſer vnd Lufft / ſo viel Fewer zu bringen / daß es Pulfer ans 
zuͤnden koͤnne / geſchicht auff Schleiffmuͤhlen / wann man Klingen oder an⸗ 
Dere Materien ſchleifft / dann alſo werden durch Waſſer / Erd vnd Lufft 
fewrige vnd fichtbare Funcken generirt. welche Pulfer anzänden/ vnd fan 
zwar ſolchs auch ohne zuthun deß Waſſers geſchehen: Dann ſo man mis 
ein Kſſel oder ſonſi hartem ſtein an ein ſtahl ſchlaͤget / empfaͤhet der Lufft 
auch brennende Funcken / wie den Haußmaͤgden nicht vnbekannt. 
soierdten/auß Erd / Fewer vnd Waſſer fo viel Lufft sun weg subringen / daß 
An damit cin Fewer auffblafen vnd erhalten koͤnne / lehret dich folgende 





luffgab. 
J Die IV Auffgab: 
Wie die Zolipile oder Lufftkugeln / welche das Fewer auff⸗ 
| blafenizuzurichten. 


nn. . Don 


A 
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Don dergleichen Kugeln ſchreibt Wolfg: Hildebrandus, in rtom 
Magix natur.fol.176. Es jeynt aber Kugel von Kupffer / Meſſing / Zihn 
oder andern Metall gemacht / ſo ſiarck dag fie den Ißind halten inneren! 
nicht zerſpringen / ſolche ſeynt jnwendig gang hol / haben cin Lochlein inder 
groͤſſe ungefähr daß eine Linſen dadurch fallen mag / durch dieſes filllerman 
das Waſſer ein / darnach legt mans für das Fewr / diß cs ſich erwaͤnmet / rw 
das Waſſer důñer wird / ſo blaͤſet der Lufft mit einem groſſen gerauſch durd 


das Loch herauß / vnd erhältdas Fewer / daß man dabep feines andern Blah⸗ 
balgs bedurfftig / vnd Vitruvius in ſeinet Bamfunftifb.ı.cap 8. probiet 


durch ſeine Inſtrumenta, daß der Wind nichts anders ſey / als ein quzn 
tät der Dampffe vnd Dunſie getrieben mie dem Lufft / darauß folger/bai 
ein wenig Waſſers eine groſſe meng der Daͤmpffe vnd Dünfte / folgen) 

auch deß Winds verurſachet: Dann 
> cin Glaß voll Waſſers in dtefe Luf 
— 


kugel eingeſchencket / wird faſi cine 
— N“ 





] Stundlang blaſen / in dem wi 






mi vnd groffer als ſein quantitkt 
if. 


Form jolcher PRolipiliarum 
' oder Windkugeln ſeynt marcherien. 
es 3 | Etfichemachen fie wie einc Kugel) 


| andere in dergeftalt eines Kopfls/ 
wit eimẽ ſtiel / dabey mans faflen Ban/etfichewiedieBienendrutenoderKärt. 
Etliche machen in ſolche Blaßbaͤlg ein onnd wider außegbogene Roͤhrlen 
auff daß der Wind deſto ſtaͤrcker rauſche / vnd gleichſam donnere. Anden 
laſſen ſich benuͤgen mit einem ſchlechten Rohr / ſovon Bley am bequemfii 
Dnten etwas weit daß man eine Kugel darein legen koͤnne / o darauff huph 
biß die Daͤmpff darauß getrieben fepne. Endlich ſetzet man auch nebend 
Loch Weerwunder / oder andere Bildiein / welcheder Lufftbeweget vnn 
ombtrehet. Nun frage ſichs / wie das Waſſer Durch ein ſo Fleines Loͤchlen⸗ 
ſolche Kugeln zu bringen? Diß muß ein Phyficuszu weg richten: Der män 


met die leere Kugel / daß der Lufft darinn dicker wird / deßwegen fomanfik » 
ins Waſſer wirffe/damis Fein / acuum werde / ſo iehet die Kugel oe 





Dämpff hefftig außtreiber / javil 











Zwoͤlffter Theilder Erquickſtunden 49 
er geſchwind in fich: Nach diefem leget man die Kugel von ferne zum Fewr / 
a fie alſo blaſen Daher fage Hildebrande/ hat man weiter Kan! 
cheSefaͤß erfunden / von Silber / Gold oder andern Metallen / groſſen Her⸗ 
ren den Lufft damit zu temperirn / in die Gemaͤcher geordnet / mit ſtattlichen 
Waſſern ſo einen lieblichen Geruch für Geſunde vnd Krancke Leute verur⸗ 
ſachen. Solche Gefaͤß ſeynt auch von eilichen / mit ſolcher Geſchickligkeit 
bereitet / daß fieneben jhrem Dampff der koͤſilichen wolriechenden Waſer / 


durch etliche Roͤhrlein dadurch der Lufft dringen muß / ſo von der Higges 


trieben / ein lichlichen Thon vnd firfames Pfeiffen vonfich geben / daß man 
ſich darob nicht wenig zu verwundern/infonderheit wannman dieſer wun⸗ 
derlichen vnd natuͤrlichen Wirckung feinen Bericht hat. Ich ſoll auch all⸗ 
hie nit verſchweigen / daß mir ein vornemer Goldtſchmidt bekannt / welcher 
vor der Zeit dergleichen Lufftkugel zu auffblaſung ſeines Fewers gebrauchet / 
allein weil er ſie gar zu genaw zum Fewer gelegt) hat daſſelbige den Lufft im 
der Kugel dermaſſen groß gemacht vnd gleichſam erzuͤrnet / daß die Kugel 
xerſprungen / vnd ihn an feinem Leib beſchaͤdiget. 
Die VAuffgab. 
Ein wund liche Kinſperrung deß Luffts. 

Hieronymus Megiſſcqis der treffliche Hiftoricus vnnd Linguiſt, 
meldet in ſeiner Beſchreibung der Stade Venedig / cap. 24. da Francifcus 
Tridenteus ein Edelmann von Vincents / einen Hof oder Luſtgarten hab / 
ʒwiſchen Padua vnd Vincents / nahe bey einer Hoͤlen / ſo 4000 ſchuch lang / 
vnd zooo breit: darinn cin ſonderlich: Kuͤnſiliches erck zu ſehen / dann 
man allda in einem ſchoͤnen Semach die Winde nach eines jeden belichen 
Fönne außlaſſen oder einſperren / aljodaßficheiner in Derardfien Hitze ge⸗ 
nugſam darinn fühlen koͤnne. Solche Winde aber ſeynt auf gemeldter Ho⸗ 
len durch bleyerne Röhren geleitet / welche jhren Außgang nach den 4 Dr; 
ten der Welt nemen / alſo daß er auff begehren/den Sud / Nord / Oſt oder 
Weſtwind kan gehen laſſen / ꝛc. Aber dem Thor ſolches Gartens ſoli dieſer 
Virgilianiſche Verß kn : fEolus& claufo ventorumcarcereregnat- 
Seſſhe hievon auch Wolfgangum Hildebrandum. 


— 
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Die vı Auffgab. * 
Zu finden wo der Wind herkonphr. 

So man auff dem Felde an einem Ort iſt / da kein Fahnen 
Sebaw zu ſehen / dabey man Nachrichtung haben moͤchte wo der 
kame / ſo nimb nur dein Schnuptuch bey einem ende in die Hand 
hangen / ſo wirſt du ſehen wohin es der Wind treibet / vnd wocrberfenm 

Die VII Auffgab. .. 
Wie zu jeder zeit / die —— aller außgaͤnge der z · Winde/ 
ſollen gefunden werden ? 
Zu oberft auff einem Thurn / fo einejufte ebne Flaͤche dem E 
parallel fichend hat / ſuchet man mit einem Compaſt dit Mittagt 


a 
.. 
in 


MR, 


TEL 
7 
De! 
[3 


reiſſet darumb eiliche Circkel / wie außsengefügter Figur zu fen, n, 
chenin z2 gleiche — auß dem centro Linien geogen 
die 32 Damen der Wind gefchrieben werden. Darnachmachet 


fein ksichtes Faͤhnlein / mit einer Rangen a e 3, welche mit dem Thel 


er * 
_ 
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ſo in das centrum geftecket wird/daß es fich leichtlich koͤnne vmbtrehen / bey 
«aber gehet herauß ein ſtefft oder Zeiger cn, welcher den begehr⸗en Wind 
zeiget. So nun das Faͤhnlein ſtehet / daß es voneinem jeden Wind kan be⸗ 
wear mwerden/fo iſts Woil geordnet. Nur iſi diß zu mercken / wo das Magnet⸗ 
glein von der waaren Mittag Lini abweichet / daß die Abweichung im 
acht genommen werde. 


Die VIII Auffgab. 
Warumb die hoben Segel vom Wind ſtaͤrcker getrießen 
— werden als die Nidrigen!? 

Vitruvius in feiner Bawkunſt cap 8. lib. o. ſagt: Wann der Segel 
mitten ain Maſtbaum hange / lauffe das Schiff fo geſchwind nicht / als wañ 
er zu oͤberſt haͤnge. Es iſt vnter andern eine natuͤrliche Vrſach: Dann der 
Wind je hoͤher er blaͤſet / ſe ſtaͤrcker er treibet / wie auffhohen Thuͤrnen zufe 
ben / ſo muß deßwegen das Schiff geſchwinder lauffen / wann der Segel zu 
oberſt am Maſibaum / als wann er in der mitte oder vnten. Ariſtoteles in 
feinen Mechanicis machet auß dem Maſtbaum einen HebRigel / vnd 
ſchleuſt / je länger Die Bewegung ſey am Rigel von dem hypomochlio, fe 
leichter ſey die Bewegung. Vitruvius haͤlt das vnterſte Theil deß Maſt⸗ 
baums vor ein centrum, vnd weil / was weit vom. centro leichtlicher bewegt 
wird / als das Jenige ſo nahe dabey / muͤſſe nothwendig der Segel oben am 
Maſtbaum leichter getrieben werden als in der mitte. 


Die 1X Auffgab- — 
Warumß der Maſtbaum nicht mitten in das Schiff 
Sgeſetʒt werde? 

Baldus in mechan.fol.53. ragt Alsdann werde das hinter Theil deß 
Schiffs leichter erhebt / das vorder Theil aber nidergedruckt / wann die pro- 
Orts am groͤſten ſey / die deß Maſibaume hoͤhe hat zu dem jenigen Theil 
eß Schiffs ſo vom grund deß Maſtbaums zu dem euſſerſten Ort in⸗ 
ern Theüs deß Schiffe gehet. it aber dieſem Vnheyl abgeholffen 
ihr de/haben verftändige Baws «ueden Maftbaum nicht in die Mitte / ſon⸗ 
ern auff dendritten Theil ungefähr von dem voͤrdern Theil dep Schiffs 
egen dem hintern geſetzet. Such die demonſtration in gedachtẽ Authore. 
| nn ii Die 
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it X gab. — as 
lein von fich wegzu blafen/dafjesd —— 


Leg ein ſtucklein Papier vngefaͤhr eins Thalers adroß auffeina | 
Schreibpult / ſo hinten zimlich hoch / ſiehe du beydem nidern Dre la 
an/jo wird es gegen dich lauffen Dder aber legs auff einen Tiſch /k 


Tifeh an einem Ort auffheben/ftche du zum nidern Dre/ laß woie zuvor 
kommet das Papierlein auch zu dir — 


Die XI Auffgab. ae 

Daß der Lufftdas Waller über fich ziehe. m 

Schneid einen Biegen von einem Ayffel'oder einem sfr dt N 

der mitte cin ſtuͤrnpfflein Wacholiecht darüber/zündeesam/fepe (fo inc 
ne Schäffelauff ein Waſſer / faßfchwimmen/ftärgein Ghfaßr über / 

wird ſich das Liecht abloſchen / vnd ſich das Waſſer in das Glaß 
hohe ziehen: Dann weil der Lufft dicker vom Fewer ind nd wenige 
einnhnmet als vor damit fein vacuum ſey /zicherer dag WBafı ar 

das Glaß / welchs mit fonderbarem luſt zu beirachten. 
















% Y 


14 ⸗ m 
2. ".u 


Di 
a na meine Schöffel vol Wafferzu 
kuͤnſtlich davonzu bringen’ dagmanden Rimer mıi 


Diß kommet auß Furt vorherge em Grunde / mb 
Schuͤſſel a8, leg | Sa — en be 
» den £, fondern daß er nur mitdem | nterm 
‚benbodenberäßre, Geuß Waffer darüb 
Damit der Xing gantz bederfewerde / [aan 

| uf * er nemen mit dr 
Fingern /da Das: et inder Sch 
bleibe. — — fi 





Sg: Ä crck zufegen/ fo 
ſolchs geſchwind in die Schäffel/iomirbp 


nn» 


> 

14 
s 
7 

4 


pler erloͤſchen / vnd ſich das Waſſer in das Glaß Br * ——— 
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deucknen Fingern herauß nemen koͤnneſt / auß kurtz vorhergehender Auffgab. 
So dir aber einer die ſach noch wolte diſputierlich machen / als haͤtteſtu doch 
die Finger naß gemacht / weil der Ring noch ſelbſten naß / ob gleich das Waſ⸗ 
ſer davon gezogen. So kanſt du das — lang ſtehen laſſen / biß der Ring 
gantz trucken werde: Dann der Lufft ſooben im Glah / das Waſſer nit fah⸗ 
æn laͤſſet / biß man das Glaß verruckei. 


Die XIII Auffgab. 
Bin Glaß oder huͤltzen Geſchirr fo oben gang offen / in ein Waſſet 
zu ſtellen / daß kein Waſſer darein lauffe. 

So man ein Glaß oder anders Geſchirr / in ein Waſſer vmbſtüurtzet / 
dem Waſſer zu rechten Winckeln / ſo laufft oder gehet kein Waſſer darein: 
Dannweil keinvacuumindem Geſchirr / ſondern es mit Lufft erfuͤllet iſt / 
Säffetfolchernichts in das Glaß / ſo bald aber. oben cin Loͤchlein darein kom⸗ 
mei / ſo iinget das Waſſer als ein ſchwerer corpus den Lufft Dadurch hin⸗ 
auß vnd kommet es an feine ſtelle / vnd diß biß das Schaffoder m antz 
voll wird / ſo man aber das Glaß krumb in das Waſſer on pi lieff Waſ⸗ 
jerdarein/ dann es kan durch ſolches mittel den Lufft auff der einen ſeiten 


außtreiben. ZEN 
D fa N 
Wie die Alten Lufft * 

* ſich lang 


Vorhergehende Au 









Bafler getragen worden / damit der Menſch im Sack Lufft ſchnappen kon⸗ 


nn. Andere haben ein ſubtil meſſin oder eiſern Roͤhrlein in den Mund ge⸗ 
noamen / 
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nommen / wie auch oͤl / ſo offt fie nun ein troͤpfflein oͤls auß demn Mund 
fen / vnd durch das Roͤhrlein geblaſen / fo offt iſt das cl in die hoͤhe geſtigen 
biß auffdie flaͤche deß Waſſers A daher der Menſchim Sack auff Luft 
kommen. Durch dieſen letzten Weg zwar Fan man im Waſſer 
ongfeicher neffe / aber nicht lang / micſenem aber nur in Waſſeru fofapgie 


cher tieffe. 
Die XV Auffgab. 
Deß Seang Röglers Luffe- und Waſſer Harniſch 
| zu zurichten. 

Nimb swogroffe wolgearbeicete Rinde Haͤute / leg ſie zuſammen / dub 
man darauß einen Quadranten abe ſchnetden koͤnne / obs gleich analln 
Sriennicht zutrifft / kans doch ein Sacker oder Schuſter mit ſtückin 
fleiſſig vnd net ergaͤntzen vnd erſtuckeln. Beſihe die Figur abe. Fernere 







och man den mal 
er Harnijch haft 
will / fo weit mus 
man jhn dem ird! 
nach abnemen / wit 
bey dem ſiuck ad ge 
ſehen. Alsdann 
ſchneidet man hi 
‚beede Haͤut nacht; 
. &inien db,ec, g"; 
dge,bfe, auß vnd 
wo etwas 

erſetzt mans malte 
| ner fleiſſigen Ni 

Ehe aber fotche Haͤute zuſam̃ geneher werden / muß das Leder zuvor wol ge⸗ 
ſchmiret ſeyn / daß nicht allein Fein TBafter/ fondern auch fein Lufft dadurch 
dringenfänne/mit folgendes Schmir: Nimb 3 pfund Wachs / ı pfund 
Venediſchen Zerpettn / einvierdung guten Schreiner firneuß / ſetze alles in 
einem Hafen auff ein ſanfftes Kolfewer / daß es wolzerlaffen durcheinande 
kom̃e / damit ſchmir auff gut Schuſteriſch die Haͤut in einer warmẽ == 
rd : J 





Zoolfur Theilder Era E RR, 
ber Soninenyfo lan und vielbıl Das Leber nf his m kin ſich zichet. 
Se ee a nun espentm / nd ein wenig Wachs/, 
Dateim Duncke Hanf oder Slachshaue /Jotcht ——— fleiſſig zu 
—— Waſſerſtifel mit doppelſticht auffs —— Be. 
— mm die feite db a kn ——— uffenhee = 
ex Harniſch auß wie ein Zu ‘ 
BR CHI weit vnd vnten engey/ Ferner 
vier oder fuͤnff 3 ter dem 
Boden / ſchnede Ste 
er Lim) darein lommen Gl 
in getrehte hůlgerne Ring ge⸗ 
ſetzt / dadurch man ſcharff ſe⸗ 
hen kan / in der groͤſſe von an⸗ 
derhalb Zoll dem diameter. 
nach. Selche hutherne Ring 
uſſen zupor in haiß 
Et. 
Leinoͤl fo zuſam̃en vermiſcht / 
F jieden/ aebann die Brilns. 
glaſer/ —9— inſonder⸗ 
=> War dazu Yolkin halben, 
u - — Soll’ N; — in ge⸗ 
zoder hür eine Roͤhren / mis obgedachter beſon ers zugerichten 
‚oh eig — drein eingedungfeen. Hanff⸗ oder 
—6* — 5286 Ding / mi in Sternloͤcher 
bvicheageßaind⸗ rn —— Eiement obep: 
Bechfappe und Fiache haar vmdivickelt Datmachtinge on die Sternlds. 
he — —————— ———— mi der Bichſup⸗ 
achshaar wol verwahret. 
—— nimmer man zween ſtarcket Raiff / einen von Eiſen vnten 
der weitedegRands-om 2 Salln Bannh/ben ander sonen Delay 
»fich ungefähr mitt@ in den harniſch fchisker 33 oder 4fchuch Inf 
var mi —— —ã—— Su 
— ne ee 
sr 
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466: 3wbolffeir Theil vera den 
det oder ſchraubt man von jñen a ſtarcke Staͤb in die Katf af! ic 

ten wie anf folgender Figur zuſchen Darein komiennoch Ereug 

538 federne Riemen, am obern Raiff hangend 1 br 
notdurfft eng nd weit gůt 

Inſirumem ke 
nahe. F 

Ferner mo Der Be — 
hy bra „Ne 





= A Be a und —* 
Kin N u das Waſſer geſetzt © 
I  yiehe Hi auf sine halke) = 
ee 8 Kleng/were die fach faſt richtig 

muß man davon oder dan hun / ſo lana biß der Harniſch faſ 
fer. Solchs übrige Gewicht wigt man beſonders vnd mare 7 im 
DeilDaBterist wert 49 — aß ſic 
an dem Raiff herumb hangen. So nun der Jenig ſo 150 vo 
den Harnifch kriegen will/muß er folchen onter — 
Rem anguͤrten / vnd eine Kugei oder Kiumpen von 0/1 über: 20 
an einer ſehnur bey fich ragen / vnd ſich mit dem Harnifchir 
ſenck ea dem Waſſer bintragen wo er will don | 
leſen / ſchreiden ken — — en 
aber der eingefehlöffene £ mußerfio — 
und Baumwollſen een Pd zu verſtopffen. Soa 
winde / vnd andere vngelegenheiten jhme zuſtieſſen / * 
— — Luffthoſen bey ſich haben / damit ſich zu la 
Die XYI Auffagh. 
er Pleein Luffr ob * hi 
ant 4 Rh. 
Man nimme⸗ dazu —— zu erharnifch / 
einer halben Ein drait / vnd ſo lang / daß es cinema vn — * 
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er Finger did geht / diß muß mit zweyen Burtriemen fleiffigverfeben 
yn Nun hei Man das engen uf neet 5 | 
uff obbeichrichene manter mit Wachs vnd Terpentin wolabgearbeitt 
aut / der geſtalt / daß die Hundshaͤute /demnach ſie wol mit Flachs⸗ 
haaren / ſo in mehrgedachte Schmir gewelchet/in dem neen verſehen / daß fie 
— Sdsteorgenen ider aber / jedoch mit fleiß ineiner 
laͤnge / braite und welte angeneet werden. Demnach ſoll man an jegliche ſey⸗ 
ten oder Sackfeel deß Schwimm aurtels noch cin häfgernes Rohrkiinevon 
der laͤng / wañ man die Guͤrtel vmbgebunden / daß dieſelbigen moͤgen in den 
d genom̃en werden)auff das allerfleiſſigſt / durch auch zuvor darein ge⸗ 












— — — 


den Lufft halte / kan man vnter dic Roͤhrlein yentolenoder 


* — — 
—— — — 
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nicht, Vnd vmb die Beine machtman von Jo 
— ku un ER / sro Ve em 


>» 
at 
8 


 BentoftiodrEufedekinsnd 3a ancie 

Ei Eines 
e opffin ? d — 

ſteiff anbinden. —— Sm 


zu nennen) wie auß Figur zu ſehe — 5 
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—— — 
hiot ommen / deßweg 
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2 Zoölffter Theil der Erauickfiunden. 
weglich fi eyn / mit dergleichen Windhoſen / ſoll Koͤnigliche Majeſtaͤt su Den⸗ 
nemarck mit einem Hofdiener eine gantze meil Aber die offenbare Ser ges 


gangen ſeyn. | 
DE Die XVIII Auffgab. 
Wann eine Randelmit zugerbanem Deckel unter das Waſſer 
gewvworffen wird/ faͤhet fie anzu bruͤteln iſt die Frag 
F— was die Vrſach. | 
Die Kellner wiſſen / wann fie eine Kandel mit zugethanem Deckel / in ein 
Schwanckwaſſer legen/ daß ſie anfahe gleichſam zu bruͤdeln / vnd diß eine 
geraume ———n Wir haben offt geſagt mit Ariſtotele vnd an⸗ 
dern Phylicis,daßfein vacuum jn der Natur ſey / deſſen wir hie auch ein au⸗ 
icheinlich Exempel haben: Dann weildie Kandel voll Lufft / vnd oben 
dey dem Deckel außgehet / vnd als ein leicht corpus Aber ſich begehret / 
inget er durch die Kandel herauß / läſſet hingegen das Waſſer darein / al⸗ 
ne a —— 
deßwegenvon ſich geben / vnd diß geſchihet ſo lang / biß aller oder der mein 
Zufftaußder Kandel / vnd ſie hingegen mit Waſſer erfuͤllet if. 
— Die XIX Auffgab. 
- So manein Vaß anſticht / warumb nichts oder wenig rauß 
Aaurffe/wanns oben nicht Lufft har 
Diß laſſet die Natur nicht zu / dann wañ der Wein / Bier / Meeth / ober 
Getraͤnck / ſolcher geſtalt lieffe würde oben ein vacuumſich ereignẽ / 
Achs wie offt gemeldet / wider die Natur. So bald aber das Bag oben 
bekommet / vnd ſich der Lufft ins Vaß begeben fan / laufft der Wein 
up Der Lufft aber tringet hingegen in das Vaß / welcher das Leere theil vom 
nerfullet. Es geſchiehet auch / wañ der Wein ſchon theils außgelauffen / 
Aecmwas aber nicht viel heranß lauffe / obs gleich am Vaß oben fein Lufft 
vrſach iſt / ſo viel Wein her auß laufft / fo viel Luffts ziehets hingegen 
in /weil nun das Ort da der Wein weg gelauffen / voll Lufft / kan es nim⸗ 
dar ffen / damit es Fein yacuum gebe, 



















Dleile XXAuffgab. 
2. Binzunlich groſſen *iörfner mireinem Glab indie 
Re, böbezubeben. Ä 


> | Ooo fi | Eon 
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Seynt etliche Ding dem Vnwiſſenden zuglauben vnmůglich feil 
dieſes eines darunter / dann wers nicht ſihet / wird esauchnätleichtich alı 
ben. Nimb einen meſſenen Moͤrſner von 5. 8. oder To pfunden omgefdl 
focinen feinen ſaubern Boden von auſſen habe / das if daß er glafabgeich‘ 
vnd nicht grubicht ſey. Nimb ein Blab/foanalı 
Orten mit dem Rand gleich auff dem M— 
ſtehe vnd in der weite deß Rands am Glaß 
der ſtreich in einem Circkel herumb einin ml 
fer angemachten Taig / zuͤnde ein Papicr ana 
in gedachtes Glaß / ſtuͤrßz co gefehwind Inden Zn 
vnd wo du ſiheſt / daßLufft auß dem Glaß ach! 
N daftreich den Taig hoch vno dick mit ein 

3 yer Hoͤltzlein an das Glaß / biß gantz Fein Eupen 
her auf gehe / ſo wird ſich das Papier außloͤſchen / vnd mehr fiſu 
es aber keinen finde nkan / wegen deß Taigs foduruimbgeftrichen 
ſich der Lufft ſo ſehr ſtaͤrcken im Glaß daß man / wanndas&laf 
ſitſam vnd gerad uͤber ſich gehebt / der Moͤrſner ſich mit auffſ 
Probiers / ſo w irſtu wunder ſehen. 


Die XXIAuffgab. | 
Das Mittel die Leichte deß Luffts oder fewers 
in einer Wag zu waͤgen. | 
Zum erfien ſagt der Author, fgeine vmbgefehrte Wag ine Wall! 
derer Schalenvon Holtz ſeynt / damit ſie ſchwimmen. _ Zum andern mit 
man in einer Blaſen oder dergleichen Geſchirr Lufft haben / vnd die Eintı 
dung jchöpffen/als wann dergleichen quantirdtdeß Luffts nur dines pf 
des leicht ſey (dann man kan die Leichte gleichsfalls vnterſcheiden mit pfr 
den / Vntzen vñ Quintlein / als die fehweren.) Zum dritten / lege den Luftn 
einer Blaſen auff eine derſelbigen Schalen / vnd auff die ander fo viel pfurd 
Ber Leichte als von noͤthen dieſelbige auffzuziehen / vnd zu verhindern datt‘ 
ne von den Schalen ſich nicht auß dem Waſſer hebe: Daher wirſt duſehen 
wie groß die begehrte Lufft ſey. Ich will dich aber ein newes Mitechtehtn 
ohne Wag die Schwere vnd Leichte zu erkennen / an einem jedwedern 
| gegt 














ct ſonen macht haben nach dem Bar ju ercifen/ werommmamerfen iM 
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argebenen Coörper. Nimb ein Geſchirr in der Forın eines Wuͤrffels oder 
runden Seulen / ſe nwendig hol vnd auff dem Waſſer ſchwimmet / vnd nach 
der Maß als es ſincken wird nach dem Gewicht 1. 2. 3. 4. 5. mehr oder we⸗ 
fund / ſo man darauff legt / merckt man an der naͤſſe vom Waſſer vmb 
solewich es fich ſencket: Dann wañ du hernach das Gewicht eines jedencor-, 
poristraminiren wilt / ſo darffſt du anders nichts thun / als daſſelbig in das 
Geſchirr legen / vnd ſehen wie weit es ſich ſencke oder uͤber das Waſſer erhe⸗ 
be. Durch diß Mittel nun wirſtu erkennen / wie viel pfund es waͤge / wieder 
Author diß zudem vorigen reymen will / kan ich nicht ſehen. 
Die XXII Auffgab. 
Zu machen daß der Luffeinnerbalb 24 Stunden ein Ge⸗ 
(bi: voll Waſſers halb aüßziehe. 
Dhue ein Geſchirꝛ voll Waſſers / ſo oben verdeckt / in ein hauffen Wai⸗ 
a jeher fich das Waſſer jnncrhatb 24 ſtunden anf / vnd ver leurt ſich 
faſt halb / daß nicmand weiß wo es hinkommen. En 


> Die XXIII Aufigab!' 
Eine luſtige Experients / von einem gepapten Papier / welchs 
Der Lufft vnverſehens von ſeiner ſtellblaͤſet. 

Nim̃ en gepapts Papier einer flachen Hand groß / oder nur ein Karten 
lat / weit mit einem du wollſt etliche ſchritt vom Kartenblat ſtehen / einen an 
ernaber ſo nahend dabey bleiben laſſen / daß er die Hand darob halten koͤnne / 
ach das Blat nicht anrähre / vnd du wolleſt ein Zeichen geben / nach wel⸗ 
hemein jeder nach dem Kartenblat greiffen koͤnne / vnd du wolleſt das Blat 
be ergreiffen als er / wolleſt Doch das Zeichen geben / ehe duvon deiner erftenn 
cd weg kommeſt. Sonun die wettung angeſtellet / ſo mache alle Thuͤr vnd 
ennfter zu in dem Semach / da ducs probirenwilt / nur ein Fenſier laß offen 
Hen. Lege das Kartenblat auff deß offnen Fenſters Ram / daß es halb 
auß vnd halb nein in das Gemach haͤnge / laſſe jhn zu dem Kartenblat ſte⸗ 
en / doch neben der ſeiten / vnd dit Hand einer ſpannen hoch darüber halten / 
s aber ſtehe zur Stuben Thuͤr / vnd ſag du wolleſt bey der Thür ſtill ſtehend 
nn Zeichen geben / wann er nemlich ſchrey Dayp / ſo ſoll jeder priter beeden 


——— —— 4 * 
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komme / hab gewonnen. So nimb nun deiner ſchantz recht in acht/erareiffdie 
Thar bey der Handhaben/legden Daumen auff die Schnallen 
Stuben gehling auff vnd ſchrey Dapp / ſo wird der Lufft ſo mit de Suuben 
Thür gemacht / das Blat zum Fenſter hinauß wehen / mweildu aber bepbe 
hd Fanfıpa e zum Blat lauffen / als der Tenige ſo bey den 
het / vnd ale das Feld erhalten. 


Die XXIV Auffgab. | 
Einen einfachen fliegenden Drachen von Papie 


zu machen. ur ı Son, 
Dapp etliche Bogen Papier hinter iond nebeneinander / / 
Drach groß / wenig wann er klein ſcyn ſoll. Schneide es hernach folgende 










| be l 
ſchweben / halte ven Haſpel / vnd laß de chens 
oblauffen / ſo wirſt du na en Prem 
0° DIERNV Auffgab. 
Einen recht Cörperlichen Drachen zumachen. vnd 
kuiegen zu laſſen. OBERE. 
rg \ — Toksn 








Zwoͤlffter Theilder Erquickſtunden. 47% 
Johan: Jacob Wecker infeinen Secretis fol.178. Ichret einen reche 
Coͤrperlichen Drachen/ongefähr auff folgende art zu zuricht en: Eo iſt noch 
ein Kunfftäck hinterſtellig / weiches etliche den fliegenden Drachen / etliche 
aber den Comeiſtern nennen/diefen machet man aljo: Auf fdichten Kohrn' 
mie ſie in Weyern wachfen/machet manein Parallelepipedum, das iſt ein 
corpusinder form eines ablangen Wauͤrffels / oder viereckigten Sculẽ derer 
Laͤng halb ſo groß/ als das corpusbrait iſt / vmb ſolche haͤffte leichte ſchien. 
lein / daß du cin rundes corpus formiereft/vornen mit einem Ko ff / hinten 
mit einem langen Schwang/auch überrunde leichte htiltzerne — 
Damit aber das Parallelepipedum ſtarck halte / muß man zwey Rohr 
diagonaliter vnd Creutzweiß uͤbereinander darein binden, Alſo indem bafı 
fo vaten am Banch deß Drachens kommen ſoll / auch zwey Kohr/anderer 
mitte / wo fie ſich nemlich einander durchſchneiden / bindetmancine lange 
ſchnur an / als im centro deß Parallelepipedi / bey welcher man wie in vor⸗ 
gehender Auffgab / den Drachen kan fliegen laſſen vnd regleren. Nun 
dieſes gantze hlilgerne Gemaͤcht / wird mit fubtiler Leinwad/ oder Poſtpa⸗ 
oier uͤberzogen / neben mit zweyen leichten Fluͤgeln / diß corpus nun laß ei⸗ 
von Mahler Drachenfarb anſtreichen. So esnun fertig / muß du Dich 
naff einen Berg/ Thurn oderandere Höhe begeben / wann der Wind ge⸗ 
et doch nicht zu ſtarck: Dann wann der Wind zu ſtarck were / wärdeer 
ir entweder zu maͤchtig ſeyn / daß du den Drachen nicht regieren koͤndteft / 
der denſelben zu ſtuͤcken reiſſen / wann es aber ſo ſtill / daß gar fein Wind 
jenge / wuͤrde der Drach zur Erden fallen / vnd auch zerbrechen. Wann 
ber der Lufft mittelmaͤſſig ſtreichet / wird er das corpus erheben / vnd 
Hwebend erhalten / vnd kanſt du jhn nach belieben mit der Schnur regle⸗ 
1. Schweiß dap ein Schiffknecht si Franckfurt am Mayn dergiei⸗ 
‚ern Drachen vor wenig Jahren fliegen laſſen / weil jhme aber die Schnur 
ıfurgmworden / der Drach allzu hoch wegen deß ſtarcken Winds geflie⸗ 
n / vnd der Schiffknecht den Orachen nicht gern angelaſſen / ſondern ſich 
ı die Schnur mit gantzem gewalt gehencket / hat jhn der Srach in den 
Kayn gezogen / vnd er zu ſchicken gehabt / das er mit dem Leben davon kom⸗ 
en. Etliche laſſen jhn dey der Nacht ſteigen / ſiecken ein brennend Wachs⸗ 
chtlein darein / ſo meynen die Bawrn es ſey 8 — Etliche — 
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chen Raget darein / fo dunckel brennen, biß ſie in die hͤhe kommen / vndren 
bey dem Rachen oder hinten bey dem ſchwantz Fewer außwerffen / oderfi 
maͤchen / daß man ſolche Ragetlein mit einer andern Schnur anzündenfen 
welchs dann leichilich geſchehen mag. Etliche machen Pfetflein datan / 
welche der Lufft bläfet vnd cine ftirfi hoͤrend machet. 
> Weiln aber Wecker gar kurs md ni 
vmbſtaͤndig davon gefchrieben / willich all“ 
das hälgerne Corpus verzeichnet jegen/nad 
welchemmanfichrichtenfan: a bedeigh 
iftdas Paralleiepipedum, die blinden Lin 
ad, b, ſeynt diragonalXohr fo Creutet 
übereinander zuſamm Fommen im o. M 
ſeynt die zwo biinden Linien g.d, ec a 
zwey Rohr fich durchſchneidend inx, ſoch 
nun die Schnur oxz gebunden in o me 
Ferner bp,ip ep d p fennt auch halben 
alſo auch aq.er. &c. Letzlich m], mn, 
ſeynt leichte huͤltzerne Raifflein oder Sie 
lein. Vnd alle dieſe Stuͤck / werden mitcna 
ſtarcken Bindfaden / aneinander gebunde 
vnd hernach mit Leinwad oder Papitt IM 
geſagt / uͤberzogen. Ferner ſagt Wet: 
Dieſem fan ein Liebhaber der Kunſt nach 
cken / vnd darauf den Örunderscnen / W 
fich ein Menſch in Lufft erhalten vnd flrge 
föndee: Wann er nemlich groffe vnd fun 
Schwere proportionirre Flügel / an 
Arm / Bruft vnd Fuͤeſſe baͤnde / vnd von 
gend auff ſich dazu gewoͤhnte: Weme W 
wunderbarlich zuhören vorlommet / der uc 
in acht was vom Archyta Pythagotico ft 
fchrieben wird: Dann viel Edler Sriecht 
vnd Favorinus Philofophus, melden: Ai 
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abe von Holgein Taube gemacht /durch Mechanifche Grifflein / dag fie _ 
— Mir faͤllet hie ein daßvor vielen Jahren ſich el 
er zu Nürnberg vnterſtanden / von einem Gang zu oberſt voneim Hauß 
afllegen / welchs jhme allbereit einmahl angangen / allein er hat a, 
han/dener mit der Haut bezahlen muͤſſen: Dann es fan ſeyn / da es ſhm 
ngangen / daß ein ſtarcker Wind gangen ſey / da es ihme aber geſehlet / kan 
ſcyn daß der Wind zufchwach gangen. Summa / der Lufftgehoͤrt den 
Voögeln/die Erde aber den Menſchen; Dabey ſolls ein jeder bewendenlap 
en / vnd auff ſeinen Wegen bleiben; So doͤrffte er nicht foͤrchten daß xx 
ich mit learo zu todt fick, u - 


Ende deß zwoͤlfften Theils der 
IR Erquickſtunden. 





arg: SDer 


476 Borrede. 
— ELDER EL RL ODER NE 


Der Erquickſtunden dreyzehender Theil/ darn 
nen LVII Aufſgaben vnd Fragen ſo durchs 
Waſſer verrichtet werden. 


N vorhetrgehender Vorrede/ift von den vier Elemen⸗ 
ten ins gemein vnnd in ſpecie von dem Lufft gehan⸗ 
delt worden. Weil wir aber in dieſem folgenden 
22 Dregzehenden Theil der Erquickſtunden von der Hy- 

draulica vnd Waſſer Runſt etwas zu bandlen geden⸗ 





dieſer Vorrdee etwas diſcuriren. Wir beruffen vns aber auff vnſern 
Meiſter vnd Vorgeher Archimedem, welcher infeinem erflen Suc 
von dem jenigen/foim Waſſer ſchwimmet onfeblbar demonſtriret vnd 
beweiſt: Daß nicht allein das groffe Neer/ fondern ſtuͤckweiß 

jegliches Waſſer / vnd alle Mlateri ſo Naffig / wann fie fill und onbe 
weglich ſtehen / mit jhrer euſſerlichen Fiachen / ſich nach der Kugei⸗ 
der Sphxra ziehen deter centrum das centrum der Welt. Deiln ich 
aber diefe deß Archimedis demonftration etwas ſubtil befinde/ond meis 


ne Meynung nicht iftindiefem Tractat / den guͤnftigen Ceſer mit all zu 
ſubtilen demonftrationibus lang aufzuhalten vnd zů baſchweren / wol 
len wir ſolchen de Archimedis datz / erwas leichter vnd dermgemeinen 


Mann verſtaͤndiger demonttriren: Daß aber fuͤrs erſte das Meer vnd 
andere roſſe Waller mit der Erden eine Spheram oder Rugel machen 
bewei en wir erſtlich auß der Mondsfinſternuß: welcbe/wie bewufß / 
geſchiehet / wann der Mond gerad gegen der Sonnen uͤber ſtehet / und 
Die Erde dazwiſchen Fommer dann ſolche cauſiert die Finſternuß / weil 
Die Zonn den Mond / der gebuͤhr nach nicht erleuchten kan / ſolche ver⸗ 
finfterung aber gefcbieher nach einer Rundung / welche nicht [em 
Ondie wann die Erde mit ſampt den Maßer nichteine KRugel mach⸗ 
ten. Sum andern fo man an dem Vfer deß Meere ſtebet und auff das 
weite Meer hinein ſihet / wann Schiff darauff / ſihet man offt nur ein 
dtuck vom Maſibaum da doch das Geſicht das Schiffnoch nicht ex: 


teiches 


cken wollen wir von dem dritten Zlemene/nemblib 
dem Waſſer / inſonderheit aber von deſſen Form in 








ER Bortede. - ER 
eichenkan: So bezeugen auch die Schiffleut / warn fie auff den 
Naſtbaum ſteigen / daß fie offt einen Port / Inſel oder Stade am Meer 
elegen eiblicken / davon die Jenigen ſo im Schiff feynd / gang nichts 
ehen koͤnnen / esifey der Tag haider / oder der Lu g 
nd Meblicht / da dann keine andere Vrſach kan gegeben werden / als 
Aß das Waſſer eine Rundung habe / dann fo eseben were / kondte man 
m Schiff ſo wol ſehen was am Vfer ſtuͤnde / als auff dem Maſibaum. 
Zey dieſer vnſerer Meynung faͤllet mir ein / waseinfebr vornemer 
hiloſophus darwider auf nie Bahn bringer: Daß nemßlich das 
MDaffer mitten im Meer 
eßwegen ſehe man / daß die Schiff nabend bey dem Land tiefer im 
Daffer ſtehen / als weit in dem Meer / rem daß die Schiff ſchneller 
in als auß lauffen die Vrſach ſetzet er / daß das Waſſer weit im Meer 
yöber ſey / als am Vfer / ſo ſehe man auch zu mehrerm Beweiß / daß 
nanches So lang auff den weiten Meer von dem een! 
N im Port oder nahe bey dem Geſtadt mit vorigem Laſt erſt zu grund 
ehe? Ob dieſer Eintwwurff guͤldig vnd Den ðtich halten — kan ich 
icht ſehen: Dann die Erfaßrung bezeuget / daß die Laftöchiff oͤffter 
m weiten Meer zu Grund gehen als nahend bey dem Land / vnd waũ 
s ja were / daß ein Schiffweit im Meer getragen wiirde / aber aftim 


ꝰNort zugrund *— / müfteesviel eine andere Vrſach haben / daß 


emblich das Waſſer am Vfer nicht fd geſaltzen / wie auff dem hohen 
Neer vnd deßwegen nicht ſo dick vnd 44 als daſelbſt / wie wir het⸗ 
ach in einet ſonderbahren Auffgab weitlaͤufftiger anzeigen woͤllen / 
o benimmet dieſer Einwurff dem Meer feine Zoͤhe nicht / daß aber 
Ne Schiff ehe ein als auß lauffen ſollen / vnd — das Meer bey 
em Ofer nidriger als weit davon / folget auch nicht: Dann man fah⸗ 
e guff dem Meer wo man woͤlle / ſo hat man wegen der Nidern oder 
doͤhe keinen Vortheil an einem Ort vor dem andern / vnd iſt alles an 
em Wind gelegen; Dann nach dem der Wind / nach dem laufftdas 
Ichiff Ehe oder langſam / vnd Ban deßwegenein Schiff bißwei⸗ 
n gejchwindaußundlanafameinlauffen. Aber damit wir wider 
u onferm Vorhaben ſchreiten fo bringer Ariftoreles noch eine Vrſach 
ı 2.decelo, wann er ſagt: Das Waller Lauffer ſeiner Natur nach 
en Thal wie wir räglich ſehen onderfahren: Darumb mußes rund 
yn / dann fonftenwärdees gerad zulauffen vnd nicht gen Thal fließ 
n / wie et folches ferner beweijer/ were zu lang hieher zů ſetzen. Zum 
| Ppp fü vierdsen 


— 


werer trage / als nahend bey dem Vfer / 


Fit Da — 

























478 Dorrede, 


_ vierten / weil dae Wefierein gleichförmig corpuss Witt ee Mi en 
Bangeneben die Beſe cbaffenbeirbaben / wie mit daſ 
ſtuͤck aber oder teil deß Waſſers wie man auß dem Re gen / vn 
lein welche der Thaw auff das Kraut wirfft / gnugſam abzun 
doch mehr auß jenem als auß dieſem; wie nındfe TE eilbe 
alfa auch das Gantze Dafjaber Archimedes fort fahret / vñ 
daß alle Waſſer eine Rundung mir ibrer obern Flaͤche mac ven. 
centrum, eben das; centrum der Erden: Iſt nicht zu v ſte ven 
Cardanus außleger/wann er fager : In einem —— Yafle 
beman daß das Waller inder mitte eineböbe / welche ſich nach 
Vmbereiß der Erde ziehe ondaufıbäne: vnd ſagt Johan: Baptiſie 
ca Neapolitanusdavon/ daß es ein tippifcbes:vorgebten fey: Dan 
Die Rundeder Erden welche ficb in 32000 meilerfitecker 7 ineit 
kleinen Befcbirzfolre gefpürer werden Eöndte Fein Verſtaͤnd gerf 
weilman in eine ſeht groſſen Weyher oder Teich keine hoͤhe deß 
ſers ſpuͤhren kan ch ſetze aber die Drfa ch datzu warumbdae 
fer ineinenmpollen Bel irrinder mitte bherals am Rand / da 
lichdie Truͤckne ande Rand deß Befchirs dem aller wo. 
ber / vnd deßwegen nicht wiees fein NHatut erfordert fteben 
aufbraiten Eönne, Weil wir aber davon ferner indiefem 
werden 7 laffen wirs beydiefem Außfeblagverbleiben / wm 
auff onfern Frantzoͤſiſchen Auchorem, welcberin feinenRe 
Mathematicis.etliche drück dieFiydraulicam oder das Da 
rreffend/febr obfcur vorbringet / auch bißweiln Buch tabeı 
cbebeydendazu gefenen Figurn fteben follen vnd doch nie 
finden / alſo muß ich ekennen / daß ich ihn an einem ondd 
Orrnichtverfteben konnen in etlichen ðtuͤcken aber / habe ic 
gebe! eniond wo ich Eönnen forıfommen nicht allein die m 
uchftabendasu gelten: fondern auch deutlicher erflärerx 
lichernorgeben. _ mübriggen weife ich den Bünfligen Li 
Stangöfilcben Profeffori, fein Seyl zu verſuchẽ ob er der dach 
als ich koͤme beykommen. — 
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eis Die 1 Auffgab. | 


Durch ein Sipkonem oder Röhren ein Waſſer in die Soͤhe ſtei⸗ 
gend zu machen vnd einen gangen Weyher ohne mir 
he vnd Arbeit damit außzuſchoͤpffen / wann 
das Waſſer nur einmahl in CLauff 
ebtacht wird. | 
Diefe Auffgab iſt Heronis vnd nach hne Johan: Baptiſtæ Portæ. 
Es ſch vorgegeben der Eerch o, ſo ecwwas hoͤher gelegen als das Land oe, ⸗ 
Pinrb eine gebogene Bleherne / an allen Orten gantz gleicher dicken Roh⸗ 
son aB cn, derer Theil A kuͤrtzer als »c,Applicher ſie alſo / daß das burtze 
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eheil A 5 ins Waſſer raiche / der lange theil aber rauß auffs Land gehe / want 

ben d den Lufft ſtarck an ſich zeucht / wird er das Waſſer auß dem 
Teich erheben/fodurch Bond n lauffen wird / ſo lang das 
crlanget: Dannweil das Waſſer getrang aneinander / vnd RD laͤnger iſt / 
Als » a,undumbdas ſiuck c D mehr in die RöhreneDg 
alfodas Waſſer 8 D fchwerer/als das Maffer a, fondtigt der ſchwerer 
cheil das leichter daß es in die höhe ſteigen muß. Waũñ ab er das ſtuck c phins 
wegwere / vnd die Röhren AB cool Waſſer were / welchs an einem Ort juſt 
fo ſchwer als amandern / muͤſt es an beeden Orten gantz ſtill ſtehen. 
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* Die 11 Auffgab. 
Ein Waſſer vonder Nidern gen Berg aufzuführen, 

Johan: Baptifta Porta fagt: Es trage ſich offt zu / daß man das Waſ⸗ 
fer muͤſſe äber die Berge / den Menfchen vnd Viehe zu gutem laiten / ode 
aber groſſe Teiche außzuſchoͤpffen / vnd was dergleichen. Es ſey ein hof 
Berg 4B30, deſſen Spitze c, an deſſen Grund bey ſey ein lillfichend Ri) 






fer / das ſoll uͤber den Berg ins a, welches nidriger ligtafs, geführe 

den Wie man dann ſolches durch eine Waſſerwag abwaͤgen —2 
man nun weiß daß vmb ein merckliches niderer ſt ais mah manaıı 
lange Rohrn vom B durchs chißinsa reichend. Jetzt iftdie Fragmield; 
che Roͤhren mit Waſſer zu erfuͤllen / dann der Menſch jo ſtarck nicht /daf« 
bey Adas Waſſer mit ſeinem Odem auß dem  erheben/oni biß ins a dur: 
e stehen kondte / wie etwan mit einem Hebergefchichet, Heron weifeteiner 
Weg welcher gang falfch/ man follesaber alfo machen / oben beycmatı 
man ein loch in die Roͤhrn / darein man einen Trichter ſtecket /onddadund 


ben 
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eede iheil der Röhren fo vnten ſiarck verſtopfft / mit Waſſer füllen Pr 
Bann fienumbeedegang voll / verſtopffet man das Loch / daß ja fein Lufft 
urchtringe. Wann auch diß geſchehen / oͤffnet man in einem Augenblick 
eede cheuder Roͤhren / ſo wird das Waſſer fort vnd fort vom Durchs c im 
Außlauffen / vnd diß auß der vrſach / derer wir in vorhergehender Auffgab 
— Ich hielte dafur / wann die Roͤhren / wie vnſer Heber oben einen 

inckel etwas kleiner als ein rechten machten / diß ſolte beſſer ins Werck ge⸗ 


ichist werden, 
Die VII Auffgab. 
Ohne eröffnung deß ðpundes zuerfahren / wie viel Getraͤncks 
auß einem Vaß ge 


äpffer. ' 
Die Wirth pflegen mit den Fingernandie Vaͤſſer suflopffen / unge 









» 


r 
tß Vaſſes Boden machen konnen / welchs — fiche/alsdas Ge⸗ 


As zu ſehen / binde fie mit einem Tuch au 
die Roͤhren deß Vaß / daß wann manden 
J Hannen auffreibt / nichts herauß lauffe. 
Reibe die Roͤhrn auff/fo wird das Getranck 
Iin die Roͤhrn juſt ſo hoch ſteigen / wie hoch es 
im Vaß iſt. Zum Exempel / das Vaß ſey 
—— — noch mie Tranck erfuͤllet biß ans d, ſo wird 
anck der ———— der Roͤhren ſteigen biß ins c, die vrſach 
aßeinjeder theil deß Waſſers oder andern igen Materi / nit weiter 
scher als an die Bleywag / Daß wir deſſen ein Yugenfcheintich Exempel 
ben ; So jey ein holes Geſchirr in der Form eines Horns / ſo bey a weit / 
RENT bey naber eng / vnd alſo geſtelt / 
a A daß beede Loͤcher nach der Bley; 
— 0 vwag gerichtet/ fo man nun waſ⸗ 
— ſer darein geuſt / wird das waſſer 
bey E das waſſer bey d nicht hin; 
auf BR es gleich ſchwe⸗ 
Ag 
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: —A— Theilder Erquickſtunden. 48% 
us Von der Öchrauben Archimedis welche das — 
— zu überfich treibt, ” m * 
Sss iſt nichts anders an ſolcher Schrauben / als ein Cylinder / vmb wel⸗ 
en man ſihet eine Roͤhrn gewunden wie ein Schrauben; vnd wann man 
eſelbige herumb trehet / jo fuͤllet das Waſſer allzeit die Röhren re | 
RB Eplinders: Dann daffelbi e acher auffeiner ſeiten höher /aufft 
ern moriger / vnd nichts defto ——— 
chinz, findet ſich das Waſſer viel hoöher erhaben als die Quelle. 
Se Te re » 


[> 


* Nat — Archimedes, 
a hat diefe Schöne Waſſer kunſt erfunden / da⸗ 
DR mie er die, neh Känßernomdaupr 
A „. fchepffen: oder damit der wa 


DV ek B— 
EN 5 wäflernend begieſſen konnen wie Diodo- 
NG N rus Siculushegeuget/ vnd Cardans el⸗ 
N 
























der / daß ein ——— er⸗ 
— | N gleichn&chranben verfertiget/ond erfter 
Inventor zu fepn vermeynet / darob jo groffe grewde empfangen / daß er 
aank von Sinnen fommen/Einjeder Kunſtliebender / ſagt vnſer Author, 
wird ihmfolche Schrauben leichrlich einbilden fönnen / warn er nur ein 
auffgeblaſen Gedaͤrm vmb einen runden Stecken windet in Form einer 


— Auffaab m 
| inemfebt luſtigen Brunnen: er das Waſſer 
we 32 ia der Hann auffgerieben wird, — 

Es muß ein verſchloſſenes Geſchirr ſeyn / wie a pc, 
melchs da habe in der mitte eine Roͤhrn c D, mit eim lo 
bey n,allernächft am Boden / und oben wol verſchloß⸗ 
fen mit dem Hannen c. Man füllet das Geſchire mie 
Waſſer vnd Lufft durch das Loch c, miteinerSprügen 
ſo ſtarck als muͤglich / vnd ſo viel Waſſer als jmmer ſeyn 
= kan / darnach ſchleuſt oder trehet man den Hannen zufe 

— eſchwind alsmäglich / wann nun viel Lufft vnnd 
Waſſers in einem Geſchirr iß / ſo ae Fr ee 

aa e⸗ 


"> x 
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484 Dreysehender Theilder Erauickfiunde. 
Sefchirrs/darauffder Lufft hefftig gepreffer / dann in dem arfichwill 
braiten/preffet erdas Waſſer mit macht / dermaſſen / wann man den 
auffreibet / er das Waſſer herauß treibt / daß es hoch ſ prüge/ vorn 
Das Öefchtreüber diß noch gewaͤrmet wird. Etliche brauchen d 
anftatteiner Gießkandel / dabeyfrembde Leut oder Gaͤſte die 
ſchen / vnd zu dieſem ende machenfie cin beweglich Roht überda 
Figur auß weiſet So wirdfolche das Waſſer mi luſt herumb rel 
deß Authorisfürgebenift etwas dunckels / indem er Def mittlerm 
im Gefchirr mit feinem wort gedender/ darumb will ich infolg jenB: 
gab eine andere ond richtigere Manier /dergleichen guperreichtet 


Die VII Auffgab. 2 
Einefchöneküpfterne Spruͤtz Augelzumachen babeyr 
Die Haͤnde waſchen Fan, Ti 
Es iſt eine gang runde /Füpffeene/MReffine/Zinerne/Silberneo! 
bene Kugel c F £ von zweyen halben Kugeln zufammgelödee /in 
ge mit einem Boden / darein zwey Roͤhr lein geloͤdet A B, und EL, Das 
bey B gang / alſo daß fein Loch davon hinab indievnter 2 
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. 5 -i Din u 
boch hats nahe Äber dem Boden ein Sschlein N, Das ander Ko 


if durch vnd Durch hole ohne Boden / alfowann manbey m dein 
Kugel Hincin blaͤſet / der Lufft durch Ur ſtreiche / vnd bey A ak fge )t. 


Dreyʒehender Theil der Erquickſtunden. 
an har oben einen Hannen o, das Loch bey u iſt gemacht wie ein 
nn ein Spuͤtzen ſchrauben kan / die ſey HK, das Q_ {fl 
in Schr: a ——— Füßlein / darauff wann ce bey I einge, 
rau rau! ab gantze corpus ſtehen koͤnne. 
= Soiches In frument der &efehir nun zu acbrauıchen / fo fuͤllt man 
rc h den Hannen o Waſſer in dieobern Halbe Kugel jo viel man will 
vannsnurnitüber dasr außgehet. So diß geſchehen / reibet man den Hans 
1 —* oe di Sprüge 1x bey m ein / vnd füller die ons 
— ugelſtarck voll Lufft / wann man nun an der Spruͤtzen fuͤhlet / daß 
ft ‚Schraube man die Sprügen geſchwind auß / vnd den Fuß 
ingegen ein, —— Lufft herauß konne. Soman nun will / daß das 
Bafler ſpruͤtzen oll / jo ſetzet man die N Yu groffen Berk auffden 
Sifch /fo wird der Lufft bey. durch Das Rohrkin LF in die ober halbe Ku⸗ 
—7 hen. Wafler dermaffenzwingen/ daß es durch das Löchlein N 
ri ad Ahoch außſpringe / weichs mit luſt anzuſchawen. 
Die VIII Auffgab. 
SDin ander ſchoͤnes öpriigwerck zu zurichten. 
Ich wil / ſagt der Author,hieder Erfindung def Heronis Creſibi vnd 
ever meht gedencken / ſondern mich einig vnd allem folgender Erfindung 
eblich vnd li ggenung / contentirn laſſen / Eine Machina hat 
ube aͤdlein AB, welche man in eine ablange rundungc D 
En; einiperret/folcher geſtalt / daß die Zaͤne def einen 
Rades fich indie Zaͤne deß andern im vmbtraͤ⸗ 
hen gan ge einſchluͤſſen / vnd beede an den 
ablangen Geſchirr auch gantz gheb anligen / daß 
nirgend Fein Lufft oder Waſſer dazwiſchen foms 
men koͤnne / weder inder mitte oder auff der feite, 
An einem jedwedern Nadlein hat es cine Hands 
haben / welche man außerhalb dep Käfleins kan 
ie Handhaben aber deß Raͤdleins B, machet wañ das Raͤd⸗ 
den fich das Raͤdlem a mit vmbtrehe / doch wider ſinns / 
Dinch eine ſolche contrari bewegung / wird der Lufft vnd das Waſſer 
—— der Raͤdlein / von einer ſeiten ie getragen, Wañ 7 
gg ii 























4856 Drcehyzehender Tori der Erquickſtunden 
die Kädtein fore vnd forsömbgetrieben werden/ wird das Waſſer gest 
gen uͤberſich zu ſteigen / vnd durch die Nöhrn r — he ji m 
will. So machet man auch ʒwen andere bewegliche über die 
F,derer einsindas ander geführet würd / wie ——— der Aut 

vorgehen /laſt ich den gänftigen Leſer judiciren. F 


Die 1X Auffgab. Be; 
in Pumpen zu machen mit welcbereine Derfoneii zen Bf 
meng Waſſer erbebenEan. [u 
Hie machts der Au:hor wunderlich / dann er indem 
Buchſtaben nennet welche doch bey der Figur nicht zu finden, a 
Auffgab fernen wic fie mir verteutſchet worden: Dañ weil der 
tnn allzu obfcur vnd ondeutlich/ Fan ich jhn ne 
möchte ſeyn = 8 y die höhe deß Rohrs bey nahe zween oder di 
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welche ————— J 
die (oupape foliße —* 
von Holtz oder K 
uͤebem ninſhen 
ger vnd ein Balbenfe 





Kohrs 
Loch haben z, durch welches das Waſſer fl 
Meſſing c, das Bu fefihn ni —E 
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lufft gehe nILX, das ſtuck foangeheffter zu endeder Roͤhrn /in welchem 
pielee die Axdeß o. gleich wie indem andern fine m ‚welches angebunden 
m ende depfäpffern Rohre. Esif aber zu mercken / daß das vnter theil deß 
Koßreyfoll gefent ſeyn / duff ein Roſi oder Haͤußlein von Sifen / welches in 
en Brunnen foll angefaft ſeyn; wann man nun durch DIE Mintel die 
Stangeauff vnd nider ziehet / wird einer mehr Waſſer heben als ſonſten 


chen Perſonen. 
i Die X Auffaab. | 
Durch eine Ciſtern zumachen daß das Waffer ſtaͤtigs auß 
einem Brunnen lauffe ohne einiges Pumpen. 
Gleich wider Author faft in allen Auffgaben / die Hydraulicamoder 
Waſſer Kunſt Berreffend/obfcur und ſeht dunckel/ alſo iſt er auch in dieſer 
Auffgab / inſonderheit / weil er wie in vorhergehender etlicher Buchſtaben 
Sencket / ſo in der Figur nicht zu finden / nicht wol zu verſichen. Ich hab 
ber allhie der Sach geholffen /ſo viel mir můglich / vnd ſo weit ich mit mei⸗ 
em lnterprete kommen konnen. Der gegeben Brunne iſt 1 1, darauß man 
ol Waſſer lauffend machen / ſo einem Drevom Brunnen etwas abgele⸗ 
en dienen ſoll. Man macht einen recipierten oder Kaſten im A, mit Bi 
sihn oder einer andern matert wol verwahret / damit er feinen Lufft ſchoͤpf⸗ 
n konne: Daranloͤdet man die Rehrne von Bley ſo vnten bey Fr in den 
Brunnen reichet / vnd dem recipierten 
Lufft gibt. Ferner wird eine Ciſtern oder 
Trog  gemacht/welcherandeitrecipir- 
ten a gehängt wird mit der Röhrt s, von 
onten aber ſoͤll noch eine Roͤhrenauß bem 
Trog b gehen/mit d verzeichnet / vnd ins 
I! areichen/fodaift zu ende der Bleywag / 
deß Waſſers im Brunnen vonder di- 
ants cH,zuendediefer wirdgeloͤdet ein 
ann / durch welchen das Waſſer lauffet / iſt verzeichnet mit x. Sun vnſerm 
gehren ein genuͤgen zu thun / muß Das B wol verſtopffet werden / daß kein 
ufft darein kan: Wann nun die Kunſt ſoll angehen / ſo wird der Hañ auff⸗ 
trichen/alsdan wird das Waſſer vom B durcho k außlauffen / vnd ln 
n 
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ſeinem Geſchirꝛ Bein vacuum bleib / wird die Natur (welche wie offt gedat 
fein vacuum zulaͤſſet) an deſſelbigen ſtell Waſſer auß dem Brunnen h 
vnd alſo wird man hernach das Waſſer ſtaͤtig flieſſen ſehen / vnd daß 
Werck den Brunnen nicht bald außſchoͤpffe / auch deßwegen ſtecken 
muß man die Roͤhrn dem Waſſer nach proportionirn, vnd nicht zug 
machen / daß noͤthigſte aber hat der Auchor außgelaffen/ daßmannanl 
fo wol a als s muͤſſe nie Waſſer fuͤllen / ꝛc. F 


Die XIAuffgab. 


Ein Waſſer einig vnd allein durch truͤcken in die hoͤhe 
zu treiben. 







Fa — 


ch will hiemit dem 
er meine gansennewe invc- 
tion entdecken: F Billün 
Quellbruñe / deſſen 
reichet vom B biß ins neho 







| | ſtl 
u vnterſt in den Kaſten 
et auf dem Brunnn 
oͤhrn mit einem Hanne 
vom B biß ins A rcichend 
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chedas Sail no p a ann hänget ein viereckichter Glotz m, fo in der mise 
durch vnd durch tin rund loch in der groͤſſe eines halben Thalers / welches 
das viereckicht loch s deß vntern Kaftens erfuͤllet / doch nicht gar/dannes nit 
trangs darff hinein gehen / a if cin Haſpel damit den Glotzen m, uͤberſich 
vnd vnterſich zu winden. So du nun wilt daß das Waſſer vom k hinauff 
ſteige in den Kaſten RIXL. ſo laß den Glotzen m in den vnterſten Kaſten 
hinein / er muß aber mit Bley fo ſchwer gemacht ſeyn / daß wann er auff das 
Waſſer komme / er allgemach nider ſincke / vnd das Waſſer durch deß Glo⸗ 
tzen loch uͤberſich ſteige / daß al o der Glotz vnten iſt vnd das Waſſer oben. 
Wann man nun eine Roͤhrn d macht in den oͤbern Kaſten / mit einem Hans 
nen / kan man das Waſſer / in einem Bad oder Kuchen außlauffen laſſen / 
wann nun fein Waſſer bey rmehr außlauffet / ziehet man den Glotzen wi⸗ 
der auß dem Kaſten / laͤſſet auß dem Brunnen wider Waſſer in den Kaſten 


lauffen wie zuvor / etc⸗ — | 
| Die XII Auffgab. | 
Einen fiedenden Brunnen zu machen / welcher das Waſſer 
hoch außwirfft. 


Dieſe Auffgab / ſagt der Authort, iſt mir ſchwer gefallen / rechtſchaffer 
zu beſchrelben / vnd abzur eiſſen. ch glaub auch daß ich einen EMfältigenfo 
in demonſtrationibus mathematicis nicht erfahren / wenig Dienft hun 
wuͤr de / die ſach ſchwer vorzubringen. Der ſie⸗ 
dende Brunne ſey BD, in einer runden form / als 
der vollkommenſten vnter allen. Fuͤeget in ſol⸗ 
chen mit eim guten Loth das Nohr EA von Bley 
oder andern Materi/mit einem Hannen c, vnd 
. eine andere Roͤhren #0, welche faft auff den bo; 
denraiche/ vnd weilficinpundto G eine Sou- 
pape gleich wie ein ſtecken ond ein Hannen in 
= dem 1, wann der Hann c zu iſt ſo eroͤffnet man 
den Hannenı, vnd treibt durch das loch H'mk 
ſtarckem fprügen chen fo viel Waſſer in gedach⸗ 
tes rundes Geſchirr / ſo viel es faſſen kan Tach 
dem man aber den Hannen a zuthut / vnd die 

| Kr Sprügen 
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Sprügen ich zeucht / auch den Hannen e auffreibet / wird der Lufft fozunes 
drinn geweſt vnd gepreſt worden / durch Die ſtaͤrcke deß Waſſers mit groſſem 

gewalt ii per cs höher ſteigen wird / als zwo Picquen lang /nach dem 

. das Werd groh. So aber diefe Rohrn zu viel öffinung haben / wird dieſer gu 
walt nicht lang waͤrn: dann nach der maß in welcher der Lufft zunimmt! 
laͤſt er wider nach von feiner ſtaͤrcke. 


Die XIII Auffgab. 
Daß man einen Wafferfadenvonfich ſelbs — 
machenkönne/ond ein Maß Wafler eine ganhe 
ðtund ſpringe. 
Man muß ʒween Kaͤſten machen ** gröͤß vnd form / von Meffing) | 
Kupffer / Bley / Zihn oder anderer MRateri/wiea 3, Und c, D vnd ſolcht an 
einander fügen durch Die zwey Bande oder eiſerne Gange ERMNGdE 
beede Käften einer äber dem andern alfo fieiffftchen, Darnachıma — 
Roͤhrn sa loͤden / daß ſie durch den Deckel deß Geſchirrs A sfieche/on 
Äber —— ai Kernen Buckel mache/aber nicht unter ntald K 
- Eine andere Röhrn gleicher dicke mit der er F 
muß man loden vom L auıß nahe zudem De 
deß Raflensc d, fooben bey T — B 
habe / wie die ander Roͤhren im o, vnd de 
auff den Boden ſtoſſe / in maſſen beyr. zufeh rt Yon 
wann fie durch den Boden an gebet / wirdfie 
erſtꝛecken ins T das iſt / wird Lufft machen 
Deckel deß Seſchirꝛs A B,ond muß ein klein Yun 
ſtuͤck Haben wie eine Trommeten / ea fie! 
Waſſer anneme; manmuß auch dazu 
nes fehr důnnes Roͤhrlein / ee 
dem Boden dep Geſchirrꝛs A B, pndfolchejen 
vnd habe auch wie die — feinen Bur J t 
daß es nit auff den Boden ruͤhret Som 
oben ein Rand in form einer *— —* 
fer aufffaͤhet / auff das Geſchirr ge 
Wann A alles geſchehen / ſo map 


— 
















* 





oh 


— — 
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»1.d99 Befchirte » mit Waſſer fuͤllen / ſo es voll/ wird die gantze machine, 
vmbgekehrt / alſo daß durch die Koͤhrn mo das Wafler deß Gefchinsc D- 
laufft indas Geſchirr A 8, und wider gefüllet/alsdann fegeemandie machi- 
nanı wider an jhre erſte ſtelle / vnd in dem ein Glaß mit Waſſers durch die 
Roͤhrn TL,laufft/mird es die Lufft Preſſen in o d, vnd voll ſeyn. Durch diß 
Mittel wird es das Waſſer doß Geſchirrs AB treiben / durch das Rohr ro, 
aufzuflieffen. Dieſe Erfindung / ſagt der Author, iſt ſehr luſtig / bey einer 
GSaſterey / dann man ſolches mit Wein füllen, vnd außlauffen laſſen fan 
welcher in der groͤſſe eines Fadens mis luſt anzuſchawen ſeyn wird, 


Die XIV Auffgab. | | 
Daß ein Waſſer ohne einigen Trieb von ſich ſelbſt in 

re die hoͤhe fleige. 
Wann ein ſorgfaͤltiger Gaͤrtner dem Kuͤrbisgewaͤchs eine ſaͤtige vnd 
doch ſubtile Waͤſſerung / machen will / fene er hinzu einen Scherben oder 
Beck mit Waſſer / legt darein ein wällen Band / ſo zuvor im Waſſer gelegẽ / 
laͤſts oben uͤber das Geſchirr hinauß auff die Erdẽ / welche erbefeuchtenwill/ 
haͤngen / ſo zeucht ſich das Waſſer allgemach in dem wuͤllenen Tuch in die 
Er über das Geſchirꝛ hinauß auff das Feld. Alſo gibt ein anderer Künfts 

rfür / moͤchte man etliche Geſchirr ſetzen / jmmer eines höher ats das an⸗ 
— der / vñ in das vnterſte auch Waſſer gieſ⸗ 
en / darein ein wuͤllen Band kegen / weichs 
indas ander Geſchirr » lange / vñ dar auff / 
auff aberzwerg gelegten Stäben wie bey 
Ente o zuſehen / ruhe / Äber den legten Stabete 
"oh 6 Era | was wenige hiniinter hange /ondin allem 
vmfd ein mercklichs länger fen alsdas ſtuck foim A ligt/jowirdesdasIBaps 
Fer auf Ains Bheben/auß dem znun legt man wider inwälln Bandindas 
Geſchirꝛo, außc wider nein anders/ondfofortan/folangmansvonnds 
eben hat / vnd das Waſſer hoch gnug gefuͤhret if. Ich befinde auß der de- 
monſtration daß dieſe Kunſt nicht angehe: Dann weil es mit dergleichen / 
wie mit einem Heher beſchaffen / wird das Waſſer auf nicht in Dfauffen/ 
wann Das wüllen Band nichtniderer ligt als das Waſſer inA,&e. 


Xrxrr ij Die 





—— 


492 Dreyzeh ender Thelder Erquickſtunden. 
Die XVAuffgab. 
Waſſer vom Wein zuſcheiden. 

Gieß in ein leer Glaß Waſſer und Wein vntereinander / dunck ein mil 
len Band ins Waſſer / daß es durch vnd durch wol naß werde / laß esnn 
dem einen ende in das Getranck im Glaß hangen / das ander lege in cin ®&%, 
ſchirꝛ ſo neben dem Glaß ſtehet / vnd nidriger als das Glaß / ſo wird das band 
das Waſſer alles auß dem Glaß in das nebenſtehende Geſchirr ziehen / und 
alfoder Wein gereiniget werden. Welches wol in acht zu nemen auffdin 
Raiſen / da man offt Wirth antrifft / welche dem Exempel Chriſti nachauß 
Waſſer Weinmachenwolten, 


Die XVI Auffgab. 
Durch zwey Räder zumachen / daß ein Rindallein bey nahe 
einen Aimer Waſſer ſchoͤpffenkoͤnne auch der Aimer 
ſich ſelbſten in einen Trog außſchuͤtre. 
Der gegebene Brunne ſey k, darauß Waſſer zu ziehen. c der Tto⸗ 
darein ſich das Waſſer außſchuͤttet. e der Hacke ſo den Atmer ergreifft/br 





den Amer ins jan 
gieſt. AB ſoll feyn diedr 
der Raͤder T,s, weiche 
fen bereitet ſeyn miten 
E A Gabeln / wie beys einejl 










Yorg habe zudem Am 
T, wie 4 5 eins. NEN 
eiferne Kette / daramdit 
Aimer bangen) 





Yv 


He Y ya 


N 


aauffondnidergeheini . 
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der ander im Brunnen £r ift ein ſtuck Holtz bey 2 vnd ı mit Loͤchern / da⸗ 
durch das Sailoder Strict ache/muß mit zweyen Hoͤltzern an die Wand 
veft gemacht werden in #2, deßgleichen das loͤcheriche Holtz mn, iſt auch 
aneine Wand geſchlagen mit eim Holtz im m, dadurch gehet dep Fleinen 
Kader Ketten. So man nun in x ziehet den ftric®L, fo wird fich fowol das 
Rad s, als das Raͤdlein 7 vmbtrehen / vnd den Aimer o heben, YBann nun 
ſolcher außgeleeret iſt / muß man den ſtrick bey v ziehen / fo wird der leere Ai⸗ 
merabfahren/der vol hingegen auffſte igen. Diefe Erfindung erfpahren) 
fagt der Author, viel muͤhe / allein der Brunn mußzimlich brait ſeyn / das 
mit die zween groflen Aimer / ſo wol muͤſſen befchlagen ſeyn / vnangeſtoſſen 
auff vnd abſteigen koͤnnen: Die Moͤnchen oder Capucini de Dyon befins 
den ſich bey dergleichen Schoͤpfſbrunnen ſehr wol. Bey dieſer deß Aucho- 
ris Beſchreibung / ſihe ich nicht wie das Rad smit dem ſtrick L fönnchemwegt 
werden / weil das Rad nichts hat das widerſtrebet / ſo mans aber auch mit 
Gablen machte / vnd an ſtatt deß ſtricks eine Ketten brauchte, würde es viel⸗ 
feicht beſſer angehen. 

Die XVII Auffgab. 
Ob mebrin ein Befchir: gehe / wann mans auffdem Straßburger 
Thurn zu oͤberſt fuͤllete / oder zu vnterſt indem tieffſten 


Bergwerck. 
Maurolius der treffliche Mathe- 


maticus gibt dergleichen Frag fuͤr / 
vnd befindet auß der natur deß Waſ⸗ 
ſers vnd der Matheſi, daß der Theo- 
riæ nach mehr ins Geſchirr gehe / 
wanns in der tieffe vnd nahend beym 
centro der Erden ſtehe / als wands 
weit davon iſt: Er beweiſets aber al⸗ 
ſo:Es iſt gewiß / daß das Waſſer mit 
der Erde eine Kugel mache / vnd ſich 
mit ſeiner obern flaͤche in die run⸗ 
dung ziehe. Wie es nun mit dem gan⸗ 
tzen beſchaffen / alſo verhaͤlt es ſich 

Kır ij auch 
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auch mit den theilen oder ſtuůͤcken: Dann das Waſſer vnd andere flühe 

Materien / ſich all zeit jhrer Natur nach (wañ ſie nit von der truͤckne verbin 
dert werden) reſpectu deß centri in eine rundung degeben. Je naͤher deß⸗ 
wegen ein Geſchirꝛ bey dem centro der Erden ſtehet / je klemere Kugel ſeg 
mentum es machet / vnd deßwegen einen hoͤhern Bogen / wie bey beedn 
runden Geſchirren vorhergehender Figur zu ſehen / vnter welchen das E⸗⸗ 
ſchirr b viel einen hoͤhern Bogen als nemlich cc d machei als das Geſchn 
f, weiches nur dan Bogen he g hat / vnd deßwegen Br natärlicher wih/ 
vnd det Theoriæ nach bavon zu reden ( practiciren laͤſt esfihnicht mid 
mn das vnter als in das ober Geſchirr. — —— 
Außfolcher deinonftration haben wir fernet zweherkey noch 
zu nemen Erſtlich daß ein Geſchirr kondte gemacht werden / welches nehe 
bey dem centro ob dem Rand mehr Waſſer halten koͤndte / als jünerhäl 
feines Begriffes. Zum andern/wannein Geſchirr nahe bey dem centto f 
voll gefuͤllet wuͤrde daß nichts mehr hinein koͤndte / ſolths wann es höher 
ſetzt wuͤrde / muͤſte uͤberlauffen. a | 
Die XVIII Auffgab. * 
Eine luſtige ð pruͤtzen / damit man die Garten Sewaͤchh 

fuͤglich bettieſſen Ban. N 
Es iſt ein Geſchirr alcich einer Flaſchen / oben eng/mit einem 

anten mit eim braten Boden fo voller kleiner Loͤchlein: Dig Geſchin 
man in ein Waſſer / vnd warın das Loͤchlein oben offen / fuͤllet ſich Das 
„  fehiregang voll Waſſers / ſo es nun gefuͤllet / nmmmet manstepde 

NHandhaben / haͤlt den Daumenobenäberdassschlein/hebtsäf 
dem Waſſer / ſo laufft nichts herauß / ſo man aber zu den⸗ 
75» wächs kommet / welchs ſoll begoſſen werden / oͤfnet man dasle 
ſolaufft das Waſſer zudem vntern Loͤchlein herauf: | 
Ban der £ufft dem außlauffenden Waſſer indas Sefchir: fol 
vacuum werde, So offt man aber will/daßdas Waſſer im 
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Dieſe Heberfepnd gemein vnd far vonmänniglich befanne / von däru 
nem Blech oder Rupffer gemacht / oder man finder fie auch von Glaß / in fol⸗ 
gender form / gantz hol / mit a Kae SIUER —*— o er 
A Je Man fo ey der Handhchenergre as 
— oben mit dem Daumen zuhaͤlt / vnd jhn alſo zum 
Spund hinein in das Vaß haͤngt / kan nichts hinein lauffen / weil der Dau⸗ 
menoch uͤber dem Loch / vnd der Heber voll Lufft iſt / ſo man aber den Dau⸗ 
men weg thut / treibt das Getranck den Lufft auß / vnnd erfuͤllet dem Heber: 
Wann nun der Daume oben wider daruber gehalten wird / hebt man jhn 
auß dem Vaß / ſo kan nichts rauß lauffen / biß man cin Geſchirr vnter haͤlt / 
vnd den Daumen oben vom Loch thut: Dann alſo kan das Getraͤnck her⸗ 
auß flieſſen / vnd der Lufft wie droben ſelbigen ſuccediren. 


Dicie XX Auffgab, 
In ein Befchir: das ſo voll Waſſers iſt daß auch kein tropffmeht 
bincinBöndte gebracht werden / noch eine Materi eis 
nes halben Pfundes ſchwer hinein zu hrin⸗ 
gen / daß doch das Geſchirr nicht 
J uͤberlauffe. | 

Gualtherus H.Rivius in feinen Tractaͤtlein vom rechten Verſtand 
der Bewegung alles Coͤrperlichen ding /fagt fol. VI. Soman eine Feuch⸗ 
igkeit / was das ſey / in ein faſt wol außgetruckneten Becher geufles/oder oben 
derumb den Ranfft mic fetter Materi beſtreſchet / ſo mag man in denſelbigen 
Becher u Ya alser haͤlt / wañ er geftricht voll iſt: Dad die Feuchtig⸗ 
eit rondet ſich in der mitte auff / vñ erhoͤhet [R vil ehe / als dz ſie den ertruck⸗ 
eten Bort / ober feiſit Rand ͤbergehẽ ſolt. Ich aber ſetze noch diß dazu / wañ 
in Gag ſolcher geſtalt —— efullet / daß nicht ein einiger tropffen 
nehr dazu kommen moͤchte / man doch noch eine Materi eines halben pfun⸗ 
ts ſchwer in das Geſchirr werffen koͤndte / daß es nit Aberkieffe, 

Wann das Glaß ſolcher geſtalt gefäller / folagimmer einen Ducaten 
ah dem andern fein ſacht hinein faͤllen / ſo wirſiu derſelben 50 / 100 / ja eine 
antze guldene Ketten / nach dem das va groß iſt / fönnen mit verwun⸗ 
erung hinein bringen / che das Seſchirꝛ uͤberlaufft. Vrſach / wie droben ge⸗ 
aeldet iſt / weil die Truckne der Feuchtigkelt widerſtrebet / vnd Das Waſſer 

von 
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von Natur zur rundung geneigt iſt / fo es nun nur eine geringe Auffenthal; 
tung hat / ziehet es ſich in die Rundung / Einen groſſen Vnterſchied win 
man finden / wann man deß Geſchirrs Rand naß machet / chemansmi 
Waſſer fuͤllet / dann da wird die Widerſtrebung gar ſchlecht ſeyn vnd deh 
etwas wenigs thun. — 
Die XX IAuffgab. 
Wann man einen tropffen Waſſer auff einen Tiſch fallen Life! 
bleibt er entweder laͤngkuͤglicht der witderwasebenen 
Wann man einen tropffen WBafferfiin leiß auff einem Tiſch oberen 
dere glatte Flaͤche fallen laͤſſet / bleibt er wegen der truͤckne dep Zifchee 
hme widerſirebet / kuglicht / ſo man ihn aber hoch auff den Tiſch fallen laſ 
macht ſolche gewaltthaͤtige Bewegung / daß der tropffen zerfallen muß ın 
ſo kuglicht nicht bleiben kan wie zuvor / Item fomanden Tiſch zuvoin⸗ 
machet / vnd ein tropffen ſo leiß es jm̃er ſeyn mag / darauff fallen laͤſſet un 
er nicht wie vor kuglicht bleiben/fondern ſich weit außbreiten. Wañ cra⸗ 
kuglicht iſt / erhaͤlt ex fich viel länger/als wann er flach faͤllet / danalfomit 


er haldeintrucknen. 
= Die XXII Auffgab. | 
Wasd die Vrſach / daß manches Öckiff ſo von dem hohen Hier 
gluͤcklich in den Port oder auff einen Fluß kommet / 
erſt zu Grund fincker?. 

Ein Schiff hat feine gewiſſe Laſt zu tragen / vnd trägt jmmer einome 
als das ander / ſo traͤget auch ein Waſſer mehr vnd ſchwerer als dabanda 
weil eines groͤber vnd Dicker als das ander; Vitruvius, zum Exempel ſan 
DieSchifftragen auff den flieſſenden Waſſern deßhalben wenigeräil 
als auff dem Meer / weil das ei he mehr Nrrdichen 

gen deß Salges/begreifft/aber das ſuͤſſe Waſſer ſubtiler vnd dünnerfn. 
Etliche ſeynt der meynung / ſagt vnſer Author, die tieffe deß Wall 
ſey die Vrſach / daß die Schiff auff dem hoben Meer ch geiragen wena 
als an ſeichten Orten Allein ſie ſeynt onrechtdran: Dann angefhn 
daß die Laſt deß Schiffe nicht ſo ſchweer ſey als das Waſſer / deffen Yin 
es einnimmet / ſo wird es ebner maſſen getragen auff dem Waſſet / weich 
nicht mehꝛ als 20Klaffter in ——? jenigen / ſo weit im 








soo Kliſ 
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o0 Klaffter tieff. Ja ich bilde mir ein / daß dasjenige Waſſer wolchs nit viel 
ieffer. als ein Kartenblat dick / iſt doch ſchwerer als ein vntz / ein Geſchirr tra⸗ 
ten koñe von 1000 Pfunden / dañ ſo man ein bequemes Geſchirr von 1000 


fund Waſſers / oder einwenig mehr hat / vnd in ſolchs ein ſtuck Holtzes legt 


oo0 pfund ſchwer / od er etwas leichter als das Waſſer iſt / wann mannur 
Waſſer darein geuſt ſo wenig es ſeyn kan / wañs gerings vmbher laufft / daß 
‚as Holtz den Rand beruͤhret / ſo wird man ſehen / daß ein ſo wenig Waſſers 


as Holtz wird ſchwimmend machen. Bleibt alſo dabey / daß die dicke deß 
Waſſers vnd die Duͤnne verurſachen / daß ein Schiff getragen wird oder 


ntergehet. Mir faͤllet hie cin was die Geographrvon dem Waſſer Torda 

n Siebenbürgen ſchreiben: Solchs nemlich ſo dick ſey / daß es feinen Men⸗ 
chen vnterſincken laͤſſet / aarauß abzunemen / wie ſchwer es ſeyn muͤſſe. 

Die XXIII Auffgab. | 

Bley oder andere Mleralleauff dem Waſſer ſchwimmend 

| = zumachen; \ 


a 


Ä Manmnf das Bley oder ein ander Metall‘ zu einem gang dünnen 


Blech fchlagen vnd mie cin Schiff oder hole Kugel formirn/damiediegref .- 


e diſes Geſchirrs / mit dem Lufft ſo es begreifft / gleich ſey der groͤſſe deß Waſ⸗ 


ers / welchs eben ſo viel wigt: Dañ alle die jenigen corpora wie Archime · 


les beweiſt / koͤnnen ſehwimmen / wann ſie einnemen den Platz eines Waſ⸗ 
ers / ſo eben ſo viel wigt als die corpora. Zum Exempel / ſo ein eorpus ein 


fund waͤge muͤſte es begreiffen den Platz deß Waſſers eines pfunds ſchwer / 
— iſt kein hoffnung daß es ſchwimme. Wir ſehen daß das Kupffer 


chwimme / wann eswicein.Keffel wc en Freie einem Klum 
en iſt / zu boden finde. Nun moͤchte einer ſagen: Iſts dann von noͤthen / waũ 


se Inſin auff dem Waſſer ſchweben / wie man dannderer auff den hohen 


Neer ſindet / daß fie ſo viel waͤgen / als das Waſſer darauff ſie ſchweben und 
uff Die ſeiten treiben  Demift an man ſagen: Daß fie 
atweder außgehoͤlet wie Schiffe / oder jhre | cheric 
sie ein Schwamme / oder daß es allda viel Keller oder Hoͤlen vnter der Er⸗ 
en habe / oder aber daß viel Wurtzel vnd anders Holtz von vnten her ſey / daß 
ie Inſel darauff wie auff einem Floß ſchwimme. Oder endlich / welchs ich 
ir Die beſte Vrſach halte / daß vnten ſo — vnd ſtarcke Rohr muͤſſen 
— 68 gi⸗ 


den ieicht vnd löcherich fen 


zwiſchen der ſchwer deß Waſſers und eines jeden Metalls/ auf guter 2 


205491. Ehngr maſſen proccdirerman RT 


—— 
Waſſer —A ſo viel wigt als das corpus: So wfrdes — 
imn das Waſſer ſaͤncken / als der ort oder raum reichet / PR 


de: | 


— J % - 
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gewachſen ſeyn / welche einen ſo groſſen Laſt erhalten —— Ir 
vnd aigentlich zu fagen / wieviel dann ein jeglich Metall ſo ſchwimmen 
mäfe waͤgen vñ wicgroßesfenn foll? So hangets ander proporis ſod 









tmoraschrifften iſt vns bekannt / daß ſo wir ——— gzröß 
ſe nemen / als ſo das Waſſer wigt 10. vnddasgin7 s das Etfenf | 
‚ 81. das Kupffer o1. das Silber 104.das Bley ı 165 pfund/das Zduufi 
ber 150.das Gold 1374 waͤge / ſo ſchlieſſe man / daß wann man * g 


von 1o pfunden woͤlle ſchwimmend machen / daß man bey omal jchiwer 


Waſſer vngefahr dazu nemen mäffe/dasift bey o pfund/dieweildas W⸗ 
fer vnd Kupffer ſeynd in der ſchwere gegeneinander proportioniree wi 





Die XXIV Aufigab. 
Wie weirein vorgegebenes corpusfö3 umge 
duͤchtig / fich ins ha 
Erfllichmußmandas gegedenecorpu —— 
















den Platz derſelben quantitaͤt deß Waſſers. * I; 
Die XXV Auffgab. = 
Ein artlichs Blaß oder Becher zu abet ſo Wein halt / 
wanns aber zu voll — Weinalle 
» Darauf lauffe. —* 
| Es fen ein Geſchirr AB c — tik * 
ſelbigen ſtehet gerad uͤber ſich ein Aohrle 
deſſen vnters theil offen vñ enter Den Bopenbin 
| außreichtinr, das ander Endeaber f * wa 
niderer alsdas Geſchirr iſt / — auch 
öffnnug/ vmb ſolches Roͤhrlein in ander 
Roͤhrlein Er, fo ein wenig uͤber das s hinuder 
chetin e, vnd im x garfleiflig zugeſtor 
daß kein Lufft Hineingehe/aber allernachftt 
Boden im n ſoll es ein Loch bat 


— 
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kr dadurch in das Roͤhrlein nı o ſteigen koͤnne. Schenck Wein / Waffer; 
Btier / ꝛc. darein ſo lang daß es nicht ſteige biß an die Hohe E; fo bleibt das Ge⸗ 
tranck im Seſchirn So mans aber uͤber das ſchenckt / ſo laufft das Waſſer 
alles durch das Roͤhrlein o Fr bey rauf / wegen deß / daß das Roͤhrlein nidri⸗ 
ger iſt / als der Boden dep Geſchirrs. | 
ie XXVI Auffgab. 
Ein andere Manier dergleichen Blaßsumachen. | 

Ehen dergleichen fan geſchehen / wañ man eine krum̃e Roͤhren / ſo an einẽ 
ort laͤnger als am andern / in ein Geſchirr ſtecket / das der längere theil durch 
den Boden außgehe / wie die Figur o außweiſet / dies 
ſe Roͤhrn nun muß zu beyden theilen offen ſeyn / als in 
s vndr, ſo man nun das efchir: fuͤllet/ daß es nit ͤber 
die Roͤhrn hinauff ſteige / kan ſich das Getranck darin⸗ 
nen halten / ſo es aber daruͤber ſteigt / laufft es alles auß / 

welche mit luſt anzuſehen So man aber an ſtatt einer 
Roͤhren ein Schlange / Ale / Vogel oder ander Bild⸗ 
ar nuß/gebraucher/ wird die Kunſ deſto Berdeckter vnnd 
> wunderfammer :- Die orfach iſt den Roͤhrnmeiſtern 
_ nicht vnbekannt / vnd habenwir die demonftration 

nin Der erßen Auffgab allbereis geſetzet/ iſt alſo vnnoͤtig 


Die XXVII Huffgab. 
Ein ander luſtiges Glaß zu zutichten | 

Man mache vnterweilen Glaͤſer / fo zwyfach 
ſeynd / eben als wann eines in dem andern ſtecktẽ / wie 
bey aBD,inaBc, doch daß ein Raum dazwiſchen / 
wie ferner auß der Figur zu ſehen. Neben am Kan 
hats ein kleines loͤchlein xdadurch man mit eim klei⸗ 
nen Trichter lein Wein zwiſchen die Glaͤſer ſchen⸗ 
seenfan, So kan man einẽ / ſagt der Author, zween 
rechtſchaffene Poſſen machen / dañ obwol kein tropff 
Waſſer im GSlaß ABD, ſo ſcheinet es doch als were 
Wein darinnen / wegen deß Weins ſo zwiſchen den 
| Ges ii \ zwegen 





ieſer Auffg 
Dfbie zu widerholen. 
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zweyen Glaͤſern ſich auffhäls/fonderlich wann man das Glaß haͤlt / daß ber 
Tagdaraufjfalle/fo kan man nicht anders ſehen als wañ Wein darinnen 
Did zwar in a5 D, vnd ſonderlich wann fich der Wein anfaͤhet zu bewegen: 
Dann es gar eigentlich ſcheinet als ſey das gantze Glaß voll Weins. Abe 
welchs noch mehr luſt gibet / ſo ein Einfaͤltiger Das Glaß an den Mund ſe⸗ 
tzet / der meynung Wein darauß zu trincken muß er ſich mit dem Lufft benuͤ⸗ 
gen. Die jenigen aber fo fcharffond der Kunſt gruͤndlich nachdencken / die 
ſtellen fich wider den Tag / ynd bedencken / daß die ſtrahlen de Liechts ſich 
nicht reflectiren zu dem Aug / als wann Wein im jnwendigen Glaß were. 
Sie nemen daher eine gewiſſe Prob zu ſchlieſſen / daß die hoͤle dep jnwendi⸗ 
gen Glaſes gantz leer ſey. 


= 
er 


Die XXVIII Auffgab. ©. 
So ein Waſſer zween Biden hoch fiele/ wie darauff hin 
vnd her zu ſchiffen /⸗/ 
Es ſey gegeben ein Waſſer AB cDE ſo Schiffreich vom B hinab inse 
falle ungefähr SGaͤden hoch / iſt die Fraz / wie an ſolchem Waſſer ein Baw 
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- fuhren / daß man ohne gefahr mit Schiffen darauf Bin vnd her 7— 
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koͤnne. Man muß das Waſſer mit einer ſtarcken Ringmaur vmbfahen ond 
einſchlieſſen / wie auß der Figur bey LMIGo zu ſehen / daß das Waſſer dar⸗ 
tin fallen vnd Bey pwider außlauffen koͤnne: MNOL iſt cin hoͤltzern ſtarck 
Thor / mit Eiſen ſtarck beſchlagen ſo an einem Rigel in M, kan auffgehebt 
vnnd nidergelaſſen werden / gleich einer Schlagbrucken: Alſo wann 
cs zu geſchloſſen / vnd mit Rigeln ſtarck verwahret iſt / das Waſſer indes 
Ringmaurn ſich ſtaͤmmen koͤnne. Sonun ein Schiffim A einlauffen will/ 
laͤſſe man das Schlußthor mv oL fallen / vnd verwahret es ſtarck mit Ri⸗ 
gein / ſo ſtaͤmmet ſich das Waſſer vnd ſtehet dem A » gleich / daß man ſicher 
in die Ringmaurn eihlauffen fan. das Schiffnun zwifchender - 
Ringmanr/sffner man das Thor wider / laͤſſet das geſtaͤmmte Waſſet wider 
ablauffen / daß alſo das Schiff gerad hinauß lauffen kan So aber wider das 
Waſſer in d kaͤme / laſt mans einlauffen / vnd macht das Thor darhinter zu ⸗ 
biß ſich das Waſſor wider ſtaͤmmet dem A 8 gleich/fo muß ja das Schiff all⸗ 
zeit mit ſteigen / daß es durch a pfan geführt werden. Iſt das Schiff durch / 
ſo sffnet man das Thor wider, Dergleichen Gebaͤw werden in Italia ge⸗ 


funden. 
Die XXIX Auffgab. 
In ein Geſchirr voll Waſſer etwas zu werffen / daß es 
” nurbalboollwerde, | 
Nimb einfeicht Schäffeleimroder Becklein gieß es gang voll Waſſers / 
feuchte einen Schwammen an / druck ihn wider auß / vnd leg jhn mitten im 
das Schuͤſſeleim / ſo wird er / wann das Geſchirr nicht zu groß iſt / das Waſſer 
dan oder mehr infich ziehen / daß man noch fo viel hinein gieflen kan als der 
chwamm an fich gezogen: Dann weilder Schwamm nur halb im Waſ⸗ 
fer fiat / wird dastheil davon fo über das Waſſer heran reicher / viel Waſ⸗ 
ſers in fich ziehen / vnd aljo das Geſchirꝛ vmb etwas leerer machen. 
J Die XXX Auffgab. = 
Drey vier oder mehr Befcbire mit einer Materi zu füllen wel 
” che hernach alſo — wird / daß ſie kaum ein 
einiges dergleichen Befcbir: erfuͤlle. 
Fulle 3/4 oder mehr Maptandel gang vollSchnee / alſo daß der ſchnee 
zuſam̃ gepreſſet ſey / wann nun der Schnee hu der * zerſchmaͤltzet / * 
66 121) 
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er ſo in zuſammen gehen / daß man nichteine einige derſe lben Kandel 
mit Schneewaſſer außfullen kan / ſo eine luckere Mater iſts omb den fchnee/ 
vnd wann auch diß nicht were / wie wolten wir / wañ groſſe Schnee ſchmaͤl⸗ 
gend werden / vor Waſſer außlommen. | 


EAN, Die XXXI. Yuffgab. 
Ein Glaß mit Waffer vmbzukehren dag kein teopff 
Ä beraußlauffe, 

Giceß in ein Trinckglaß Waſſer / Wein oder ander Getraͤnck / leg in 
einfachs ſtuck Papier darauff welche das Elaß gantz bededecke / nimb das 
Glaß in die lincke Hand / ſchlag mit der rechten flachen Hand gehling auff 
das Papier / der geſtalt / daß es mit der gantzen Hand bedecket werde / wende 
auch nach verrichtem ſchlag das Glaß gang vmb / ſo geſchwind als muͤglich 
ſewird kein tropffen auß dem Glaß lauffen / welchs mit verwunderung arı 
zuſchawen fe vrſach iſt / weil mit dem ſchlag auff das Papier der Lufi 
zwiſchen dem Papier und Wein gepreſſet vnd dicker gemacht wird / welche 
das vacuum zu vermeiden / ſo wol den Wein als das Papier an allen Orien 
ſtarck an ſich haͤlt. So man aber damit langſam verfuͤhre / wuͤrde der {uf 

vnd * Feuchtigkeit allgemach feinen außgang ſuchen / vnd die Kunſi nich 
— — —— Aufagb. 
nein Glaß alſo Waſſer zu. gieſſen / wann mans vmbkehtt⸗ 
nichts — ——— —— FE 
t vorge agen. 
Drucke einen warmen Aſchen von Wacholtern ſtarck in ein Trinckglo⸗ 
biß es halb voll werde / ſo du nun geſchwind Waſſer darüber geuſt / daße 
faſt voll werde / wird der warme Aſchen allgemach das Waſſer an ſich ze⸗ 
hem daß keines mehr geſehen wird / alſo daß man das Geſchirꝛ vmbwenden 
kan / vnd nichts herauß lauffet. 
— Die ARE II 2 Auftgab. i 
in gantz vo aſſer zu fuͤllen nichts vo 
auch * in das Glaß zu thun / vnd doch eg 
| sang vmbkehret Daßnichtsberaußlauffe. ; = 
Diß liget allesander Sormdrg Glaſes Dann wann es gang Kugel 
F und 
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rund oder auch anderſt iſt / nur mit einem kleinen loͤchlein einer Linſen groß / 
dadurch mans vol Waſſer fällen Fan / vnd gefuͤllet auch vmbgekehrt wird / 
daß das loͤchlein vnten / ſokan das yacuum zu vermelden / hichts herauß 


lauffen. | 
Die XXXIVAuffgab. 
Zu machen daß der rote Wein ab’ der Weiſe abet 
WVor vielen andern ſtůcken / iſt diß ein ſehr luſtig ding: Dann ſchencke in 
ein gemeines Trinckglaß weiſen Wein / vnd in ein Glaͤßlein oben mit euuem 
engen Mundſtuͤck roten Wein / halt ſolchen — wei mit dem Daumen 
zu / kehrs Glaͤßlein vmb / vnd halts mit ſampt dem Daumen / in den weiſen 
eingeſchenckten Wein / wann ſolcher uͤber deß gehaltenen Glaͤßleins rand 
ſchlaͤget / ſo thue den Daumen hinweg / das Glaͤßlein aber halte alſo ſort und 
fort im weiſen Wein. So wirſtu mit wunder ſehen / den weiſen Wein uͤber⸗ 
ſich / vnd den Roten onterfich ſteigen. Alſo kan mans auch mit Waſſer vnd 
Wein machen dann das Waſſer ab / vnd der Wein auffſteigen wird. Von 
dieſem ſuche im Rivio folgende Wort fol. VI. im Tractaͤtlein vom rechten 
verſtand der Bewegung aller Coͤrperlichen ding: Daß aber das Waſſer 
vnd Wein ſo gar nahe in gleicher ſchwere ſeynd / ſich nicht gaͤntzlich mit ein⸗ 
ander vermiſchen / alſo daß man gemeiniglichen / wo Waſſer vnter den. 
Wein gemiſcht worden / daſſelbig zu vnterſt am Boden zu finden / iſt die vr⸗ 
ſach / daß der Wein eine Fertigkeit hat welche dem Waſſer gleich wie das 
ol / vnd anderer Feuchtigkeit zu wider iſt / welchs du dabey augenſcheinlich ſe⸗ 
hen vnd ſpuͤren magſt: Dann je kraͤfftiger / edler vnd beſſer der Wein iſt / 
je ſchwerlicher das Waſſer darunter vermiſchet wird / vnnd ſo man jhn 
anzuͤndet / je baß er brinnet / daß aber in der Natur / vnnd natuͤrlichen 
zenſchafften gar mancherley verborgene Heimligkeiten ſeynd / bezeugetes 
as Jadiſche Meer Lacus Afphaltites genannt / in welchem kein lebendi⸗ 
zer Corper untergehen mag / aber auß was vrſach es geſchihet / iſt nit leicht⸗ 
er en Es were dann dis uͤbergroſſe dicke deß Waſſers daran 
en | | 


Die xxxv Auffgab. | 


’ 
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ang vngeſund vnd grob/ alſo zu zurichten / daß 
— De — mache / auch einem 
krancken nicht ſchade. 

Diß Stud kommet auf beeden vorhergehendenher 
nur daß der Author ſonderliche / vñ zur fach befferdien, 
liche Geſchirꝛ gebraucht. Man neme zwo Violin de⸗ 
rer eine einen engern Halß habe als die andere / wie auß 
folgender Figur zu ſehen / die ober Biol fuͤllet mannt 
Waſſer / die unter mit Wein / vnd ſetzet die Ober fem 
ſubtil auff die Vnter / laͤſſet ſie alſo in einander ſticen 
jo ſteigt das Waſſer hinab vnd der Wein hingegen hin 
auff / vnd wird durch ſolche durchtringung/der Ian 
feine grobe Feuchtigleit vnd Daͤmpffe verlieren dag 
alſo lieblich und geſund zu trineken. 


Die XXXVI Auffgab: 
Vnter ein Meſſer fo aneiner Duͤllen ſteckt / einen Pfenning 
auff einen Tiſch zu legen / wann das Meſſer 
herab faͤllet / daß es den Pfenning 
juſt rreffe. 

Steck ein Meflerüber einen Tiſch in die Duͤllen / ſo leiß es jmmer mia 
lich / damit mans leichtlich könne fallend machen / mache es alſo ſteckend 
lang vnd viel naß / biß cin troͤpfflein Daran auff den Tiſch falle / wo dann: 
fen hinfaͤllet / lege einen Pfenning darauff / ſchlag mit eim Hammer ant 
Dullen neben das Meſſer / ſo wird es ſuſ auff den Pfenning fallen, Dar 
ts Fan der tropff Waſſer nicht anderſt fallen feiner Natur nach / als auffdu 
centrum der Erden zu / eben deßgleichen das Meſſer / weil nun beede auffti⸗ 
— von einem andern Punct fallen / muͤſſe das Meſſer den Pfenn 





Die XXXVII Auffgab. 
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Kin Glaß voll Waſſer an einer Öchranben bangend/ u 
| lebte — — Mr ac 
ter fallen / ſondern —* dchrauben bangen 
eiben. 

Dieſe Frag hat mir ein guter Freund alſo ernſtlich vorgeben / vnd mich 
mit vie len nachdencken lang am Creutz hangen laſſen / wie ich jhme nun lang 
in Ohrn lag / vnd vermeynet ein groß Geheimnuß zu erfahren / hieß es end⸗ 
lich: Parturiunt montesnafeerurridiculusmusi | 

Ich dachteichwolt: ſiſchen / ſo hab ich kaum gekrebſet. Dann alfo wurde 
ich der Kunſt vnterrichtet: Er ſagte ich ſolte das Glaß mit Waſſer in eine 
Schweins⸗ oder Kaͤlberblaſen an — — / end ſo fein ſubtil 
drauff schlagen / daß die Blaſen nicht zerriſſe / fo wärde gewiß nichts davon. 


runder falten. Weil ich aber mir nit gern etwas vmb ſonſt hun lafle/jondern - - 


gar danckbar bin/hab ich ihn wider mie dergleichen Muͤntz bezahlt: Ich ſag⸗ 
te / ich wüßte etwas / darauß alle Ding kaͤmen / ob ersauch wuͤſte? Er antwors 
tete / das were das Alter / ich ſagte nein / das Alter Fame auch auf demſelben 
ding. Er rieth ferner / e were Gott. Ich aber ſprachnein / Gott kaͤme auch 
darauf. / Er nennte ferner die materiam primam vnd ein hauffen ſchoͤns 
dings mehr/allein mein antwort wurde allzeit widerholet / jhme war wol ſo 
bang ſolches ding zu erfahren /alemir zuvor das feinige / alleiner muftemie - 
huch acht tag warten / biß ich jhm das Geheimnuß mit Öclächter entdeckte 
und offenbarte:Dann ich ſagte das ding weredas Alphaberh,dann er fols 
femir nennen wascr wolte / fomäfle es alles auß dem a,b; c, kommen vnd 

genennet werden. " | | 

- Die XXXVIII Auffgaß. 
Ein hölgern Maͤnnlein auf dem Waſſer gehend 
| - zumachen. . 3 

Nimb ein hoͤltzern Gloͤtzlein / nach der proportion deß Bildes ſo dar⸗ 
zuff ſtehen foll/welchs laͤnglicht vnd rund / man kan aber die — 
eichtlich finden / wañ man das Bildlein drauff ſtellet vnd ins Waſſer ſetzet / 
ann wann das Bildlein alſo ſtehet vnd nicht vnterfaͤllet / iſt die ſach ſchon 
chtig / wie in folgen der Figur zu ſehen / da das Bildlein aftcher auff dem 
Zloͤtzlein B c, im Waſſer DE, es faͤllet aber leichtlich auff die feiten/ 
— | Tit wann 
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jeſtecket wird, 


* um das Man 
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einer Stuben oder anderm Gemach / in ein Kuffen. 55 


vornen in einen Stab ein Magnet —— iſen 9—0 


gel diß Bildlein mit einem ſolchen ſtab im Waſſer bin le 

du wilt. — — * —* 
daß ſolcher geſtalt auch ein Menſch auff dem Waſſer 

daß das Waſſer tleff vnd der Glotz groß / nemlich d * enſch —J 

tion nach / vnd der Wenſeh gans auffrecht fill ſtehe / we Bor [ 

practicir en / tan der fach ferner nachdencken. A 
Die XXXIX Aufgabe, . 

Einen weifen Wein alsbalden in rothen zu verwar nöd 4 

Sim einwenig Torne Solis, duncks in den Wein / vnd dru⸗ 

auß in den Wein / ſo wird er ſchoͤn roch werden vnd geſt * * 

Oder nimb puloerfiere Priſill Hoitz wir ff ein wenig de 
lein / ſo wird der Wein davon ſchoͤn toth werden, —— 


Die XL: Auffgab. 
Einen Meinfo mit — —— 


machen 
Dyuck eiliche mopfin Euren jfiinden Win / im 
— die roͤthe wider benemen. 


— 
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Daß man vermegne lebendige Maͤnnlein ſchwimmen in 
einem Glaß vmb . Se 
Nimb tebendige Froͤſch / laß ſie auff den Bausch mir Fuͤrnisfarben mah⸗ 
‚fen alsoh ſie einen Kragen / Hoſen vnd Wammes an hätten / thue ſie in ein 
Foſſes rundes Glaß voll Waſſer / ſo fein hell / hencks in einer Stuben etwas 
hoch auff / ſo werden ſich die Froͤſch in dis Höhe bewegen / vnd nicht anderſt als 
Heine Maͤnnlein außſehen vnd erſcheinen. 
RE Die XLIF Auffgab: 
2 Einen alten abgenügten Beſen grunend zu machen. 
Nimð einen alten abgenänten Beſen / der doch nie in fein warm Waſ⸗ 
fer kommen / ſchneide jhn oben vnd vnten ab / fted jyn an S. Barbara 
Abend/oder ſonſien vmb dieſelbe Zett in ein friſch Waſſer / halt jhn fein in 
der waͤrme / ſo wird der Beſen / in wenig tagen außſchlagen vnnd Blaͤtlein 
gewinnen: Dann diß iſt der Bircken art / daß ſie voll Feuchtigkeit / auch ſelbe 
Fang behalten / welche hernach den Beſen grunend machen. 
za Die XLIII Auffgob. | 
5, Kine gute weil unter dem Waſſer zu geben, 2 
... Rerftopffebeede Ohren mit Baumwolleny vnd nimb einem ſchweren 
Stein welch er dich vnter dem Waſſer erhalten fan / gehe damit vnter den 
Waſſer /mit auffgeblaſenen Backen ed. ee Augen / fo wird ſolch 
auffblafen/ond dic ſchwere deh Steins rſachen / daß die Natur die loͤch⸗ 
lein dadurch das Waſſer ſonſien in den Menſchen tringen möchte/verfiopfr 
fei vnd man alſo eine geraume Zeit unter dem Waſſer bleiben kͤnne. 
Die XLIXAuffgab—— 
Enn Schiff ſo vnter gangen / widet in die hoͤhe zu btingen. 
ESo ein Schiff auff der See oder hohen Meer verſenekt were / vnd ſo 
eieff lege / daß mans mit Saͤilernetr aͤichen koͤndte / were es wol muͤglich ſoh⸗ 
ches wider in die hohe zubtingen Man muß an das Drtmits oder s leeren 
Schiffen fahren / mit mehrern / ſo das verſenckio Schiff groß / mit wenigern / 
fo es tlein Soman hint ommet / füllet man den halhen theil der Ef mit 
Waſcerſo lang ſie es ieyden koͤnnen. Auß ſolchen beladenen Schiffen laͤſſet 
man Saͤiler in die See vnten mit — ——— — 
—— u zu : 


es * 


— 


— 
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welche bie Urinatores ſtarck vnter dem Waſſer in das verſenckte Schiff 
ſchlagen / ſenckẽ / ſo nun zum Exempel vier mie Waſſer gefuͤllte Schiff ſeyn/ 

theilt man ſie auß / daß allzeit ein volles vñ ein leeres Schiff neben einander 
kommen / vnd die Hacken zween vnd zween gegen einander uͤber in das ſchif 
geſchlagen werden / wann diß geſchehen / ziehet man die Saͤtler in den shi 
fen ſtarck an / vnd hemmet ſie / daß ſie nimmer koͤnnen nachlaſſen. Alsdann 

ſchoͤpffet man das Waſſer aus den gefüllten Schiffenin die leeren / ſo wurd 
das Waſſer die außgeleerten Schiff ſo ſtarck er heben / daß fie das perjinde« 

Schiff fo weit mit ſich in die höhe bringen / als tieff ſie zuvor im Waſſerge 
ſtanden. So man nunmit den gefuͤllten Schiffen widerumb handelt / wie 
mit den vorigen / das iſt / wann man wider darauf vier Saͤiler in das Waſ⸗ 
fer ſencket / vnd wider an vier Dre deß Schiffs haͤfften laͤſſet das Waſſtt 
wlder in die zu erſt gefüllten Schiff ſchencket / ſo kom̃et das verſenckte Schi 
wider vmb etwas hoͤher empor / vnd diß muß man ſo offt widerholen dt 
vonnoͤthen / vnd man fuͤglich die Wahr auß dem verſenckten Schiffaugiu 
den koͤnne. | re = Br. | 
| . Die XLV Auffgab. SR | 
Wie der groſſe Obglifcuszu Romanffgerichter worden? | 

Es iſt vonder Egypiler König Pherone zu Heliopolis vor dem Trv 
janifchenKrieg/ein Obelifcus oder viereckigter Pyramis gemacht worden 
vnd wanndem Serlio zu glauben/onten sfchig/ 24 minuten braͤit / obena ⸗ 
ber nur sjchub/sminuten / von ſeiner hali auß aber verleurt er ſich allge⸗ 

mach / in die hoͤhe ss ſchuh lang / ſeine Materl iſt Stein / der Art eines ſchwe⸗ 
ren Marmelſteins. Dieſe uͤberauß groſſe Laſt / iſ mit gtoſſen Wunderren 
dem Cajo Caligula nach Rom gefaͤhret / hernach aber von alten &ebäwn 
faſt bedecket / doch nicht verſehret worden / viel Paͤpſt von Leone Decimo 
anbiß auff PaulumTertium; hatten dieſen obelifcum gern auffrichten 
laſſen / aber wegen groſſes Vnkoſtens vnd Kunſt / fo zu dergleichen Lak 
heben erfordert / an dem Werck gang verzaget / biß Sixtus Quintus ſich bu 
muͤhet / den Stein nicht allein fortführen / fondern auch bey dem Templo 

Vaticano frey auffrichten vnd ſtellen laſſen. Er verhieß dem ſo es ingTBerd 
ſetzen wolte / etlich tauſend Cronen / allein mit der Condition, woer den 
Stein zerbrechen wuͤrde / ex jhme nichts wolte thun / als nur hencken —— 

N | cſen 
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Dieſen Knuͤttel hat manchtr geſchewet / der ſich ſonſten brauchen laſſen. 

Endlich fande ſich einer / ſo dem Papſt fagfe vom Dominico Fontana 

RNili auß dem Comenſiſchen Gebiet bürtia/der den obelifcum wuͤrde koͤn⸗ 
nen auffrichten. Mit ſolchem wurde auch deßwegen tractiret: Erbrauchte 
aber neben vielen Saͤilen vnd ſtricken dazu as Hebzeug / 140 Pferd / vnd 
soo Menſchen / der Papſt ſtunde von ferne / vnd ſahe dem Werck zu / ſo bal⸗ 
den aber der Stein vornen mit den Saͤilen erhebt wurde / Runde Fontana 
gantz darunter / in dieſen Gedancken / wañ der Stein ſchadhafftwuͤrde / und 
zerbreche / were es jhme ehrlicher / wann jhn der Stein erſchluͤge / als wann 
jhn der Papſt hencken ließ. Nun haͤtte er durch fleiſſiges rechnen vnd abmeſ⸗ 
ſen⸗ die Saͤiler zwar alle in jhrer rechten laͤng genommen / daß er ven Stein 
vermeynte gerad damit auffzuſetzen / allein eie groſſe Higz der Sonnen / wie 
auch die ſchwere Laſt deß obelifci, haben die Saͤiler außgetehnet / daß ſie zu 
lang worden / der Stein alſo krumb gehangen / vnd man mit den Hebzeugen 
weiter nicht fortkommen koͤmen: Wie damahls dem guten Dominico 
* much geweſen / iſt leichtlich zu erachten / es war auch bey ſhm vnd andern 
Fein Mittel den Stein gar auffzurichten/ hiß endlich ein altes Weib( andere 
fagen ts feyein Nürnberger geweſt) ins Mittel kam / ſagend / man folte die 
Saͤiler ſtarck mit Waſſer begieſſen / das gefchahe/ daher gingen die Sätler 
wider ein/ond erhubenaljeden obelifcum.dap er geradfiunde / fo bald ex 
aber ſtund wurden die Saͤiler geſch wind abgehawen / und dag Werck mis 
groffer Frewd deß Papſts undaller Anweſenden glůcklich geendet. Wer 
dieſe Sculn geſehen / der wird erſt / was ſie fur mühe gemacht / judiciren koͤn⸗ 
nen. Ein Landmaͤſſer Bat hierbey in acht zu nemen / daß mit Stricken das 
su maͤſſen ſehr mißlich: Dann in der Hitz werden fie länger” / in der 

euchte aber kuͤrzer / wie wir an gedachtem. Hebzeug ein Augenſcheinlich 
empel haben. 
ap Die XLVI Auffgab. 
9 ein Schiffmann ſolte einen Wolff / Schaf und Rrautshaupt 

über ein Waſſer führen / allzeitnur eins / dochder geſtait / 
daß der Wolffniealleinbeydem ðchaf / vnddas . 
chaf nie allein bey dem Rrautshaupt ges | 
. zei: Ob 


B faͤhret er wider leer heruͤber / vnd holet auch das Schaf. 


= 


Od diß zwar eine ſchlechte Auffgab /iſt fie doch luſtig vnd nachdendir 
werth Solchs aber siroerrichten/führer der Schiffman erſtlich das Sch 
| Binäser/zum andernden Woff / damit abet ſolcher nitalk bey dem Sche 
gelaffen werde/ fähret er mit dem Schaf iwiderheräber ſeget es auf / m 
nimbt hingegen das Krautshaupt cin führers nüber zum Wolf, Drit en 
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Die XLVII Auffgab: ln: 
Von drey paar Ehevolck ſo uͤber ein Waſſer ſollen 
den aueint ein paar der geſt alt daß niemals 
bey der andern zweyer Weibernallein wie aucbfein 77 
Eheweib anderff alsbey jbreim Ehemann J 


verblcıbe. — ab 


ze I“ 
Dre ars 
— — 
ein 


dencteno bedarff. Die drey Maͤnner aber ſeynd Semptonius, Titius 
Sixtus. Dip Sempronii Wetb iſt Anna, deß Titii Rofina,deg Six 
Urfula. > — — 
Erſtlich nimmet der Schiffmann zwey Weiber Anna ondRolına 
Zumandenn) führer er die Rofina wider mit ſich h ber / holet au 
die dritte Fraw Urlula: — — 
Zum —— Urfula wider heruͤber / bleiht bey jhrem Maik 
ingenen fuhret er Aber die zween Maͤnner Sempromum vnd Tatin 
——— ip nr | 
Ay vierdten / fahret Sempronius mit ſeinem Weib wider Bi 
ſetzt anf nimmetan Are ſtatt mit ſich Six tum den dritte Ihe 
Zum fünfften vnd legten / fahrei Rofina peräber/ vnd holt auf 
malðdie Anna vnd Urſula. — — 
Vnd ſolchet geſtalt ſeynd ſie aͤbergefuhret / daß nem⸗ 
weyen andern Weibern allein gelaſſen worden / vnd daß kein Se⸗ 
dern als hey jhrem eygnen Mann geblichan. Ir | 
a Die XLVIIIAuffgaicß. 
Daß ein Bierden Beftnichrhäke: 
vom Bier nicht trinden Fönnen wañ es gefia 
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Wanſindet dein weiche 
wer nun den ciben win der mach oben fo weit man das Bier am 
» m s ‚ » - : — * * ſchence⸗ 
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ſchencket / in die Kandel mit der Kreiden eigen Circkel / oder aber mit Keeß / ſo 
ber zehret vnd verleurt ſich der Geſt bald / haͤlt auch das Bier hernach kein 
Get mehr / biß die Kandel wider gefegt wrd. ba en | 
Die XLIX Auffgab. 
Vielerley Berränck in ein — —— über. 

ms Demandernaugenfcheinlich ſtehe. Ze 
BGeiieß in cin Cylindriſches Glaß ʒween Finger hoch Ruh end ein we ⸗ 
—— re /alſo daß die Milch damit gantz bedeckt 
werde. Std ein rundes bißlein Brodts an ein Meſſer / in der groͤſſe daß es 
konne in das Glaß geſteckt werden / und neben ſich einen ſchlechtes Raum 
laſſe / vnd nicht gar am Glaß anſtoſſe. Halts alſo mit dem Meſſer nahend zu 
der Milch / doch daß das Brodt nur auff dem oͤl auffſtehe / ſchutte fein ſacht 
Bier auff das Brodt / daß es allgemach ſich auff das ol oder fett jene / auffs 
Bier giefiriezuvor oͤl oder zerlaſſene Butter / vnd auff diß roten Wein / vnd 
Aſo C..C weifen Wein / Waſſer / ꝛc.ſo wird es wunder lich anzuſehen ſeyn. 


SE 


RER ORT R De L Auffgab. “ 
„A —— —* vr * dv i 
| PR ß ein todter Are hei er Waſſer auß einem 


nen geſottenen Krebs / deſſen ſchwantz wol krumb / dunck jhn in 
‚nolles Glaß mie Wem / Waſſer / ec vnd hencke jhn mit dem ſchwantz os 

en anden Rand / fo wirder ein guten theii Weins auß dem Glaß ziehen / 
vnd nicht nachlaſſen zu tropffen / weil ex noch Feuchtiglet 


Die LIAuffgab. 

Daß man lebendige Krebs roih faͤrben koͤnne / als ob 

Fe ſie geſotten weren. - Er m A 
Leg ſie in Brandtwein / ſo nemen ſie die Farb an / als ob ſie geſotten we⸗ 

ren: Wann man nun ſolche vnter geſottene Krebs in ein Schuͤſſel leget / 


wirds ein ſelkam anſchen haben / wann etliche auß den Schaͤſſel kriegen. 


J Die LIIAuffaab. ee 
- Kinen Wein Sommerszeit in der griffen ig über Land 
zu fuͤhren / daß er ſo kuͤhl bleide / als ob er in ei⸗ 
* nem Deller ſtuͤnde. | a? 
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Manfchenckeden Wein in eine Glaͤſerne Flaſchen / welche her nach in 
ein Liedern oder ander Gefchirs geſchloſſen wird / vnd dazwiſchen an allen 
orten zerſtoſſenen Salpeter gefuͤllet werden kan / ſo bleibt der Wein gant 
friſch. Welchs auch den Jenigen dienſtlich / ſehohe Haͤuſer an der Sonnen 
gelegen/da ſie nicht Allzeit friſch Kuͤhlwaſſer haben konnen. 

An etlicher hohen Perſonen Haͤuſer pfleget man das Eiß in Köln 
auffzuheben / vnd in Sommer den Wein darinn zu fühlen, welchs bechkfi 
vngeſund. Andere haben Schlangen in den Kellern / ſetzen Flaſchen vel 
Wein zu jhnen / die fich dann auf begier ſo ſie zu dem Wein tragen / vmb dx 
Flaſchen winden / vnd mit jhren kalten Leibern dermaſſen fühlen / doh der 
Wein gantz annemlich / vnd deſſen ſich zu verwundern / geſund zu trincken 
wie ſolches in Herrn M Michaelis Picarti S. Hiſtorien zu leſen. 

Hierbey muß ich Kurtzweil halben auch erinnern / daß man in deram: 
fien Hitz einen Wein weit mit ſich fähren konne / daß er allzeit kaͤlter wert 

die ſach iſt leicht anzuſtellen: Dann wann man den Wein ſiedheiß laͤf⸗ 
werden / vnd alſo in einer Flaſchen mit ſich fuͤhret / kan man jhn wett bringen 


> 


daß er jmmer je länger jekühler werde. 


Die LIII Auffgab. 
Daß ficb ein Pfennig auffeinem Örroßalmumbrrebe. 

Diß iſt ein überauß groffes Wunder / deſſen Vrſach nicht leichtlich m 
ſinden. imb von Habern ein ſolches Koͤrnlein ſo oben Das lange Kamlın 
noch hat / ziiehe es auß / vnd kleb mit einem Wachs einen Pfennig daran /ſic 
mie eim Weiler ein ſchraͤmlein in den Tiſch / darein ſteck das Ramleinmn 

dem Pfennig / gieß Waſſer daran / ſowirſt du wie ſich des Pfennig etliche 
vonmbirehet / mit verwunderung anſehen. Man fan auch an ſtatt eines Pen 
nigs ein Creutzlein von ſtroh brauchen / welchs der Kunſt auch ein anſch 
macht / liß davon M. Schwenters Steganographiam. Gomancden 
Sternſtein auff ein Zinen Deller legt / vnd Eſſig daruͤber geuſt / bewegt 


ſich hin vnd her. 
Die LIVAuffgab. | 
Daß man ſandigte Ecker / welche man mit Ayınbefien 
| will / nicht düngen dörffe. 


Schait das Korn in einen Bachdrog / ateh darüber nn a 
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laß 12 ſtund darüber / gieß alsdann das Waſſer davon/das Korn aber ſchuͤt⸗ 
fe auff die truckne Erde / laß vler Wochen ligen / ruͤhrs vnter deſſen offt / nach 
vier Wochen gich wider ſolch Waſſer daruͤber / laß o Bund ſtehen / laß wider 
rose vor ertrucknen / vnd nach 14 tagen ſaͤe es auß. | 

Die LV Auffgab. _ 
Zumachendaß ein Wefferim Sommer teftiere. 
Dhue cin gang ſied heiſſee Waſſer in eine gläferne Flaſchen / ſieche es 
geſchwind in ein kalt quallend Waſſer / ſo wird Die His vnd Kaͤlt mit einan⸗ 
ber ßreiten / blß die Hitz von der Kaͤlte ͤberwunden / anfaͤhet das Waſſer in 
der Flaſchen gefrieren zu nachen. | 
or Die LVIAuffgab. | 
Wie man in Poln vnd Lifland den gefrosnen wen ohne 
- . Schaden vndaigauffleinenläffer: * 
ESds iſt nicht vnbekannt / wann ein Wein in einem Geſchirr gefroren / 
vnd hernach durch Hitz oder von ſich ſelbs wider auffleinet / daß er ſein beſte 
Krafft verliere / vnd gar waͤſſerich werde. Hingegen nemen die Polndas 
Geſchirꝛ darinn der gefrorne Wein / hencken oder ſegen es in kait Waſſetr / ſo 
leinet darinnen der Wein auff / vnd behaͤlt feine KAafft. 


Dieie LVIIAuffgab. 
—Wie ein ſehr tieffes Waſſer oder See ſoll abge⸗ 
maͤſſen werden. 2 
Die beſchreibet Chriftoff Puchler in feines Geometria affot Wenn 
aber sin Waſſer in einem Deren oder ſonſt einander ſtill⸗ 
fichend Waſſer alſo tieff iſt / daß du deſſelben Tiefe auch mit dem Bleyſen⸗ 
gfehnicht ergruͤnden kanſt / als mir Wolffgangus Orthner / der freyen 
Kaͤnſien / vñd inſonderheit der Altronomiz ein gelehrter Mann / ſo eine 
Zeitlang in Deferreicheb der Enß gelegen / gewohnet / vnd ſolchem See 
anzeigt hat / wie er Leut zu ®münden gefagt haben : Daß hoch⸗ 
loͤblicher Gedaͤchtiß Reyfer Maximilian / auffein Zeit den Traunftein 
vnd den Gmuͤnder See hab laſſen abmaͤſſen / vnd die hoͤhe deß Bergs 355 - 
Klaffter hoch / den See aber ein wenig von dem Felſen Herdan / zob klaffter 
tieff gefunden. Da man aber noch weiter von dem Felſen Herdan gefahren / 
hatman den See nicht ergruͤnden koͤmen. ltr 
— Vyuvr 
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ver Orthner / vnd jhme die Innwohner zu Gmuͤnden / wie geſ⸗ gt ange eh 
haben / vnd du woltcf den Boden oder Grund deß Sees /dasıft/die if 
uchen vnd finden / kanſiu das durch ein ſolchs Inſtrumtt / vnd aiſo befe 
Erſtlich fol du cin runde Hofe Kugel von Metall / als von Ziht 
| Kupffer / auff das allerbänneft geſchlagen / vñ dermaſſen gang mache 
kein troͤpfflein Waſſer darein gehe/wan die Kugel als du horen wirft 
Waſſer geſencket wird / vnd ſoli cin oͤhrlein voneinem runden mefline 
darauff geloͤtet ſeyn. Darnach nimb ein vierecket eben geſchlagen 
auch von Metall gemacht / welt 
ger/dann es breit iſt / ſoll ſeyn / wi 
einem ort der laͤnge braiter dañ 
andern / vnd ſoll auff der einen 
ſeiten bey dem brattern ort deß 
eine runden Angel für ſich ge 
vnd zu ruͤck gebogen haben / an 
dern ort dieſer feiten/ ſoll es € 
gehenden Fuß haben / der ſich 
dem Plech zuräcd dermaſſ 
laſſe / damit das Plech wenn ei 
holen Kugel geſenckt wird/ond 
den Boden oder den Grund 
Waſſer erreichee/fürfich fin 
fich mit dem Angel auf den 
der Rugel — dug 
ne von dem Plech muͤſſig 
werden. Geflaltund fürm 
Figur. Das Pigchaber fol 
Fuß ſo ſchwer feyn / wann t er 
dem Plech nicht were / daß es allı 
V RKugelringlich gen Boden konn 
ben. Darnach ſolt du dir ein 
Seſaß laſſen machen / das nicht hoch / fonbern brais/ wis cin Erben Ja 
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Beck / wol gebrennt und glafürt ſey / und mitten an dem Boden ein kleines 
Loͤchlein habe: Dieſes Inſtrument ſollſt du zuvor alſo zubereiten vnd pro⸗ 
diepen / an einem ort deß Sees oder Waſſers / da du das Inſtrument wider ⸗ 
umb weiſt auß dein Waſſer zu gewinnen / vnd die ileffe deß Waſſers mit che 
ner Maß / als einem Bleyſenckel etlicher Klaffter lang kanſt abmaͤſſen / thu 
das Plech mit feinem Angel in das oͤhrlein der Kugel / vnd halt die Kugel in 
der Hand / daß das Plech an der Kugel hange / vnd laß das Plechin das - 
Waſſer ſincken / vnd wann du das Erden Gefaͤß auff das Waſſer ſetzeſt / vñ 
es das Waſſer berührt/laffe bie Kugel auß der Hand / danach fihe wenn 
die Kugetüber das Waſſer wider li demjelben Augenblick vers 
Halt das Loͤchlein / ſo andem Boden deß Erden gefaͤß iſt / Alsdann wig das _ 
Waſſer / ſo in dem Erdengefaͤß gefunden / auff das aller fleiſſigſt / merck bas 
Sewicht wie ſchwer es gewogen hat / dergleichen miſſe auch die Tieffe deß 
Waſſers / an dem ort da du das Inſtrument geſencket haſt / vnd was fuͤr ein 
proportion die Zahl der ſchwern deß Gewichts deß Waſſers zu der Zahl 
der Klaffter der tieffe deß Waſſers hat / ſolche proportion wird auch haben 
die Zahl der ſchwere deß Waſſers / in dem Erdengefaͤß gefunden / wende 
die lieffe deß waſſers biſt ſuchen / wie jetzt geſagt / zu der Zahl der Klaffter / die 
bie Tieffe deß Waſſers wird haben. — Sa 
Rivius jegt folgende Manier durch Sandohren mag man die Zieffe - 
dep Meers vnd jedes Waſſers erfinden /dann fo manein Inſtrument von 
Dleymacher inder geſtalt deß Monds / der auff achttaglang nachdem \ 
newen Mond fcheince/diefer geſtalt / vnd auff das cine Horn oder ſpitzen ein 
Apffel ſtecket / vnd alſo — — laͤſſet fobaldesden Bodenbe⸗ 
růͤhret / ſo ledigt ſich der Apffel herab / vnd ſchnell faͤhret er uͤberſich / ſo viel 
dann Sando herauß gelauffen / ſoll manabwegen / Alsdann das In 
nent mit dem Apffel in einander waſſer gleicher geſtalt gethan / weiches 
Tieffe ons bekannt ſeyn ſoll / dann das Gewicht eygentlich gemerckt deß 
außgelauffenen Sandes / vnd gegen einander proportionirt vnnd ver⸗ 
zliechen / zeiget an die proportion des Tieffe. 


Ende deß dreyzehenden Theils der 
— * Eraquickſtunden. 
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Erquictftunden vierzehender Theil / darn 
hen XIII Auffgaben die Schreibkunſt betreffend. 


Nter andern Wundern / ſo der Allmaͤchtige an den 
Menſchen Rindern gethan / iſt nit das geringfle/ dh 
er ſelbigen ſo viel RZunſt vnd Geſchickligkeit verliehen 
hres Hertzen Willen / Sinn vnd Gedancken nicht al⸗ 

lein mit dem Mund verſtaͤndiglich den Anweſenden 
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die 24, füßtile vnd geſchwinde Geiſter deß beruͤhmbten vnnd in de 
Welt bekannten Abts Trithemii, welche man auff dem Kangen Erd, 
boden/ja auchauft dem Meet hin ond ber ſendet / alle Bebeimnußond 
Zeitung zu erfahren wie auch allerhand wichtige Geſchaͤfften aufm 
richten· Noch mehr hat man ſich zu verwundern / daß es mir Der loͤb⸗ 
lichen Kunſt der Buchdruckerey nun mehr ſo weit kommen / daß ein 
einige Perſon in einem Tag druckenmöge / Daran ein Schreiber viel 
Mochen zu ſchreiben wann er gleich Tag vnd Nacht darob. ſaͤſſe; da⸗ 
durch dann viel gute und nuͤtzliche / zůu vnſerer Seelen Seeligkeit / wie 
auch zu Erhaltung vnſers Leibe vnd gute Rünftezu Eudiren Büchrt 
an deß Tages Liechrgebrachrwerden. Es moͤchte aber ein Einfälsis 
ger allhie fragen / woasdie Schreiberey mir der Matheſi zu thum / vnd 
warumb ich in dieſem Tractat / auch etwas von Auffgaben ſo zut 
Schreibkunſt dienſtlich / zu handl en gedaͤchte? Dieſem aniworte ich⸗ 
Daß die Schreißereyin allen Sprachen jhre Gruͤnde und principia au 
- ber Machefinemel vnd deßwegen ein rechtſchaffener Schreiber erwas 
vonder Matheſi verſtehen muͤſſe. Zolchs zu erweiſen / wann ich erfil 
Die Heil ige als alter Sprachen Mutter betreachte / fo willen alle ſolchet 
Sprach Kuͤndige ı daß nicht allein alle flücE der Buchftaben Zebreis 
ſcher Schitfft / auß den Beomertifchen Siguten enommien / ſondern 
auch die singen Buchſtaben am zierlichfiengeflelle ſeyn / fo fie ga 


— 4 


Seomettiſche vlernng Mader! — dar Jodherſtreckt wird dareng 
en / muß folder frrich einer ablan⸗ 


— ſeyn / vnd alle Zeil parallel, vnd was dergleichen / alſo 


se gehalten worden ſo die Nad: Homeri, als ein zimlich Griechiſch 
sch auff Perment ſo klein geſchtieben / daß mans in einer Nuß vers 
Sen koͤnnen. So ruͤhmet Cicero die jenigen Schreiber / welche ges 
wwindrer ſchreiben als ein anderer dictiren koͤnnen. Was die Ichrtei⸗ 
ey noch heutiges Tags anlanget iſt ſie ſo wol als von Alters bey ho⸗ 
vnd nidern dtands Perſonen in jhtem gebuͤrlichen werth vnd wird 
Hallzeit hoch gehalten. So haben wir auch zu vnſern dFeiten ſehr 

Vpp ii Kuoͤnſt⸗ 


— 


518 Vorrede. 
RüönftlicheSchrefber gehabt / derer Runſt mit wunder zu erzehlen we; 
re / wo es die Kuͤrtze der wit ons befleiſſen leiden moͤchte / nur eins und 
das ander zu erzehlen fey genug. Ich hab zuSultzbach einen Teutſchen 
Schreiber/mir meinen Augen ſchreiben ſeben altz : u hasse ich 
Händen Rreiden ſchreib den Tert Onfer keinet lebt jhm felber/ oderwz 
man begebrre/mir beeden Händen zugleich / mit derrechten Sand vor 
ſich / vnd mit der lincken Binterfich ond wurden beede ðchtifften einan⸗ 
der gang aͤhnlich / auch mir ſchoͤnen Zügen gesierer. Zu ETiirnberg wer 
ein voornemer vnd kuͤnſtlicher Maũñ Hieronymus Oertel ð. welcherdi⸗e 
Hungariſche Chronica außgehen laſſen dem war es eine kurtzweil das 


Bange Vatter vnſer auff eiue fläche zuſchreiben die manmit einem ge⸗ 


seinen Pfennig oder halben Erbes verdecken koͤnnen / vnd dig war zu 
ſelben zeit ein groſſes wunder / allein nach jhme kam h.Leo Bruñer cin 
vertriebner vom Adel / vnd ſo kuͤnſtlicher Schreiber vnd Bildſchnicet 
daß vielleicht leins gleichens zu vnſern Zeiten in der Welt nit zu finder. 
Dann erfllich war es jhme nit ſchwer / das Vatter vnſer mir Fractur ʒu 
ſchreiben / daß mans mit einer halben Erbes bedecken kuñte. Die ſech 
Hauptftuͤck Chriſtlicher Lehr / ſchrieb er daß mans mit ein Pfennig 
kundte uͤber legen Ib ſelbſten hab ein ſtuck von ibm bekomen darauf] 
waren geſchribẽ zwoͤlff Vatter vnſet / vnd der Glaub / in der mitte ſtund 
das Crucifix mic Maria vnd Johanne vnd diß alles / daß mans mit ei 
gemeinen Pfennig verdecken vnd durch Groͤbbrillen deutlich leſenvĩ 
ſehen kundte. Roß vnd Reuter ſchnigt er von Helffenbein vnd Hola 
man beede mic einander durch ein Nadeloͤhr ſchiebẽ kundte. Ja erıbi: 
noch andere ond onglanbliche Wunder, dererich hie kuͤrtz halben go 
ſchweigen muß. Mir fallennoch zween kuͤnftlicke Schreiber ein;derci 


ne her: Thomas Schweicker von Aall/ welcher obne ZändeondAm 


eborn / mit dem techten Fuß fo gut ſchreiben kundte / daß jömsrir 
reiber mit den Haͤnden nit nachthun möchten. Vor erlich "Tabren 
ward ein Juͤngling im Teutſchland herumb gefuͤhret / der auch weder 
Hände oder Arm / kundte aber nit allein mit den Kiffen zimlich ſchreitẽ 
Pndern auch auff dem Hackbreth ſpielen / vnd andere kxerciria treiben 


Diß ſey alſo genug vonder ðchreiberey vnd kuͤnftlichen Schreiberng⸗ 


redet / auff vnſer Vorhaben zukom̃en / habe ich etlich wemg als nemuch 
XI. Auftgaben/die Schreiberey — —— m̃ getragen / vnd in die 
ſem Theil publiciret, wer mehr dergleichen leſen will, beſehe meine ?ᷣxe 
ganographiaın, allda wird er ſolcher Auffsaben einzimlicheanzablfins 


den. 
Di 


3 











Bierzehender Tpeilder Erquicktunden. 540 


Die J Auffgab. 
Die Ryhl hart vnd gut zu machen. 


Ziehe das Gefider davon gantz ab / lege fie in einen warmen Afchen/ 
laß ſie eine weil darinn he einen nachdem andern herauß _ 
lege ibn auffs Kmie / ſetze ein ſcharffes Meſſer darauff/ vñ ziehe den Kyhl vn⸗ 









ten bey dem holen dadurch: Sowird er hart vnnd gut / wird auch von 


ehem durchzug einen hellen firich bekommen. 


Die J 1 Auffgab. 
Be 


Wann die Feder abgeſchnidten vnd auffgeſpalten / vnd das vorder cheil 
zum ſchreiben füchtig/ ſo chneide das vntere Spaͤltlein nicht herauß / wie 
man ſonſten pflegt / damit ſchreibe / o wird fie keinen Dalcken werffen/ / dann 
auff dieſe Manier Fan fie nicht mehr Dinten faſſen / als ſich gebuͤhret / To 
aber das vntere Spaͤltiein abgeſchnidten / vnd man zu hart einduncket / faſ⸗ 
ſet der raum vnter dem ort / davon das Spaͤltlein geſchnidten / zu viel Din⸗ 
ken / welche hernach / wann man nicht vorſichtig handelt / fallen/ ond das 
Papier bekleckenmuß. | | Fa, 


Die LI1Auffgab. 


Ei in ſchon decret / eine gedet zů zurichten / welche Dinren 

haͤlt / vnd ſo viel laͤſſet al wann | 
Erſtlich nimb drey Kyhl /fchneide auß jedem das ſitick 2/3. dieſe dag 
zůck ſiecke fein gehch in einander . Darnach ſchneide von dem Dirt 


# 
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520 Vier ʒehender Theil der Erquickſtunden. 
dein ſtuͤck / wie 2/5. ſchneide bey 4 cin loͤchlein darein daß 
gefaͤhr ein Hirſchkoͤrnlein dadurch fallen Eine Dip Ruck] 
cke zu oberſt auff die drey ſtuͤck daß das. loͤchlein oben herfin 
me / ſolches verſieck mit einem Ruck Kohle wie dey 
hen / vnd vom fuͤnfften Kyhl geſchnidten iſt / ond Dann 
dem ſechſten Kyhlpraparire sine gute Schreibfeder h 
de das hole ab / vnd ſpalts in ber mizte voneinander ſe - 
wics/7. Letzlich ſchneide vom ſiebenden Khl en ſ 
3/5. mit ein loͤchlein 4. legs in das halbe Rohrein⸗ 
das loͤchlein 4 vnerſich Fomme/folchsftädf s/7 
ſuͤcklein s ſo darinn ligt / muß vnten in das vnter 
Federn geſtoſſen werden / daß daß ſtuck 7: vorfich 
Die Feder bereitte. — 11 
Solche nun zu gebrauchen / thue oben das Hi 
ſteck fie vnten bey 7 meine Dinten / ſo fein ſauber 
duͤnn / nimb die Feder oben in den Mund/sicheden 2 
dich / ſo wird ſich die Feder voll Dinten ziehen (feed: 
lein oben wider fein geheb darůber / ſo wird nichts F 
Damit das yacuum verhuͤtet werde / So man aber 


orten deh dem s drucket / befommet Die Dinfen a 


Fer v M 
f 7 
« m 
\ = 


orten Lufft / vndlommet ein tropffen berfüriden Eanpadunnn 
8 ſchreiben / vnd hernach ſo offt drucken ſo offt dum | 
vonndihen. Iſti einem Studiolo oder Sandndikemn 
&fehsnäglichegeden, = 
— Die 1v Aufgabe 00 
Mit des Kteiden zu Fbreiben, daß eo ſich nicht leichtlüch 

a. Fi * a e. — 

Es geſchiehet bigmweilen daß man mic Rechenpfennigen erw, 

ſoll / vnd nicht allzeit ein Tuch / ſo dazu lie) Br ff Pt Ange 
ALinien mit Kreiden auff dem Tiſch verzeichnen / daß nun ſolche ſich nid, 
leichslich außleſchen / wnn mangleichmis den. Haͤnden vnd — 


— 





WViiertzʒehender Theflder Erquickſtunden. gar - 
nigendaräber fährer/fodundke die Kreiden in Rotbier / ſchreib Damit was 
dis wilt/fe wirds nicht leichtlich abgehen / dañ das Bier infolchem gehrauch 
fo ſtarck haͤlt als cin Leimwaſſer. : | | 


Die V Auffgab. | 
Auffeinem Stab eine ðchrifft zu verbergen di 14 
u an will,wider erfebeine, — u 


9, Guftavus Selenus meldet in feiner Criptographiafol, 402.403, , 
auß dem Porta, man foll Linden oder ander weich Holtz nemen / in form ei⸗ 
nes Sptefes ſchafft / vnd miteifernen Pungen oder Buchſtaben / wiefledie 
Buchdruckerhaben/feine meynung in den Stab ordenlich herumb ſchla⸗ 
gen / einen Buchſtaben fo tieff alsden andern/ ungefähr eines halben quern 
Singersdid. Wann diß geſchehen / muß manden Stab abhohlen/biß alle _ 
Löcher weg fommen /ondder Stab gang glatt vnd gleich werde / alſo daß 
gangfeine Charadteresoder Zeichender Buchftaben erfcheinen. So die 
fer Stab nun einem guten Freund / der mit dir in guter Correſpondents ſie⸗ 
‚her/gefchieket wisd/ond er was anff dem Stab geſchrieben / zu leſen begehrt / 
feat er folchen in ein fanber Waſſer fo werden die hinein geſchlagnen Buch⸗ 
Nnaben wider herauf ond überfich quellen/ond Die Schrift leſerlich werden / 
der Bott aber muß den Stab fleiflig in acht nemen / daß er vnter wege niche 


beregnet werde. 


Die VI Auffgab. 
einen Brieff ohne Petſchafft alſo zu zuſchlieſſen / 
men E —— ieden — * 
ner werden. A 

Leg erſtlich einen Brieff / als man in gemein pfleget/zufammen/wiebers 
zleichenallhtemit a bed verzeichnet, folcher follbep r gefchloffen werden, 
So fchneide ein lang ſchmales Papierlein/ ungefähr zweymahl ſo lang ale 
= oyinderbraite gb, lege es doppelt zuſammen. derner inder mitte bey i, 
Heß mir eim Brieffſtecher cin ſchraͤmlein — herunter / daß - 


gr BiersehenderTheilder Erauickſunden. 
| — das zuſamm gelegte Papia 


F | \  eghdadusch zichen konn 

























Legs Papier oc zufarinac 
der laͤng / ſtecke es miedin 
theil e Durch dz erfigemachı 
teſchraͤmlein daß der the 
gegendir her ſehe / end zit 
cs aljo durch das ſchtan 
lein / biß an das uneerfleninl © 
inderläng iu, fi | 
fo herauf bleibt / fchlage zu 
beedeneheilenomb / di 
die form ik Inm beken 
ebner maffen lege dz ſtuck auff der andern ſeitẽ auch vmb / daß es gerabamı 
lige vnd bey r herab hencke. Nach dieſem ſtich wider ein wenig vnter 
dergleichẽ ſchraͤm̃lein / biege das laͤnglicht Papier vmb x, fahre mit Din 
das new gemachte ſchraͤ̃ lein / vnd handel wie zuvor / vnd diß kanſd 
oder mehrmal nach belieben widerholen. Im ende iſt der Brieffbenfen 
auffeiner feiten wie auff der andern / das ende aber deß laͤnglichten 

zu verbergen / mach noch ein ſchraͤm̃lein / daß es ſchlims hindurch gebe FD 
doch das Papier co fo noch uͤberig / nicht mit durchſtochen werde 
das e durch das new geſtochene ſchraͤm̃ lein / ziehe es vnten durch gan 
an / wende den Brieff vmb / ſchneid das uͤberige ſtuͤck deß Iänglichten Pape 
nahend bey dem ſchraͤm̃lein ab / uͤberſtreichs an besden orten mir ein 
ſo kan man weder anfang oder ende daran ſehen. 


Die VII Auffgab. R 

Ein attlichs Buch zumachen daß im vmbblaͤttern allerle 
Figurn bringet doch auff ein vmbſchlagen allzeit 

nur einerley. — 

Erſtlich muß man die difpofitionmachen/ wegen der Figuren 
vielerley nemlich in dem ‘Buch fepn follen. Zum Exempel / wir wall 

ferley Flguren reprzfentirn, vnd zum ſechſten machen / daß gag 
‚aus erſcheine. Vnd im erfien vmbblaͤttern / ſollen allertey TBeintanden 





NA 
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Papier /wie anandern Buͤchern / 
nit vorſtehen / vnd ſey ab e d. Ge 


daß es vorne keine Rundung habe / 
ſondern gantz ebenſey / theile ſolchen 
ſchnidt in o gleiche theil / nur dz bey a 
vnd d die theil nit gar an die Linien 
ab,de reichen / vnd ſolche ſeynd gezeichnet mit 1. 2. 3. 4.5 6. Nun muͤſ⸗ 





es muß ſich an allen orten biegen 
laſſen / ſo muß auch das Permẽt am 


muß es alſo beſchnidten werden / 


— 


ſen ſolche theil mie einem ſcharffen Maͤſſelein bucklicht außgeſtochen ſeyn / 


wie auß der Figur zu ſehen. Wann auch diß geſchehen / ſo nemen wir fär den 
Buckelmit eins verzeichnet/wendendas erſte Blat deß Buchs vmb / laſſen 
das ſtucklein daran. Darnach von den erſten 5 Blaͤtern fo naͤchſt folgen / 
Gelmeiden wirſolche halbrunde ſtůcklein weg / am folgenden blat laſſen wirs 


chen / vñ von den fünff folgende ſchneiden wirs wider weg / vñ alſo durch dz 


gontze Buch hindurch. So dieſe Reyen ver fertiget / kome ich Aber den buckel 
mit zwerzeichnet/fchneide vom erſtẽ blat den buckel2 weg / am andern laß ich: 
in fiehen/on vonden 5 blaͤtern fo drauff folget / ſchneide ich fie ab / am folgen» 
denlaß tehs wider ſtehen / vnd fo gang durch / alſo verfahre ich auch mit den 
andern bucklen / doch muß man den anfang in acht nemen / dañ bey nume · 
ro drey / wendei man zwey Blat vmb / vnd ſchneidet die Buckel von ſolchen / 
bey numerog ſchneidet man erſtlich 3 weg / bey numero5 vier / vnd bey nu. 
mero s fuͤnff / vnd alſo iſ das Buch big an die Figutn zugericht. 

Nun auch die Figurn darein zu bringen / ſo laß auff das erſte Blat mah⸗ 
cn ein Weintrauben / auff dos ander u ee das — — 

Ar ‘ 


* 


— 


24 Vier ʒehender Theilder Erauickftimden. 
Edeiaeftein / auff das vierdte einen Apffel oder ander Obß / ( IBeintrauben 
anßgenommen)auffdas fuͤnffte laß aller ley Schrifften ſchreiben / das ſechſie 
laß weiß. Alsdann fange wider an / laß auff das ſibende mahlen ein ai 
trauben/auff das achte ein Trinckgeſchirr / ꝛc. vnd diß thue ſo lang das Buch 
wäret/foifis alsdann zum luſt gang bereitet. Wilt du nun damit prafticirn, 
fo halts ontenmitder linden Hand am Rucken / daß die Buckel gegendi 
kommen / ſetz den Daumen anden oberfien Buckel der Blätter / fo werde 
dir / wann du alfo die Bletter vom Daumenfahren ond ſchnellen laͤſſeſt / t 
tel Trinckgeſchirr erſcheinen / ſetzeſt du den Daumen an den andern Buckt 
vnd blaͤtter ſt / ſo erſcheinen dir eytel Edelgeſtein / vnd ſo fortau. Ich hab der⸗ 
gleichen Buch gehabt / darinn ſechſer ley Sprach erſchienen. 

Die VIII Auffgab. — 

Einem auff eim Ey etwas zu zuſchreiben. 

H. Guſtavus Selenus in Crĩptogr.fol.an.ſagt auß Porta,mandl 
Alaun vnd Galloͤpffel ſtoſſen / vnd mit ſcharffen Eſſig vermiſchen / daßsß 
wie eine Dinte werde / mit welcher man auff die Schalen dep Eys ſchreibe 
was man will / vnd laͤſto trucken werden / hernach lege mans in Saltzwaſſu 
oder in einen ſcharffen Eſſig / laͤſts vier ag ligen / alsdann trucknen / Sal: 
ſchicket man einem Freund / man wird aber DaraufffeineCharadteresmct 
ſehen. Sonmder Freund was geſchrieben / leſen will / legt ers zum Fame | 
wanns nun gebraten iſt / vnd man die Schalen abſchoͤlet / erſcheinet di 


Schrifft auff dem Ey. 
Die1X Auffgab. | 
Auffeine andere Manier einemerwas auffeinem Ey 
Mr eben zugteben:; 
Johan: Baptift: Porta My Lehrets alſo verrichten: Wberfichh 
das gantze Ey mit Wachs / vnnd mit eim eifern Griffel: / ſchreib Indus 
Wachs auffdte Eyrſchalen was du wilt/erfülle die Buchfiaben mit ia 
darinn Ballspffel gelegen / vnd laß das gange Ey ein tag im Eſſig ligen tha 
das Wachsweg/ond ſchicke das Ey deinem Freund. So er nundteSchriti 
leſen will / muß das Ey hart geſotten vnd geſchaͤlet werden 7 So wird auf 
dem Weiſen ſich die Schrifft ereignen. Dergleichen Kuͤnfſe mehr finda 
man in gedachtes Authoris Magiannasurali. 


Vierzʒehender Theil ver Erquickſtunden. 5ꝛ5 
— Daß eine Schreibtafel lang gut bleibe. 
Eine Schreibtafel von Eſelshaͤuten gemacht / wird lang gut erhalten 
ond dicker / wañ mans bißweilen mit Bimſenſteinpulfer ſauber außwiſchet. 


Die XIAuffgab. | 
- Einemauffeiner Ratten erwas Geheimes zu vers 
fteben zu geben. | 
H. GuftavusSelenus in feiner Criptographia fehrersalfo : Nimb 
ein Karten / lege die Blätter in einer gewiſen ordnungnach einander / Die du 
allzeit wider treffen kanſt / (vnd diß Fan ſeyn / wanndueinefolche Drdnung 
auffſchreibeſt / vnd dem Jenigen / mit dem du einen heimlichen verftand haſt / 
auch ein Adfchsifft davon mittheileſit.) Wann nun die Bletter alſo ordent⸗ 
lich auff einander ligen / ſo ſſoſſe die Karten fo lang auff den Tiſch / biß ſie an 
allen orten gleich liget / ſchreib nun geringſt herumb mit einer Dinten deine 
neynung / vermiſch die Karten vnd ſchicks Deinem Freund / ſo wirds kein 
Menſch leſen koͤnnen / was auff der Karten ſiehet / dein Freund aber wird 
aach deinem jhme zugeſtellten Bericht / die Karten blaͤttern / wider or denlich 
egen / wie fie geweſt / als die Schrifft geſchriehen worden/fo Fan er leſen / was 

zuff der Karten geſchrieben. | 


DieX 11 Auffgab- 

Wie es muͤglich / daß einer ſo geſchwind / vnd noch geſchwin⸗ 

—— der ſchreiben koͤnne als der ander dictiret. 

Wir haben in der Vorrede gedacht/ daß Cicero diejenigen Schretber 
eruͤhmet / welche zu feiner Zeit geſchwinder ſchreiben koͤnnen / als ein ande⸗ 
er geredet / Diß kan noch heutiges Tags gefchehen/foihme ein jeder zu ſei⸗ 
er Facultaͤt oder aber Handthierung / ſonderliche Characteres erfindet / 
zit welchen er bißweilen gantze Reden / bißweilen nur cin Wort andeuten 
in. Zum Exempel / Ein Geiſtlicher hat offt zu reden end zu ſchreiben fol⸗ 
ende Wort: Wir leſen in der Schrifft. Item / Diß bezeuget / oder So 
Hlteſſen wir nun / vnd wasdergleichen.So — er Er gange Rede 

| Xxx ii | |; 


’ 


. 26 Vierzehender Theil der Etquickſtuuden. 
nur einen Characterem erdencken / vnd ſelbigen fleiffih mercken. Als kom 
met jhnen offt fürdas Wort GOtt / dafür ſchreibt er nur ein G. für in | 
pheten din P. fuͤr Apoſtel ein A. fuͤr Engel ein E. vnd alſo fort. 
iens kan er andere Abbreviaturas gebrauchen / als d für der / A fürden.s. 


⸗ 


ni 


Wann er fichnun sine kleine Zeit indergleichenfchreiben exerciret,wirdi 


ſo laͤuffig werden / daß er einem / foprediger/ cine gantze Predigt vnn 


Wort zu Wort leichtlich nachſchreiben kan. Vnnd alſo kan jhms ci 
jeder in ſeiner Profeſſion, Ampt oder Dienſt machen. In der Matkci 


hab ich vor mich auch dergleichen practicirt, vnnd meinen Preceptor: 


bus ohne ſondere muͤhe mit luſt nachgeſchrieben / will deſſen ein Fremd 
Be DE erfie Auffgab deß erſten Buchs Euclidis Hab ich alſo 3 
ieben : | : 


P. I. P. 
Superd— terminata de. 
S — a b terminatainab, ſup qm o. €. A, © e irvallo 
ab dfe. o.cbd. Rurfus® b irvallo eodemdfe alig o c ad‘ 
riorem fns inc&cd. Dnfr—— ca,cbad -* aetb, 
Erica füp — äb Con. A abe. Do hoc A cflr Aterum 


Dißwird alſo gelefen:. 
Propoſitio prima, Problema primum. 

Super data recta linea terminatatriangulum æquilaterum 
defcribere, ! 

Sit data tecta linea terminata, fuper quam oportet conflituert 
triangulum =quilaterü. Centzoaintervallo ab defcribatur eircu- 
fuscbd. Rurſus, centro b intervallo eodem defcribaturaliuscit- 
eulus cad. prioremfecans inc &d. Ducanturduslinezreitcı 
eb, adpundta a & b. Eritque ſuperrectam lincam a b conlitarum 
triangulum abe. Dico hoc triangulum efle triangulum æqui- 
xrum,&c. — | 


“- 
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Die XIII Auffgab. | 
BGObs auch muͤglich / daß einer vonfich felbfimanche Forach 
Bönne leſen lernen / wann er gleich kein ordenlich 
——— Alphabeth davon hat. ya 
I Pchhefamauffeine Zeitein Eroatifches Newes Teſtament / mit Cyra⸗ 
liſchen Buchſtaben gedruckt/mich kam ein Eyfer an ſolche Schrifft lefenge 
lernen / haͤtte doch das Alphabeth nicht abſonderlich / das mir einem be⸗ 
huͤlff haͤtte geben koͤnnen. So nam ich für das Geſchlecht Regiſter Chriſti 
‚im Matthæo vnd Luca, in Teutſceher Sprach / vnd ſahe wie die Nomina 

propria, der Teutſchen Sprach Äbereinfamen/micden Croatiſchen Dar⸗ 
auß fandeich ſelbſt das Alphabeth,daß ich die Wort zuſamm bringen vnd 


leſen kondte. Dbaberder Accent bey allen Worien recht geſetzt war / 


kondte ich nicht vnterſcheiden. Dienet alſo diß Mittel nur die Sprach zu 
leſen vnd verſiehen / aber nicht zureden. Diß aber gehet nur an in Spra⸗ 
chẽ / derer Vocales ſo wol ats die Conſonantes mit Buchſtabẽ exprimirt 
werden. Ein andere Beſchaffenheit hats mit den vornembſten Drientalts 
ſchen Sprachen / in welchen nur Die Conſonantes durch Buchflaben / die 
Vocales aber durch gewiſſe Puneten vorgeſtellt werden. 


Ende deß vierzehenden Theils der 
Eh Erquickſtunden. 


DSDer 


u Dorde | 
CEREHNMIERENTIERTEITHE 
Der Erauickfiundenfünffichender Theil / dar 


innen XXXII Auffgaben ond Fragen / die Baw⸗ end" 
Mechaniſche Kuͤnſte berreffende, 


S iſt auß den vornembſten Hiſtorien nicht unbe 
kannt daß die Menſchenk inder vorn anfang der Er 
ſchoͤpffung nicht groſſe und Kuͤnſtliche Gebaw auff⸗ 
NZ * gefuͤhret / ſondern ſich vor Hitz / Kaͤlt vnnd den wilden 
N ER bieren zubewabren / tbeilsin Hoͤlen oder 9 öchbern 
II FF) deriErden ficb auffgehalten / theils aber/weiljbnnenn 
ter der Erde zu wohnen ’allsı befchwerlich vnd vnge⸗ 
ſund / von AolgondZeimen Zuͤttlein auffgeſchlagen biß hetnach gan 
e Staͤdte / wie von Nimrod vnd andern geſchehen / ordenlich etbawe 
Dann die Baw Runſt je mehr vnd meht geſtigen / wie auß dem Ten 
pelSalomonisondanderer ſtattlicben Bebäwen’derer die 5 N 
Aregung thut / zu erſehen⸗ hernach aber iſt ſolche Kunſt auch vonder 
Griccben excoliret vnd weit * acht worden / darauß die vornembſien 
weicher theils Gulielmus Philander, theil Vitruvius vnd andere gedes 
een: Agatarchus, Demoeritus, Hermogenes, Argelius, Satyrus, Ariltarchu 
Samius, Philolaus Tarentinus, Apollonius Pergeus, Erathoitenes Cyrenem, , 
Architas Tarentinus, Archimedes vndScopinas. Welchen hernach auch 
gefolget die Latiner als Fufficius, Vatro, P. Septimu s,Gornelius,Celfusemd 
‚andere, infonderbeitaber hat in der Baw Runſt excelliret M. Vitruvis 
Pollio deffen Schriften wir noch haben / ſowol Sateiniſch / alsv⸗ 
Gualthero& Rivio artlich ins Teutſch uͤberſetzet / die andern aber mein⸗ 
fe theils ſe ynt vntergangen und leider verloren. Don etlichen li 
tickenaber/ Die Barokunfkberreffend/sureden/ babe ich faft aude 
ſehtgeſparet / vnd diß nicht vng⸗ Br / ſondern auß erheblichen vrſacht 
Bann wann wir einen Bawmeiſter recht betrachten / werer nembii 
feyn und voas er allesEönnen und verftehen ſoll / ehe et den Namen ei 
deb rechtſchaffnen Architedtipn Bawmeiſtere erlangemach verdi 
owerdenwir.daß —— vnd ðruͤck / der Machefiz 
abtenbeic haben muͤſſe / de men/welchs zů erweiſen vnd | 
wordiedugen zu Relleninis ſchwer fallen wird: Damit wir aber F 















Dorrede. 29 
ohne ordnung verfahren machen wir biltich von der Rechenkunffden 
— ein Bawmeiſter vielfaͤltig gebrguchen muß : Dann 
foller die Oncoflen ſo zu einem jeden Gebaͤw von noͤthen / uͤberſchlagen - 
dienet jhme die Rechenkunſt / ſoll er wiſſen / wieviel Pflaſterſtein zuein 

Paviment / Ziegel zu eine Dach / Quaterſtuͤck zu einer Wand oder was 
dergleichen voñ noͤthen ſo mußer die Edle Arichmetic zubälff nemen. 
Die Geomerria thut ſo viel bey der Architectur, Daß es nicht außzu⸗ 
ſprechen / vnd was were von einem Bawmeifier zu halten / der nicht mit 
dem Circkel / Richtſcheid / Winckelhacken vnd andern geometriſchen 
Inſtrumenten wuͤfte vmbzugehen? Deinermeinften Arbeiteine iſt die 
Debaͤw geomettiſch zu verzeichnen / den Grund derſelben den Werck⸗ 
leuten vorzureiſſen / geometriſche Figuren zu entwerffen / Die Pligin 
grund zu legen / vnd vom Papier wider abzuttagen / vnd auff den Hori- 
zont zu verzeichnen. So iſt die Bawkunſt eine jm̃ÿerwaͤrende uͤbung der 
Stereomerria: dañ will man nur ein ðtein ins quater bawen/gefcbichts 
durch Kunſt der Scereometriz, ein Zimmerman muß wiſſen auß einem 
Aolgein Parallelepipedon zußawen / willman kuͤnſtliche Senlen und 
Portalmachben/gefchichtsauß der Stereomerria, ja ein Ganzer Baw 
muß darauß auffſefuͤhrt werden. Wozu die Mufica einem Architedto 
dienlichybar Virruvius inder Vorrede feiner Bawkunſt we itlaͤufftig de- 
monfttirc, dahin ich Den günftigen Leſer will gewieſen haben, Was die 
Optica oder Perfp.ct v einem Baromeitier für ein ornament fey tft nit vn⸗ 
bekañt dañ wasift erftlichlieblicher als ein Eebaͤw / nit alleinIgnogra- 
phicè vnd orthographice, ſondern auch Scenographice Oder Sciographice, 

auff dem Papier einem Bawherrn vor die Augen zu flellenssum andern 
was ift einem Werck man angenemer /als eine fölche verzeichnuß vor 

Sich zu ſehen / vnd ſich im Baw darnach zu tichten. Daß ein Architedtus 

auch etwas von derCaröptrica oder piegelfunft wiſſen ſoll / probier ich 
mit einem einigen Erempeliman weiß Siſtorien daß bißweilen zu Fen⸗ 
ferfcbeuben / welche wegen flarcken donnenſcheins ſo ſich daran ges 
lege/Aleider ondandere Materien / angezuͤndet / ſeynt gebrauchet wor⸗ 
ſolchem Vnheil nun vorzukommen / muß ein Sawmeifterbierinn 
auch wiſſen auß Catoptriſchen Fundamenten / was jhme zuthun von 
ten. Außder Altronomia vñ Altrologia findet er die vier Ort der Welt / 

s den Auff⸗ vnd Nidergang / Mittag vnd Mitternacht / die Befchaf 
enheit deß Himmels wegen der Elevation daß Poli, ab⸗ und zunemung 

eb Tags vnd was dergleichen / darauß er Ünſtliche Hiorologien oder 
ſonnenvhrn an die Gebaͤw verzeichnen Fan. Auff Wag vnd — 
vy mi 
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5530 Vorrtde. 
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mußerauch einenzimlichen verſtand haben dann ſolche voiffenfebet 
ibme neben andern nugen auch dienen Les re groſſet &i 
vnd wie gtoſſe Ötein/deulenunAölgermirvonbeil * obezu ie 


za 
57, 


dañ indem / einen Laſt auff der Ecde zu Bewegeivierfliickerfe 
den der Rigel das Nypomoeium oder ſtge /die Laſi vñ d 
muß alleseiidie Wag in achs genamen/ondderRig Agegen dem⸗ 
ger (ehrlang ergriffen werden / damit den Laflsnüberwegenz nd 
waͤltigen Auffdie Arbeiten ſo im Fewr verrichterwerden met 
abgerichtet werden / dann alſo kan er allerley Inſtrument vnd 
eoſſene deulen geſchmitte Bitter vnd andere kuͤnſtlich 
bereiterivechtangeben. So muß er wilfendas u odet Bel 
ſolche ort vnd endezu ſetzen / da es guten geſunden Lufft I am 
Aauß alfo anzgeben/daß es nichrduffeig/ “rem wie er die Q Du 
Bornftein wol verwahre / da mit der Wind denverdrieklicher 
Lit wider zu ruck in das Zauß treibe vnd den Augen ſchaͤdlich 
Waſſerkunſi —— vornembften ſtuͤck im Baww⸗ 
daß man die ðAtadte und Wohnung /mir Schöpffs vnd 
mis ſpringenden Brunnen verfehe. Daß ferner einen Ban 
Ichreibkuůnſt dienilich darff nirdifputirns Dann dat rchkan 
ganzen Saw befchreibenond ſeine me ynung / wer es be —— 
ich vorlegen. So ſoll er nicht allein den Mechameis alleri⸗ ia 
Eönnenangeben/fonder er muß fich felbften in 5* hen N 
Be vndgebrauchtbaben, Vber folche Rünfte/ bV 
ben daß er einen Philofophum gebe/pnd auf der Philofophi: ’ 
babe. Eines eßrlichen auffrichtigen Gemuͤtho zu ſeyn / nicht rut 
vnd geitzig / der mir eimbillichen Lohn ſich * laſſe / vr 
ſchenck neme/folle ſich nicht felbften einbitten vnd bettien fon 
vielmehr anreden vnd erfordern laſſen. Item einen Jur we 
den Benachbarte nit zu Ichaden bawe/oder viläancEundHad 
ja auch eine Medicum vnd Hiſtoricũ, S&c. wie im Vitruvio fe ‚nei 
fo verhoffeich nicht vnrecht oder wider die Ordnung gethau su haben / daß ch 
runſt etwas zn reden / biß hieher verſchoben habe. Es iſt aber nicht mein ae 
Gebaͤw ae befchreiben ond aufzuführen zu lernen / ſondern erliche IujtigeA 
Keane ken RER 
its: yaben fehr weni — —— ic 


entperen kan / Zum andern / weil * 
ge Kefer wolle ſolche entweder zuſciut 


> 
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darauß machen wolle. Der 
feiner Ergoͤtzung gebrauchen, 
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Sieel 92.1 177 elle Be 
0. Vonden Baw deß Thurnszu Babel vnd wie er haͤtte * 
Simon Jacob vone oburg jagtin feinem groffen Rechenbuch ol ꝛ zo 


cylfften gemeldet wirdt / nicht wie derſtanden / vnnd ſolchs durch verwir⸗ 
zungder Sprachen vorkommen hätts/wirdgefragt/mitwag geſchickligkeit 
vn ordnung ſolcher jr vorgenommener Bam / den ſie biß an den Himmel 
faͤhren wolten haͤtte mögen gefordert werden⸗ Dann einmal nach gemei⸗ 
ner vernunfft / ſolches alles vnmoͤglich ſcheinet / dann wo der Thurn biß in 
die dreyſſigſte vnd vier igſte meil erbawet / koͤndte ein jeder für ſich kaum ein 
fofchen Weg Proftand tragen / geſchwelge / daß ſie denen Die oben darauff 
Wer Kalck Stein / Holtz ec. vnd Speik bringen Föndten: Dann fovich 
megr der geweſen / die Speiß / Stein vnd anders auffgetragen haͤtten / deſto 








auff den ſeinen / dieweil dann num der Soler5 ſcyn ſo ſteu spnd 
en Zahlen nachder quintupla gr * darumb / dieweil je⸗ 
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532 Fuͤnffzehender Ten der Erzuickſtunden 
der ein tag für fanff Menſchen Spetß tragen kan / vnd fahen derhalber 
ſelben vön einem an / wie du folgend ſiheſt / vnd iſt der groͤſtet rminus 
vnd ſo viel Menfchen muß man flellen unten im BrunddepX zawes / 
zeuch ab den fuͤnfften Theil / reſten soo. vnd fo viel ſoll man ſiellen au 
erſten Soler / zeuch aber den fuͤnfften theil ab von 500, Fefltn 406: 
ice 20 
"256,16 


"500 4 meil. 
625Grund. 

3125 Menſchen. 55 

man fiellen in den andern Soler. Alſo zeuch forthin allemabtab bei 





ie 
— — 4 
F 
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olerf 
ſchen Speiß nemen diefelben davon den fuͤnfften theil / teſt fur 
ſchen / die bringen ſie den 400 auff den andern Soler / nemen pich 
portion davon / bringen alſo den auff dem dritten Soler fur ze 
ſchen Speiß / dieſelben oͤringen nach abziehung ihres Theils dent 
vierdten Soler fuͤr 1260 ſchen Speiß / ſo dann Davonfür z; 
ſchen Speiß abzogen wisd/reften für 1024 Menſchen / welcht die 


—— 
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Fuͤnffʒehender Theifder Erquickſtunden. 5353 
Aerdten Soler denen 1024 Arbeitern auff den fuͤnfften Solet bringen. 
Hier auß du klaͤrlich ſiheſt wie man mit 312 Menſchen die zomeikeine fei⸗ 
1e Ordnung machen kan / damit keinem antäglicher Nothdurfft etwas ge⸗ 
richt / vnd auch jeder / dieweil er ein tag s meilvermag zu gt ß Abends 
vider auff den Soler / davon er außgangen / kompt. Deßgleichen moͤchteſtu 


ch eine Ordnung machen / da tin Heer durch ein Wildnuß oder Wuͤſten / 


‚a fein Profiandzubefommen wer Krieg zuführen verurſacht wuͤrd:dann 
lldawuͤr den vnterwegen etliche Stellen oder oͤrter verordnet / daran etliche 
Menſchen geſtellet würden wie zuvor mit den Soͤlern beſchehen / die alſo 
aglich / mit Speiß hin vnd her ziehen / oder raiſen moͤchten / biß endlich die 
der Wären jhr iaglich Profiand bekaͤmen. Diß ſetzt Simen Jacob 
aͤnſiliches Rechnens halben / ein erfahrner Bamwmeifter aber wuͤrde die 
ach lieber anſtellen / daß alles durch Zugwerck indie oͤhokondte gebracht 
oerden / weichs ſchleuniger als vom tragen wurde von ſtait gehen. 
Die 11 Auffgab. — 
Gb es můglich wañ eine Brucken vmb die gantze Welt in einet 
juften Rundung von Ouaterſtuͤcken oder Bachſteinen / in 
F der Lufft ohne Pfeiler gebawt wuͤrde daß ſie 
beſtehen koͤndte. — 

Wir gedencken allhie nit in die Lufft zu bawen / ſondern einig vnd allein 
ine luſtige Speculation vorzugeben / Der Vwerſtaͤndige halte mit feinem 
ndicio zu ruck / vnd laß verfländige Leut davon vrtheilen. Vnſer Author 
Her redet vngefaͤhr alſo davon; Laſt uns den fall ſetzen / daß einer vmb den 
ẽrdenkraiß auff hötgerne Boͤcke oder Bögen eine Brucken hawe / der ges 


ait / daß ſie an allen orten in gleicher dicken / wie auch in gleicher weiten vor. 


Mecentro der Erden ſey Darnach das Bockgeſiell alles zugleich wegthus. 
un iſt die Frag / ob fol eBruckewuͤrde in der Lufft beſtehen / vnd Fein eini⸗ 
es ſiuck davon fallen? Ich ſage ſa / vnd nicht allein diß / ſondern auch wann 
och eine andere Brucke aber dieſe gebawet wůrde / oder eine antze ſteinerne 
ole Kugel vmb die gantze Welt gefuͤhret / daß ſolche beſtehen koͤndten. Dad 
seich wie wir fchen/da die Gewoͤlb und Schwieboͤgen veſt bleiben / weiß 
zre ſtuͤck einander nagen vnd erhalten / von fich ſelber / alſo auch die Flirt Dies 


ee Brugm / wann ſie gleicher dicken vnd ſchweren ſeynd / vund in gleiches 
yo Wi weite 


= . 
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weite vom centroder Erden / ſo würden fieauch einander tragen / Daß alſo 
ein fuck dem andern zum auffenthaft diente / vnd eines das ander ſchluͤſſe / ſo 
— die Natur / daß entweder die Bruck zugleich / oder ein 

Theil nachdem andern zerbrechen und fallen ſolte / were alſo wol muͤgl 

daß eine ſolche Brucke in der Lufft veſi ſuͤnnde . 
; Die 111 Aufgabe Fa | 
Ob die Haͤuſer oder Thuͤrn / ſo nach dem Perpendiculo oder Bley | 

fehnur gebawet parallelvon einander ſtehen. 

Wbeil alles was ſchwer / von Natur auffdascentrum, ſo es nicht ven 
einem andern corpore verhindert wird / faͤllet vnd zueylet / oder hanget/foih 
gewiß / daß auch die Bleyſchnur auff das centrum der Erden zu juf henc 
man ſchlage ſie an wo man wolle / ſo haben wir auch droben in dem Thei 
von Wag vñ Gewicht demonſtriret daß zwo Bleyſchnuͤr an vnterſchich 
lichen orten frey auffgehencket / nicht parallel hencken /cbendergleichen.de 
monftration iſt hie auch zu widerhofen / ich will aber hieher fegenwasCh- 
vius davon faget in Altron fol. 154. weil die diſtants deß centri di 
den fo von dero Flaͤche ſehr groß / geſchichts / daß in ſolcher g | 
Fein onterfcheid anden Gebaͤwen zu vernemen / daß ſie 
ſolten pa:allelauffgeführefiyn: Dann wa man zwo Biker 

ſchnuͤr 10 oder 1 oo ſchuch lang auff hencket / wird eine folk 

Laͤnge / gegen der groͤſſe deß halben Diametri der Erden in 

\ mechanicis faſt für nichts gehalten / vnd weil die Gebaͤw 

3 nienim centro zuſamm lauffen / vnd einen äberang | 

Evnd kleinen Winckel machen / werden ſie nicht anderſt angee 

hen / vnd koͤnnen auch nicht anderſt gemaͤſſen werden a | 
rallel. So iſt nun gewiß / daß die Gebaͤw ſo der Bleyſchnur nach 
vnten näher bey einander ſtehen / als oben / der Theoriæ nach / allem 

Der praxi ſtehen ſie parallel. re Bl. 

| | Die1v Aufgabe... 007.077 

Ob ee Thuͤrn Sr Sebämven Buaterflürken 
nach der Mautet Bley Inſtrument auffgefuͤhrt / von dem 

centro der Erden geraduͤberſich gebawet. 
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Disß beſtehet auch inder Theoria, inder Piaxi aber, tragt es wegen in 
borherachender Auffgab angeregter Vrfach/nikhte auß/das Inſtrumene 
aber deflen wir inder Auffgab gedacht / iſt cin omg gevierdtes Bretlein / 
in der mitteinie einer Blenfchriah? welches in gemein per- 
e pendical genennet wird. Wann nun nach ſolchem Inſtru⸗ 
ment ein Bebaͤw auffgefuͤhret wird / vnd eine Lini darvon 
vnter die Erde erſtrecket / wird ſolche nicht juſt auff dascen- 
trum ſondern darneben hin ſtreichen. Diß beweiß ich alſo / 
Es ſey eine Lini a b durch das centrum der Erden gezogen / 
daran abgedachtes Inſtrument zweymalgejchlagenincd, 
So wird nun das Bley tichtig der Lini a b nach zu demcen- 
tro hencken / vnd das Hauß ſolcher Lini parallel lauffen wie 
ef. Weil aber parallel Linien nirgend zuſam̃ kommen / vnd 
—azab durchs centrum lauffet / ſo iſts nicht muͤglich / daß c f 
durch welche der Baw angezeigt wird / auch durchs centrumfifeiche. So 
man aber nach einer Bleyſchnur bawei / welche ſo lang als das Gebaͤw hoch / 
jo kaͤme ſolches fun auff das centxum zu. 


Die V Auffgab. | 
So einer einen Brunnen graßenfolte an beeden ſeiten / oder viel 
mehr auff allen nach der Bleywag / wuͤrde der Brun · 
nen vnten ſpitzig / vnd die form eines Coni, nit 
eeines Cylindri bekommen. * ES 
So maneinen runden Brunnen anfieng nach dem perpendiculo zu 
saben/bißandascentrumder welt/wärde er je länger je enger werdẽ / doch 
aßmans auff eine äbergroffe Länge nicht ſpuͤret / biß er endlich im centto 
er Erden gantz zuſam̃ lieffe / vnd einen Pyramidem oder Conum formir⸗ 
/deſſen vertex oder ſpitz im centro terræ, der balis aber am obern theil deß 
Brunens. Dann wei wir in voꝛhergehender Auffgab geſagt / daß das Bley 
er Bleywag allzeit auffdascentrumder Erden zu hencke / ſo muͤſſen zwo 
inien von ber erſtreckten Bleyſchnur / von ——2 orten / im cen · 
der Erden zuſam̃ lauffen. | 


Die VIAuffgab. 
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So einem Bawme rgegeben würde auff das centramät 
zu graben/ondfelbiges zu finden miteinem Drein 27 
odohne Bleywag. | 


So můuͤße er erfllichnuengoch ungefähr in Die Erde gerad hinein graken 
laſſen auff ı 00 Klaffter / atso ann muͤſte einer recht milten über das Loch ein 
ſchweren Stein halten / vnd alſo fallen laſſen / ſiel ſolcher vnten in der mitte 
deß Lochs auff / ſo führe man mit dem Loch vnter ſich nur gerad fort / fiel 
aber weit von der můte / ſo were es ein anzeigung / daß ſolch Loch nicht geie 
auff das centrumzu gienge / muͤſte deßwegen nicht demſelben Loch nach 

ſondern etwas krum̃ nachdem ort / da der Stein hingefallen / gegraben / vnd 
dann auff oo Klaffter wider ein Stein geworffen werden vnd dißſo lan⸗ 
biß man uͤber das centrum kaͤme / welchs man dañ bald mercken wuͤrde / tal 
fo der Stein ruhen blieb in der mitte / haͤtte der Bawmeiſter gewiffenet 
richtung daß er das centrum gefunden / vnd es eben an dem ort were / dad 
Stein ruhete / daß aber der gewor ffene Stein allzeit auff das ceutrum fü 

le / iſt ſchon offtermahl von ons gemeldet worden / alſo daß fernerer demo 

ſtration allhie nicht von noͤthen. a 
| Die VII Auffgab. en | 
Drey Balcken Xtab Loffel / Meſſer zc. als mit dem einem Ente 
auff einer ebnen Flaͤche anßulegen / vnd mit dem an⸗ | 
dern in einander zuſchlieſſen / daß fie ſich ſelbſt 
ſtarck einander halten. 

Ninb den erſten Balcken au, | 
jhn bey dem A auffden Tiſch da 
hebe Äberfich / auff dieſen Iege den 

fen D c,dafdas d auffden Kipeh 
aufflige / vnd c oben auffpem Br 

- AB. Drittensaccommodierdene 
a 58 FE, daß das F auff den Tifch am 
— = unndmita,D, einen Trianaeln 
auch gejchoben werdevunter Anne 
vnd diß jo lang vnd viel biß die drey ſtuck cinanderhalten.  Diefe Bat 
nun / wann ſie einmahl in das suhen Fommen/fallennis/wanın man ficold 












— 
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ßarck drucket / vnd diß Fan auch mit Loͤffeln / Meſſern vnd Gabeln bey einer 
Gaſtung geſchehen / zur Zier. | ——— | 

Die VIIF Auffgab. 
Wieein Baw zumachen’ daß maneines Öfens dabeyin 
Bey, einer Örubenentpern Fönne, 

Wo groſſe Haußhalten ſeynd / da man kochens halben den gantzen tag 
Fewer auff dem Heerd halten muß / kan man in einer Stuben wol eines D; 
fens entpeern. WoStuben vnd Kuchen an einander /bawermanden Heard 
an die Stubenwaͤnde / daß er hart daran ſtoſſe / vnnd ober dem Heerd 
laͤſſet man ein gewoͤlbtes Lech außbrechen / ungefähr z oder 4ſchuch hoch / 
vnd 2 ſchuch braͤit / oben rund / vnten eben. Fuͤr ſolches Loch machet man von 
auſſen ein eiſern Blech / wann man num kochen ſoll / ſchuͤret man das Fewer 
an das eiſerne Blech / ſo wird es erhitzt / ſa gar gluͤent / vnd gibt der Sluben 
eine rechtſchaffene Wärme, Was ein Haußvatter ein Jahr an Dre vnd 
a en werih / erſparen kan / iſt leichtlichzu erachten, ° 
Im Sommer aber ſchuͤret man das Fewer weit vom ſelben Blech / oder 
aͤ ſts jinnwendig mit brennten Steinen außmaurn / vnd gegen dem Winter 
wider abbrechen / beſſer iſts aber/warin das Blech bleibet / damit warn ein 
kalter tag auch Sommerszeit anfaͤllet / man das Fewer genaw darzu ſchuͤ⸗ 
ren / vnd die Stuben gebuͤrender maſſen erwaͤrmen koͤnne. AG 

— Die 1X Auffgab. U 

Von einem Haußbaw / welchen vier Meiſter auffauführ 

ren angenommen. 

"M. Johannes Widmann in ſeiner Arithmetica fol. 120, 121. Gibt 
vergleichen Esempel auff : Es ſeynd 4 Weifir/diewollenein Hauß bawen / 
er erfie wills allein bawen / vnd in eim Jahr vollenden. Derander in zweyẽ 
Jahren. Der dritte in 3 Jahren. Der vierdte in 4 Jahten. Iſt die Frag / 
deu der Baw eylig ſoll auffgeſuͤhret werden / wann alle vier Meiſter Hand 
niegen n Was Zeit ſie den Baw vollenden möchten? Sprich alſo Der 
retail fein Werck in eim Jahr verrichten / ſo gefchtchte in zwolff Jahren 
volffmahl. Der ander will das Hauß verfertigen in 2 Jahren / ſo verfer⸗ 
at ers in iz Jahren o mahl. —— indreyen Jahren 
EEE | ’ ne 


— 
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ende zubringen/fofanersinız Jahrn viermahl vollenden. Vadwelde 
wierdtevies Fahr bedarff/verrichters in ı2 Jahrn dreymal. Num ddu 
12.6. 4.:0nd 3. kommen 25. Sprich ferner 25 geben 22. wangiiin, 








Bat 2455 Wochen. 
” 25 — 12 — 1 | | 
52 r . 
24 259 
| 624 
Die X Auffgab. 


Wie ein Werckmann ohne Winckelhacken zween Baldken! 
oder ſonſten zwey Hoͤltzer / in einen rechten Winckel 
zuſam̃ fuͤgen ſoll. — — 
Dem ſubtilen Philofopho Pythagorz haben wir zu dancken / derdy 
Kahlen gefunden 3. 4. 5. welche einen rechten Winckei machen / ſoman 
rechten Linien appilciret / vnd deßwegen foler / wie Vitruvius meldet) 
Buch 2 cap. den Goͤttern ein Dpffergebracht haben / Laertius, Do 
nes vnd Athenæus ſchreiben von i oo Ochſen / weil fie jhn mitderglech⸗ 
nüslichen vnd herrlichen Erfindung begabet. Wiewol Proclus sd Ci" 
melden / er habe nur einen Ochſen geopffert. Eine fo wichtige Propoltia 
aber zu demonſtriren, hat Euclides fein gang erſtes Buch gejchri 
Wann nun auß folchem Grundein Werckmann einen Mapkabbarkın 
ſchuch lang /ond zeichnet von unten da die Hölger follen in rechten ind 
eye gefüge werden / auff das eine in die hoͤhe 3 ſchuch / auff das ad! 
Wann er nun die Hoͤltzer alſo zufarfi fuͤget / daß ſein funffſchuhige 
ſtab mit ſeinem Ende die beede Ende der verzeichneten ſchuch auffd 
Bern juſt erraͤiche / werden ſie beede im rechten Winckel ſtehen. 
Die XIAuffgab. 
Warumb die krummen Thuͤrn zu Pifis vnd Bononien nicht » 
einfallen / auff der en a a 


* Er 
! 











N | Sr 
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Zu Pifis iſi neben der groͤſten —* | 
Pänflicher Thurn gebawet / wieauchzu Bononia am Marckt nahe bey 
dem Thurn / welchen fie Afellorumsurrim nennen / einanderes ſtehet / ſo 
von dem Edlen Geſchlecht der Catiſendorum Cariſenda genenne wid, 
Seynd beede nicht dem perpendiculo oder Bleyſchnur nach ec 
dernndiger fich auff einer feiten gegender Erden, Def legten gedenckt 
Dantes der Postin feines Comoedi. ¶Nun iſt die Frage / warum⸗ ſolche 

nicht fallen. 


ein feine demonftration: Es ſey DT hunmasco,, 
deſſen balis sc, ſtehe aufffdem Horizont r, bets 
de ſeiten AB, DC, das centrum der ſchwere deß 





eisen Dc,tmdem Winckel D cr, der geſtalt / daß ſo 
manaufß a eine Wagrechne Linidurch dascen- 
erum der ſchwere £, auff den Horizont fallend / 
einbildet ac, folchenichsäber BC nauß gegen pr 


In ; F falle geſetzi ſie falle MSC, derobalhen nun weil die | 


nie Laſt deß Thurns ABcD, durch das cen- 


trum der ſehweren in zween gieichwaͤgende iheil getheilet wird / alsin an; _ 


vnd a0 D,dascentrum der ſchweren aber auß feinem fulcimento oder 
Sigtee nicht faͤllet / ſondern auff der bafi Beruhet / deßwegen wird dag ſtuck 
A D nicht allein das ſtuck A 5 c nicht zu ſich reiflen/fondern auch Das cen⸗ 
trum der ſchwere wird auſſer ſeim fulcimento an fein ort / ſo dem centro 
Des Erden naͤher zu weichen begehren. So werden nun auß gedachten Vr⸗ 
ſachen beede Thuͤrn / wann ſonſten jhr Fundament gut / wol ſtehen bleiben. 
Daß aber andere Gebaͤw welche ſich näfgen/einfallen / iſt die vrſach / dag 
ſie — nicht alfo gebawet / daß ſie krum̃ ſtehen ſollen / dasu ſo ſencken 
ſich die Gebaͤw von ſich ſelbſt ſelten / dem eentroder ſchweren nach / muͤſſen 
alo wenn ſie oben zu weit uͤberhangen / endlich fallen, 
Dic XILIAuffgab. — 
In einem Trinckgloß / allerley Gebaͤw / als Thuͤrh / Hauſer / 
Zelt/ꝛc.ʒutepiæſentirn. 
J Zia # Su 


on Warmelſtein ein uͤberauß 


4 o Baldusin Mechan. Arift fol. 176.177. gibt 


angen£afiesfope. Er überhange aber mitoeg . 


f 
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Gieß in ein Trinckglaß ein sein Waſſer / ſchlag darein ein friſches Ey 
auß / laß alſo vnverruckt eine kleine weil ſtehen / fo wird das Ey in dem Glaß 
ſpielen / vnd allerley wunderliche Gebaͤw repræſentirn: Eben dergleichen 
— man Zihn zerlaͤſſt / vnd in Waſſer gieſſet / dann ſich auch 
erley wunderliche Figurn finden werden. ge 
Die XI11 Auffgab. 
Wie ein Werckmann / einen Boden machen ſoll von Hoͤlſzern / 
welche alle kuͤrtzer als ſie ſeyn ſolten / weil keiner von 
einem Ende zum andern raͤichete. 
GualtherusRivius in feiner Architectur fol. 17. gibt ein ſolch Erem 
pol: Es foll ein Zimmermann an cinenjuft gevierdten Boden legen /befln 
einc feiten ı 5 ſchuch lang. Das Bawholtz aber / ſoer darzu brauchen ſol 
re vmb zween ſchuch oder eine Ein alles zu kurtz. Diß fan auf einem Finl, 
lichen ſchluß vnd zuſammfuͤgung der Hoͤltzer geſchehen / wie ſolcher Sch 
beſſer auß folgender Figur zuſehen / als mit worten fan gelehrt werden. 


N 
N 

DIN 

N 

N 

N 
— 


VIEH 





Auff ſoſche Manier wird das Gchdiy einen weg als den andern fhand 
i 


—— 
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vnd veſt — das a deß Holtzes ligt mic einem Eine 
auff / mit dem andern / an einem ort / da es Nicht ſtarck tragen darff / ſoiſt in 
der mitte der ſchluß ſo ſtarck / daß er an keinem ort nachgeben kan. 


SS Die XIV Auffgab. 
Miit einem laͤnglichten ſchmahlen Breit / fuͤt ein braͤites 
5 Eendſter einen Laden zumachen. | 
An oobangeregtem Ort gibt Kivius auch cin ſolches Kunſtuͤck vor: Es 
ſey gegeben ein Bret zehen ſchuch lang vnd 3 braͤit. Nun ſoll ein Schreines 
Ao darauß einen viereckichten Laden machen / ſieben ſchuch 
J hoch / vnd vier braͤit / So er nun das Brett in der mitte 
nach der quer von einander ſchnidte / vñ aneinander leim⸗ 
te würde das Brett zu kurtz / daß er den Laden darauß nit 
machen kondte Dann es gebe jhme in der höhe nur 6 
fchuch/da er doch 7 haben muͤſte / vnd ober folchs Brett 
wider abſchnidte / würde ers doch nicht brauchen koͤn⸗ 
nen. Damit er aber * nicht vnnuͤtzlich zerſchneide / 
ſoll er erſtlich Die vier Ecken deß Bretts zeichnen mie 
ABcD. Dann reiſſe er die diagonalLini c B, vnd nach 
ſolcher einen ſchneidt durch das Brett / thu darnach das 
fuck a cp herunter in Ho ı rucken / ſo wird das Fenſtet 





HFDE erfülleg /fomannımdieRädesl,Pndorcweg 
ſchneidet / vnd das Brett zuſamm fuͤget / wind der Laden 
inrechter groͤſſe ſeyn. 


| | Die XV Auffgad, | | 
So ein Pflaſterer einen Weg nach der Bleywag pflaſtert / 
RR. wird der Wegnichr gerad. 1 
Ero iſt gewiß / wann ein Pflaſterer einen Weg oder Siraſſen nach der 
Bley wag pflaftertidaß er nicht eben vnd gerad wird / ſondern rund / vnd ſte⸗ 
het an allen orten in gleicher diſtants von dem centro der Erden / ja er wird 
zu einem Circkelſtuͤck / deſſen centrumdie Erde: Dann wann das Bley all⸗ 
zeit dem centro nachhaͤnget / muß das Pflaſter nothwendig rund werden. 
Welche rundung doch inkleiner diftants nicht geſpuͤhret wird / ebner maſ⸗ 
“fen wie ander Eedelvnd Waſſer re 2 enpflafer/anf(3000 
” z J , j 


— 
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oder 4000 ſchritt gelegt wuͤr de / kondte man fpähren daß es in der mitte ein 
- höhe vnd ſich nach der rundung zůge / daher ein ‚nach einer außge 
fpannten ſchnur gepflafert/nicht der Bleywag nach gepflaftere hein 
“ wasnachder Bleywag gepflaftere wird/ behält allzeit eine gleiche diftanıs 
vom centro welchsnicht geſchichet / wann mannach der ſchnur pflafent, 
Deßwegen iſt auch gewiß: jo eine ſchnur auff eine meil vegs alfo aupgeipan 
net wuͤrde / daß fie in der mitte richtig der Bleywag nach lege / vnd men ch 
halbe meil von der mitte die Bleywag anſchlůͤge / daß ſie nmmmermehr 


ſchlagen wuͤrde. 
| Die XVIAuffgab. ' 
Ein Thuͤr ʒu machen / ſo auff zweyen feiten auffgeber. 

Die gantze Kunſt / ſagt der Aut hor, ligt an dem / daß man vier eiſem 
Baͤndter / zwey oben vnd zwey onten/alfodifponire vnd ordne / daß eins 
des Bandt auff einer ſeiten fich vmb den Angel bewegen koͤnne / vnd auffde 
andern an die Thär ſtarck genagelt ſcy / auch Die Thär alſo ſich auff und» 
ſchlieſſe / auff der einen ſeiten mit zweyen Bandten / vnd auff der andernand 
mit wegen: Weil aber ſolche deß Authoris Beſchreibung etwas dundch 
wollen wirs vmb etwas deutlicher erklaͤren. An jede ſeiten deß Thaͤr loch 
werden 2 aͤngel eingemacht / vmb welche ein runder raum im holtz oder fie 
bleibet mit Blech gefädert / dermaſſen / wann ein Gewerb deß Bandts dar 
ein kommet / daß es gantz nett vnd juſt hinein gehe / vnd ſich vmb Den Angt 

Zum andern / muͤſſen an den vier Baͤndtern die Gewerb herfuͤtſ 
chen; ſo cin wenig mehr als halb rund / das iſt / nicht gantz zu wie die andın 
meinen Bandeern / ſondern vnten jo weit offen bieiben / daß warn mandi 
huͤr auffthut / ſie zwijchen dem Angel und feinem Fuber einbeiſſen / on gu 
heb ſich darumb ſchlieſſen / welchs wol in acht zu nemen. Allein weildie&w 
werbherfär ſtechen / und vngelegenheit machen moͤchten / kan mans oben her 
machen daß ſie eine eiſerne Federn ergreiffe. 
| ! 1 „die XVII —— 
Einem HZandwercksmann war ein Holtz zu Eure Bavanfebnide 
er ein ſtuͤck / ſo a a —— die F > . 
wie feiches ſeyn koͤnnen? 


Ein Süsener hatte den Rälff der war fomeoınb etwas in fürn dag a 








. .. / 
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zn andas Vaß nicht treiben kundte / deßwegen ſchnidt er oben ein ſtuck von 
dloß / fo wude jhin der Rätfflang genug / vnd kundte jhn andas Vaß 


chen, | 
- Die XV III Yuffgab. 
Kineluflige Manier / eine Taſchen ohne Schloß zu machen / 
daß ſie nit ein jeder öffnen koͤnne 


Der Beutel iſt gemacht wie ein Sadeldaſchen / wird zugeſehloſſen mit 
denen Ringen / auff folgende manter: Erftlich zu beeden ſeiten hat ſolche 
zween Riemen / B,c D; Zu ende derſelben ſeynd 

zween Ringe B,D, der Rieme c D gehet durch 
den Ring B, daßer darnach nicht wider darauß 
kommen koͤnne / auch fein Rieme ſich von dem 
andarn ſcheide. Doch kan der Ring » hin vnd 
wider geſtreifft werden an denXiemen ». Zum 
andern /oben auff der Taſchen hat es ein fuck 
Leder / welchs die Taſchen bedecket ern, vnd 
viel Aing gehen mitten durch diß ſtuck / durch Dies 

| fe King ziehet man einen Riemen oder Band 
sm Leder a1, welche gegendem ende ı auffgeſchlitzt oder geſchnidten jo 
eit als von noͤthen / den Riemen 5 c dadurch zu ziehen. 

Zum dricten / die gange Run /die Tafchen zuſchlieſſen vnd auffzuma⸗ 
en iſt Daß man den Riemen » c recht durchſtecke / vnd wider herauß zit 
Aiſo: Man muß den Kings durchlauffen laffen biß auff das, darnach 
s ende deß andern Bandtes oder Riemens durch das ı ſtecken / durch den 
ing / vnd ietzlich auch den Ring D mit ſeinem Riemen durchſiecken / durch 
a fpaltoder ſchnidt welcher iſt am ende dep Riemens a 1. Durch diß mittel 
in wird dee Sack oder Taſchen geſperret. So nun ſolche Ring wider im 
ren alten ſiand gebracht werden Iſt folche Taſche nicht leichtlich zu oͤff⸗ 
nn. Wer nun fie begehret zu offnen / der muß durch c, wie zuvor das Cnde 
ß Riemens aI ſtecken / darnach den Ring B, vnd Durch den ſchlitzi, durch 
siehe man hat den Riemen D gezogen / vnd ſo forthin. 


Die XIX Auffgab. 





En 


— 


Vuaß gemacht wird. 


hanſilichen Hebzeugs / dergleichen hraucht vnſer Author zelnen 
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Ein Vak zu machen / darauß mandrey — 
ʒPpffen kan welche man durch einen einigen ** 
„and durch eine einige Roͤhrn wider außlau et, 
Diß ſagt der Author, if eine luſtige inyention, das Vaß jolloter Bd 


den haben einen oben / den andern vnten / vnd zween in der daß es alſe 


in drey theil oder fächer für dreyerley Getraͤnck außgetheilt werde / welch 
zum Exempel ſeynd Wein Bier / Meth. In dem Spund iſt ein rund Ju 
firument / ſo drey loͤcher bat / auß welchen drey Roͤhren in Die Faͤcher gehen 
wie auf folgender Figur zu ſehen / darein ſteckt man ein Trichter / ſo drey 
cher am Zapffen/welcher getrangin 
das nfirimment gchee / nachdun 
dreyen Köhren/der geſiaſt wan⸗ 
nes auffdas Loch ciner Roͤhrn zuße 

—— — 










rauß laſſen / daß ſich keins mit dem — —— muß u 
che Röhrn ſeyn / deren eine reicher in das erfie Vaß / die ander in da⸗ 

vnd Die dritte in das dritt / dazu kommet ein Hann auch mu 
welche zuſagen auff die drey Löcher der dreyſachen Rohren alfo warnen 
Loch auff das ander ſagt / man koͤnne allzeit nur ein Geiranck 
dic andern zwey Löcher aber verſiopffet ſeynd. Man kan auch den 
zurichten / daß man auff einmal zweyerley Geitraͤnck⸗ A ne 
auch wol dreyerley · Foͤrmlicher aber fandas Vaß werden/wanndasfud 
bey dem Hannen nicht vor das Vaß herauß — 


Die XX Aufigab. —* 
SEinen Hebzeuch ʒu machen von ðtri 
im Aofenfack tragen / vnd ſich ſelb Ines 










Henricus Monantholius, Baldus vnd Cardanus 
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u 7” damitfich einer ſelbſt auffeine Schang oderander 
FIN hohes Ort ziehen kan. Vnd wird folchealjozuges 
| 1 richtet: Es ſeynd zwo Werbel oder Züge a,D, An 
I AHA der Werbel a iſt eine eiſerne Hand mit vielen Jans 
NER N Ickene. An der Werbeln aber haͤnget ein Knebel mit 
J eeim ſtrick / wie die Kinder an jhre Retſchen machen/ 
mit F verzeichnet. Nun nimbt man eine zimlich ſtar⸗ 
cke ſeidene ſchnur / etwan eines halben Fingers dick / 
welche man bindet in den Ring deß Zugs a, vnd 
ſchlaͤgt fie vmb die Werbel / wie auß der Figur zu ſe⸗ 
hen. Solche Laͤiter nun indernorh zugebrauchen/ / 
iſt das vornemſte / daß man erſtlich Die siferneband 
einwerffe / daß fie ſtecken bleibe jr gend m einen wall / 
oder in einen eiſernen Gitter. Wann nun das In⸗ 


— | c ſtrument alſo veſt hanget / ſetzt man fich den 
4 


N N 
% 






N 
N 
N 
\ 
N 
N 
N 
\ 






Knebel wie auff eine Retſchen / vnd ergreifft den 


| | Sctrick im . fofanficheiner ſelbſten in die Höhe. 
eg ziehen, . Es muß aber einer feiner Stärde ge 
en | brauchen/ondmultipfiiren / daß er besde Werbel 
koͤnne uberwaͤltigen . | — 
Die XXI Auffgab. 


e Fine Laͤiter sumacben! Diemanzufammlegtentanjdaß | ne 
u man keinen ðpruͤſſel ac geftalter ift wie = 
WE: ein Jebrigel. . te 
Caß zween Laͤiter Baͤum ad, bc,machen / welche in der mitt hol vnd 
ußgeſtammet / oben bey dem b abes mit eim vorgefchoflenen Kopffb 6 vnd 
= Ä — ode, Nun in die hoͤle 


— NN N 2 u Here mangutefiass 
SI N II 9 A ser, gfesratefpräffelven 
Eichen oderandern 





— 
— 







y 


— 


„gleich ſchen. 
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man ſie nun alfo gefchloffen/wird «seinen Hebrigel / vnd nicht einer Laim 


Die XXIIAuffgab. 
Einen Wecker in der noth mit einer Lunden 
zu machen. 

Wanmmn du auff einer Raͤiß oder ſonſten an einem Dre da Fein Vhrij 
werch. vnd gern in etlich ſtunden auß dem Schlaffe wolteſt erwachen. €: 
rim eine lange Lunden probier wievielin einer fund davon abbreñe. Jh 
geſetzt du wolteſt Dich zu ruhe begeben! / vnd ohne ſorgen fchlaffen / nads 
Stunden aber wider auffwachen / ſo zeichne omal fo viel Lunden / als in eins 
Mund verbrunnen:Schlageinenlangen eifern Dagelin die Wand / binde 
die Lunde bey ende dep fechften theils an folchen Nagel mit einem Schwefll 
faden / welcher mie dem einen ende vmb den Dochten eines Liechts gewun⸗ 
‚den wird/foin einem Leuchter darneben geſtellet / Zünde die Lunden an/ım 
lege dich ſchlaffen / nach 6 ſtunden wird die Lunde biß zum Schwefelbrein 
ſolchen anzuͤnden / vnd er an das Liecht brinnen / vnd anzuͤnden / damit dus 
ber auffgeweckt werdeſt / muß zu ende der a ſtunden an der Lunden ein ficn 
hangen / auch mit eim Schwefel angebunden / damit er herab falle / ondtı 
den fall hoͤren koͤndteſt Sodunun auffſtehen wilt / findeſt du ein brenner⸗ 
Liecht. Wann man ſolchs an einem Ort da man zu bleiben haͤtte / gehrauch 
wolte / koͤñte man ein ſchnarrenden Haſpel dazu machen / daran ein Gewich 





Vieng / ſelden herumd zu trehen / vnd ein geſchnatter damit anzufangen. 


Die XXIII Aufke ab. 
Einen Hebzeug ohne ende zu machen / welcher ſehr ſtarck / 

vnd ein einiger Mann Damit ein ðtuck auff fein 

Lägerbringen oder eine andere Laſt auff⸗ 
ing —— che nach derheh 

an muß zwo ſtarcker Duͤllen oder Braͤtter Wagrecht na N 

Nellen / wie in beygefegter Figur bey c DEF zufehen / ſolche haben vic lo⸗ 
cher / dazu braucht man zween Rigel LM, vnd zween ern Nagel cm; Xı, 
‚fo gegeneinander ſtehen. Az iſt das Stuck / o P die Schrauden / 2.5 die 
awo ſtuͤtzen. e der Hacken oder Saͤll daran man das kuck haͤnget Fir 
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äbrige von dieſem Hebzeug / ſagt der Author, iſi ſo leicht zu lernen / daßes 
auch der geringſte Schuler greiffen und verſtehen moͤge / wolle deßwegen 
nicht viel wort machen / vnd einem jeden ſelbſten heimſtellen / die Kunſt meht 
auß der Figur / als auß ſeinem Bericht zu erlernen. Es ſage aber der. Author 
was er woũl / ſo muß ich rund bekennen / daß ich jhn hierinn nicht verſtehe. 
Diec XXIVAuffgab. — 
Einen langen dicken / ſtarcken Binnagel / mit ʒweyen 
Wiſchruͤchlein abzutrehen. 
Nimb das eine Wiſchtuͤch lein bey den Eck / fehlage das euſſerſte daran 
vnten fein geheb an den Nagel / wickels alſo ſtarck gar darauff / daß die Auff⸗ 
windung von deinem Leib hinuͤher gehe / das ander Wiſchtůchlein / wickel al⸗ 
o oben vmb den Nagetl / gegen deinẽ Leib / daß durch ſolch widerwaͤrtig win⸗ 


Hen die deede Tůchlein wider einander gehen / nimb eines in die Hechte/das 


ander in die lincke Hand / wind ſie alſo ſiarck gegen einander / ſo wird der Na⸗ 
zel nicht allein abbrechen / ſondern auch wann das Eiſen daran etwas zeeh 
ſt / ſich einer Schrauben glich winden / welchs ich offt mit verwunderung 
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548 Funff ʒehender Theil der Erquickſtunden. 
Die XXV Auffgab. 
Vom Mahlſchloß ohne Schluͤſſel. 
H. Guſtavus Selenus in feiner Criptographia fol.489. ſtęt auf 
Cardano, Johanne Butcone, vnn Johann: Jac Weckero ein Schlößs 
fein zu machen/welchs man ohne Schluͤſſel auff vñ sufchlicffenfan. Teiln 
aber fosche Schtöffer ſehr gemein/fo wol in frembden als onferm Lande/wil 
ich / wie ſie ſollen zubereitet werden/allhte zu befchreiben vmbgehen / den Leſer 
aber zu gedachten Authoribus gewieſen haben. Die Form deß Schleh 


folget hiemit: — 
Wie manaber ſolchs Schloß zu eroͤffnen eine Zaftl 
findenfoll / wollnwir auß N Guftavo Seleno * | 
Jlehren / Gemeiniglich haben jelche Schloͤßlein vier du 
*wegliche Ring / dar auff allerley Buchftaben gefiochen 
vnd einen gewiſen Namen nach der zwerg machen / al 
| Rudolf,Petrus,Urfula, oder andere fo ſechs Buchſia 
| benhaben. Sun fan manfolches Schlößleins Buchfio 
ben 1296 mal/wie folgen wird verendern. Damit man aber die fach recht 
.  verfiche/wollen wir die Tafel / wie geſagt / da zu lehren machen / ond erftlich 
ſetzen / es ſey nur ein Ring beweglich/darnach zween /zum dritten 3. vnd lch 
—* Wolln ab er ſolchs nit durch verfegung der buchſtaben / welche auf das 
fchlöglein gegraben / ſondern durch Zahlen weiſen. Nun ſollen fie habendie 
Zahlen 1. 2.3.4.5.6. wie aber Die buchſtaben nach ſolchen gerichtet werden / 
folget: Wañ derhalben nur cin Ring were / fo were dazu eine Tafel genug] 
Bea etzte s zahlen fchlecht weghat. Wann das fchlößleinz bemeglicht 
ing haͤtte / gebe es 36 verenderung wie in der Tabel folget. Zu dreyen Kits 
gen wird die Tafel auß der andern Tafel gemacht / wañ man ſie omal teyen 
weiß nach einander ſetzet / vnd Dani vor Die erſte rehen durch vnd durch allzcit 
eins ſetzet / vor Die ander allzeit 2. vnd die dritte allzeit 3. vor die vierdteallzcit 
4. vor Die fünffte 5. vnd letzlich vor die ſechſte s. ſo gibt es 210 reyen. Letzlich 
ſo dz ſchloͤßlein 4 ring haͤtte / wuͤrde die Tafel auß der dritten gemacht / w 
man ſie ſeche mal feget/wte vor die ander / vnd vor Die erſte Don si jeder 
zeil allzeit ı vorher ſetzet / vor die ander allzeit 2. vor die dritte 3. vnd ſo fort 4. 
5. 6. ſo wird nun ſolche tafel begreiffen 1296 verenderung. Alſo wann das 
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$50 Fanff zehender Theil der Erquickſtunden 

Weil wir aber oben gedacht / daß wir an ſtatt der Buchſtaben ſo auffdas 
Schloͤßlein gegraben Zahlen gebrauchet / ſo folget wie vorhergehende 
ern mit Buchftaben koͤnnen exprimirt werden. In der vierdten Tafſe 
drer erſte Ring habe folgende o Buchſiabẽ or cSDA,degander VIOAEN, 
Der dritte DLNVA, der vierdte RETAST, vnd enter diefen vier Drdnin 
gen bilde dir ein fuͤr jeden Buchſtaben cine auß den Zahlen 1.2.3.4.5.6. 
nach — Ordnung dir beliebet / wie dann deßwegen folgende Tafclg⸗ 
macht iſt: | . 


B. 3 2, 6. 5 4. 
107 F c 5 D. & 
3. 4. 5: 2,1. G— 
V. IL; OÖ; A. E: Ms 
6: 1. 2, 4 5. 3 
ED L. N Ve A. 


d I: 5: 3:  Z R 
R. BB ıl A. ss R 
So man nun die Reyen von obenher nach einanderfifer / kommen dk 
feche Wort o vir. FIDE. COLI. SANA. DEUS: AMAT. Diefen worte 
ee ge — 1364. 3411. 2525: 
6243. 5156, 4632. lſo fan man'nach einer audern Ordnung Wr 
Buchſtaben auff den Ringen andere Wort finden/ Als FIAT. SIIE. DIV! 
' WvLa. Diedagebedie Zahlen 3432. 6421. 5455: 4323. Wernundss 
Schloß will auffmachen/ond den Namen deß Schloffes nicht weiß / da 
muß alle Ordnung nach einander inder Tabell probiren / felbe zuſamm er 
Ben/oudallseit an den fördern Theil zur rechten ziehen / biß co heraußgehet/ 
vnd iſt gewiß daß endlich die eroͤfnung deß Schloͤßleins folgen muß. 
Mireinemd ed — — ch 
it einem Beyl oder Hackeneinefojufte Fug zu ma 
daß dergleichen ein Schreiner mit ——— P 


nicht nachmachen koͤnne. 


Ich fragte auff ein⸗ eit bey einem kurtzweiligen Geſpraͤch einen wor 
Bm vnd wolgeubten Goneltabel, der fonfien feine — 
| | | j Scnint 


N 3. 
2 
Funff zehender Theil der Erquickſtunden 551 
Schreiner war / ob es muͤglich / ein Holtz mit einer Hacken oder Beyl ebner = 
vnd glätter zu hawen / als ein Schreiner miscinem Hobel? Es aber frage . 
mich bingegen/ob es muͤglich / mit einem Beyl oder Hacken einebeflere und 
kuͤnſilichere Fuge zu machen / als ein Schreiner. mit feinem Hobel? Sole 
deede Fragen wurden alſo auffgeloͤſt: Wann der Schreiner nur einen blo⸗ 
fen Hobel ohne Eifen brauchte / oder das Eiſen gang nicht zugericht were / 
—— — Baden ae Ur 
eimfolchen Hobel. Das ander ift: Wann man mit einer Hacken nur ein 
Hois von einander klibet oder ſpaltet / fofenfchoneinefünftliche FZugesum  - 
leimen zugerichtet / welche gewiß ein Schreiner mit ſeinem Hobel nit nach⸗ 
machen wůrde / wann gleich das beſte Eifen darinn. Diß muſten alle vnkbh ⸗ 
Fehendenmir lachendem Mund paſſiren laſſen. 
ER Die X XV 11 Auffgab. Kr 
Zin Ginmaul zu ma J. — 
Die alten Kuͤnſtler haben zwey Brättlein mit dreyen Baͤndilein fo 
EAnſilich zuſamm gehefftet / daß ſie / wann man das eine an die Duͤllen gena⸗ 
gelt / das ander auff zweyen ſeiten daran hangen koͤnnen / wie wir droben von 
einer Thuͤr geſagt / welche an beeden Orten auff vnd zugehet vnd diß haben 
je ein Ginmaul genennet. Mach zwey viereckichte Braͤttlein / nin gakeinch 
fördern Spann lang, vnd ongefähr ein drittel der Läng braͤit auch z Meſ⸗ 
N | | 
| 


ws 


N mn abcd,aef — 

—T darnach neide drey male ergamentene | 
—— Riemlein welche auff beeden jeiten eben Des 

Braͤttlein Farb haben / dann alſo wird die K 

beffer verdeckt / ſie muͤſſen aber alle etwas went | 

aͤnger ſeyn / als ein Brättlein/ dascinenagdinis 
einem endeneden an mauffdashrättlein ab.dic 

| mit dem andern andas 1 dep Brättleinsa ef, 

alfo wannmanbeede Brättlein aufeinander leget daß das Riemlein eben - 

fo lang ſey daß fie davon juft koͤnnen aufeinander ligen / eben alſo handel 

asıchmit dem andern Riemlein ini x. Das dritte nagel mit einem ende in 

K ans Brättlein ac f c,mitdem andern ins g ——— * 










Das Ginmaul hereitet / vnd bleibt wie in vorher geſetzter Figur zu ſeh 
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552 Fuͤnff zehender Theil der Erquickſtunden. 
Braͤttlein a e fe, an der Lini fac hangen / ſo mans aber mit einem ah 
zudrudket/fo wird die Lini ch, an der Lini bdhangen bleiben / vnd alfohin 
vnd wider fo langman begehre/fichimmer von einem ort zum andern ham 
gen/welchsmit luft vnd verwunderung zu ſehen. 


Die XXVIII Auffgab. 
Dutch ein Armbruſt eine Rugel mit groſſem gewalt 
weit zu eiben. 


Ich will deſſen ein Exempel ſetzen / vnd in folgender Figur fürftellen/n 


einen Armbruſt mit eim huͤltzenen Bogen wie die Kinder brauchen da 


danın/wer der ſach nachdencket / wie ſolchs auff Geſchoß mit ſtah lenen 
gen zurichten / bald ſinden wird. Es iſt ein gemeines Ambruſt ab. od, sm 
af ifteine huͤltzerne Roͤhrn in eim frabken 
Geſchoß muͤſſe ſie von Kifen feyn/batal 
beedẽ ſeiten eine oͤffnung wie derẽ ent 
cf, damit die Senne moge darinnen 
vnd abgehen. So nun das A | | 
pannet / läffet man eine Rusclhinein 








| dächre/folte —— — 
wol muͤglich mit groſſen ſtaͤhlern Bi 
Branaten vnd andere Kugel ohne Pulfer durch dieſe manſer zu werfien 


Die XXIX Auffgab. 

| in zerbtochen Blaß zu leimen. 
- . mb Früc nachtern den Vnluſt oder Schleim ſo formen fich ande 
| En anlege/ lime damit ein Glaß aid fey verſich ere / daß co Bars halic 
— | | Di—⸗ 


‘ 


Sönfchene Tel BerErquichunden 553 
Die XXX Auffgab. en 
Eine zerbrochenefleinerne Tabachfeiffenz: zu leiten. 

Es geſchiehet offt daß ein fteinerne Tabacpfeiffe von einander bricht / 
ndinanntt alsbald cine andere fan zufauffen befommen. Solche nun zu 
eimen / ritze dich ein wenig an den Arm daß du nur ein troͤpfflein blut bekom⸗ 
neſt / damit leime die Zabacpfiiffen. 

Die XXXI. Auffgab. 
Wie die Schwerdfeger machen daß ein Degen gern außgehet. 

Man finder offt Degen / ſo vngern auß der Schaͤden gehen / ſolchem 
eſch wind zur heiffen /. fo ſchmiern die Schwerdtfeger nur die Epige mic 
Vnſchlich fo it der fach geholffen: dann gemeiniglich geſchichts / a 
PR often, vnd dehwegen der Degen — aufgeht, 

Die XXXII. Auffgab. 
Zu machen daßein Meſſer Ring oder anders anßeinem 
Aafen ſpringe. 

Laß einen Schloſſer eine ſtaͤhlene Feder machen von einẽ langen ſchin / 
yaisindie rundung gebogen iſt / in der groͤſſe daß mans in beeden Händen 
erbergen koñe wie bey abc Ed zu ſehẽ / das theil d c ſtehet etwas hoͤher als 
b, hat auch vier löcher. So du nun bey einer guten Cõpagnia practicirn 

— — —— wilt / ſo druck dz ed vnter das ab, ſteck 
cin rindlein hartes brots dazwiſchen / 
ſtells alſo in ein leern Hafen / daß das 

brot uͤberſich kom̃e. Im alsdad etli⸗ 
| cherderfonen Meſſer / ſtecke ficallein 
| ven Hafen/welche aber herauß ſprin⸗ 
agt ſoũẽ / ſieck indie löchleinder federn, 
ſag du wolleſt da wiſſen / weſche Bul⸗ 
ſchafft habẽ / mach einẽ kraͤiß vmb den 

Hafen / mit etlichen ceremonien, vñ 
— — wanñ du wilt / daß die Meſſer ſpringen 
llen / ſo gieß haͤiß waſſer darein / alsbald wird das brot erwaͤichen das theil 
Sſo fiarck uͤberſich ſchnaͤllen / daß es die Meſſer herauß wirffei. a Far 
PETE — 
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Der Erauickſtunden fechjehender Thal darı 


nen XXXIII Auffgabenond tagen, / von Chym 
ſchen vnd vielerley andern Künften, 


& Ir haben/günftiger ond Kunftliebender Leſer 
NR bißberoinfünffzeben onterfchiedlichz Theilen un 
ſerer Erguickitunden alleehand Mathematiſcht 
er a, end Dbyficalifche Auftgaben onnd Fragen vorge 
EEE geben und abgehandelt / verhoffe damit — 
vwedern auffrichtigem Gemuͤth meinem verm 
nach gnug gethan zu haben. Nun were es zwat an 
dem daß wir zum beſchluß vndende dieſes Buch⸗ 
ſchreiten ſolten / allein weil vnſer Frangoͤſiſcher Author vnter andern 
feine Propofitionib? Mathematico· phyſicis auch etlich wenig Chyn 
Aufigaben an den tag gegeben / habe ich ſolche damit feinem Tractat 
nichts abgehe / auch hie nicht außlaſſen ſollen: Weiln aber ſolcher wie 
—— wenig davon einen ſondern Theil dieſem Buch hinzu v 
gen / alſo hat mich vor gut angeſehen / deß Authoris Runittec 
mehren vnd auch darinn antag zů geben / welche mie zu ende dieſer 
Theil erſt eingefallen / vnd nimmer vnter jhre gebuͤtende Tittel —* 
werden konnen. Meine meynung aber iſt anfangs geweſt / ſolchs mi 
einẽ Theil natuͤrlicher magiſcher Tuͤnſte zu beſchlieſſen / allein weil ſol⸗ 
cher ein zimbliche anzahl / will ichs vor dißmal bey dieſen 16 Theilen al⸗ 
ſo bewanden laſſen vnd mir der zeit / ſo ich lebe und. geſund bin / einen 
ſonderbaren Tractat davon laſſen in offnen Druck angeben / vndob 
zwar von dergleichen allbeteit geſchtieben Plinius, Heronymus Carda- 
nus, Albertus Magnus, Antonius Mizaldus, Paracelſus, Cornelius Agtippa, 
F ——— Baptiſta Porta,Johannes Jacobus —————— 
gws Hildebrandus, Joannes Staricius, vnd andere! viel gudes damit geht 
ser deßwegen ſie auch jmmerwaͤrendes Lobes würdig: So iſt Boch 
len ſolchen Runſtverwandten nicht vnwiſſend / daß erliche vnter jhnen 
wiel aberglaubiſches vnd gang Zauberiſches werekes mit vntetgemen 
get / den Planeten Zeichen / wie auch andern Characteribus vnd bloſen 
worten ne jondecbare Kraffi vnd Wirckung zugeſchtieben / Rs 


- 
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u WVorrebe. ge, 
daß vlel mit Kreide fich in der Lhat vnd praxi wi 
befunden, Etrliche haben die beften ðtuͤck Davon der A Priest 
2 efer feinen beſten Nutz haben vnd fchöpffen Eönnen / gangknıg und 
dunckel an tag geben. Ich aber Der ich allem Seren: ZauberwereE und 
Aber: oder Regerglauben feinder aledem Teuffelfelbfien / auch nies 
mals gewilt geweit die Edle’ hochruͤhmliche / natuͤrliche Magiam mir 
Vergleichen vnzimblichen ond.oncbriftlichenmackelnzubeflecken Bab- ° 
von Jugend auff einig vnd allein / was nasürlich/winderlich/miglidy 
vnnd kůnſtlich / zuſam̃ getragen / und was probierer und juft Befung 
den worden mit.lieb juyn laffen / Vergleichen ich anch dem B.eferzu gu⸗ 
te m begehre mit zutheilen; Gott verleyhe nur den lieben Frieden c 
ſundheit vnd Ruhe / Amen. 

Ich will aber alle die Jenigen / welchen dieſes Buch vorkommer⸗ 
biemit reſpective vnterthaͤnig / dienſilich vñ freundlich gebeten haben / 
Das jenige ſo bißhero gefchriben vnd folgend geſchrieben werden folly 
als eine wolmeynende guthertzige Miußeilung) im beften zu vermet⸗ 
cken vnd nicht mißgünftigdavon zu jndiciren ond zu vttheüen / Die als 
ten gelebrten Rabbinen/ja die ch. ð chrifft ſelbſten neñen einen mifigüune 
ſt igen Monſchen ein boͤſes Aus! ala das Jenigerfö zwar das gute anfıs 
Ber vnd es doch fürböß auß falfchem Hertzen außſchreyet. Willman 
ines Menſchen Auffrichtigkeit vnd Vernunfft ſpuͤhten vnd erkennen: 
ernen / ſo kans gefch ehen / wann er redet und von andern ein Ortheilfäls 
et / alſo daß jener gelehrte Mann recht vnd wol gefagt; | 

Auß der Red wird geſchaͤtzt der Mann / 
Wol dem der zur Zeit ſchweigen kan/ 
Die Red erklart deß Renſchen Gmuͤth / 
Biſt du weiß / deine Zung behuͤt: 
Waancher der ſchweigt / wird weiß geacht / 
Redenjhn zu eim Narren macht. 

Drumb nimb dein Vrtheil wohn acht/ 

So kommſt nicht in boͤſen Verdacht / 
Sollman dich ſelbſt nicht reformiern / 
So laß dein Naͤchſten auch paſſiern. | 

Bürwere es. daß männiglichdiefe Regel in acht neme: Dann als 
owuͤrden viel Vnſchuldiger — u. I auch . dem 
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gemeinen Nutzen zu gut viel publiciren / welchs bey ſo Beſchaffenhen 

der dachen dahinden vnd verligen bleibt. Deßwegen wird auch der 
Leſer von mir allhie freundlich vnd trewhertzig gewarnet Die Zeit vnd 

Gelegenheit wol in acht zu nemen auch wann er von mir geſchriebene 


| 


Rünftlein luft odernugeshalßen —— wil zu zuſehen was Per⸗ 


ſonen er vmb ſich habe / vnd an welchem Ort er practicirerond weil vie⸗ 
lerley Huͤt vielerley Koͤpff hab ich offtmalerfahren / daß manches ſiuck 
von vielen mit frewden und verwunderung angenommen welcbs erli. 
. che — verlacht vnd fuͤr Kinder poſſen außgeſchrien / ja als ich 

nicht vnlangſt bey guten Freunden nur diß einig druck vorgab : Ich 
wolte nemblich einen Ring in ein Waſſer legen / ſo in ein Geſchirr ge 
goſſen / vnd ſolchen mir trucknen Haͤnden wider herauß nemen / daß 


| doch das Waſſer im Geſchirr verbliebe / diß wolse ein jeder gerne fehen, 


dann es keiner wuſte. Als ich aber bracticirte / fieng einer an / diß were 
ein Dalbader / meynte damit mich auffs euſſerſte zu verlachen vnd zu 
verachten, Allein meine Antwort war dieſe: Iſt diß ein ðalbader / vnd 
Ihr habt jhn nicht gewuſt / ſo gedenckt / was jbr redet und woewer Des 
ſtand ſpatzirn gehe· Jumma es gibt felgame Röpffe in der Welt / von 
welchenich mich wider zum Leſer wende / vnd alſo beſchlieſſe: 
Lecſer nimb an diß Buch mit glimpff / 
Brauche es zum Ernſt vnd zum Schimpff / 
Zum Nutz vnd zur Ergoͤtzlichkeit / | | 
. Bertreibdamittramrigegeit/ | 
Laß reden wer nicht ſchweigen mag / 
Biß etwas beſſers komm an — 
Wer will den Klang nemen der Schelln? 
Boͤſe Hund muß man laſſen belln. 


α —X vr n . | . * * Die 
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Dilie J Auffgab. 


Ein Gleichnuß der groſſen Welt 
zu machen. | 
Grabe auß einer fetten Erden /anden Bächen / fo zu vnterſt an den 
Bergegen (da es old oder Silber Gruben gibt) lauffen / Salpeter / ver⸗ 
miſch Denfehben fein ſauber mit dem calcinirten Jovehermetice, darnach 
lege jhn in ein Cornuẽ deſſen recipient ſey von Glaß / wol verlutiret vnd 
ovalifeiert,dochdaß auff den Boden Blaͤtilein Gold gelegt werden. Naumn 








8 





mach das Fewer auff die Cornuẽ, folang biß die Daͤmpffe ſich erheben 

vnd auffſteigen / welche ſich anlegen werden an das Gold / erhalte das Fewer 

ſo lang daß ſie nicht wider zu ruck ſteigen / darnach thue den Recipienten 

Binmeg / verſtopffe ſolchen hermeticẽ, vnd mach ein Fewer oder Lampe 

Darunter/folangbißman darinn repræeſentiert ſehe / was die Natur zu ſe⸗ 

Hen darinn operiert, als Blumen / Baͤume / Frucht / Brunnen / Sonn / 
| Ä >>] 2] u Mond 
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Mond /Planeten / vnd andere Sterne. Die Form deß Recipienten pm 
Cornuẽ beſihe in beygeſetzter Figur. A iſt die Cornuẽ, B der Recipient, 
vnd diß Stuck if genommen auß dem Frantzoͤſiſchen Authore. 


Die 11 Auffgab. 


Die Regeneration der Rraͤuter excellenter 311 practiciren 
"wann die Planeten davon nicht können getragen 
werden.daßmanfie verfege wegender . 
diftants der örter / auß dem 
Frangoſen. 


Nimb nach deinem delleben ein Kraut / brenne es zu Aſchen / vnd catci- 
siier ſolche zwo Stund lang kermetice, mit zweyen Dieglen / einen auff 
demandern / wol außgelaͤnutert / darauß ztehe das Sattz / das iſ / Gieß Waſſ 
daran bewege es / laß ſich die Materi wider ſetzen / vnd diß ehns zıdcpmall 
mach daßes evaporiere, das iſt das Vaſſer werde geſotten / biß es gam 
einſiede vnd ſich Ah bleiht ein Saltz auffdem Boden / welchs du 
hernach in eine gute feite Erden ſaͤen magſt / wie auß dem Theatro Agu- 
calture zu erſehen. —— | 


Die III Auffgab. 
e flärejimmermwärende Bewegung zu ma z 
Fr Kr man Doch bifbero er er 
a r Vhrwerck 
inden koͤnnen. 

Nimb fanff oder ſechs Vntzen Amalgamez vonder Venere, ib 
gtetches Gewich ts vom ] ovc, zerreib es gantz und gar mit zehen oder zwolff 
ngen de ſublimierten, vnten tm Keller auf Marmeiſtein / foreisds im. 
bier Stunden werden wie Baumoͤl / diß muß diſtilliert werden / zu letzt alt 
man Fewer deß Triebs / ſo wird es ſich ſublimiern, in einer trucknen Suß 
ſtants Setz das Waſfer wider auff die Erde (gleich wie Laugen) fe auff 
Dem Boden deß Kolbens iſt / ſchmaͤls das jentg was du fanft/philtrirs her⸗ 
wach diftilliers, ſo werden gar ſubtile Atomi exſcheinen / welche in ein * 





Sebichender —* Eraulkfindn 0 


vermachte glaͤſerne Flaſchen geſchloſſen / vnd wol trucken muͤſſen gehalten 


werden / ſo wirſt Da deinem begehren ein genuͤgen gethan haben / vnnd dein 


Wunder ſehen / ſagt der Author ja das Jenige deßwegen fich bißhero die 
gantze Welt bemühen, 


Die IV Auffgab. 
mAh Philofophorum vegetativ 
| asnoocfen augenihilic ori mac tage 


Aut hore. 
Nimb zwo —— — / diffolvier ſol meiner halbh 
Vngeen Fein Silber auff der Capelin / darnach nimb ein ng Schaidwaſ⸗ 
ſer / vnd zwey quintlein Ducffüber dar ein / miſch bee de Materien vnterein⸗ 


ander / darnach ſchatte es in eine Flaſchen darinn ein halb pfund Waſſer i / 


vnd wol verſtopffet werde / ar a rare 
aſten taͤglich ſehen wachien, 


Die V Auffgab. 
Rote vnd weiſſe Haar zu ſchwaͤrgen. 
Der Author ſagt / man brauche naͤchſt vorhergehendes Seerer, A 


weiſſen vnd roten Haar ſehwartz zu machen / daß die Farb nicht abgehe / biß 


fie außfallen. Allein man muͤſſe ſich wol vorſehen / daß die Haui damit 


nicht beruühtet werde: Dann ſolche compofition fo corroſiv, daß fie ale⸗ 


eich a Ya groffen Schmergencaufiren. 


Die VI Auffgab. 

Ce 2. 
* In Wale eibefibenanjonb ei 
j mit di ſſolviere 

Man neme einen Metzen oder Strich gutes Morders / fogank klein 
erſchlagen ſey / darunter miſche man new a hen Kalch ein halben 
rich / vnd ſchuͤtt darauff ein maͤß Baum: oder Teinoͤl / ſo wirds ſo hart wer⸗ 
— — — Di 

| ‘ 


4 
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Die VII Auffgab. 
inemjeden Holtz eine Farb zu machen / 
wie Ebenholtʒ. 

Relbe das Holtz nit außgeloͤſchtem Schaidwaſſer vnd wanns trucken 

iſt / ſo mach drey oder vier Laͤger von guter Dinten / dariñ fein Gummi ſcy 
arnachreib den Stab mit einem leinen Tuͤchlein / oder mit einer Pärfen 
oder aber mit Spanniſchen Pimſen / dannreibs auch fein leiß vnd ſanff 
mie Wach / ſo es nun endlich mit wällen Tuch abgetruchnet wird, fihete 
dem Ebenholtz nit vngleich / damit es aber eine rechte ſchweren babe iſt dae 


Birnbaͤumenholtz dazu am bequembſten. | = 
Die VIII Auffgab. . 


In der noch wo man kein Kewer haben kan / lang in 
| der Rälte außzutawern. 
Thomas Lambertus Schenkeliyts der beruͤhmbte Mnemonicr. 
machts alſo: Er nimmet cin klein Vaͤßlein / daran einer naͤhrlich fein fü, 
ſetzen kan / fuͤllet ſolchs nicht gar halb mit Hew (doch alles nach dem es hoe 
odernider) wann ſolchs geſchehen / ſetzt et einẽ gute Winterhauben auf 
legt einen gefuͤderten Rock an / ſetzet ſich vor das Paͤß lein ſtellet die Fuͤß don 
ein / fuͤllet alodann das leere theil deß Vaſſes mit Hew auß vnd ſttzet ale 
daß der Leib auff den dicken Beinen aufflige: Nun weil der Menſchem 
merckliche Waͤrme ſpuͤhret vnd empfindet / wann nur die Fuͤß recht war 
gehalten werden / ſchlieſſet er / man koͤnne ſich durch ein ſolchs Mitte larg 
Inder Kaͤlte auffhalten. a 


Die IX Auffgab. 
So man im — reiten ſoll die Fuͤß vnd Bruſt vor 


aͤlte zu bwahren. 

Stuͤlpe einen bogen Papier über ein jeden Fuß / gieß Brandtwein 
die Stieffel / leg die Struͤmpff uͤber das Papier an / und fahre alſo in di 
Stieffel / vor die Bruſt aber nim̃ ein halb: oder gantzes buch Schreibpapict 
ſo wirſt du einmerckliche Huͤlffe wider die Kaͤlte haben. 5 

it 
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| Die X Auffgab. 
So einem ein $i der die Naſe 
ee. 
In Poin vnd Liffland da einfehr kalt Land / wann den Leuten bie Na⸗ 
fen oder ein ander Glied erfreurt / daß ſie nichts meht daran empfinden / auch 
in der eyl zu keiner warmen Stuben gelangen koͤnnen / ſtecken ſie das er⸗ 
frorne Gliedin ein kalt Waſſer / oder halten einen Schnee daran / fo wird 
ſhnen geholffen. wo: > 


| Die XI Auffgab. 
enal ärgen / d i 
a En 
So man Kihnruß mit Bänfichmalg anmachet / damit die Haut 

ſchwaͤrtzet / wird ſolche nicht bald wider sein abgewiſcht werden: Vnd der⸗ 
zleichen Salben brauchen die Zigeiner an den weiſen Perſonen / welche ſie 
n jhre Zunfft annemen / dann wann ſie ſolche Schmicr brauchen / vnd da⸗ 
nit lang in der Sonnen gehen / beiben ſie ſchwaͤrtzlich / wann ſie ſich gleich 
vafchen. / dazu verd rennet ſie auch die Sonne / vnd hilfft alſo eins dem 


5 


nden,. | 


Die XII Auffgab. | 
| enni i v 
a a 


| Mache die Hand flach / legt mitten darein einen gemeinen Pfen—, 


ib einem eine Straͤhlpůr ſien in die Hand / heiß jhn mit ſolcher dis den _ 
Dfennig auß der Hand kehren / je mehr aber er ſolchs zu verrichten ſich bes 
nähet/je weniger kaner den Pfennig bewägen: Dann well der Pfennig 
hhr důnn / vnd die Hand hol / koͤnnen jhn die Puͤrſter nicht faſſen vnd heben / 
arm iſ fie ſehr groß / vnd an cinem Ort ſo wol als am andern vmb den 
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Die XIII Auffgab. 
Einettang wilde Haͤnnen / ſo zaam zu machen / daß ſie 
von ſich ſelbſt / vnbeweglich ſtill vnd in 
groſſen forchten fine. 
Mile du eine wunder iche Kurgweil anfangen / ſo nimb ein Hann /fi 
ſey beſchaffen wie fie wolle, ſetze ſie auff einen Tiſch / halt jhr den 
auff den Tiſch / fahr jhr mit einer Kreyden Äberden nabel her nachdır 
laͤng hinauf / daß die Kreide von dem Schnabel an einen ſtarckenan 
ſtrich auff den Tiſch mache / laß die Haͤnne alſo ledig / fo wirdfiegange 
ſchrocken ill ſitzen / den ſtrich mit vnverenderten Augen anſehen nd 
nur die Vmbfitehenden fich fill halten / nicht leichtlich von dannen fliegen 
Eben diß geſchichet auch / wann man ſie auff einem Tiſch haͤlt vn jhrüße 
die Augen einen Span leget. pr. | 


Die XIV Auffgab. 
we Hännen auff zweyen Singeen in eine ðtuben bey | 
Ben ke slherwoeilmaeragen. J 
Behe zu Nacht in einen Huͤnnerſtall / vnd warn die Huner zu jhter ni 
auffgeſeſſen / halt hhrer zweyen zween Finger an die Sporn oder Kloen ſoß 
tzen ſie auff / vñ leiden ine aaa) du wilt / ſo einen ſtarcke ſchlaſ 
Habendie Huner. Die Hannen aber ſcynt leichtlich zuerwecken, | 


Ein wundetliche Erperients miteiner Sinnen ſo 
| dulſch den Kopff geſtochen iſt.· 
Soman einer Haͤnnen den Kopff auff den Tiſch leget / jht ein 

recht mitten kom einemDeller —— 
durch den kopffſchlaͤgt / aiſo daß das Meſſer im Tiſch ſtecket / wirds der din 
nen nichts ſchaden / wann nur das Meſſer geſchwind wider auß dem Zt 
gezogen / der Haͤnnen aber der Schnabel geoffnet / vnd ein broͤcklein Br 
darein geſchoben wird, Haͤtte ichs niche felbften probiert / wuůͤrde ich ſolch 
gu glauben ſchwerlich bewegt worden ſeyn. * 2. 


Secchzʒehender Theil der Erquickſtunden. $6z 
PRIMER N: Sig 
| Kae ohnefebaden Berauß zu sichen. — 


Wie wunderlich diß einem erſtlich vorkommet / iſt leichtlich zu erachten · 


Allein wie ichs gelernet / hab ich deß ſchnacken gnug lachen muͤſſen. Laß 
inem das gantze Hembd hinden über den Rucken hangen / vnd vornenaljo 
bey dem Halß einhaͤckeln / die beede Ermelaber durch die WMammes Ermel 
bloß ſtecken / vnd vornen zwiſchen den Arm vnd Haͤnden auch zuhaͤckeln / al⸗ 
ſo daß die Zuſeher nicht anderſi meynen / als habe er das Hembd gantz an 
Weite nun mit eim andern / du wolleſt jhm ſein gantzes Hembd durch den 
rechten Wammes&rmetberaußzichen: So du nun practieirn ſolt / laß jhyn 
die Haͤcklein am Hembd ailenthalben / wie auch die Wammes Ermel ſo weit 

— kan / auffmachen / greiff jhm oben zum Wammes hinein / ziehe den 
Findet Ermel deß Hembds allgemach durch den Wammes Ermel / doch daß 
er vngeſehen im Wammes verbleibe. Zum andern / greifffhn an den Rucken 
hinein / hf dem hinab hangenden hembd ein wenig gegen der rechten hand 
indie hohe / drittens fang bey Dem rechten Ermel das Hembd an zu ziehen / 
hilff mit der andern Hand jmmer am Rucken hernach / fo bringeſtu mit ver⸗ 
wnnderung aller Vmbſtehenden / das Hembd gantz durch den Ermel. 


| Die XXVII Auffgab. 
Daß ein Apffel auffdem Tiſch vmblauffe. | 

So man etliche Löcher in eine Apffelmachet / Queckſilber darein geuſt / 
vnd wider verſtopffet / ſo laufft er herumb. | Ä 


+ 0° Die XVII Auffgab. 
in Meſſer an die Wand zu hencken / daß m 
ER — — ——— 

Naunb ein Eßmeſſer / faß der Katzen die Haut auff den Rucken / mit der 
einen Hand wickels fein gehebe / vmb die ſchneiden vnd rucken dep Meſſers 
herumo / ſieck das Meſſer alſo in eine Wand / ſo wird die Katz daran hencken 
olelben / vnd die fach ein wunderlicho außſehenbekommen. F 

| | | Cecc 0 Die 
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Dict XIXAuffgab. 

Die auff eine Zeit ein Philofophus einen Diebſtahl 

erfuhre. 


Einem gelehrten Philofopho, ward auff eine Zeit von feiner Ehehal⸗ 
ceen einem / ein ſilberner Becher entwendet / Nun harte er einen atgwohn/ 
vnd den nicht ohne vrſach / als fein juͤngſter Diener ſolchen promoviert,det 

ſach aber gewiß zu ſeyn: Laͤſſet er all ſein Haußgeſind zuſam̃ fordern / erin⸗ 
nert ſie guͤrlich / da ſich einer vergrieffen / er wolte vngezwungen den Becher 
wider her geben / ſo ſolte er hingegen nicht ruchtbar gemacht werden: Ließ ſit 
alfo wider abtretten / als fich aber der Dieb nicht anmeldten wolte / ſetzte er ch 
nen gang beruſten Keſſel vmdgekehrt in einen Keller / laͤſt ſein Gefind wider 
zuſam̃ kommen / vnd ſagt: Wolan weil ſich der Dieb nicht will angeben vnd 
jhr euch alle vnſchuldig erfläret/fobewäretewer Vnſchuld / Es gehe einct 
nach dem andernindenfinftern Keller / da werdet jhr bald an der Stiegen 
einen gantz ruſſigen Keſſel antreffen / ein jeder ſtreiche ſeine beede Haͤnde dan 


uber / laß auch keiner / wann er auß dem Keller kommet / ſeine jnwendige hand 


einigen Menſchen anſchawen / ja Feiner ſoll ſeine eygene Hände vnter deſſen 
anſehen / ohne meinen befehl / wem nun feine Hände ſauber und onberujd 
bleiben / der iſt vnſchuldig. Auff ſolchen Befehl gieng ein Perſon nach da 
andern in Keller / die vnſchuldigen fuhren vnverzagt mit beeden Händen 
ſtarck vber den ruſigen Keſſel / der Schuldige aber hatte ein boͤſes Gewiſſen / 
gieng zwar in den Keller als ob er den Keſſel auch beruͤhren wolte / thate es a 
ber nicht. Wie ſie nun alle gangen waren / hieß er fie alle jhre Haͤnde zugleich 
zeigen / darunter war feiner ſo nicht beruſte Haͤnde hatte / als der Dicb dar⸗ 
auß der gelehrte Philoſophusabnam / daß er ander hat ſchuldig / triebe jha 
auch mit Worten fo weit / daß er den Oiebſtahlbekennen muſte. 
Die XX YAuffgab.. 


su 


Line Flaſche oder Glaß mit einem Sır obalm. — * 
auffuheben. 










5 —8 Ye, 


Nimbeinen Strohätm/fo feingang/biegedaran einen fpigigen 


ckel zu vnt erſt / alſo daß das vnterſte Haͤlmlein deß Winckel s laͤngert 
ftp /als die Breuedeh Gefchirie if, Sioß den Halm ———— 








warn du Hin bey den länafleneheifergreiffeft/: vnn indie — das : 
Pleinere und kuͤrtzere theil deß Halms / ſich ander einen Seiten deß Geſchirrs 
* reiſſe / ſo bleibt das Glas an den erhebten Strohalm hangen / wie auß 
zu ſehen. Vnd diß macht der ſpitzige Winckel ſo am meiſten tra⸗ 
trohalms weit von folchemcentro,darffsnicht 
* ar 
' Die XXIAuff 
Daß eswolmglib im eln auffenen San 


neum Kegel vmzuͤſch 
Der Author ſetzet eine Sac Pe N Weil ich ſelb ders 


— — — — Augen geſehen / vnangeſehen aber die Kegel al⸗ 


- 


Mr . 


uß/dann Ei er wisd wie ein centrum gehalten/ weil aher daseine - 


eneun von jhrem Stand geſchoſſen worden / vberwin ſich doch der neunte 


Kegel weit vom Spiel vnd ſtunde wider auffrecht. Einemaber / einen vn⸗ 
erricht zu geben / wie ers offt thun konte iſt nicht wol muͤglich / es were dann 
aß die Kegelnaͤher als ——— —— | 
Aut horis meinung hieher jegen / vnd wo es von noͤhten / etwas deutlicher 
rktaͤren : Er ſagt aber /man koͤnne ßmath ematiſchen Grunden / wol be⸗ 
—** vnd darthun / daß ſoſchs ———— zu ſetzen. Der jenige 
ber ſo ER practiciren wolte / muſte im Kegel Spiel geuͤbt ſein / vnd eine run⸗ 
Fauſt haben welche ſo perfect als die Mathematiſche demon- 
neh ron ca bei ichen ſchla⸗ | 


— ii a * Nr 
. \ € itj &s 
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— 
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Es werden aber in dieſem calu, Die Kegel in eint Grade vierung / Kegel⸗ 
weit vone inander / drey vnd drey in einem Slied nach einer rechten Lini ge⸗ 
ſetzet / wie ſic folgend verzeiehnet ſeind mil 1. 2. 3.4. 5.6,7.8.9. Nun geſcti 
cin vwolgeubier Kugler ſteng an zu ſchlagen bey dem Kegel No. ı- 
er auffdie Kegel 2. ond 5. triebe / oder nur ſtieſſe / bald aberdie Kugel auff 4 
au wir ffe / alſo daß ſtoſſen vnd ſchieben kein Augenblick von einander vn die⸗ 
fen Voriheil niemand fpühren konne / ſo er num den Kegel a. tieff gnug fort 







5 


offen/iiomägtich daß er anden Kegel 2 braͤlle / vnd durch ſolchs braͤla 
of undden Regel 5 treffe / der Regel 2 ferner den Kegel 3. der Au 
gel⸗ aber ebener maſſen die zween S. 9. —— wie der Kegel eins di 
beede Regel2.5. So werẽ es nun letzuchleicht / daß die Kugel die 2 Ku 
gel avnd7 N Kegel 4 aber ven Kegels, So wird nun burd 
diß mittel das gantzze Bewegi 
nach vnſerer Manier wird allzelt præſupponiert vnd geſetzt. 


Hand / ſo ſpielet er wie droben gedacht:Darauß dann folget 
möglich 8.7.6 oder weniger Kegel auff einmal zu treffen, 
nigen welche einem vorgegeben werden. 


DieX XII Auffgab. 
Binäberanffebönes Kunfiſtuͤck / eineinfachsPapierit 

der miete kaͤnſtlich von einander zu ſchelen. | 

Der Hochloͤbliche / vnd in allerley rühmlichen Künften tr 
Keyfer Rudolphus N. hat ſich mir dergleichen Kunf ſelbßen del GL 










= * 
— i 


ne 


sc” 
wie ichdann dergfeichen von jhme geſchnidten in meinen Händen gehabt: 
Ber ein ſolchs Papier esftlich anſihet / haͤlt die Kunſt vor Fonds 
abe aber nicht ruhen können big ich darhind 


es nachfinnen gefunden. ech geh Ben u 


uß einem ſtuck Papiers geſehnidten / ſo weit es ſchattieret / dañ die trapezia . 
Dʒ ae ſeynt außgeſchnidten / das ſiuck x r aber iſt bey o von der Leiſten 


B, alſo abgeſondert / daß das Papier beyo von einanader geſcheelet / J 


nd wann man das z uͤberſich — vnd die Leiſten AaBnG 
uch gang. Nun iſt die Frag / wie Terre inder mitte inne von 
on sinander geſcheelet werden⸗ | 





us a TEE —— | 
es Scheermeffer oder Federmeſſerlein / fahr mit der ſchaͤrff folang vnd vich 
un dem Papier her / biß du ein zimnliches ſtuck zertheileſt wann ſolchs geſche⸗ 
yen/mußdas Papier erſt wie vorher gehendes formiert werden: dann wer 
m anfang alſo formirn wolte / wuͤrde in ewigkei ——— 
hun — farditumic Ä 


DOie XXIIIAuffgab. 


Ei derlich Erperients von einem M vnd Wiſch⸗ 
nam ‚welcher das ſchwache dem Heron — 


Sag zu deinem Geſellen / den du ein boſſen machen wilt / er ſoll — F 


Meſſer leyhen / damit wolleſt du dein tuͤchlein zerhawen / Kgden 
uͤchlein einfach auff ein Glaß / faß es vnten mit den Haͤn⸗ 
nſtarck zuſammen / daß es oben — geheb auff dem Rand aufflige / 

—* mit dem Meſſer darauff / fo kanſt du es an allen orten ſcharticht mar 

er michelchaͤdſich —* 


I 8 


In, 
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Die Vrſach warumb das Meſſer als das haͤrteſt / vnd micht das Tächlen 
and Glaß verſeeret werde / kan ich noch nicht finden / will aber Die ſach dım 
ganſtigen Leſer zudemonftriermheimpelien. 


Die XXIVAuffgab. 
Ein ablang 5 Papierlein eines Fingers lang zu 
werffen / daß es auff der fchä:fffiches * 
Es ſey gegeben das Papierlein abcd, das ſoll alſo auff ein Tiſch 
worffen werden / daß es entweder auff der ſchaͤt ff e d oder a b ſtehe. Wer den 
griff nicht weiß / vnd das Papierlein Tooo mal wuͤrfft / wud cs nicht ſiehend 


en je F 


werfienfönnen: So du es aber fichend wer ffen wilt/fo biegs wie bey e sufe 
hen / Aladann wirffo / ſo bleibt cs auff der ſchaͤr ffe ligen / wie bege hret we 


den. 
Die XXV Auffgab. 
Minen Apffel durch ein Papier entzwey zu ſchneiden / daß 
das Papier vnverletzt bleibe. 
Leg tin ablang geſchnidtens Papierlein eines Fingers lang vnd braͤt 
fen das Meffer darauff druck alſo darauff,fofanftu das Meſſer mait farm 
dem Papier durch den Apffel drucken / daß er entzwey gehe / das Papier alt 


gantz bleibe. | 
Die XXVI Auffgab. 
Ein Ey anfidieöpigen zu ſtellen 

Als Columbus vor — a 
len / die newe Welt( wie mans damals pflegte zunennen )erfunden / tabıt 
grobe unverftändige Leut vorwarffen / das were von jhme kein wun⸗ 
der / weils andere nachthun koͤnten. Der hochverſtaͤndige Am̃iral ließ jhmi 
ihren Vnverſtand jhnen hoͤflich zu verſtehen zu geben / ein Ep langen) ſagii 
« qujbnen : Lieben Freund / ſiell mit einer diß Eyzu gefallen auff Die Spiet, 
fie entſchuldigten fish alle / es were ihnen zu thun lucdorenfnan 


— 


u. 


Sechzehender Thellder Erauickfiunden. 62 
das Ey / zerſtieß deſſen Spitze ein wenig vnd ſtellet es alſo auffdiezerfioffene 
Spitze. Sie ſagten wie vor / diß were ein ſchlechtes / weils nach kondte ge 
thanwerden. Ja antwortete er / weil ichs. euch gewieſen / ſo konnet jhrs auch / 
were ich aber nicht geweſt / ſo haͤttet jhrs noch nicht gekoͤndt / ſie muſtens bes 
kennen / daß dem alſo were. Alſo ſagt er wider / haͤtte ich andern den Weg 
nicht in die newe Welt gezeiget vnd gebahnet / ſie wuͤrden ſchwerlich hinein 
geſchiffet ſeyn. Dig war num einehöfliche Abfertigung. Solte aber Co- 
lumbusnochheutiges Tags leben. / muͤſte er von der Der jegigen Welt ler⸗ 
nen / ein Ey vnzerſtoſſen / das ſt / gantz auffdie Spitze zu ſtellen. Man pras 


icirets aber alfo: · Nimb ein Ey / zerſchůttel in der Hand den Dottern fo 


ſtarck du kanſt / vnd ſolteſt du ein vierthel oder halbe vierthelſtund daran 
ſchatteln / alddann trage es vor Die Leut lege einen Spigel auff einen Tiſch / 
welcher der Bleywag uſt nachgeſetzt iſt / ſexe das Ey mit der ſchaͤr ffſten ſph 
gen auff den Spiegek/ vnd wiege das Ey mit beeden Händen bald da bald 
dorthin / biß es endlich aka ri geſchicht aber weil der Dotter zerſchũůt· 
telt / vnd ſich als eine ſchwere Matert zu Boden ſetzet / fo er aber nicht zer⸗ 


fchüttelt wůrde / were es auch nieht muͤglich / das Ey auff zuſtellen. 
Die XXVII Auftgab. 
"in einen Apffel ein ðtern zů 

er | ß 














s70  Gechsehenber Theil der Erauickſuunden. 
Nimb einen zimlichen groffen Apfilfehmeideberzmen 


ti 
bauder Sterng 
darein / nach den 





n Linien ac hbhba. cs alſo daß 1 das vi 
halteft wann nun ſolche achtſchnidt geſchehen / muß man dasd 
‚Die andern feiten ſchlems halten/ond wider in ſolch Ninier chne 





ẽ 8 
— 7 


| | —— 
Dritten / muͤſſen eben ſo doppelt geſchnidten ſeyn die Linien a 
b 9; b’f,cd, CB ne lche ſchnidt auch vert bi} 
Fü 0, p,8cc,mitdem aufheben Laflen/dieftütabe 


Ben aufigejchnidten/fo refirt auff den Apffelcin ſchoner eñ ch i 
| DieXXVIIIAuffgab. 

Mit der Rreidenein ſtrichlein zu machen in die SZand 
FRI Ya yore an ind 

Nimb ein Meſſer / ſchab eine Kreiden / daß das Pul fe vorm 
fchneiden nach einer rechten Lint eines slang dei ab 
de lincke Hand auff / ſtreich folches Pulfer — — 

die Chrinomantiei nennenlincammenfalem. Zeichne alsd 


Bu; 


Sethzehender Theil der Erquickſtunden. — 
Kunſtein anſehen zumachen / ein ſirichlein mit der Kreiden auff den Tiſch / 
wañ du die lincke Hand darımter hielteſt / daß die Kreiden dariñ mit foichern: 
ſtrich ein Creutz macht. Laß die Hand vnter den Tiſch / wiſch das ſtrichlein 
mit der rechtẽ Hand auß / ſchlag auff den Tiſch / druck die lincke Hand zu / zie⸗ 
be fie herfär/fo wird fich das Creutz in der Hand ſehen laffenfdie Vrſach iſt 
greifflich / daxff deßwegen nicht fernets demonſir irens. 


Die XXIX Auffgab. | 
Eun ff Deller alſo sufamm zu fügen / daß allezeit ein jedes 
viete anruͤhre / das iſt / Daß fie allefünffe Bee . 
' Deranrübren. 

Wie ſchwer folche dem Vnwiſſenden zu verrichten ſey / fi darauf abs 
zunemen / weil etliche folche für vnmuͤglich halten. Habs mich auch lang das 
mit bemuͤhet / hiß ichs zuwegen bracht. Nimb fünffhiigerne Deker/ in einer 
groͤſſe ond dicke / lege die drep wie bey der Figur abcd zu ſehen / alsdann 
halte das vierdie / daß es hinten auff dem — bey b auffſiehe / vnd alſo auch 


beede Dellera canruͤhre vnd mit feiner bräite alſo gegen dir ſiehe. Alsdann 
nimb das funffte Deller / ſielle es auff das Deller bey dgegen dem erſigelein 
sen/fowerden ſich die fünff Delfer einander anruͤhr en / diß föndee auch mie 
ao gejcheben mi fünf SBresieinen were onmöglich/we 
fie zu fchmabl vnd zudick SE 
w EEE 2 der and 
umb ſich di nbindet / Hellerleut oder and: 
— — vntet der Laſt ſich biegen + = 
Wancher doͤr ffte meynen / weil die Laſt ſo ſchwer / moͤchten ſie den Traͤ⸗ 
ger alſo nider drucken / daß ſie vorſich gebogen einhero gehen muͤſten. Allein: 
BaldusinMechan.fol, ı 66. ſetzet die rechte vrſach / weſche ich allhie etwas 
deutlicher außfuͤhren will: Wann der Menſch auffrecht ftehet ohne Laft/ 
iſt das oentrum der fehrbere mitten in feinem Leibe an der Winckcirechten 
Lini pon der Erden. So er aber eine rofl — dem Rucken hat / kom⸗ 
La 2 , mer. 































572 — ——— 
met das eentrum der ſchwere von der mitte deß Menſchlic ee: is! 
vnd iſt zwiſchen gedachtem Leib ond dem Laſt / alle dei. j —* ji en fl 
fchen wuͤrde zu ruck reiſſen ond nider werffen / we be | 
zu tragen begehrte. Deßwegen er fich — 328 muß, 
centrumder eindie — — 
deß Trägers Fuͤſſen gezogen / bringet. al 
ſchichts / wann einer ſel irͤget / er ſich —* 
Hand biegen muͤſſe / oder ſo er auff der lincke ſel träger / zur Recht 
Wer aber aber auffbeeden Achſeln — —— 
aber den fall zu gewarten. Ich habe offt in meiner Jugend 
keſſel voll Waſſer im Mund getragen / habe mich aber ——— 
ſen / damit das centrum ———— 
der Keſſel alſo nicht vorfich ziehen mögen, 
Die XXXI. Auffgab. 
"Ein Pfennig im Glaß tantzend zu machen. 
Ser ein Glaß auff den Tiſch / nimb ein lang gelbes Weib 
mit dem einem ende mit Wachs an den Pfennig/mitdem and 
das Fleiſch vnd Nagel deß Zeigerfingers/ wirff den — 
du wolleſt jhn tantzend machen / gebaͤre — au 2 
als od duauff einem nfirument ſehlůgeſt / fo fanft due gr 
Finger und Haarnach belieben regieren. Man auch 
inc andere Kurtzweil machen / wannman ein kleines ſe 
oder Schornfeinfegerlein von außgefuͤlltem Zuch mit et 
macher/ihn onter den Halß ein Roßhaar mit dem — 
andor Ende aber ein anderer an ſein biudet / eine Kandelr 
ne Stuben ſetzet / den Schlotfeger darein thut / ein Stecker nie 
met/fürgebend/erwoll den Meiſter Himmerlein be ring a 
nun von der Kandel vmb etwas hinweg geht / wird —* } 
Schlotfegerleinerheben / daß cchenzur Kanddlien va —* IE 
wider hinzu / ſo krlegt es wider hinein: / vnd damit ka ne uer Dpi 
viel guter Kureweilanſangen. | 
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Die XXXIII Auffgab. 
S⸗o ler Braubber Erden in form einer papiern — 


— [rn — 
gedruckt wuͤrde / ob Fr m * — 
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fchmoer an all jhren Rücken: Koͤndte deſſen Gefaͤncknuß achter m 
nicht zerbrochen werden / dann alſo ſtieſſe vnd druckte der St chm 


ſtuck eher als das ander einen bruch 
iich / daß die Kuge 
ſtuͤck hat. 


— 





aden füieffen/ fotchen Doch nicht zerſioſfen oder brechen kondten d 
aber. geſchehe / wann der Spinnwebenfaden ineinem perfecten Circkel ſtůn⸗ 





eiſſen /als ein kurtzer. 
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